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PROGRAMME, DIE JEDER BRAUCHT 


Kennen Sie das © 64-Softwareangebot? Wir stellen Ihnen in 
einem ausführlichen und umfassenden Kurztest die wichtig- 
sten kommerziellen Programme aus allen Software-Berei- 
chen vor. So gehören Textverarbeitungsprogramme und Da- 
tenbanken beziehungsweise Dateiverwaltungen genauso 
zum Test wie Grafiksoftware, Musiksoftware und Hilfspro- 
gramme. Um Fehlgriffe beim Software-Kaufzu vermeiden, le- 


sen Sie unseren Artikel ab 


Eh AN ER REIST TIER 32 


ee men? SERSEnEEERER % 
EEE F en = i E.-—: 
———mm 
“ 


+ 


AKTUELLES 


Messebericht: 


PCW '87-Arena der Sensationen e 


Computer-Künste Linz: Vermittler 
zwischen Kunst und Technik 


Neue Produkte 12 


WEIHNACHTSBASAR 


100 Geschenkideen für 


Computerfans 20 


SOFTWARE 


Spitzen-Software 
Die ideale Grundausstattung: 
Grafik, Textverarbeitung, 


Datenbanken 171 


LISTINGS ZUM ABTIPPEN 


Listing des Monats 
Dreher — Auf zur aAritten 
Dimension 


Bi 33 


Dieses Symbol zeigt an, welche Programme 
u auf Diskette erhältlich sind. 





nun neun 


BSRBBEBEFT = 


z 
} 
| 





Seite 171 


m 
90 super Zeichensätze für 
Printfox = 47 
Spiel: Tangram — Viele Teile 
ergeben ein Ganzes 


Bi 60 
Bi ıı7 


Apfelmännchen aus dem 
Farbtopf 


M-REF — Der © 128 bittet um 
Referenzen 


Ei 120 


Zeitoptimierte super Hardcopy ES 125 


Hi-Eddi+ und Star NL-10 
Hardcopies ohne 


Einschränkungen u 126 
Eingabehilfen: 
Checksummer und MSE BE 92 


TIPS & TRICKS 


Tips und Tricks rund um 
die Floppy Bi 49 
Tips & Tricks zum C 128 Bi 
Revers per Hardware 
Funktionstastenanzeige perfekt 

Basıc 2.0 gegen Basıc 7.0 

Der Kleine lernt booten 


Optimiertes DOS 56 





ADVENT, ADVENT, ... 


Die Weihnachtszeit istim Anmarsch. Noch ist ausreichend 
Zeit, die letzten Wünsche an den Weihnachtsmann In einem 
Brief zu vermerken. Doch was soll man sich nun wünschen? 
Schauen Sıe schnell mal in den Weihnachtsbasar. Unter den 
hundert Tips wird auch was für Sie dabeisein. Und vielleicht 
hat der Weihnachtsmann ja ein offenes Herz. 
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DER OSKAR FÜR COMPUTERKÜNSTLER 


Kunst hat sich schon immer ın allen Lebensbereichen des 
Menschen Berechtigung verschafft. Selbst vor dem Compu- 
ter macht sie nicht halt. Besser gesagt, gerade nicht vor dem 
Computer. Er stelltfür Künstler ein Medium dar, mitdem Aus- 
dArucksformen realisierbar sind, die kein anderes Werkzeug 
liefert. Der Prix Ars Electronica unterstützt Computerkünst- 
ler, die diesen Gedanken verfolgen. Er gilt als »Oskar« der 
Computerkunst. Lassen Sich sich überraschen, was diese 
Künstler aus dem Computer herausholen, und wie sie Ihre 
Funktion in der Gesellschaft sehen. Seite 10 
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Wer hat sich noch nie über unzureichende Bedienungs- 
handbücher aufgeregt? Stehen da doch oft Erklärungen, die 
dem Einsteiger Tränen in die Augen kommen lassen. Hen- 
ning reicht es. »Vergeßt das Handbuch und macht es wie ich« 
läßterverlauten. Ererklärt die grundlegenden Begriffe über 
Disketten und Floppy-Laufwerke. Schnell wird klar: Das ist 
doch alles gar nicht so schwierig. Wenn nur diese Handbü- 
cher nicht wären ... Seite 104 
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SENSATIONEN 


Spiele über Spiele gab es auf der PCW in London 
zu sehen. Gut vertreten war auch wieder der G 64. 
Was sind die Trends für das nächste Jahr? 
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AUFKLÄRUNG TUT NOT 


Anläßlich der Systems 1987 in München gaben 
namhafte Software-Hersteller und Distributoren 
die Gründung einer Vereinigung der deutschen 
Software-Industrie (VSI) bekannt. Ziel der Vereini- 
gung ist es, über die Folgen und Auswirkungen 
von Raubkopien zu informieren und gemeinsam 
mit anderen Gruppen nach Lösungen zu suchen. 
Und diese Lösungen sind nach Ansicht der Verei- 
nigung dringend notwendig, denn besonders klei- 
nere Hersteller leiden stark unter den monetären 
Einbußen und könnten Neuentwicklungen nich 
mehr finanzieren. Neben einer geringe 
von Anbietern und einer verminderten Qualität zu- 
künftiger Produkte sei eine nachlassende Nach- 
frage auf dem Arbeitsmarkt für Softwarespeziali- 
sten Folge dieses Problems. 

Die deutsche Software-Industrie könnte, so die 
VSI, wegen der Schwarzkopien hinter den interna- 
tionalen Standard zurückfallen. Lücken im Soft- 
wareangebot wären eine weitere Konsequenz. 

Es ist anerkennenswert, wenn die Vereinigung 
auf die Auswirkungen der Raubkopien hinweisen 
will. Zudem erscheint es notwendig, das Bewußt- 
sein in der Bevölkerung, gerade der jüngeren, zu 
wecken, daß Schwarzkopieren kein Kavaliersde- 
likt ist. Selbst Schulen und ansonsten honorige Fir- 
men hantieren mit Hunderten von Kopien eines 
Originals, um Kosten zu senken. Hier isttatsächlich 
Aufklärungsarbeit notwendig, denn der Schaden, 
der entsteht, beträgt nach Schätzungen von In- 
sıidern mindestens 500 Millionen Mark. 

Auf der anderen Seite sind aber auch die Her- 
steller aufgefordert, sich Gedanken über die 
Preispolitik einiger Softwareprodukte zu machen. 

Wie sehen Sie diese »Problematik«? Einerseits 
istes per Gesetz verboten, sich unerlaubte Kopien 
einer Originalsoftware anzufertigen. Änderseits 
steigt die Produktivität der deutschen Industrie 
mit der Kenntnis und dem vermehrten Einsatz von 
geeigneten Werkzeugen, legalen oder illegalen. 

Schreiben Sie uns Ihre Meinung dazu. 
Herzlich Ihr Kr fi 
Albert Absmeier \ k 
Chefredakteur Houe Oo 
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uf der PCW (Personal 
Computer World) treffen 
sich trotz des hochgesto- 
chenen Namens jedes Jahr die 
wichtigsten Software-Firmen, 
um die Spiele für das Weih- 
nachtsgeschäft vorzustellen. 
Auch dieses Jahr gab es wieder 
eine Flut von Neuerscheinungen 
und Ankündigungen, die ein 
lebhaftes 1988 versprechen. Der 
Optimismus der Software-Häu- 
ser ist derzeit ungebrochen, ins- 
besondere im Hinblick auf die 
neuen 16-Bit-Computer. 

Zu den Messeschlagern. ge- 
hörten Spielautomaten, an de- 

=: die Besucher kostenlos 
spielen konnten. Das wurde na- 
türlich weidlich ausgenutzt. Der 
Stand von US-Gold ähnelte eher 
einer Spielhalle als einem Mes- 
sestand, wie man ihn hierzulan- 
de kennt, denn dort standen die 
Automaten »Sidearms«, »Rygark«, 
»720 Grad«, »Gauntlet Il« und 
»Out Run« Von den Computer- 
Umsetzungen war aber nıchts zu 
sehen. Auch Ocean versucht 
sich an einer Automaten-Umset- 
zung: Combat School ist eine Art 
Hyper-Olympics in einer Mili- 
tär-Akademie (Bild ]). 

Elite Systems, dieschonin den 
letzten Jahren mehrere Automa- 
ten mit wechselnden Erfolg um- 
gesetzt haben, kündigte »Buggy 
Boy« an. Das Spielprinzip ent- 
spricht einer Mischung aus Mo- 
tocross und Autorennen. Mit 
dem geländegängigen Flitzer 
fährt man über verschiedene 
Strecken und muß Zeitgutschrif- 
ten erkämpfen, Extras sammeln 
und auf diverse Hindernisse 
achten, die man manchmal ele- 
gant überspringen kann (Bild 2). 
Buggy Boy soll für C 64, Atari ST, 
Schneider CPC und Sinclair 
Spectrum erscheinen. 

Die zweite wichtige Neuer- 
scheinung von Elite Systems ist 
»Thundercats«, bei dem sich ein 
Schwertkämpfer durch Massen 
von Gegnern metzelt. Das ist 
zwar nicht sonderlich originell, 
aber actiongeladen. Versteck- 
tes Grinsen bei der Konkurrenz 
hat die Ankündigung ausgelöst, 
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daß »Battleships« wohl doch 
nicht veröffentlicht wird. Nach 
den vernichtenden Kritiken 
über die zweifelhafte Umset- 
zung von »Schiffe-Versenken« auf 
den Computer hielt es Elite Sy- 
stems offenbar für ratsam, das 
Spiel in der Schublade ver- 
schwinden zu lassen. 

Größere Wellen hat der 
Wechsel von Andrew Braybrook 
(Uridium, Paradroid) zu British 
Telecom (Firebird, Rainbird) ge- 
schlagen. Die genauen Umstän- 
de des überraschenden Wech- 
sels sind noch unklar. Ungewiß 
ist auch die Zukunft des neuen 
Braybrook-Spiels »Morpheus«. 
Sowohl Hewson als auch Fire- 
bird haben es angekündigt, und 
beide glauben, die Rechte dar- 
an zu besitzen. Wenn man nicht 
zu einer gütlichen Einigung 
kommt, wird es wohl zu einem 
Verfahren vor Gericht kommen. 
Man darf gespannt sein, wie die 
Geschichte weitergeht. 


TREND: AUTOMATEN 


Ohne Skandale, aber keines- 
wegs ruhiger ging es bei Activi- 
sion während der Messe zu. Ac- 
tivision verteilte nämlich Poster 
seiner neuesten Spiele, die den 
Mitarbeitern von den Messe-Be- 
suchern quasi aus der Hand ge- 
rissen wurden. Der Stand war 
teilweise so voll, daß man weder 
raus noch rein kam. Zu ruhige- 
ren Zeiten konnte man die ersten 
Versionen der nächsten Produk- 
te sehen: »Rampage«, »Bangko 
Knights« und »International Kara- 
te Plus«. Rampage ist die Umset- 
zung des gleichnamigen Spiel- 
automaten, beidem manalsRie- 
sengorilla oder anderes Mon- 
ster aus Hochhäusern Kleinholz 
machen muß. Von System 3 
stammt »Bangko Knights« Das 
Prügelspiel basiert auf einer 
asiatischen Kampfsportart und 
besticht durch seine großen, gut 
animierten Sprites und eine co- 
micartige Grafik. 

Ein weiteres Karatespielin der 
langen Liste, die uns dieses Jahr 
beschert wurde, ist »Internatio- 
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nal Karate Plus«, das nur für den 
C 64 erscheinen soll. Als beson- 
derer Gag treten bis zu drei 
Kämpfer gegeneinanderan, wo- 
bei zwei von menschlichen Spie- 
lern gesteuert werden. Den drit- 
ten in der wüsten Schlacht über- 
nimmt der Computer. 

Es gehört zu den ungeschrie- 
benen Gesetzen der Software- 
Branche, daß erfolgreiche Spie- 
le irgendwann fortgesetzt wer- 
den. International Karate Plus ist 
nur ein Beispiel: Eypx zeigte die 
ersten Demos von »Impossible 
Mission Il«. Der Oberschurke El- 
vin ist wieder da und hat sıch ın 
einem Bürogebäude ver- 
schanzt. Seine Roboter-Armee 
ist auch wieder mit von der Par- 
tie. Impossible Mission II besitzt 
neben der neuen Grafik auch 
neue Schwierigkeiten, die die 
Aufgabe noch anspruchsvoller 
machen. Die ersten fertigen Ver- 
sionen sollen für den C 64 und 
den Atarı ST erscheinen. Über 


andere Umsetzungen schweigt ° 


Epyx noch. 

Addictiv hatte einen stilvollen 
Stand, mit Fußball-Videos und 
Tornetzen, um den »Football Ma- 
nager II« anzukündigen. Die 
strategischen Elemente wurden 
noch weiter ausgebaut, so daß 
man jetzt auch Spieler im Aus- 
land kaufen und sein Team ins 
Trainingslager schicken kann. 

Rainbird kündigte gleich fünf 
neue Produkte an. Für den © 64 
ist besonders »Jinxter« von Ma- 
gnetic Scrolls interessant. Der 
»Guild of Thieves«Nachfolger 
handelt von Hexen, die als 
scheinbar normale Mitmen- 
schen unter unsleben. Man muß 
fünf Hexen finden und ihnen ei- 
nen magischen Gegenstand 
wegnehmen, um sie unschäd- 
lich zu machen. Bei der schwe- 
ren Aufgabe helfen Zaubersprü- 
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che, die man im Laufe des Spiels 
erlernt. 
Beim Thema Adventures stellt 
sich auch immer die Frage, was 
sich bei Infocom tut. Infocom 
selbst war auf der Messe nicht 
vertreten, aber auf dem Activi- 
sion-Stand traf man Dave Leb- 
ling, der uns einiges über das 
nächste Projekt erzählte ENAER 
dem großen Erfolg der »Zork«- 
Reihe erscheint bald »Beyond 
Zork«. Es ist kein Adventure son- 
dern ein Rollenspiel mit Karten, 
Tastatur-Steuerung und Win- 
adows. Essollneue Maßstäbe set- 
zen, wie es seinerzeit Zork I tat. 
Ständig dicht umlagert war 
der Stand des Simulationsspe- 
zialisten Microprose. Blickfang 
war der große Hubschrauber- 
Sımulator, der das bekannte Pro- 
gramm Gunship in einem echten 
Flugsimulator verwendet. Hin- 
ter den Kulissen gab es die 
beiden neuen Spiele »Project 
Stealth Fighter« und »Airborne 
Ranger«zusehen. Airborne Ran- 
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Bild 1. Combat School für zwei Spieler auf dem C 64 





ger ist eine sehr actionreiche Si- 
mulation, bei der sich ein Einzel- 
kämpfer durch die feindlichen 
Linien schlagen muß. Trotz stra- 
tegischer Elemente wie Nach- 
schub, der vom Flugzeug abge- 
worfen wird, steht das Ballern 
hier im Vordergrund. Änders ist 
es bei Project Stealth Fighter. 
Der Stealth Fighter ıst ein hoch- 
modernes und hochgeheimes 
Kampfflugzeug, mit so unglaub- 
lichen Flugeigenschaften, daß 
einige Experten bezweifeln, 
daß es den Superjäger wirklich 
gibt. In der Microprose-Sımula- 
tıon Kann man ihn auf verschie- 
denen Missionen probefliegen. 

Auf dem Microprose Stand be- 
fanden sich auch Origin Systems 
und Berkeley Softworks. Alle Ul- 
tima- und Rollenspiel-Fans kön- 
nensich auf»Ultima \« freuen. Es 
ist doppelt so groß wie Ultima IV, 
belegt vier Disketten und ver- 
fügt über ein neues »Magie-Sy- 
stem«. Berkeley Softworks zeigte 
»GEOS 128 und »Geopublish«, 
ein Desktop Publishing-Pro- 





Bild 2. Mit dem Buggy über Stock und Stein 
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gramm für den © 64 unter GEOS 
(Test in dieser Ausgabe). 

Einen der auffälligsten Stände 
besaß Gremlin — ein knallgrü- 
nes Astrodrom. Während im Erd- 
geschoß Videos liefen und gro- 
ße Plakate die neuesten Produk- 
te ankündigten, waren die Spie- 
le in der Kuppel über dem Stand 
zu sehen. Ins Auge fiel »Trailbla- 


. zer II«, das nicht einfach Trail- 


blazer mit neuen Kursen ist, son- 
dern nur die Spielidee mit dem 
Vorgänger gemein hat. Der Bild- 
schirm ist nicht mehr geteilt, da- 
für scrollt das Bild jetzt auch seit- 
lich und es gibt einige Extras. 
Einen originellen Werbegag 
ließ sich Domark einfallen. Pas- 
send zur Umsetzung des Auto- 
maten »Star Wars« hatte man 
nicht nur den Automaten selbst 
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da, sondern auch einen fernge- 
steuerten R2D2 (Bild 3). Der 
muntere Roboter rollte ständig 
durch die Menge und sorgte für 
viel Aufregung unter den Besu- 
chern. Am Wochenende wurde 
esdannaber so voll, daß der Ro- 
boter nur noch still am Rand 
stand, denn durch die Men- 
schenmassen war kein Durch- 
kommen mehr. Kleine Roboter 
haben es halt schwer. 

(Gregor Neumann/bs/pd) 





Bild 3. R2D2 macht Werbung für 
das Domark-Spiel »Star Wars« 


TECHNIK VON MORGEN 


Die größte Sensation auf 
der Hardware-Seite präsen- 
tierte BBC-Acorn. Der »Ar- 
chimedes« ist mit 4 MIPS (Mil- 
lionen Befehle pro Sekunde) 
der schnellste Heimcompu- 
ter der Welt. Darüber hinaus 
verfügt der Archimedes 
über 8-Kanal-Stereosound 
und eine maximale Auflö- 
sung von 1024 x 1024 Pixel bei 
zwei Farben. 

Bei einer Auflösung von 
640 x 256 Bildpunkten bietet 
er 256 Farben aus einer Pa- 
lette von 4096 Farben. Der 
Archimedes ist so schnell, 
daß die grafische Benutzer- 
oberfläche, obwohl sie nurin 
Basic geschrieben ist, ge- 
nauso schnell wie auf dem 
Amiga oder dem Atari ST ist. 
Eine Sensation ist auch der 
Preis: Der Archimedes ko- 
stet mit einem 31-Zoll- 
Laufwerk (800 KByte Spei- 
cherkapazität) und 512 KByte 


RAM knapp 2000 Mark. Teu- 
rere Versionen besitzen 
Steckplätze, die ähnlich 
funktionieren wie beim Amıi- 
ga 2000. Eine MS-DOS Karte 
ist auch schon in Arbeit. Der 
Archimedes ist aber so 
schnell, daß er MS-DOS 


auch softwaremäßig emulie- 
ren kann. 

Der Archimedes war aber 
nicht die einzige Neuheit. Mit 


dem Z 88 stellte Sir Clive 
Sinclair den derzeit leichte- 
sten portablen Computer 
vor. 

Der Z 88 ist etwa so groß 
wie ein DIN-A4-Blatt und be- 
sitzt eine Textverarbeitung 
und eine Datenbank im 
ROM. Trotz des kleinen Dis- 
plays (6 Zeilen, 132 Spalten 
mit Flüssigkristall-Anzeige) 
und der schwammigen Ta- 
statur ist er ideal, um unter- 
wegs Notizen zu machen. 

(Gregor Neumann/bs/pd) 





DAS DUELL: COMMO- 
DORE GEGEN ATARI 


Schon Wochen vor der 
Messe sprach man vom 
Duell zwischen Commodore 
und Atari. Atari hatte letztes 
Jahr in einer separaten Halle 
die ganze Fülle der Atari- 
Produkte gezeigt, während 
Commodore mit einem klei- 
nen Stand etwas verloren 
aussah. Die Aktion brachte 
Atari einen riesigen Presti- 

. ge-Gewinn in England. Für 
dieses Jahr kündigte Com- 
modore mit dem »Commodo- 
reVillage« den Gegen- 
schlag an. Das Ergebnis des 
friedlichen Zweikampfs: Ata- 
ri bot auf mehr Ausstellungs- 
fläche mehr Firmen, aber 
nicht mehr Neuigkeiten. Das 
Duell ging unentschieden 
mitleichten Vorteilen für Ata- 
ri aus. 

(Gregor Neumann/bs/pd) 
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W ährend eine Gruppe un- 
serer Gesellschaft, die 
Computer-Freaks, dem 
Computer schon fast fanatisch 
gegenübersteht, hat die andere 
und größere eine skeptische 
Einstellung zu diesem »Plastik«- 
oder »Metallkasten« Angst vor 
der vollständigen Technologi- 
sierung, der angeblich drohen- 
den Verselbständigung des 
Computers, der resultierende 
entmündigte Mensch sind oft 
Vordergrund-Gedanken. 

Kurz gesagt, die Angst, über- 
flüssig zu sein. Das gilt für alle 
Berufs- und Sozialgruppen. Für 
den Dreher, der programmie- 
ren können muß sowie für den 
Industrie-Kaufmann, der zuneh- 
mend seine Aufgaben an dieses 
gigantische Rechenwerk abtritt. 
Der Begriff »Computer-Kultur«, 
geprägt durch Saymour Papert 
und Sherry Turkle zu Beginn der 
achtziger Jahre, scheint das I- 
Tüpfelchen zu setzen. 


WEGBEREITER IN EINE 
NEUE KULTUR 


Computerkünstler sehen das 
anders. Sie verstehen diesen 
neudeutschen Begriff und sich 
selbst als Bindeglied einer welt- 
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»Sanfte Verschwörer«, so sehen sich Computer- 
künstler im heranreifenden Zeitalter der Mikro- 
elektronik, in dem sich Natur- und Geisteswissen- 


‚haftler oft kraß gegenüberstehen. Ihrer Funk- 


tion als Bindeglied beider Gruppen kommt der 
»Prix Ars Electronica« zu Hilfe. 





Bild 1. Der Sieger im Bereich Animation. »Luxo Jr.« von John 
Lasseter läßt Lampen zu menschlichen Wesen werden. 


VERMITTLER ZWISCHEN 
KUNST UND TECHNIK 





weit gespaltenen Gesellschaft. 
Kunst, das Schöne, das Provoka- 
tive, aber auch Anlaß zu Ausein- 
andersetzungen zwischen Gei- 
steswissenschaftlern und Inge- 
mieuren. 

Anlaß für die Siemens AG, in 
Zusammenarbeit mit dem Öster- 
reichischen Rundfunk (ORF), 
den »Prix Ars Electronica« ins 
Leben zu rufen. Dieser Wettbe- 
werb für Computer-Künstler will 
die Einsatzmöglichkeiten des 
Computers zeigen. Nicht um- 
sonst trägt er den Untertitel 
»Künstler als Wegbereiter für 
die 5. Kulturtechnik«. 

Den Künstlern geht es nicht 
um die Frage »Kann der Compu- 
ter Kunst produzieren% Viel- 
mehr darum, wann und wo der 
Computer sinnvoll eingesetzt 
werden kann, um ihre Visionen 
in ein Kunstwerk umzusetzen. 
John Lasseter, 1. Preisträger im 
Bereich Animation: »Der Com- 
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puter ist für mich nichts anderes 
alsein Werkzeug wie der Pinsel. 
Er bietet Möglichkeiten wie kein 
anderes Instrument.« Er hat es 
bewiesen. Seine Animation »Lu- 
xo Jr.« (Bild ]) wurde mit der gol- 
denen Nica, dem Oscar für 
Computer-Künstler, ausgezeich- 
net. Sie zeigt zwei Schreib- 
tischlampen, die scheinbar eine 
Seele haben, sich fließend und 
ruckfrei bewegen, mit Bällen 
spielen und auf anmutige Art 
sanfte Gefühlsregungen zeigen. 

Dem Aspekt der Einzigartig- 
keit des .Kunst-Werkzeuges 
Computer scheinen nicht alle 
Künstler gefolgt zu sein. Für sei- 
ne Computergrafik »Figure 10« 
(Bild 2) erhielt Brian Riffin Smith 
den Prix Ars Electronica im Be- 
reich Computergrafik zugespro- 
chen. Sie erinnert stark an eine 
Höhlenzeichnung. Das Instru- 
ment Computer kommthier eher 
auf technischer Ebene der Bild- 
produktion zur Geltung. Smith: 
»Es existiert als Farbdia vom 
Bildschirm, kann aber auch als 
große farbige Leinwand vom 
Dia kopiert werden.« Die Jury 
gab diesem Bild den ersten 
Preis, gerade weil die Technik in 
den Hintergrund tritt. 


PIONIERE DER 
COMPUTERKUNST 


Die älteste Anwendung des 
Computers in der Kunst ist die 





Bild 2. Erinnert an eine Höhlenmalerei, für »Figure 10« wurde 
Brian Riffin Smith die Goldene Nica überreicht 


Musik. Gruppen wıe Kraftwerk 
und Tangerine Dream machen 
schon seit Jahren Musik mit Syn- 
thesizern. Zwei Ehrenpreise 
wurden von der Jury für den Be- 
reich Musik vergeben, an Peter 
Gabriel und Jean-Claude Risset. 
Popstar Peter Gabriel wurde für 
sein musikalisches Schaffen und 
den kreativen Einsatz neuer 
Technologien symbolisch mit 
der Goldenen Nica ausgezeich- 
net. »Jahrelang N u von el- 
nem Gerät geträumt © 


1 


laubt, natürliche Klänge zu ma- 
nipulieren«, erklärt er. Mit der 
heutigen Technologie könnten 


so viele Parameter von Klang, 


Rhythmus, Harmonie und Auf- 
führungsmechanismen vom Mu- 
siker selbst gesteuert werden. 
Die einzige Beschränkung liege 
letztlich in der Vorstellungskraft. 
Viel Forschungsarbeit solle des- 
halb auf die »Schnittstelle« zum 
Künstler gerichtet sein. Für sie 

lle es zum Beispiel ein Pro- 

ı...dar, wie verschiedene Op- 


tionen gespeichert, gemerkt 
und wiedergefunden werden 
können. 

Als Pionier der Computermu- 
sik wurde Jean-Claude Risset 
symbolisch mit einer Goldenen 
Nica ausgezeichnet. Bereits 
während der sechziger Jahre 
wirkte erin den USA bei der Ent- 
wicklung musikalischer Anwen- 
dungsmöglichkeiten mit dem 
Computer mit. 


DIE SANFTE 
VERSCHWÖRUNG 


Erstaunlich, daß alle Teilneh- 
mer ssichin erster Linie als Künst- 
ler und nicht als Programmierer 
betrachten. Richard Teitelbaum, 
ausgezeichnet mit einem Äner- 
kennungspreis im Bereich Com- 
putermusik: »Programmierer 
muß man nicht sein, aber ein ge- 
wisses Verständnis für Technik 
ist schon vonnöten.« Er selbst ha- 
be Programmierer, die seine 
Ideen verwirklichen. »Die Pro- 
grammierung behindert oft das 
künstlerische Schaffen, weil es 
zu lange dauert«, führt er weiter 
aus. 

Ist das nicht ein Denkanstoß 
gerade für Schulen? Wie wäre 
es denn, wenn der Kunstunter- 
richt mit dem Informatikunter- 
richt verbunden würde? Eines 
hat der Prix Ars Electronica 
deutlich gezeigt: Die »sanfte Ver- 
schwörung« ist im Anmarsch. 
Wer zieht mit? (ad) 





SPEYERER COMPUTER- 
CLUB LÄDT EIN 


Der Computerclub Speyer am 
Rhein lädt alle interessierten 
Computerfreunde zu einem In- 
formationstag in die Stadthalle 
Speyer ein. Die Veranstaltung 
findet am 29. November statt, 
der Eintritt kostet 2 Mark. Vertre- 
ten sollen praktisch alle Heim- 
und Personal Computer sein. 


Speyerer Computerclub, Rüdiger Hipler, 
Brucknerstraße 10, 6724 Dudenhofen 


UMSATZSTEIGERUNG 
BEI COMMODORE 


Um 22 Prozent hat Commodo- 
re seinen Umsatz auf dem deut- 
schen Markt steigern können. 
Gerold Hahn, Pressesprecher 
bei Commodore: »Dieses Er- 
gebnis ist um so erstaunlicher, 
wenn man bedenkt, daß kaum 
noch Unternehmen dieser Bran- 
che zweistellige Umsatzsteige- 
rungsraten erreichen« Rund 
720000 Heimcomputer hat der 
Konzern in diesem Geschäfts- 
jahr in Deutschland verkauft — 
das sind 20 Prozent mehr als ein 
Jahr zuvor! 

Allein auf dem deutschen 
Markt erzielte Commodore ei- 


2 2 


nen Umsatz von 514,7 Millionen 
Mark. Mit Exportgeschäften 
machte das Braunschweiger 
Werk einen zusätzlichen Umsatz 
von 326,7 Millionen Mark (207,3 
Millionen Mark weniger als 
1986). Eine Umstrukturierung 
verlagerte die Auslieferung an 
andere europäische Commodo- 
re-Gesellschaften, und somit 
auch den Umsatz. Diese neue 
Organisation habe die Commo- 
dore-Erlöse lediglich innerhalb 


des Konzerns verlagert. Daraus 
ergibt sich in Deutschland ein 


Gesamtumsatz von 843,4 Millio- 
nen Mark. Hahn: »Ein hervorra- 
gendes Ergebnis.« 

Während des letzten Ge- 
schäftsjahres hat Commodore 


ein neues Lager in Betrieb ge- 


nommen, das Monitore, Drucker 
und andere Peripheriegeräte 
auf kürzestem Wege für den eu- 
ropäischen Markt ausliefert. Bis- 
her war hierfür das Braun- 
schweiger Werk zuständig, so 
daß sich der Umsatzin den deut- 
schen Zahlen niederschlug. 
Uber 2,5 Millionen Deutsche be- 
sitzen inzwischen einen Commo- 
dore-Rechner, und jeden Tag 
werden es rund 2000 mehr. 
International betrachtet, er- 
zielte Commodore einen Umsatz 
von 807,7 Millionen Dollar (rund 
1,5 Milliarden Mark) und somit 


einen Reingewinn von 28,6 Mil- 
lionen Dollar (rund 53,8 Millio- 
nen Mark). Deutschland allein 
erreichte 35 Prozent des Ge- 
samtumsatzes. Kaum mehr als 
ein Viertel des Commodore- 
Umsatzes sind in den Vereinig- 
ten Staaten gemacht worden. 
Aus diesem Grund will der Kon- 
zern dort den Vertrieb und das 
Marketing organisieren. 

(Anja Kramer/ad) 
Commodore Büromaschinen GmbH, Lyo- 


nerstraße 38, 6000 Frankfurt 71, Tel. 069/ 
6638-0 


TAUSCHBÖRSE FÜR 
ELEKTRONIK-FANS 


Durch den anhaltend guten 
Erfolg der letzten Jahre ermu- 
tigt, haben sich die Veranstalter 
der Münchner Elektronik-Börse 
entschlossen, auch diesen 
Herbst wieder einen neuen Ter- 
min anzusetzen. Getauscht oder 
verkauft werden kann alles, was 
mit Elektronik zu tun hat. Ein be- 
sonderer Schwerpunkt liegt da- 
bei aufden Computern. Die Ver- 
anstaltung findet am 22. Novem- 
ber 1987 von 10 bis 17 Uhr im Sal- 
vatorkeller, Hochstr. 77, 8000 
München 90, statt. (aw) 


Eduard Welsch, Dieselstr. 15, 8000 Mün- 
chen 50, Tel. 089/1495190 


NEUE VERSION VON 
DIGICOMM 


Die Amateurfunk-Betriebsart 
Packet-Radio erfreut sich stei- 
gender Beliebtheit. Ab 1. No- 
vember ist daher eine neue Ver- 
sion des Public Domain-Pro- 
gramms »Digicomm« erhältlich. 
Es existieren zwei getrennte Ver- 
sionen für den C 64 und C 128. 
Die Version 2.00 von »Digicomm« 
beinhaltet unter anderem fol- 
gende Neuigkeiten: 

Multiconnectbetrieb aufbis zu 
vier Kanälen mit getrenntem 
Bildschirm, automatische Log- 
buchführung, Programmeldun- 
gen wahlweise Deutsch und 
Englisch, verbesserte Drucker- 
ansteuerung, 8-Bit-Programm- 
übertragung, Editiermöglich- 
keiten von Texten, Antworttexte 
für ausgewählte Rufzeichen, 
Verbesserungen am Protokoll- 
teil. 

Das Programm ist auch weiter- 
hin frei kopierbar. Es ist erhält- 
lich gegen Überweisung von 20 
Mark aufdasunten angegebene 
Konto. Bei Bestellungen soll der 
verwendete Computertyp ver- 
merkt werden. (sk) 


Gorch Pollow, DF3MH, 8201 Au bei Bad Aib- 
ling, Postgirokonto 214822-806, Postgiroamt 
München, BLZ 700 10080 
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UMFASSENDES 
KOPIERSYSTEM 


Basys Soft bietet für 59 Mark 
ein Paket mit vier verschiede- 
nen Kopierprogrammen für die 
Laufwerke 1541, 1541C, 1570 und 
1571 an. Nummer | der Samm- 
lung ist der »Basys Nibbler«, der 
auch kopiergeschützte Original- 
Software übertragen soll. Für 
das schnelle Kopieren einzelner 
Dateien ist »Basys Filecopy« ent- 
halten. »Basys Speed King«, 
Nummer 3 des Pakets, soll ein 
extrem schnelles Backup-Pro- 
gramm sein. »Double Turbo«, ein 
Backup-Programm für ein oder 
zwei Diskettenlaufwerke, rundet 
die Sammlung ab. Basys Nibb- 
ler, Speed King und Double Tur- 
bo arbeiten laut Aussage des 
Herstellers nur mit einem Paral- 
lelkabel (spezielles Verbin- 
dungskabel zwischen C 64 und 
Diskettenlaufwerk). Für das Pro- 
grammpaket wird ein viertel- 
jährlicher Update-Service für 24 
Mark angeboten. 

Ebenfalls im Angebot ist das 
»Basys Loader Modul«, welches 
die Floppy 1541 bis zu 20fach be- 
schleunigen soll — ohne Eingrif- 
fe in Floppy oder C 64. Das Mo- 
dul verändere nur die Input/ 
Output-Routinen, so daß hohe 
Kompatibilität gewährleistet 
sein soll. Es ist für 29 Mark er- 
hältlich. (ap/pd) 
Basys Soft, Jürgen Wagner, Forstgasse 19, 
3440 Eschwege, Tel. 05651/4646 


DER 64’ER IM 
FERNSEHSTUDIO 


Haben Sie auch schon einmal 
über Fernsehansagerfinnen) ge- 
staunt, die minutenlang einen 
Text scheinbar ohne jede Vorla- 
ge fehlerfrei und sicher vortra- 
gen? Nicht unschuldig daran ist 
ein »Prompter«, eine in Fernseh- 
studios durchaus übliche Ein- 
richtung, die dem in die Kamera 
Sehenden hilft, immer »druck- 
reif« zu sprechen. 

Auf einem halbdurchlässigen 
Spiegel, der sich vor der Kame- 
ra befindet, ist der Text sichtbar 
und brauchtnurnoch abgelesen 
zu werden. 

Die englische Firma MRVP in 
Kent bietet seit kurzem ein sol- 
ches Titeltextgerät auf C 64-Ba- 
sis für kleinere Fernsehstudios 
und Videounternehmen an. Das 
»MRVP Digital Prompter Packa- 
ge«, auch »Presenter 654« ge- 
nannt, besteht aus einem C 64 
mit Floppy 1541 sowie einem 
speziellen Spiegelsystem, wel- 
ches das Monitorbild in das 
Realbild einblendet. 

Es handelt sich um ein sehr 
simples, aber effektives Verfah- 
ren, dasfüreinfache Anwendun- 
gen sicherlich ausreicht. Der 
C 64 mit Laufwerk, Software, Ka- 
merahalter und Spiegelsystem 
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kostet laut Angaben des Vertrei- 
bers 1499 englische Pfund (etwa 
5500 Mark). Das ist zweifellos 
eine Menge Geld, doch da han- 
delsübliche Prompter-Einrich- 
tungen bei etwa 10000 Mark be- 
ginnen, ist dieser Betrag gera- 
dezu günstig zu nennen. Sollte 
ein C 64-System bereits vorhan- 


den sein, ermäßigt sich der 
Preis auf 1199 Pfund (etwa 4400 
Mark). Monitor und Drucker 
sind gegen Aufpreis erhältlich. 

(do/pd) 


MRVP (Michael Redgrove Video Produc- 
tions Limited), Walton House, Eastry, Sand- 
wich, Kent CT13 ODP Tel. 0044 304/61 4554 


Fischertechnik bringt einen 
neuen Baukasten mit der Be- 
zeichnung »Computing Experi- 
mental«aufden Markt, derindie 
Geheimnisse von Automation 
und Robotik einführen und zu 
vielen eigenen Experimenten 
anregen soll. Erhältlich ist das 
Produkt für C 64, Schneider 
CPC, Atari ST sowie diverse Per- 
sonal Computer. Zum Lieferum- 
fang gehören auch das Interface 
und eine Diskette, die die Soft- 
ware zum Anpassen des Interfa- 
ces an den vorhandenen Com- 
puter enthält. 

Darüber hinaus befinden sich 
darauf alle Programme, die 
beim Experimentieren in einzel- 
nen Schritten erarbeitet wer- 
den. Die Experimente werden 
von der Herstellerfirma als »das 
Allerwichtigste« angesehen. 
Schritt für Schritt, vom Begleit- 
handbuch geführt, dringt man in 
die Geheimnisse der Robeöter 
und Automationswelt ein. Von 
der Vorstellung der Interface- 
Befehle bis zum Messen von 
Licht und Wärme reicht das 
Spektrum. Noch mehr Bewe- 
gung kommt mit der Einführung 
der Schildkröte (Turtle — diese 
Bezeichnung ist der Program- 
miersprache Logo entnommen) 


Auch fahrbare Modelle können mit dem neuen Fischertechnik- 


ins Spiel. Dieses mit Rädern und 
Sensoren ausgerüstete Fahr- 
zeug wertet Fahrbahnmarkie- 
rungen aus und reagiert auf 
Licht. Das Thema »Künstliche In- 
telligenz« wird gestreift. Bei der 
Gestaltung der Experimente 
soll großer Wert aufihren Bezug 
zur Wirklichkeit gelegt worden 
sein. 

Der Konstruktionskasten 
selbst enthält an Bauteilen zwei 
Motoren, dazugehörige Getrie- 
be, Schnecken- Zahn- und 
Scheibenräder, Taster, Fotowi- 
derstand, Heißleiter, Netzgerät, 
Interface und vieles mehr. Min- 
destens zehn Modelle sind dar- 
aus zu bauen, aus denen sich 25 
Experimente ableiten lassen. 
Das Interface verfügt über vier 
Ausgänge zum Anschließen von 
Motoren, Lampen und Elektro- 
magneten, wobei die Polarität 
des Ausgangs steuerbar ist. Für 

Stsnale seien acht Ein- 
gänge vorhanden, für analoge 
zwei. 

Fischertechnik »Computing 
Experimental« wird zirka 450 
Mark kosten. (pd) 


Erhältlich über den Spielwarenhandel. 
Weitere Informationen gibt es beim Presse- 
büro Dieter Tschorn, Postfach 1745, 6940 
Weinheim, Tel. 06201/57878 





Baukasten »Gomputing Experimental« gebaut werden 
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64’er-Extra Nr. 4: Adventures 


DAS ABENTEUER 
BEGINNT ... 


Nach den ersten drei Extras 
»The best of Grafik, Vol. 1 bis % 
kommen nun zwei spannende 
Abenteuerspiele, die Sie in Zu- 
kunft und Vergangenheit verset- 
zen. Beim Grafik-Adventure »Ro- 
box« schlagen Sie die letzte 
Schlacht für die Menschheit ge- 


‘ gen den Herrscher eines frem- 


den Planeten, um die Erde vor 
dem Untergang zu bewahren. 
Zum 100. Geburtstag der literari- 
schen Figur Sherlock Holmes 
werden Sie im zweiten Ädventu- 
re namens »Scotland Yard« mit 
zehn Kriminalfällen aus der Zeit 
um die Jahrhundertwende kon- 
frontiert, in denen Ihr Spürsinn 
auf eine harte Probe gestellt 
wird. Im Preis von 29,90 Mark 
sind drei Programmadisketten so- 
wie ein ausführliches Begleitheft 
enthalten. 

(Herbert Buckel jr./pd) 


Markt & Technik Verlag AG, Abteilung 
Buchvertrieb, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar, 
Tel. 089/4613-0. Die »64’er-Programm- 
sammlung Nr. 4« kann unter der Bestell- 
nummer 38704 gegen Vorauskasse (Ver- 
rechnungsscheck oder Zahlkarte im Heft) 
bestellt werden. 


MODELLPFLEGE BEI OKI 


Unter dem Namen »Microline 
192/193 Elite« und »Microline 
292/293 Elite« hat Okidata neue 
Drucker-Modelle dieser Baurei- 
he mit gesteigerter Leistung an- 
gekündigt. Die neuen Elite-Ver- 
sionen zeichnen sich laut Her- 
steller durch zwei zusätzliche 
Druckgeschwindigkeiten aus: 
den Super-Schnelldruck und 
den Schnelldruck. Im Super- 
Schnelldruck soll der»Microline 
192/193 Elite« eine Druckge- 
schwindigkeit von 240 Zei- 
chen/Sekunde und der»Mlicroli- 
ne 292/293 Elite« sogar 300 Zei- 
chen/Sekunde erreichen. 

Zusätzlich wurde der Druk- 
kerpuffer bei allen vier Elite- 
Modellen nunmehr standard- 
mäßig auf 16 KByte ausgelegt. 
Als weitere Verbesserung nennt 
der Hersteller die nun perma- 
nent vorhandene IBM- und Ep- 
son-Emulation. (aw) 


Okidata GmbH, Hansaalle 187, 4000 Düs- 
seldorf 11 
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UNIVERSELLES 
AUDIO-MESS-SYSTEM 


AMS 64 ist ein computerge- 
steuertes Meßsystem, mit dem 
die Erfassung der wesentlich- 
sten Eigenschaften elektroaku- 
stischer Geräte und Anlagen 
möglich sein soll. Vor allem sol- 
len sich sehr komfortabel Fre- 
quenzgänge aufnehmen lassen, 
insofern sei das System eine 
preisgünstige Alternative zu 
elektromechanischen Linien- 
schreibern. Es könne aber auch 
wie ein kompletter Audiomeß- 
platz genutzt werden, mit Sinus- 
generator, Frequenzzähler und 
Millivoltmeter. 

Bedient und gesteuert werde 
das System durch einen C© 64. In 
der Grundversion bestehe AMS 
64 aus dem Analog-Interface 
1652, das an den Userport des 
C 64 angeschlossen wird und 
der Software 1661 (zusammen 
768 Mark). Damit sollen alle rein 
elektrischen Messungen (bei- 
spielsweise an Verstärkern oder 
Mischpulten) durchführbar sein. 

Nach der Aufnahme von Meß- 
reihen sollen diese in einem 
Bode-Diagramm auf dem Bild- 
schirm angezeigt werden kön- 
nen. Es sei möglich, die Meß- 
wertreihen mit Name und Datum 
versehen, auf Diskette zu spei- 
chern und bei Bedarf wieder zu 
laden. Auf Knopfdruck sollen 
die Kurven auch ausgedruckt 
werden, sei es in Ziffernform 
oder im Diagramm, wobei das 
Programm auch den Druck des 
Linienrasters steuere, so daß es 
keine Synchronitätsprobleme 
zwischen Papier und Generator 
geben soll. Das Programm un- 
terstütze alle gängigen Drucker 
mit (Commodore-Schnittstelle, 
die besten Ergebnisse seien mit 
dem Plotter 1520 zu erzielen. 

Zur Bestimmung der Fre- 
quenzgänge von Lautsprechern 
und Räumen oder deren Hallzeit 


TIPS, TRICKS & TOOLS 





Messen statt schätzen: AMS 64 von Kemtec, das C 64-gesteuerte 


_ ge 





Akustik-Meßsystem mit professionellen Eigenschaften 


stehe das Meßmikrofon 1622 zur 
Verfügung (188 Mark). Dieses 
Mikro werde zur Linearisierung 
individuell im Vergleich zu ei- 
nem Meßmikrofon der absolu- 
ten Spitzenklasse durchgemes- 
sen. Differenzen: der Pegeldia- 
gramme beider Mikros werden 
dann auf einer Diskette gespei- 
chert, die zum Mikrofon gehöre. 


CAD MIT C 16 
UND PLUS/A 


Mit CAD 123 steht laut Aussage 
des Herstellers ein CAD-System 
für die Computer © 16, C 116 und 
Plus/4 zur Verfügung, welches 
in den Bereichen Maschinen- 
bau, Elektronik, Architektur und 


Das Programm erfethfie dem srchitektur einsetzbar ist. 


wirklichen Schalldruckpegel 
aus dem gemessenen Wert und 
seinem gespeicherten Korrek- 
turwert. 

Erhältlich seien weitere Pro- 
grammpakete, beispielsweise 
1663 (Impedanzmessung, Ermitt- 
lung der Thiele-Small-Parame- 
ter) und 1665 (Raummessungen, 
Frequenzgang, Hallzeiten) für je 
85 Mark. (pd) 


Kemtec, Klaus Baumotte, Avenwedder Str. 
490, 4830 Gütersloh 11, Tel. 05209/5429 


Das Leben des Computer- 
fans steckt voller Tücken. 
Denn trotz aller Faszination, 
die der Computer ausstrahlt, 
ist er nicht immer leicht zu 
beherrschen. Was hier not- 
tut, sind jene kleinen Pro- 
gramme — Tools oder Utili- 
ties genannt — oder auchnur 
ein POKE, der das Problem 
beseitigt. 

Genau diesem Thema, den 
kleinen Hilfen und Tips, die 
jeder braucht, widmet sich 
unser Sonderheft 24. Den Ar- 
fang machen Hardcopy-Rou- 
tinen für die verschieden- 
sten Drucker und die Grund- 
lagen der Druckeransteue- 
rung. 

Es geht weiter mit Werk- 
zeugen, die jeder Program- 
mierer braucht: Eine grafik- 
orientierte  Basic-Erweite- 


Es soll über mehr als 60 Befeh- 
le verfügen, einschließlich 
schieben, Drehen, Spiegeln, Ko- 
pieren, Varlieren, Löschen, Zoo- 
men und vieles mehr. Eine 
Zeichnung soll aus maximal 4000 
Zeichenbefehlen in bis zu 16 
Ebenen aufgebaut sein, welche 
in beliebiger Kombination wie 
transparente Folien übereinan- 
der gelegt werden könnten. Die 
maximale Zeichenfläche von 
CAD 123 entspräche der hun- 
dertfachen Bildschirmfläche. 


rung namens »Alan« und ein 
Basic-Compiler, der Basic- 
Programme in schnellen Ma- 
schinen-Code verwandelt, 
sind ebenso im Sonderheft 
enthalten wie Tips zur Nut- 
zung von Betriebssystem- 
Routinen in Basic. 

Wer häufig mit einer Text- 
verarbeitung arbeitet, kennt 
das Problem der Tippfehler, 
die auch nach dem x-en 
Durchlesen übersehen wer- 
den. Besitzer von Master-Text 
64 und Vizawrite können jetzt 
aufatmen. Im Sonderheft 24 
veröffentlichen wir »Spell- 
Checker für diese Program- 
me, die Texte automatisch 
auf Rechtschreibung über- 
prüfen. 

Wer Wert aufein exzellen- 
tes Schriftbild mit vielen 
Schriftarten legt, ist mit dem 





Benötigte Peripherie: Drucker 
MPS 801, 803 oder Kompatible 
und eine Floppy 1551 oder 1541. 
Die Programmdiskette und ein 
ausführliches Handbuch sollen 
im Preis von 95 Mark (plus 5 
Mark Versandkosten) enthalten 
sein. 


Dipl-Ing. Malte Rätzel, Ulvenbergstr. 6, 
6100 Darmstadt 13 
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Einen ersten Eindruck neuer 
Geos-Programme vermittelte 
uns ein Besuch von Berkeley 
Softworks in der Redaktion. Be- 
reits für die USA fertiggestellt ist 
»Geos-Programmer«. Dabeihan- 
delt es sich um eine Bibliothek 
für den Assembler-Program- 
mierer. Die Programmierung 
von Pull-Down-Menüs und Fen- 
stern wird so zum Kinderspiel. 
Das Produkt wird 119 Mark ko- 
sten. Die nächste Neuheit nennt 
sich »Geocalc«, eine Tabellen- 
kalkulation. 

Geocalc wird es als C 64- und 
C 128-Apoplikation geben (89 und 
119 Mark). Zu guter Letzt konnten 
wir noch eine neue Version des 
Desktop (1.4) bewundern. Das 
Besondere: Vom C 64 wird hier 
auch das Laufwerk 1571 unter- 
stützt. Das bedeutet doppelsei- 
tig bespielte Disketten auch mit 
dem C 64. Daneben steht natür- 
lich auch die Geschwindigkeit 
der 1571 voll zur Verfügung. 

Genaue Liefertermine für die 
neuen Produkte konnten noch 
nicht genannt werden. Program- 
mer und Geocalc kommen even- 
tuell noch in diesem Jahr zur 
Auslieferung. Die neue Desk- 
top-Version soll nicht vor Fe- 
bruar 1988 ausgeliefert werden. 


(M) 


Markt & Technik Verlag AG, Hans-Pinsel- 
Str. 2, 8013 Haar, Tel. 089/46 13-0 


Programm »Schreibmaschi- 
ne« bestens bedient. Änge- 
sichts dessen was das Pro- 
grammkann, istder Name je- 
doch reine Tiefstapelei — Sie 
dürfen gespannt sein. 

Programme, Grafiken und 
Daten packen und damit viel 
Speicherplatz, sowohl im 
Computer selbst als auch auf 
Diskette sparen — diesem 
sehr interessanten Thema 
widmet sich ein breiter Teil 
des Sonderhefts. Zum einen 
erfahren Sie viel über 
Grundlagen von Pack-Algo- 
rithmen, zum anderen finden 
Sie den besten derzeit veröf- 
fentlichten Packer zum Ab- 
tippen. 

Weitere Tips zur Floppy 
1541 und 1571 sowie zur 
RS232-Schnittstelle runden 
den Inhalt ab. (sk) 
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NEU: 64’ER-BAUSÄTZE 
BEI CONRAD- 
ELECTRONIC 


Ab sofort übernimmt Conrad- 

Electronic den Vertrieb von zu- 
nächst drei 64’er-Bausätzen. Es 
handelt sich dabei: 
l. um den Verschlußzeitmesser 
aus Ausgabe 12/1986, mit dem 
jeder die Einstellung seiner Ka- 
mara überprüfen kann. Der Bau- 
satz ist für 19,50 Mark zu haben. 
2. um eine Datasetten-Justierhil- 
fe. Mit diesem Bausatz lassen 
sich Programme von jeder Kas- 
sette in den Computer einlesen. 
Der Bausatz mit einer ausführli- 
chen Anleitung kostet 9,80 Mark. 
3. um ein ]l-Kanal-Schaltinter- 
face, dasin der Ausgabe 7/1984 
für den richtigen Wasserstand 
im Blumentopf sorgte. Das Inter- 
face kann aber auch für jeden 
anderen Zweck (Ein-/Ausschal- 
ten von Motoren und Lampen) 
eingesetzt werden. Der Bausatz 
wird komplett mit Gehäuse und 
User-Port-Stecker geliefert und 
kostet 29,50 Mark. 

In Zukunft sollen nach Aussa- 
ge von Conrad-Electronic weite- 
re 64’er-Bausätze angeboten 
werden. (ah) 


Conrad-Electronic, Klaus-Conrad-Str. 1, 
8452 Hirschau, Tel. 09622/30-111 

















Giga-CAD-Objekte aus der neuen Sammlung von Markt & Technik 


NEUES VON GIGA-CAD 


Eines der leistungsfähigsten 
C 64-Programme aller Zeiten ist 
zweifellos Giga-CAD, erschie- 
nen als Buch und Diskette »3D- 
Konstruktion mit Giga-CAD Plus 
aufdemC 64/C 128« bei Markt & 
Technik. Einer der Faktoren, die 
zu dem großen Erfolg von Giga- 
CAD führten, ist zweifellos die 
Tatsache, daß die Konstruktion 
von Objekten sehr viel Spaß 
macht. Voraussetzung ist, daß 
das Ergebnis stets anschaulich 
auf dem Bildschirm dargestellt 
wird: man hat stets die Früchte 
seiner Arbeit vor Augen. Doch 
vor den Erfolg setzten die Götter 
den Schweiß: Man braucht 


schon etwas Geduld und Sitz- 
fleisch, um sich eine Bibliothek 
guter Objekte zu konstruieren. 

Damit Sie diese Mühe nicht auf 
sich nehmen müssen und den- 
noch in den Genuß von hervor- 
ragenden Objekten kommen, 
bietet Markt & Technik ab No- 
vember eine Objekt-Sammlung 
an. Im Lieferumfang enthalten 
sein wird ein kompletter Zei- 
chensatz in Form von Makros, 
mit denen Sie jeden beliebigen 
Schriftzug zusammenstellen 
können. Ebenfalls auf den Dis- 
ketten befindet sich ein Update 
von Giga-CAD, also die bisher 
ausgereifteste Version des Pro- 
gramms. Sämtliche Schönheits- 
fehler, soweit sie bekannt waren, 
sind beseitigt worden. 


TIITETTTTTRITTEDETTEETRIETTETTITETEETNVRTNNEENENENDLITFEEFFEREETT TREE EEE ERERREETEREEREERETTE TEN 


Eine Reihe von Erweiterungs- 
programmen sind in der 64'er- 
Redaktion eingegangen und 
auch veröffentlicht worden. Da 
nicht jeder sämtliche Hefte be- 
sitzt oder keine Lust hat, die Pro- 
gramme abzutippen, sind sie 
ebenfalls enthalten. Auch für 
den leidgeprüften Druckerbe- 
sitzer ist gesorgt: jetzt drucken 
Okimate 20, Plotter VC 1520 und 
Präsident Giga-CAD-Grafiken. 
Der MPS 801 kann diesnun auch 
in 4facher Auflösung. Das Pro- 
Aukt ist als Buch (mit zwei beilie- 
genden Disketten) ab Novem- 
ber zu einem Preis von 39 Mark 
im Buchhandel erhältlich. 


Markt & Technik Verlag AG, Hans-Pinsel- 
Str. 2, 8013 Haar 
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WER SCHREIBT MIR 
IN DIE DDR? 


Uns erreichte der Leserbrief 
eines C 64-Fans aus Ost-Berlin, 
der gerne mit anderen C 64- 
Fans Kontakt aufnehmen 
möchte. Hier seine Adresse: 


RENE GRUNOW 
Hubertusdamm 7, 1123 Berlin-Karow, DDR 


Er freut sich über jede Zu- 
schrift. Wer schreibt ihm? (tr) 


TEXTMANAGER UND 
1520-PLOTTER 


Wie kann ich auf meinem 
Plus/4 das Programm »Textma- 
nager« mit meinem Commodo- 
re-1520-Plotter zum Laufen be- 
kommen? Die Anderung der 
Plotter-Geräteadresse von 6 
auf 4 brachte keinen Erfolg. 
Vermutlich erfolgt der Aus- 
druck mit der Sekundäradresse 
1, was einen Reset des Plotters 
bewirkt. HANS FREIBERGER 


STAR NL-10 UND C 128 


Beim Arbeiten im CP/M-Mo- 
dus des C 128 mit einem Star 
NL-10 (Interface: Steckmodul 
»Commodore 64«) gelang es mir 
bisher nicht, Codes zwischen 
$5B und $7ZF, $A0 und $C0 und 
zwischen $DF und $FF an den 
Drucker zu senden. Durch den 
Hexdump-Modus des Druckers 
ist zusehen, daß sich der über- 
tragene Code-Satz auf die Be- 
reiche $21 bis $5A und $C1 bis 
$DE beschränkt. 

Durch dieses Manko ist es 
mir bisher auch nicht gelun- 
gen, Wordstar optimal anzu- 
passen, da durch diese Über- 
tragungseinschränkung ein 
Senden von Steuerzeichen 
(zum Beispiel NLO-Schrift 
ein-/ausschalten) nicht mög- 
lich ist. KLAUS WALDMANN 


Fragen Sie doch 


Selbst bei sorgfältiger Lek- 
türe von Handbüchern und 
Programmbeschreibungen 
bleiben beim Anwender im- 
mer wieder Fragen offen. 
Viel mehr Fragen ergeben 
sich bei Computer-Interes- 
senten, dienoch keine festen 
Kontakte zu Händlern, Her- 
stellen oder Computer- 
clubs haben. Sie können der 
Redaktion ° Ihre Fragen 
schreiben oder Probleme 
schildern (am einfachsten 
auf der Karte »Lesermei- 
nung«). Wir veranlassen, daß 
sie von einem Fachmann be- 
antwortet werden. Allge- 
mein interessierende Fra- 
gen und Antworten werden 
veröffentlicht, die übrigen 
schriftlich beantwortet. 


16 ap 





SPELL CHECK BEIM 
STARTEXTER 


Ich suche ein Programm, mit 
dem man Textdateien vom 
»Startexter« auf Rechtschreib- 
fehler untersuchen kann. Kann 
man eventuell durch Anderung 
des Korrekturprogramms 
»SPELL CHECK« aus der Aus- 
gabe 11/86 auch Startexter-Da- 
teien bearbeiten? Wenn ja, wie 
geht das? NORBERT URABEL 


BTX — NUR TEUER? 


Seit zirka zwei 
treibe ich mit einem Commodo- 
re-Modul Btx. Die Erfahrun- 
gen, die ich in dieser Zeit sam- 
melte, sind »ungeheuerlich«! 

Ein Beispiel: Nachricht an ei- 
nen anderen Btx-Teilnehmer. 

Als Grundgebühr fallen be- 
reits 23 Pfennig an. Das Absen- 
den der Nachricht hat bisher 20 
Pfennig gekostet; Seit Juli ’87 
wurde diese Gebühr verdop- 
pelt (also 40 Pfennig). Im Para- 
graph 302a des Strafgesetzbu- 
ches steht etwas über Wucher. 
Der Tatbestand ist erfüllt. Jetzt 
folgt die eigentliche Nachricht 
an den Empfänger, kostet 40 
Pfennig gekostet; seit Juli ’87 
wurde diese Gebühr verdop- 
ähnliches), kostet das wieder 
23 Pfennig mit dem gleichen 
Erfolg. Am nächsten Tag noch 
ein Versuch — jetzt funktioniert 
es. Also Nachricht absenden — 
wieder 40 Pfennig. 

Somit habe ich 109 deutsche 
Pfennig verbraucht. Der Nor- 
malbürger schreibt eine Post- 
karte für 60 Pfennig; die Btx- 
Teilnehmer zahlen dafür 1,90 
Mark! WILFRIED FRIEDRICH 


C 64-NETZWERK 


Ich möchte in unserer Schule 
sechs C 64 an einem Disketten- 
laufwerk und an einem 
Drucker arbeiten lassen. Wer 
hat Ideen dazu oder hat sogar 
eine Lösung parat? 

HEINZ HARTMEIER 


PROTEXT 128 MIT 
MPS 1000 


Wie kann man den Drucker- 
treiber von Protext 128 so än- 
dern, daß der Commodore MPS 
1000-Drucker voll ausgenutzt 
wird? Dies betrifft besonders 
das Unterstreichen und den 
Fettdruck. OLIVER NETTE 


ADRESSE ÄNDERN 


Wie ändere ich bei meinem 
Diskettenlaufwerk 1541ce die 
Geräteadresse? Im zugehöri- 
gen Handbuch wird dies nur 


naten be-, füge alte 1541 beschrieben. 


CARSTE MEISSNER 
Ausgabe 8/87 


An Ihrer Stelle würde ich die 
softwaremäßige Lösung bevor- 
zugen: 


OPEN 1,ad,15, ”U0> ” 
+CHR$ (nd):CLOSE 1 


An Stelle von »ad« setzen Sie 
die alte Adresse (im Normalfall 
»8«) und für »nd« setzen Sie die 
neue AÄdtesse, die das jeweilige 
Laufwerk bekommen soll. Beide 
Werte müssen zwischen 8und 11 
liegen. CHRISTOPH DORMEYER 


WEILCHES LAUFWERK? 


Ich habe mir vor drei Wochen 
einen C 64 II gekauft. Nun will 
ich mir eine Floppy zulegen. 
Mein Händler hat mir gesagt, 
daß bei diesem Modell das 
»Made in Germany« eine wich- 
tige Rolle spielt. Welche Flop- 
py soll ich mir jetzt kaufen (1541 
oder 1541c)? Wichtig ist, daß al- 
le Spiele laufen. 

MARKUS LUKASZWEKSI 


In der Tat gibt es bei der neu- 
en 154lc Probleme mit Program- 
men, die eigene Schnell-Lade- 
routinen verwenden. Auch der 
Einbau von Floppy-Speedern, 
die nicht speziell für die 154lc 
entwickelt wurden, ist nicht oh- 
ne weiteres möglich. Wenn Sie 
hundertprozentige Kompatıbilıi- 
tät möchten, kaufen Sie sich eins 
der älteren Modelle des 154]- 
Laufwerks. (tr) 


FLOPPY 1541 
STEIGT AUS 


Meine Floppy 1541 steigt 
beim Laden entweder aus, oder 
der Schreib-/Lesekopf rattert 
sehr stark. Obwohl sie schon 
dreimal in Reparatur war, 
konnte kein Fehler gefunden 
werden. Wer kann helfen? 


SASCHA MEYER 
Ausgabe 10/87 


Bei meiner Floppy 1541 mit 
Schiebeverschluß (also nicht mit 
einem drehbaren Knebel!) hatte 
ich vor kurzem das gleiche Pro- 
blem. Die beiden Führungslei- 
sten seitlich am Kunststoffschie- 
ber, die in einer Nut des 
Aluminium-Andruckarmes glei- 
ten, waren an der meist bean- 
spruchten Stelle angebrochen. 
Dadurch wurde der Arm mit 
dem Schreib-/Lesekopf bei ein- 
gelegter Diskette etwas weniger 
stark nach unten gedrückt. Der 
Führungskonus fixierte die Dis- 
kette nicht mehr richtig. Der 
Fehler trat zuerst nur mit neuen 
Disketten auf, die in ihrer Hülle 
nicht so leicht drehten, wie die 
alten »eingefahrenen«. Der Feh- 
ler ist auch bei geöffnetem Ge- 
rät nicht leicht zu entdecken, da 
die Führungsleisten durch den 
Aluminiumarm verdeckt wer- 
den. 

Einfacher Test: Geöffnetes 
Gerät einschalten (Vorsicht 220 
Volt!) und ein Programm laden. 
Liegt der beschriebene Fehler 
vor, bleibt die Diskette bei leich- 
tem Druck auf die Diskettenhül- 
le sofort stehen. Ein weiteres Zei- 
chen des Fehlers ist der fehlen- 
de Spielraum zwischen Alumini- 
umarm und Sicherungsring der 
Führungskonus-Achse (der Füh- 
rungskonus sollte bei eingeleg- 
ter Diskette einige Zehntelmilli- 
meter angehoben werden kön- 
nen). 

Reparatur: Austauschen des 
Kunststoffschiebers oder, bei 
entsprechenden feinmechani- 
schen Kenntnissen, Einbau ei- 
ner Verstärkungsplatte auf der 
Schieberoberseite. 

Sollte Ihnen das alles etwas zu 
viel »Fachchinesisch« sein, hilft 
diese Beschreibung bestimmt 
einem Service-Techniker in der 
Werkstatt weiter. HANS GRETHER 


VIZAWRITE UND 
SEIKOSHA GP 700A 


Ich besitze einen C 64, das 
Textverarbeitungsprogramm 
»Vizawrite« (mit demich anson- 
sten sehr zufrieden bin) und ei- 
nen Drucker »Seikosha GP 
1700A«. Allerdings habe ich es 
bis jetzt nicht geschafft, die- 
sem Drucker die deutschen 
Umlaute zu entlocken. Wie 
muß ich Vizawrite und den 
Drucker einstellen? FRANK OTT 
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SEE Bereit 


PROTEXT UND DRUCKEN 


Wie kann ich die Protext-Ar- 
beitsdiskette (Wortbibliothe- 
ken) beidseitig nutzbar ma- 
chen? Trotz beidseitiger For- 
matierung stehen nur 664 
Blocks zur Verfügung. 


VOLKER SCHÖNKNECHT 
Ausgabe 6/87 


Zu diesem Problem kann ich 
folgenden (hoffentlich richtigen) 
Tip geben: 

l. Eine Diskette im C 128-Modus 
des 1571-Laufwerks formatieren. 
2. Die Files »%profile«, »%00«, 
»H0Ol«, »%02«, »%03, »%04«, 
»%05«, »%06«, »%07«, »%08« und 
»%09« mit einem geeigneten Ko- 
pierprogramm auf die forma- 
:tierte Diskette kopieren. Dies 
: geht zum Beispiel mit »DOS 
SHELL« von der Test/Demo-Dis- 
kette des 1571l-Laufwerks. 

Nun sind aufder Diskette noch 
966 Blöcke für die Wortbibliothe- 
ken »%0l« bis »%0% frei. 

MARKUS KRÄMER 


GEOS UND CP-80X 


Bei eingeschaltetem Drucker 
CP-80X führt das Betriebssy- 
stem »Geos« keine Floppy- 
Funktionen mehr aus. Also 
kann zum Beispiel der Druk- 
kertreiber nicht geladen wer- 
den. DITMAR STAHR 

Ausgabe 9/87 


Ich hatte genau das gleiche 
Problem. Ich habe mir dann das 
»Merlin Face C+«Modul ge- 
kauft, habe es aufgeschraubt 
und die Dip-Schalter auf den 
Micro-Graphik-Drucker von 
Shinwa eingestellt. Anschlie- 
ßend habe ich die Dip-Schalter 
des CP-80X auf »CEN-C« einge- 
stellt (siehe Bedienungsanlei- 
tung zum CP-80X, Seite 48, Ta- 
belle 2, Stif-Nummer SW 1-3, 
SW 1-4). Dann habe ich Geos ge- 
laden, einen Probetext erstellt 
und nacheinander alle Drucker- 
anpassungen von Geos auspro- 
biert. Der beste Ausdruck er- 
gibt sich bei der Druckeranpas- 
sung für den »Blue Chip M 120« 
oder »Epson MX-80«, wobei bei 
der Blue Chip-Anpassung »nor- 
mal« gedruckt wird und bei der 
Epson-Version der Ausdruck 
doppelt, also schwärzer erfogt. 

Nun tauchte noch ein Problem 
auf: Um wieder mit dem Print- 
Fox oder mit Hi-Eddi drucken zu 
können, mußte ich die Dip- 
Schalter des Druckers wieder in 
denursprünglichen Zustand ein- 
stellen. Dazu wiederum war ich 
ja leider gezwungen, den Druk- 
ker jedesmal aufzuschrauben. 
Außerdem muß das Kabel 
zum Drucker jedesmal ausge- 
tauscht werden, da das Merlin 
Face C + ja über ein Parallelka- 
bel verfügt. Um nicht jedesmal 
den Drucker aufschrauben zu 
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müssen, habe ich in das Gehäu- 
se des Druckers einen kleinen 
Schlitz gefeilt, so daß ich mit ei- 
nem Schraubenzieher von au- 
ßen an die Dip-Schalter komme. 

Wichtig ist die Reihenfolge 
der Änderungen, wenn Sie mit 
Geos drucken möchten: Erst die 
Dip-Schalter am Drucker verän- 
dern (dazu Floppy, Drucker und 
Computer ausschalten), an- 
schließend die Stecker an 
Drucker und Floppy anschlıe- 
ßen, Geos laden, Drucker ein- 
schalten, unter »Select Printer« 
den Druckertyp auswählen, 
»OK« anklicken und dann erst 
drucken. 

Das hat zwar einige Zeit und 
Geld gekostet, hat sich aber 
meiner Meinung nach gelohnt. 

HERBERT DIEDRICH 


Auch ich hatte einige Schwie- 
rigkeiten mit dem CP-80X und 
Geos. Nach einigen Fehlschlä- 
gen mit dem Wiesemann Inter- 
face 92000G und verschiedenen 
Lötarbeiten im Computer habe 
ich den Drucker kurzerhand 
wieder verkauft. JÜRGEN SPERLING 


TRAUER UM DEN C 64 


Seit etlichen Jahren war ich 
treuer Leser des 64’er-Maga- 
zins. Jetzt habe ich mir einen 
Amiga gekauft und lese das 
Amiga-Magazin. Das 64'er-Ma- 


gazin kaufe ich mir trozdem pze! 


noch nebenbei. 

Ich habe euren Bericht »C 64 
gegen den Rest der Welt« aus 
der Ausgabe 8/87 mit großem 
Interesse gelesen. Als Besitzer 
eines Amigas kann ich euch nur 
voll zustimmen! Ich trauere mei- 
nem C 64 nach. Hätte ich ihn 
aoch bloß noch im Keller. 

Den Begriff »Wundercompu- 
ter« für den Amiga halte ich als 
Besitzer für übertrieben. Er ist 
nicht nur umständlich zu bedie- 
nen, mankannauch nicht profes- 
sionell damit arbeiten. Außer- 
dem gibt es keine vernünftige 
Software und wenn, dann ist sie 
zu teuer! 

Ich habe mich jetzt entschlos- 
sen, meinen Amiga zu verkaufen 
und mir wieder einen C© 64 zuzu- 
legen. Lang lebe der C 64! 

UWE STIEFER 


DIE BÖSEN DRUCKER- 
HÄNDLER 


Warum zerstören so viele 
Händler die Originalplakette 
des Herstellers und ersetzen 
sie durch eine eigene Zulas- 
sungsnummer? 

Welche Garantien für den 
Drucker und das Modul blei- 
ben mir bei meinem Star NL-10, 
dessen Original-Seriennum- 
mer vom Händler zerstört 
wurde? 

Welche Rechte gibt es für den 
Käufer, um sich vor einer sol- 


chen Geräteentwertung (falls 
es eine ist) zu schützen? 
PETER GANS 


Falls sich ein Druckerhändler 
durch diesen Leserbrief ange- 
sprochen fühlt, möge er bitte an 
die 64’er-Redaktion schreiben. 
Seine Antwort veröffentlichen 
wir im Rahmen des Leserfo- 
rums. (tr) 


OFFENER BRIEF AN DIE 
DEUTSCHE BUNDESPOST 


In der 64’er-Ausgabe 10/87 
forderten wir unsere Leser auf, 
ihre Meinung zu den Verord- 
nungen der Post im Bereich Da- 
tenfernübertragung zu sagen. 
Hier ein Leserbrief: 


Als Betreiber einer »illegalen« 
Mailbox mit rund 1000 Anrufen 
im Monat, rund 100 eingetrage- 
nen Benutzern, Verfasser einer 
regelmäßig erscheinenden 
Mailbox-Liste, Verfasser von 
DFU-Artikeln in Mailboxen und 
einer Clubzeitung, Änsprech- 
partner für Neulinge, »Moralpre- 
diger« für eine vernünftige Nut- 
zung des Mediums »DFÜU« und 
Inhaber einer monatlichen Tele- 
fonrechnung von rund 400 Mark 
möchte ich Ihren Aufruf zum An- 
laß nehmen, der Deutschen 
Bundespost einige Fragen im 
Namen der gesamten Mailbox- 
isögrhein-Westfalens zu 
stellen, auf die diese »Welt« 
schon länger eine Stellungnah- 
me sucht. 

Einige Fakten: 

— Ich stelle einer Masse von 
Postkunden meinen Telefonan- 
schluß zur Verfügung, der mich 
monatlich mindestens 15 Mark 
Anschlußgebühr kostet. 

— Ich höre eine Masse von Post- 
kunden über ihre (durch die 
Nutzung von »illegalen« Mailbo- 
xen entstandenen) Telefonrech- 
nungen in Höhe von 100 bis 1000 
Mark pro Monat berichten. 

— Ich lese in jeder Mailbox von 
neuen »Schlägen« der Deut- 
schen Bundespost gegen Mail- 
boxbetreiber, gegen diese Ide- 
alısten, die ıhr Geld und ihre 
Freizeit im Sinne der guten Sa- 
che opfern und dabei der Bun- 
despost zu nicht unbeträchtli- 
chen zusätzlichen Einnahmen 
verhelfen, die wiederum ande- 
ren Postkunden (sprich Bürgern) 
zugute kommen, da die Post ja 
keinen Gewinn erwirtschaften 
darf — die Betreiber hingegen 
haben nichts als Kosten. 

— Ich werde als gutwilliger 
Mailbox-Betreiber von der Post 
regelrecht schikaniert, da ich 
für meinen Mailbox-Computer 
nicht einmal ein (technisch völlig 
veraltetes) Postmodem bekom- 
me, da ihm die ZZF-Prüfnummer 
fehlt. Hätte mein Computer da- 
gegen eine ZZF-Nummer, ist es 
damit auch nicht getan. Ich muß 
sozusagen als Beweis einen Auf- 


kleber mit der gewünschten 
Nummer an die Post schicken, 
obwohl sich der von der Deut- 
schen Bundespost gestellte 
Monteur beim Anschluß des 
Modems von der Richtigkeit der 
Angaben überzeugen kann. 

— Zum guten Schluß bleibt mir 
also nichts anderesübrig, alsein 
großes Risiko einzugehen, in- 
dem ich meine Anlage trotzdem 
»ans Netz hänge«, damit die Post- 
kunden (!)inihrem Telefon einen 


weiteren Änreiz zum Geldaus- 


geben sehen. 
Fragen an die Deutsche Bundes- 
post aus der Sicht des Betrei- 
bers einer »illegalen« Mailbox 
l. Warum macht es die Post den 
Systembetreibern so schwer, 
wenn man seine Box legal be- 
treiben möchte? 
2. Warum werden »Fremdmo- 
dems«, die eindeutig einwand- 
frei arbeiten, nicht zugelassen? 
3. Wenn die Post der DFÜ »grü- 
nes Licht« geben würde, würden 
sich mit Sicherheit die Mehrein- 
nahmen daraus schlagartig er- 
kennen lassen. 
4. Warum läßt die Post diese 
»Fremdmodems« nicht zu — die 
Mehreinnahmen dadurch ste- 
hen schließlich in keinem Ver- 
hältnis zum jetzigen Stand, näm- 
lich dem »Nur Dulden« der Post- 
modems? 

In Erwartung einer ebenso 
ausführlichen und offenen Stel- 
lungnahme der Deutschen Bun- 


despost verbleibe ich mit 
freundlichen Grüßen. 
INGO RICHARDT 


Die Redaktion behält sich 
vor, Leserbriefe zu kürzen. 
Anonyme Briefe werden 


nicht berücksichtigt. Je kür- 
zer ein Brief ist, desto größe- 
re Chancenbsestehen, daßer 
abgedruckt wird. 





Wollen Sie 
antworten? 


Wir veröffentlichen auf 
dieser Seite auch Fragen, 
die sich nicht ohne weiteres 
anhand eines guten Archivs 
oder aufgrund der Sachkun- 
de eines Herstellers bezie- 
hungsweise Programmierers 
beantworten lassen. Das ist 
vor allem der Fall, wenn es 
um bestimmte Erfahrungen 
geht oder um die Suche 
nach speziellen Program- 
men. Wenn Sie eine Äntwort 
auf eine hier veröffentlichte 
Frage wissen — oder eine 
andere, bessere Antwort als 
die hier gelesene haben, 
dann schreiben Sie uns. Ver- 
merken Sie in Ihrer Antwort, 
aufwelche Frage Sie sich be- 
ziehen. 
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Weihnachten steht vor der Tür. Die Abende kommen früher, die Nächte vor dem 
Computer werden demnach länger. Was liegt da näher, als seinen guten alten 
Commodore ein wenig zu erweitern? Noch ist es Zeit genug, diese Wünsche auf dem 
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Der erste Einstieg in die Da- 

tenfernübertragung: Aku- 
stikkoppler. Der Epson CX-21 
(links, zirka 550 Mark) erwies 
sich als Renner. Ein neuer Star 
ist der COM 300 (rechts, 379 
Mark) von CVM. 

Die RS232-Schnittstelle ist 

für die DFÜ unerläßlich. Sie 
ist die Verbindung zwischen 
Akustikkoppler oder Modem 
und dem C 64, Preis zirka 25 
WERDE 

Die professionelle Datenfer- 

nübertragung ermöglicht 
das Lightspeed-Modem. Sie 
können wahlweise mit 300 oder 
1200 Baud arbeiten und haben 
Zugang zur amerikanischen 


0 


Weihnachtszettel niederzuschreiben. Lassen Sie sich von 100 Wunsch- 
und Geschenk-Ideen verführen ... 


SseR OnLmnN® 


Telenorm, zirka 380 Mark. 
Eines der preiswertesten 
Modems aber, dennoch lei- 

stungsfähig: das 64-Modem 

von Resco-Electronic (98 

Mark). 

Ermöglicht zwar keine Da- 
tenfernübertragung, öffnet 
jedoch die Tore zu einem ver- 
breiteten und legalen Kommu- 
nikationssystem: das Commo- 

dore Btx-Decoder-Modul II. 

Die ganze Palette der Bild- 

schirmtextdienste kann voll- 

ständig ausgenutzt werden. 

Preis 399 Mark. 

Zwei Ratgeber durch den 
Dschungel der Datenfern- 
übertragung. 


DFÜ für jedermann, Data 
Becker, 331 Seiten, 39 Mark 
Das Modembuch zur DFÜ, Sy- 
bex, 219 Seiten, 24,80 Mark 
Hacker nennen sich die Leu- 
te, die DFU betreiben. Ihre 
Arbeit am Computer besteht 
überwiegend aus sich ständig 
wiederholenden Vorgängen. 
Aus dieser Überlegung heraus 
entstand »Hackers Network 
Service«, ein komfortables Ter- 
minal-, Hack- und Scan-Pro- 


Der Rolls Royce unter den 
Terminal-Programmen ist 
»Vipterm .XL«. 51,30 Mark 
StarComm ist ein leistungs- 
fähiges Programm für die 


Kommunikation zwischen C 64 
und einem anderen Computer 
oder Mailboxen, Sybex, 49,80 
Mark 
1 Universal-Diskettenlauf- 
werk für viele Änwen- 
dungsbereiche des C 64/C 128 
sehr wünschenswert ist die 
Diskettenstation 1571 von Com- 
modore, zirka 550 Mark. 
1 Der FM-Composer und 
Sound-Editor ist eine hilf- 
reiche Unterstützung für die 
Sound-Programmierung. Sogar 
eine Schlagzeugbegleitung 
läßt sich einbinden. 120 Mark. 
12 »Das MIDI-Praxisbuch« 
sollte Pflichtlektüre eines 


jeden Musikprogrammiers 
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sein. Das MIDI-Praxisbuch, 
400 Seiten, Signum Verlag, 48 
NINO 
1 3 Sound-Studio macht aus 
dem Heim ein Musikstu- 
dio. 60 verschiedene Klänge 
sind bereits im Lieferumfang 
enthalten. Eine eigene Bibliot- 
hek kann angelegt werden. 
Sound-Studio Synthesizer & 
Homerecording Studio, SFX, 
59,90 Mark 
| SFX Sound-Expander und 
SFX Sound-Sampler, zwei 
Module, die es in sich haben. 
Acht Töne und zwei verschie- 
dene Klänge können mit dem 
Sound-Expander gleichzeitig 
erzeugt werden. Die SFX-Tasta- 


ee 


NR 


tur (17) wird voll unterstützt. Da 
bleiben kaum noch Wünsche 
offen. Es seidenn der SFX 
Sound Sampler. Alle nur er- 
denklichen Klänge können auf- 
genommen und in Tonleitern 
verarbeitet werden. Sound-Ex- 
pander, SFX, 399 Mark. Sound 
Sampler, SFX, 270 Mark 
1 Gilt als eines der erfolg- 
reichsten Musik-Pro- 


gramme Europas, C-Lab Super- 
track, 340 Mark. Zugehöriges 


Midi-Interface 125 Mark, C- 

Lab Supertrack ROM 29 

Mark. 

1 6 Die Casio-Orgel HT 3000, 
läßt sich als Masterkey- 

board mit einem Midi-Interfa- 


ce anschließen. Es ist dabei 
vom Computer aus vollständig 
programmierbar. Andererseits 
können auf dem Keyboard pro- 
grammierte Sounds im © 64-Sy- 
stem gespeichert werden. Die 
Programmierung ist durch ein 
Drehrad einfach gehalten und 
ermöglicht auch dem Einstei- 
gerinteressante erste Kontakte 
mit der Welt des Midi, 1298 
NIERDE 
1 Das große 5-Oktaven-Key- 
board für professionelles 
Spielen mit dem SFX Sound-Ex- 
pander (14). SFX-Software, 280 
NED 
1 Der Musik-Programmie- 
rer braucht nicht nur 





Kenntnisse von der Program- 
mierung, sondern auch ein 
grundlegendes Wissen über 
Notenschrift und Tonerzeu- 
gung. Diese Bücherlehren dem 
Programmierer ein wenig Har- 
monielehre und zeigen die Um- 
setzung auf dem Computer. 
Lexikon Musik-Elektronic, 
Goldmann Schott Verlag, 283 
Seiten, 24,80 Mark. 

Musik mit dem Commodore 64, 
IWT-Verlag, 312 Seiten, 48 Mark 
Sounds mit Basic, rororo, 238 
Seiten, 16,80 Mark 


Hersteller-Adressen finden Sie 
EIETFICWELR 
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| Anspitzer, Uhr und Ta- 2 Ein Klassiker unter den StarTexter für den C 64, Sybex 3 Der dritte Arm, Luxo-Kon- 
schenrechner. »Compu- Textverarbeitungen: Vi- Verlag, 64 Mark zepthalter Lektorfix, 73 
terized Calculator 831«. zawrite 64. 98 Mark. Textomat Plus für den C 128, bis 219 Mark 

















Handel, zirka 10 Mark Das Vizawrite-Buch für den Data Becker, 99 Mark 3 Interpreter und Compiler 

2 Disketten und Büromate- C 64/C 128, Markt & Technik Homeword für den C 64, Lan- in einem, Microsoft Basic 
rial an einem Ort. Der Verlag, 49 Mark genscheidt, 128 Mark für den C 128. Markt & Technik 

Misco Disk-Organiser kostet 29 2 Handbücher für alle Protext fürdenC 128, Markt & Verlag, 199 Mark 

NEE 


Schreiber: Wordstar für Technik Verlag, 89 Mark 3 Strukturierte Program- 
2 Den Rushware Disketten- den Commodore 128 PC, Markt ?2 Drucker ohne Lärm: mierung auf dem C 128, 

locher gibt es im Handel & Technik, 49 Mark. Schallschluck-Gehäuse CBasic-Compiler. Markt & 
für zirka 8,50 Mark. Commodore 128 Einführung in Sielencia, Misco, 579 Mark Technik Verlag, 174 Mark 
















2 Kann man nie genug von Wordstar, Sybex, 42 Mark 2 Star ND-10, der Drucker 3 A Ein preiswerter C-Compi- 
haben: Farbbänder, 15bis Schrift und Chips, rororo, 12,80 [4 25 a) 0) 17255 1170 F: 7:17 FA: 5) ler. Small-C Entwick- 
30 Mark. Mark Mark lungssystem, Markt & Technik 





2 Writer’s Workshop ist ein 2 Textverarbeitung: die 2 Immer gutes Bild mitdem Verlag, 99 Mark 
leistungsstarkes Textver- meistgebrauchte Änwen- Monitor 1901 von Commo- 3 Eine der beliebtesten Pro- 
arbeitungsprogramm unter dung. dore, zirka 700 Mark. grammiersprachen, C 128 
Geos. Markt & Technik Verlag,  Wordstar 3.0 für den Commodo- 3 Der individuelle Compu- — Profi-Pascal Plus, Data 
89 Mark re 128, Markt & Technik Verlag, ter-Arbeitsplatz. Schäfer Becker, 199 Mark 
199 Mark Shop, 799,50 Mark 







33 


a 
128er Solware 





Com 





3 Edna ist ein umfangrei- 
ches Assembler-Paket. 

DTM, 198 Mark 

3 Bücher über die wichtig- 

sten Programmierspra- 

chen. Pascal mit dem C 128, 

ET ET Ay 

Mark 

C Referenz-Handbuch, Sybex, 

54 Mark 

Einführung in die Program- 

miersprache Basic, Falken Ver- 

lag, 19,80 Mark 

Basic-Logo-Pascal, Markt & 

Technik Verlag, 39 Mark 

C 64 — Programmieren in Ma- 

schinensprache, Markt & 

Technik Verlag, 52 Mark 
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3 8 Interface 128 GTI von 
Wiesemann, für die Kom- 

munikation zwischen Drucker 

und C 64. 198 Mark 

39 Setzt den 24-Nadel-Druk- 
ker unter Dampf: Printer- 

face. Rolle-Kommunikations- 

technik, 298 Mark 

A Das Wiesemann-Interfa- 
ce 92008/G ermöglicht 

den Betrieb von Druckern mit 

Centronics-Schnittstelle am C 

64. Wiesemann + Theis GmbH, 

128 Mark 

| Der C 64 rückt einem neu- 
en Standard näher, Com- 


modore 3'-Zoll-Floppy-Station 
1581, zirka 500 Mark. 


472 Tabellenkalkulations- 
Programm unter CP/M. 
Multiplan für den C 128, Markt 
& Technik Verlag, 199 Mark 
| Vokabeln lernen mit dem 
Unterbewußtsein. SM- 
Softtraining GmbH, Grund- 
und Aufbaukurse, 199 Mark, 
Systembasis »S« 89 Mark. 
A A Professionelles Arbeiten 
mit Massenspeichern mit 
der Floppy 1541, ab 375 Mark 
A Lösung aller kaufmänni- 
schen Anwendungspro- 
bleme: dBase II. Markt & Tech- 
nik, 199 Mark 
A Einfache Dateiverwal- 
tung mit StarDatei, Sybex, 
64 Mark 








A Datamat Plus 128, Data 
Becker, 99 Mark 
A ProdatfürdenC 128istein 
professionelles Daten- 
banksystem für den C 128. 
Prodat für den C 128, Markt & 
Technik Verlag, 89 Mark 
A Superbase 128 ist sowohl 
für den Aufbau von Daten- 
banken als auch für Kalkula- 
tion anzuwenden, 198 Mark 
el) Vizastar 64 ist eine Tabel- 
lenkalkulation mit inte- 
grierter Datenbank-Verwa- 
ltung. DTM, 298 Mark 





e Die grafische Gestaltung 
der Geos-Programme 
macht ihre Bedienung zum 
Kinderspiel. Geos-Programme 
können sowohl mit einer Maus, 
als auch mit einem Joystick be- 
dient werden. Bezeichnend 
sind die Pull-down-Mensü und 
die grafisch ansprechenden 
Tales chuıhuutıh 
Die deutsche Basis Geos, 59 
Mark. Zwei Dateiverwaltun- 
gen, die sich ergänzen: Geofi- 
le, 89 Mark und Geodex, 69 
Mark. Alle zu beziehen über 
Markt & Technik. 
5 Der Monitor Orion CCM 
1280 steht in einem guten 
Preis-/Leistungsverhältnis. 
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Am C 128 liefert er ein etwas 
besseres Bild, als aufdem C 64. 
EIG: 
5 Das einzugebende Listing 
immer in Augenhöhe. Der 
Misco Copy Holder ist eine 
schöne Sache, für Programmie- 
rer, die oft Programme abtip- 
pen. Best.-Nr. L8074, 99 Mark 
5 Kompakt und funktionell 
präsentiert sich der Com- 
puter-Arbeitstisch PC-ES. SSI 
Schäfer Shop GmbH, 650 Mark 
55 Mit dem Superscanner II 
können Bilder von Papier 
über den Drucker auf den Bild- 
schirm gebracht werden. 
Scanntronik, 398 Mark inkl. 
Software 
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5 6 Der Füle-Digitizer digita- 
lisiert Bilder in maximal 
16 Farben. Füle Trading GmbH, 
299 Mark inkl. Software 
e) Der Digitizer von Print- 
Technik digitalisiert in ei- 
ner Matrix von 256 x 256 Pixel 
in maximal vier Graustufen. 
Print Technik, 298 Mark 
6) Durch gute Fachliteratur 
zum Grafikspezialisten. 
Informieren Sie sich anhand 
von Büchern über die Kniffe, 
die Sie bei der Grafikprogram- 
mierung aus dem C 64 rausho- 
len können. 
Commodore 64 Grafik und De- 
sign, 274 Seiten, Sybex Verlag, 
39 Mark 


Computergrafik: Von den 
Grundlagen bis zum perfekten 
3D-Programm, 271 Seiten, Fal- 
ken Verlag, 69 Mark 
Grafik-Programmierung C 128, 
196 Seiten, Markt & Technik, 52 
YET 
C 64: Wunderland der Grafik, 
232 Seiten, Markt & Technik, 49 
Mark 
64’er Sonderheft 23, Grafik, 
druckfrisch beim Zeitschrif- 
ten-Händler, 14 Mark 
5 Das Beste, was Grafik auf 
dem C 64 zubieten hat, be- 
findet sich auf den Disketten 
des Grafikpaketes»Best of Gra- 
fik Vol. 1-3«. Markt & Technik, 








Best.-Nr. 38701-702-703, 49,90 
Mark und 39,90 Mark 
() Der neue Commodore 
Farbdrucker MPS 1500 C. 
Eignet sich zum Erstellen von 
4-Farb-Hardcopies ebenso, wie 
zum Ausdruck von Texten. Er 
ist der neue Referenzdrucker 
des 64’er-Magazins, 895 Mark 
6) Der Starpainter von Sybex 
bietet umfangreiche 
Funktionen zur Erstellung 
hochauflösender Grafiken. So- 
gar auf ein Zeichenlineal müs- 
sen Sie nicht verzichten. Das 
vernünftig aufgebaute und 
leicht verständliche Handbuch 
führt gut in das Programm ein. 
64 Mark 
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6 Der Printfox-Basar arbei- 

tetnurim Zusammenhang 
mit dem Printfox (66). Ein um- 
fangreiches Handbuch mit vie- 
len Tips und Tricks sowie eine 


umfangreiche Grafiksamm- 
lung gehören zum Lieferum- 
fang. Scanntronik, 88 Mark 
63 Professioneller geht es 
kaum noch. Mit Giga-Cad 
Plus lassen sich komfortabel 
3D-Grafiken erzeugen, die aus 
verschiedene Blickwinkeln be- 
trachtet werden können. Pro- 
grammierbare Schattierungen 
lassen Objekte wirklich pla- 
14 1-70) Pas #151 ul :Te) (1 ARE: 19 1-1-7) 105) ı 9 
Giga-Cad Plus bietet eine Gra- 
fikauflösung von sage und 


schreibe 1000 x 600 Punkten so- 
wie ???freie Filem mit bis zu 24 
Bildern pro Sekunde. Die 
Druckeranpassungen eigenen 
sich besonders für Epson- und 
Star-Drucker, den MPS 801 und 
MPS 802. Markt & Technik Ver- 
lag, 49 Mark 
5 Hi-Eddi Plus erlaubt die 
Erstellung technischer 
Zeichnungen, Pläne oder Dia- 
gramme, sowie das Malen von 
Farbbildern, Entwerfen und 
Ausdrucken von Schildern und 
Briefköpfen. Sogar kleine 
Tri e lassen sich realisie- 
ren. Markt & Technik Verlag, 
48 Mark 
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6 Eigene Zeichensätze kön- 
nen Sie mit dem Charac- 
terfox kreieren. Neben 25 ferti- 
gen Zeichensätzen gehört ein 
Textfileconverter zum Softwa- 
repaket. Scanntronik, 78 Mark 
6 6 »Printfox« ist eine Kombi- 
nation aus Grafik- und 
Textprogramm. Der Schwer- 
punkt liegt auf der Qualität des 
Ausdruckes, die selbst auf teu- 
xeren Heimcomputern bislang 
nicht erreicht wurde. Scanntro- 
nik, 98 Mark 










6 8 Betriebssysteme auf ei- 
ner Platine, »Extern-Ker- 
nal 8, Rex Datentechnik, 59 
NEID 
6 Freier Speicherplatz im- 
mer parat. Speicheranzei- 
ge, Rex Datentechnik, 59 Mark 
6 Mit dem Quickbyte II las- 
sen sich EPROMs pro- 
grammieren. Jann Datentech- 
nik, 189 Mark 
7 Eine ausblendbare 2 x 8 
KByte-EPROM-Platine 
AEBSIUTIGEHEF GEL UIBN ER 
gazin 10/85. 
7 Disketten geordnet in Dis- 
kettenboxen. Diskettende- 
pot EP, EDV-Zubehör Gruske, 
24,90 Mark 
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Misco Spacebox, Best.-Nr. 

L3271, 89 Mark 

Leitz Diskettenordner (rechts), 

Schreibwarenhandel, 49,60 

Mark 

j Sharp Pocket Compi PC 
1450 mit serieller Schnitt- 

stelle und Druckerport. RAM 

von 4 bis 16 KByte, Basic-pro- 

grammierbar. 

zirka 250 Mark, Fachhandel 

7 Das Meßgerät 2 »Pocket 
DMM« ist handlich und 

besitzt automatische Bereichs- 

wahl. Volcraft, 27,90 Mark 

7 A Schützt vor statischen 
Aufladungen, Antistatik- 

Armbanduhr 3S-Watch WO- 

1000. Spirig, 87 Mark 
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j Telefonverzeichnis mit 
Taschenrechner, FAN) 
Mark. SSI Schäfer Shop GmbH 
7 Der Galaxis-Roboter von 
Lego besitzt eine 2-Stu- 
fen-Akustik-Frequenzsignale. 
7 Den Monitor immer in 
richtiger Position. 


Wippy Terminal-Aufsatz. Schä- 
fer Shop GmbH, 39,50 Mark 
7 Retter in der Not für Ad- 


venture-Freaks, Pons 
Englisch Wörterbuch, 1390 Sei- 
SOETWAS N) E04 
7 Die KeyboardMat schützt 

Sie, beziehungsweise Ih- 
ren Computer vor elektrostati- 
scher Aufladung. Misco EDV- 
Zubehör GmbH, 89 Mark 
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8 Programme sechsmal 
schneller laden. »Hypra 
Disk Modul«, Rex Datentech- 
nik, 39,85 Mark 
8] IC-Tester zum Prüfen von 
TTLs. Rex Datentechnik, 
99,50 Mark 
8 Mit dem 128er Turbomo- 
dul+DOS können Pro- 
gramme bis zu sechsmal 
schneller geladen werden. Rex 
Datentechnik, 59 Mark 
BETREUT TC 
für alle erdenklichen Ge- 
räte ein Reinigungsmittel. Der 
Mini-Staubsauger ist beson- 
ders hervorzuheben. Unser Fo- 
tograf Jens Jancke war begei- 
stert. Misco EDV-Zubehör 


e. SIE CHM 17221 A Se 


I nur 


GmbH, MiniVac (Mini-Staub- 
sauger), 37 Mark inkl. Batterie 
8 Die 4-MHz-Karte. ermög- 
licht einen wesentlich 
schnelleren Ablauf von Pro- 
grammen. Rossmüller GmbH, 
Preis kompl. mit Software und 
PAL/EPROM-Satz 199 Mark 
8 Mit »Newsroom« läßt sich 
eine zweispaltige Zeitung 
erstellen. Ariolasoft, 79,95 
NIENgN 
86 Gegen 19 Konkurrenten 
müssen Sie bei »Revs 
Plus« mit Ihrem Formel-3- 
Rennwagen antreten. Firebird, 
39 Mark (Kassette), 49 Mark 
(05823 °0-146-)) 





8 Joysticks von Elite über- 
zeugen durch niedrigen 
Preis. 10 bis 40 Mark. 
8 Golf istin. »Leader Board« 
ist eine fantastische Golf- 
Simulation. US Gold, 39 Mark 
(Kassette), 59 Mark (Diskette) 
89 Sechs hervorragende 
Spiele aus allen Berei- 
chen liefert »6Pak«. Elite, 39 
Mark (Kassette), 59 Mark (Dis- 
102147)] 
9 Sechs ganz ungewöhnli- 
che Freizeitsport-Diszi- 
plinen erleben Sie mit »Califor- 
nia Games«. Epyx, 39 Mark 
(Kassette), 49-79 Mark (Dis- 
103 47)) 





ee - nn 
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G Die Feuerknöpfe befinden 
sich beim Superjoy 128 an 

den Seiten des Fußes, zirka 20 

Mark. 

u Der Un-Roller Controller 
von Alphatron eignet sich 

besonders in Grafikpogram- 

men, zirka 30 Mark 

g Der Joystick-Klassiker, 
Quickshot II, 12,50 bis 

19,90 Mark 

0 Ein außergewöhnliches 
Konzept. Phaser One von 

Britania, zirka 35 Mark 

Y Kein Trackball, sondern 
ein Joystick verbirgt sich 

hinter dem Quickshot IX. Seine 

Stärke liegt in Mal- oder Gra- 

fikprogrammen. 25 Mark 










9 6 Spielhallenjoystick für al- 
le Spiele. Joystick von A. 
Krawietz, 79 Mark 
e) Der Joystick Competition 
Pro 5000, Qualität hinter 
einfachem Design, 47 Mark 
I) 8 »Stationfall« ist ein reines 
Textadventure. Muß es 
auch. Hier geht es um Papier- 
krieg im 23. Jahrhundert. Info- 
com, 79-89 Mark (Diskette) 
09 »Zynaps« ist ein Action- 
Spiel mit vielen Raffines- 
sen. Hewson, 39 Mark (Kasset- 
te), 59 Mark (Diskette) 
100 »The Guild of Thieves« 
ist ein hervorragendes 
Grafik-Adventure. 
Scrolls/Rainbird 


Magnetic 
70-90 Mark 
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Preiswert drucken 
mit dem Designmaker 





Das war noch nie da: ein Druckprogramm für nur 45 Mark. Endlich ein 
neuer Konkurrent für die etablierten Vorbilder Newsroom und Printfox? 


RK: war der Ver- 
gleichstest der besten 
Druckprogramme für 
die letzte Ausgabe fertigge- 
stellt, als uns ein neuer Ver- 
treter dieser Software-Gat- 
tung in die Redaktion flatter- 
te: der »Designmaker«. Die 
beiliegenden Ausdrucke 
waren sehr vielverspre- 
chend, und mit einem Preis 
von 44,90 Mark unterbietet 
das Programm die Konkur- 
renten Newsroom (79,95 
Mark) und Printfox (98 Mark) 
deutlich. 

Man erhält eine Diskette 
mit dem Grundprogramm, 
ein Zusatzprogramm zum 
Einbinden von Grafiken, 33 
Zeichensätze in vier ver- 
schiedenen Formaten, eine 
kleine Bildersammlung und 
zwei Demonstrationstexte. 
Das »Handbuch« besteht aus 
17 fotokopierten Blättern, ist 
aber gut lesbar. 

. Designmaker bietet vier 
verschiedene Zeichengrö- 
ßen, von Normal (8x 8 Punk- 
te) bis Large (24 x 16 Punkte). 
Die großen Formate belegen 
dabei für jedes eigene Zei 
chen sechs Zeichen des nor- 
malen Zeichensatzes, so daß 
auf Satz- und Sonderzeichen 
verzichtet werden muß. 
Wenn Sie im Text Bilder ver- 
wenden, sind auch die Zif- 
ferntasten nicht mehr zu- 
gänglich, aufihnen befinden 
sich dann die einzelnen Teile 
der Grafik beziehungsweise 
ein kleines Bild. 

Anfänglich von der unkom- 
fortablen Benutzeroberrflä- 
che und. dem überflüssigen 
Kopierschutz mit Paßwort- 
Abfrage enttäuscht, wird uns 
beim genauen Studieren der 
Anleitung schnell klar, daß 
der Editor des Designma- 
kers keinesfalls als Textver- 
arbeitungsprogramm aus- 
gelegt ist. Der Programmie- 
rer hat sich vielmehr auf ei- 
nen qualitativ hochwertigen 
Ausdruck konzentriert und 
die anderen Programmteile 
eher vernachlässigt. Der De- 
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jan dem Ame- 

| nueser Chr. 
wurde. - 
schon an die 


Kolumbus entdeckt 
Wer denkt dabei 
spanische Königin, die den Ent- 
decker mit ihrer finanziellen 
Imterstützung erst zu dem werden ließ, 
als der er heute bekannt ist? Wer denkt 
an die mutigen Seeleute, die - den sich- 
eren Tod im Hüllenschlund vor ihrem gei- 
stigen Auge - trotzdem mit diesen "ver- 
rückten" Kapitän lossegeln mußten? Wer 
kann das Gefühl ermessen, das die Zu- 
rückgebliebenen ergriffen haben muß, daß 
dieser Mann (vermeintlich) Indien er- 
reicht hatte, aber ja doch in die entyge- 
gengesetzte Richtung gestartet war”? Wer 
will schon heute noch verstehen, wie 

der yläubige Christ des ausgehenden 13. 
Jahrhunderts seine doch so festgefügte, 
von Gott gelenkte Welt zerbrechen sah? 





Bild 4. Die erzielbare Qualität läßt manch teureren Konkurrenten 
ziemlich blaß aussehen — im wahrsten Sinn des Wortes 


signmaker ist also ein Text- 
druckprogramm, welches 
ursprünglich nur zum Be- 
drucken von Etiketten konzi- 
piert war und erst später er- 
weitert wurde. Der Editor ist 
deshalb auch nur als Mini- 
mallösung ausgelegt, Funk- 
tionen wie Zeilen- und Sei- 
tenumbruch, Blockoperatio- 
nen, deutsche Tastaturbele- 
gung und Nachladen von 
Textteilen fehlen. 

Beim Betrachten der ganz- 
seitigen Druckbeispiele 
kannleicht der Eindruck ent- 
stehen, der Text könne fort- 
laufend und im Überblick 
editiert und gedruckt wer- 
den, was aber nıcht den Tat- 
sachen entspricht. Solche 
Seiten bestehen in Wirklich- 
keit aus etikettengroßen 
Päckchen zu je 11 x 40 Zei- 
chen. Überschriften in der 
ganzen Breite eines DIN- 
A4-Blattes sind sozusagen 
»Etikettendrucke in dreifa- 
cher Breite«. Insgesamt ha- 
ben 21 dieser Etikettenpäck- 
chen gleichzeitig im Spei- 
cher Platz, beim Ausdruck 
muß jedes einzeln zu Papier 
gebracht werden. 

Die verschiedenen Modi 
des Designmakers werden 
über die Funktionstasten auf- 
gerufen (Bild ]D). Durch eine 
etwas uneinheitliche Logik 
der Tastenbelegung (Laden 
von Zeichensätzen, Bildern 
und Texten finden auf jeder 
Menüebene mit anderen Ta- 
stenkombinationen statt) ist 
die Handhabung ziemlich 
umständlich. In sechs Ergän- 
zungen zur eigentlichen An- 
leitung versucht der Autor, 
solchen Schwachpunkten 
mit Tıps und Hinweisen zu 
begegnen. Wir hatten den- 
noch einige Mühe, einen op- 
tisch ansprechenden Aus- 
Aruck zu produzieren. 

Zum Editieren von Zei- 
chensätzen und Bildern kön- 
nen Sie auf den mitgeliefer- 
ten Zeichensatzeditor zu- 
rückgreifen (Bild 2). Einen 
eigenen Zeichensatz damit 
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10 befindet sich eine in Vor- 
bereitung. Der Ausdruck er- 
folgt in jedem Fall im Grafik- 
modus des Druckers. Beein- 
flussungen des Druckbildes 
(anderer Zeichensatz, neue 
Grafiken, Größe des Aus- 
druckformats) müssen Sie 
vor jedem Druckvorgang er- 
neut von Hand vornehmen. 
Erscheint auch die Hand- 
habung des Programms 
nicht ganz ausgereift, so 
überzeugen die Ausdrucke 
völlig (Bild 4). Wie uns der 
Programmautor mitteilte, soll 
bis zum Erscheinen dieses 
Artikels bereits eine überar- 
beitete Version ausgeliefert 


werden, bei der neben eini- 
gen Verbesserungen an den 
Editoren (Fehlermeldungen) 
auch ein Programm zur 
Druckeranpassung mitgelie- 
fert werden soll. 

Der Designmaker — es 
handelt sich übrigens um ein 
Produkt aus Luxemburg — 
ist unter Berücksichtigung 


ZWEI ZEICHENSAETZE KANN MAN STARENDIG 
PRRALLEL BENUTZEN, ABER WUNDERN SIE 
SICH NICHT UEBER DIE TASTATURBELE= 
GUNG, WEDER GROSS=KLEIN NOCH SATZ= 
zeiohen sind verfügbar, es sei denn, 
Sie finden sie. Das Komma im groß- 
buchstabigen Text oben versteckte 
sich auf der Zifferntaste ’3’°. 





Bild 3. Mit dem »Designmaker« sind solche Ausdrucke durchaus 
zu realisieren — wenn man genug Zeit und Geduld mitbringt 


zu erstellen, erscheint aller- 
dings nicht sinnvoll. Schon 
die sechs einfachen Zeichen 
der Umrahmung unseres 
Beispielsin Bld3haben eini- 
ge Geduld gekostet, da der 
Editor über das Setzen und 
Löschen von Punkten hinaus 
überhaupt keine weiteren 
Befehle (wie etwa Drehen 
oder Spiegeln) kennt. Tritt 
ein Fehler auf, merken Sie 
dies nur am Blinken der 
Leuchtdiode am Disketten- 
laufwerk. 

Darüber hinaus sollten Sie 
möglichst mit einem Epson- 
Drucker ausgerüstet sein, 
denn für den oft benötigten 
Zeilenvorschub rückwärts 


64’er-Wertung: Designmaker 


Kurz und bündig 
Designmaker ist ein Etiket- 
tendruckprogramm. 21 Eti- 
ketteninhalte können so 
aneinandergedruckt wer- 
den, daß der Eindruck 
einer zusammenhängenden 
Textseite entsteht. 


30 ray 


GaER OnLIBEFER tig abwägen, ob die 


wird die Steuersequenz ESC 
LF verwendet, die nicht alle 
Epson-Kompatiblen beherr- 
schen. Sonst bleibt Ihnen 
nichts anderes übrig, als die 
Walze des Druckers jedes- 
mal nach dem Druck einer 
Spalte mit der Hand zurück- 
zudrehen. Eine Druckerin- 
stallation durch den Benut- 
zer ist nicht vorgesehen und 
selbst für einen Fachmann 
nicht ohne weiteres möglich, 
da es sich bei Designmaker 
um ein compiliertes Basic- 
Programm handelt. Anpas- 
sungen für Epson, Star NL-10, 
ÖOkimate, Seikosha, Mel- 
chers und MPS 801/803 wer- 
den mitgeliefert, für Star SG 


7 
Positiv 
— Niedriger Preis 
— Sehr gute Ergebnisse 


Negativ 
— Umständliche Bedienung 
— Keine Fehlermeldungen 
— Keine Druckeranpassung 
— Schlechte Anleitung 
— Unlogische Benutzer- 
führung 


des überaus günstigen Prei- 
ses sicher keine schlechte 
Wahl. Sollaufein wenig Kom- 
fort bei der Text- und Grafik- 
bearbeitung nicht verzichtet 
werden, muß man jedoch 


Anschaffung eines der Kon- 
kurrenzprodukte nicht sinn- 
voller ist — trotz der deutlich 
höheren Preise. Sofern Sie 
nur an guten Ergebnissen in- 
teressiert sind, ohne sich um 
den Weg zu kümmern, der 
bis dahin beschritten wer- 
den muß, kann durchauszum 
Designmaker gegriffen wer- 
den — das Preis-/Leistungs- 
verhältnis stimmt jedenfalls. 

(Arndt Dettke/pd) 


Romain Hoffmann, Mondorfer Straße 9, 
L-5552 Remich, Luxemburg 

Designmaker 44,90 Mark, Zusatzdiskette 
mit Zeichensätzen 19,90 Mark, mit Grafiken 
24,90 Mark, jeweils zuzüglich 7,50 Mark 
Nachnahmegebühr oder Vorauszahlung 
auf Postgiro-Konto 17609-52 Luxemburg. 





Wichtige Daten 


Produktname: Designmaker 
getestete Konfiguration: 

C 64, Floppy 1541, Drucker 
Panasonic KX P1092 mit 
Merlin Face C+ 

Preis: 44,90 Mark 
Hersteller und Vertreiber: 
Romain Hoffmann, 
Mondorfer Str. 9, 

L-5552 Remich, Luxemburg 
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Zeitungsmacher mit Stil 


Das Magazin aus dem C 64 wird mit GeoPublish zum Kinderspiel. 
Was sich da auf Bildschirm und Drucker abspielt, versetzt einen 
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Test 


urz nachdem Berkeley 
Softworks Geos 128 
vorgestellt hat, kommt 
nun der nächste Hammer auf 
den Markt: GeoPublish. Die- 
ses Programm bricht ein- 
deutig in eine Domäne der 
großen Personal Computer 
ein: Desktop Publishing 
(DTP). Was aber ıst das ei- 
gentlich? Das läßt sich am 
besten an Hand einer Zei- 
tung erklären. Der Text, den 
Sie gerade lesen, ist in vier 
Spalten aufgeteilt. Dazu 
kommt noch die Überschrift, 
der Vorspann und die Zwi- 
schenüberschriften in einer 
anderen Schriftart. Bilder 
runden das Ganze ab. Ein 
DTP-Programm richtet sich 
nunnachdiesenKriterien für 
den Aufbau einer Seite. Der 
Text wird am Bildschirm 
mehrspaltig mit verschiede- 
nen Schriften erstellt. Die Bil- 
der werden ebenfalls gleich 
am Bildschirm in beliebiger 
Größe eingebaut. Alles, was 
auf dem Bildschirm steht, 
wird genauso gedruckt. Man 
nennt dies »WYSIWYG«. Eine 
Abkürzung für »What You 
See Is What You Get« zu 
deutsch etwa »Was Sie sehen 
ist das, was Sie auf dem Pa- 
pier erhalten«. GeoPublish 
hält sich genau an das oben 
geschilderte Prinzip. Sie kön- 
nen damit also theoretisch 
Ihre eigene Zeitung erstel- 
len. Allerdings ist die Quali- 
tät immer vom verwendeten 
Drucker abhängig. Bild 1 
zeigt Ihnen einen von uns er- 
stellten Text, ausgedruckt 
mit einem Fujitsu DX-2100. 
Schon eine recht gute Quali- 
tät. Wenn Sie Bild l näher be- 
trachten, werden Sie feststel- 
len, daß über dem rechten 
Bild eine Zeile nur halb an- 
gedruckt ist. Dieser Fehler 
wird laut Berkeley in der 
endgültigen Version beho- 
ben sein. Bild 2 dagegen ist 
ein Demo-Text, der uns von 
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C 64 


GeoPublish: 





immer wieder in ungläubiges Staunen. 





Völlig neue Dimensionen der 
Textverarbeitung zeigt GeoPublish für 
den C 64 auf. Was bisher kaum für 
möglich gehalten wurde, ist nun unter 
Geos verwirklicht worden. 


Wir trsauten unseren Augen nicht, als uns die 
Jungs von Berkeley dieses Programm vorführten. 
Unser erster Eindruck erinnerte denn auch mehr 
an ein Programm für einen Personal Computer als 
für den C 64. Denn was sich da auf dem 





Bildschirm des guten alten C 64 präsentierte, war 
schon eine reife Leistung. Da gab es mehrspaltige 
Texte, unterschiedliche Schriftarten und dann 
auch noch Bilder im Text, ausgerichtet auf die 
Spalten. Dazu lief der Text um die Bilder herum. 
Auch der Spaltenumbruch bereitete keine 
Probleme. 


können Sie verschieben, mit einem Hintergrund 
versehen, strecken oder stauchen und natürlich 
auch löschen. Wie bringt man denn nun ein Bild 
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einfach wieder eine Box auf. In diese können dann 
ohne Probleme Bilder aus einem Photoalbum 
kopieren. Auch die Bilder betrachtet GeoPublish als 
Objekt, so daB hier die selben Eigenschaften 
zutreffen wie auch bei den Textobjekten. 


Diese Seite beispielsweise wurde mit GeoPublish 
erstellt. Die Bilder stammen aus einem Photoalbum, 
der Text wurde mit Geowrite erstellt. Wie lange 
das dauert? Nun, eigentlich nur so lange, wie Sie 


auch zum Schreiben eines normalen Textes 


brauchen. Eut, ein klein wenig Zeit kostet auch 
die Gestaltung einer Seite. Das Ergebnis rechtfertigt 


diesen Aufwand allerdings voll und ganz. 


Bild 1. Der Ausdruck mit einem Fujitsu erreicht bereits professionelle Qualität 


Berkeley zur Verfügung ge- 
stellt wurde. Erstellt mit Geo- 
Publish und dann mit einem 
Laser-Drucker zu Papier ge- 
bracht. Der Ausdruck ist von 
einernormalen Zeitung nicht 
mehr zu unterscheiden. 

Da GeoPublish ein sehr 
langes Programm ist, dauert 
der Ladevorgang entspre- 
chend lange Außerdem 
wird beim Arbeiten ständig 
auf Diskette zugegriffen, um 
momentan nicht notwendige 
Programmteile auszulagern. 

Das schafft den nötigen 
Speicherplatz im C 64. Zum 
Arbeiten mit GeoPublish ist 
wegen der Ladezeiten und 
Diskettenzugriffe dringend 


konputarsinbur Lives 


New Software Makes Personal 
Computer More Affordable 


If you haven't bought a new 
computer because you didn't 
have a spare $2,000 this 
month, it's time for another 
visit to the computer store. 
For little more than $200, you 
can now have the computer 
you always wanted. 

Dramatic new advances in 
software programs now allow 
very inexpensive computers 
to perform many functions 
you would only expect to get 
from more expensive models. 

Owners—and owners-to-be 


—0f today’s most popular and 
affordable personal com- 
puter, the Commodore 64c, 
can now use a revolutionary 
new operating system de- 


With the right kind of 
software, a $200 PC can 
perform like a $2000 model. 


For students: 

© Word processing with 
spell check for homework 
help. 





Bild 2. Eine Demo-Seite: erstellt mit einem Laserdrucker 
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Bild 3. Der Bildschirmaufbau nach dem Laden: rechts die zu 
bearbeitende Seite, links im Bild die Werkzeugbox 


eine RAM-Erweiterung zu 
empfehlen, die dann bei 
GeosV 1.3alsRAM-Disk ein- 
gesetzt wırd. Nach dem La- 
den präsentiert sich nicht 
etwa der Bildschirmaufbau 
einer Textverarbeitung, viel- 
mehristaufderrechten Bild- 
schirmhälfte eine verklei- 
nerte DIN-A4-Seite zu sehen. 
Der Rest des Bildschirms 
enthält eine Box mit den be- 
nötigten Werkzeugen (Bild 
3). Als erstes müssen Sie 
nun natürlich die Seite Ih- 
ren Wünschen entsprechend 
aufteilen. Spalten einrichten, 
Platz für Bilder schaffen und 
Überschriften einbauen. Da- 
bei kommt Ihnen eine revolu- 
tionäre Eigenschaft des Pro- 
gramms zugute: GeoPublish 
arbeitet objektorientiert. Was 
das für Sie bedeutet? 
Nehmen wir als Beispiel 
die Überschrift ausBild 1. Sie 
sehen hier das Wort »Geo- 
Publish« mit einem recht- 
eckigen gemusterten Hinter- 
grund. Hier haben Sie be- 
reits zwei Objekte vorliegen. 
Beim Entwurfeiner so gestal- 
teten Überschrift gehen Sie 
folgendermaßen vor. Zuerst 
wird der Text geschrieben. 
Dabei lassen sich noch ver- 
schiedene Attribute festle- 
gen, die das Aussehen be- 
stimmen (Fett, Unterstrichen, 
Outline, etc.). Der Text bildet 
dann das erste Objekt. 
Durch einfaches Anklicken 
wird dieses durch einen ge- 
strichelten Rahmen gekenn- 
zeichnet. Alles innerhalb 
dieses Rahmens (Bild 4) läßt 
sich in der Größe verändern 
und frei verschieben. Jetzt 
muß also nur noch der Rah- 
men um das Wort gezeichnet 
werden. Das geht mit der 
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'Box-Funktion. 


Allerdings 
verschwindet dann die 
Schrift unter dem Füllmuster 
der Box, die das zweite Ob- 
jekt darstellt. Um die Schrift 
wieder sıchtbar zu machen, 
nutzen wir eine weitere 
Funktion von GeoPublish. 
Objekte können transparent 
(durchsichtig) gemacht wer- 
den. Also klicken wir das 
entsprechende Werkzeug 
an und machen die Box 
transparent. Die Übers ift 
steht nun, fehltnoch der Text. 

Diesen haben Sie zuvor be- 
reits mit Geowrite erstellt. 
Wenn Sıe in GeoPublish die 
aufzufüllende Textbox an- 
klicken, wird der Text dort 
zuallererst ohne Jedes For- 
mat plazıert. Mit allen ande- 
ren Textboxen, über die sıch 
der Text hinziehen soll, ver- 
fahren Sie genauso. Nach- 
dem der gesamte Text auf 
die Boxen verteilt ist, brau- 
chen Sie nur noch in den 
Grafikmodus von GeoPub- 
lish zu gehen. Bevor dieser 
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Bild 4. Die Objekte in GeoPublish werden durch einen Rahmen 
und zwei kleine Vierecke gekennzeichnet. Hier ein Text-Objekt. 


dann eingeschaltet wird, for- 
matiert das Programm den 
Text erst malin die einzelnen 
Boxen. Danach kann die Sei- 
te sofort gedruckt werden. 
Für Korrekturen steht ein 
Zoom-Modus zur Verfügung 
(Bild 5). 

Abschließend läßt auch 








Bild 5. Im Zoom-Modus wird plötzlich alles ganz deutlich 


die von uns getestete Vorver- 


sion bereits ein überaus po-. 


sitives Urteil zu. Ein kon- 
kreter Erscheinungstermin 
stand bei Redaktionsschluß 
nicht fest. Gegen Ende 87, 
Anfang 83 wird aber mit ei- 
ner Veröffentlichung zu 
rechnen sein. (M) 
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64’er-Wertung: GeoPublish 


Kurz und bündig 
Mit GeoPublish wird der 
Traum von der eigenen Zei- 

tung Wirklichkeit. Die ge- 
lungene Umsetzung des 
»WYSIWYG«-Prinzip auf den 
C 64 ermöglicht einen ein- 
zigartigen Komfort bei der 
Erstellung einer Seite. Bil- 
der lassen sich in den Text 
einbauen. Verschiedene 
Schriftarten sind möglich. 
Objektorientiertes Arbeiten 
erleichtert das Umstellen 
von Bild und Text. 


u® 
Positiv 
— Seitengestaltung am Bild- 
schirm 
— Einfache Bedienung 
— Texte werden aus 
Geowrite übernommen 
— objektorientiertes 
Arbeiten 
— transparente Objekte 
— verschiedene Schriftarten 


Negativ 
— lange Ladezeit (Erweite- 
rung notwendig) 
— lange Formatierungs- 
zeiten 


Wichtige Daten 
Produkt: GeoPublish 
Preis: 119 Mark 
Liefertermin: Ende 1987 
oder Änfang 1988 
Bezugsquelle: 

Markt & Technik Verlag AG, 
Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar 
Testkonfiguration: 
Commodore C 64, C 128, 
VC 1541, VC 1571 und Fujitsu 
DX 2100, Epson FX-85 mit 
Wiesemann-Interface 
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Gewinnen Sie 3000 Mark für das Listing des Monats 





Dreher 
zur dritten Dimension 


Allen Lesern, die mit ihrem GC 64 immer schon ein »Ding drehen wollten«, 
präsentieren wir diesmal eine Basic-Erweiterung der Spitzenklasse. 
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er Dreher stellt Ihnen 
zusätzliche Befehle zur 
Verfügung, die selb- 
ständiges Konstruieren von 
dreidimensionalen Objek- 
ten gestatten. Die Darstel- 
lungsform ist das Drahtgitter- 
modell, für das ein Skelett- 
bild des abzubildenden Ge- 
genstandes errechnet wird. 
Die so erstellten Grafiken 
können beliebig gedreht, 
verschoben und verformt 
werden. Die Gestaltung im- 
mer neuer, veränderter Äus- 
führungen eines beliebigen 
Modells ist dadurch mög- 
lıch. Außer den Objekten, 
die mit dem Dreher-Befehls- 
satz erstellt wurden, können 
»Giga-CAD«-Grafiken bear- 
beitet werden. Giga-CAD ist 
ein 3D-Grafikprogramm, das 
im Sonderheft 6/87 abge- 
Aruckt war. 

Die erstellten Objekte las- 
sen sich nicht nur um alle 
Achsen drehen. Auch der 
Abstand der Objekte vom 
Betrachter kann verändert 
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werden. Der Dreher gestat- 
tet Ihnen also, in Hohlräume 
der dargestellten Gegen- 
stände »hineinzufahren«. Die 
Steuerung der Bewegungen 
erfolgt entweder mittels Joy- 
stick und Tastatur oder 
durch ein selbsterstelltes 
Programm. Bewegungen in 
verschiedene Richtungen 
können simultan ausgeführt 
werden, sogar das darge- 
stellte Objekt ist veränder- 
bar. 

Besonders komfortabel ist 
es, Bewegungen nicht von 
Hand zu steuern, sondern 
Bewegungsabläufe zu pro- 
grammieren. Diese Abläufe 
sind bei der nachträglichen 
Analyse besser nachvoll- 
ziehbar als mit Hand gesteu- 
erte Folgen. Der Dreher bie- 
tet Ihnen zusätzliche Befehle, 
die eine automatische Steue- 
rung ermöglichen. 

Die Darstellung aller Ob- 
jekte in der Parallelperspek- 
tive oder in der Fluchtpunkt- 
perspektive ist möglich. 
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Markus Olbrich 

Ich wurde am 10.11.1968 
als jüngstes von vier Ge- 
schwistern in Hannover 
geboren. Dort lebe ıch 
auch heute noch mit mei- 
nen Eltern und meiner 
Schwester. Im Moment 
besuche ich die Goethe- 
schule in Hannover, an 
der ich mich zur Zeit auf 
das Abitur vorbereite. 


Meine Leistungskurse 
sind Mathematik und Phy- 
SiK. 


Seitdem mein Bruder 
vor fast drei Jahren stolzer 
Besitzer eines C 64 ge- 
worden war, erwachte 
spontan auch mein Inter- 
esse an diesem Gerät. 

Immer wieder stelleich 
mir selbst knifflige Aufga- 
ben, die ich dann so per- 
fekt wie möglich zu lösen 


Das Programm berechnet 
die Lage des Betrachters 
zum Objekt ständig neu. 
Wenn Sie zu nah an Objekte 
»heranfahren«, verschwindet 
ein Teil der Darstellung vom 
Bildschirm. Dies ist der hin- 
ter dem Betrachter liegende 
Ausschnitt. 

Der Ablauf für einen Ar- 
beitsschritt des Drehers 
sieht folgendermaßen aus: 


1. Bildschirm löschen 
2. Objekt verschieben 
3. Objekt drehen 

4. Objekt darstellen 

5. Bild anzeigen 

6. zurück zu l. 


Bereichsüberschreitungen 
für die Variablen, die das 
Programm zur Koordinaten- 
berechnung benötigt, wer- 
den überwacht und abge- 
fangen. Ein Schritt, der unzu- 
lässige Werte erzeugt, wird 
nicht ausgeführt. 

Eine hervorragende Ei- 
genschaft des Programmsist 
die automatische Basic-In- 
terpretation. In diesem Mo- 
dus können Eingaben an das 
laufende Programm ge- 
macht werden, ohne daß die 
Bildschirm-Darstellung ge- 
stört wird. Damit kann nicht 
nur .die Bewegung des Ob- 
jekts beeinflußt werden. 
Auch die Form der Grafik 
selbst kann im Programm 
verändert werden. | 

(Markus Olbrich/rs) 





versuche. Das 
Beispiel für eines der Pro- 
gramme, die so entstan- 
den, liefert der »Dreher«. 
Die Schnelligkeit der 
Grafik und ein großer 
Spielraum für die Krea- 


jüngste 


tivität des Anwenders 
standen bei der Entwick- 
lung dieses Programms 
im Vordergrund. 
(Markus Olbrich) 
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Auf zur dritten Dimension 


Programmieren Sie doch einmal dreidimensiona- 
le Grafiken in Basic. Unser Listing des Monats er- 
öffnet Ihnen.Möglichkeiten, von denen Sie bisher 
kaum zu träumen wagten. Ihre Kreativität ist ge- 
fordert — nehmen $ie die Herausforderung an? 


as Programm »Dreher« (Listing ]) ist eine Basic-Erweite- 
rung für den © 64. Es erweitert die Möglichkeiten Ihres 
Computers um Befehle, mit denen Sie Objekte dreidi- 
mensional als Drahtmodell auf dem Bildschirm darstellen 
können. Die abgebildeten Gegenstände lassen sıch um alle 
Achsen drehen und verschieben, die Steuerung der Bewe- 
gungen erfolgt entweder durch ein Programm oder von 
Hand mit Joystick und Tastatur. Zusätzlich haben Sıe die Mög- 
lichkeit, Grafiken weiterzubearbeiten, die mit»Giga-Cad«er- 
stellt wurden. Dieses hervorragende 3D-Konstruktionspro- 
gramm war im Sonderheft 6/1986 als Listing abgedruckt. 
Nach dem Start der Basic-Erweiterung mit RUN stehen Ih- 
nen Befehle zum Erstellen und zur Änimation von dreidimen- 
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sionalen Objekten zur Verfügung. Die Eingabe der Befehle 
erfolgt wie bei einem Basic-Programm. Sie können die Befeh- 
le des Basic V2.0 auch mit denen des Drehers mischen. 


Alle Dreher-Befehle 


Wir möchten Ihnen zuerst eine Gesamtübersicht aller zu- 
sätzlichen Befehle geben: 

INIT: Setzt alle Parameter auf die Anfangswerte, die nach 
dem Start des Programms eingestellt sind. 

OBJ PMAX,LMAX: reserviert Speicher für: Punkte der 
Nummern 0 bis PMAX und Linien der Nummern Obis LMAX. 
Zusätzlich kennzeichnet der Befehl alle Punkte und Linien als 
undefiniert. Die Variablen PMAX und LMAX kennzeichnen 
die höchstmögliche Nummer für die verwendeten Punkte 
(PMAX) und Linien (LMAX). 

Es ist notwendig, das Objekt mit dem Befehl OB] zu dimen- 
sionieren, bevor Punkte oder Linien definiert werden oder 
der Dreher mit DREH aufgerufen wird. Geschieht dies nicht, 
erscheint die Fehlermeldung OBJEKT NICHT DIMENSIO- 
NIERT ERROR. 


Bild 1. So steuern Sie die 
Bewegungen der Objekte 
mit Tastatur und Joystick. 
Die Bilder 1a und 1b 
zeigen die Verschiebungen, 
die Sie mit dem Joystick in 
Port 2 durchführen. Mit der 
Tastatur verschieben Sie 
den Standpunkt des 
Betrachters auf den drei 
Raumachsen 

(Bilder 1c und 1d). 


Verschieben mit Tastatur 
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Die Befehle INIT und OBJ löschen alle Basic-Variablen. 
Dies ist notwendig, weil bei der Speicher-Reservierung für 
das Objekt der Basic-Variablenspeicher benutzt wird. Es ist 
also sinnvoll, diese Befehle an den Anfang eines Basic-Pro- 
gramms zu setzen und vorher keine Variablen zu benutzen. 


PSET PNUM,X,Y,Z: definiert den Punkt Nummer PNUM 
(PNUM muß dabei aus dem Bereich von 0 bis PMAX stam- 
men) mit den Koordinaten X,Y,Z (die Werte für X,Y,Z müssen 
im Bereich zwischen -2364 und + 2364 liegen). 

LSET LNUM,PNUM 1,PNUM2: definiert die Linie Nummer 
LNUM (auch LNUM muß wieder im Bereich von 0 bis LMAX 
liegen) vom Punkt Nummer PNUM | (0 bis PMAX) zum Punkt 
Nummer PNUM 2 (0 bıs PMAX). 

DELSET DELX,DELY,DELZ: setzt die Verschiebungswerte, 
um die das Objekt bei jedem Schritt verschoben werden 
kann (Bereich: -2364 bis + 2364). Voreingestellt ıst: 5,5,5 
DWSET DWA,DWEB: setzt die Drehwinkel, um die das Objekt 
bei jedem Schritt gedreht werden kann (Bereich: von -32768 
bis 32767). Voreingestellt sind die Werte DWA=5, DWB=5. 
MODSET JOYFLAG,AUTOFLG,PERSPFLG: setzt verschie- 
dene Modi des Drehers. Jede der Variablen kann die Werte 
O und: l annehmen. 

JOYFLAG: Diese Variable entscheidet zwischen freier Steue- 
rung über Tastatur und Joystick und einer gleichmäßigen Be- 
wegung, die der Dreher selbständig ausführt. Die Belegung 
der Tasten und die Wirkung der Joystick-Bewegungen bei 
freier Steuerung sind in Bild 1 erklärt. Ist die Variable JOY- 
FLAG=], erfolgt die Bewegung programmgesteuert. Die 
Werte DWA, DWB für die Drehung und DELX,DELY, DELZ für 
die Verschiebung steuern die einzelnen Schritte. Eingaben 
über die Tastatur und die Joystickstellung werden indem Mo- 
dus JOYFLAG=]1 nicht berücksichtigt. Ausnahmen sind die 
Taste RESTORE und der Feuerknopf. Mit beiden kann das 
Programm unterbrochen werden. 

JOYFLG = 0: Joysticksteuerung ein. Je nach Joysticks 

DWA beziehungsweise DWB zu WA oder WB addieren. WA 
und WB sind die aktuellen Werte für die Position des Objekts. 
Je nach gedrückter Taste DELX,DELY,DELZ zu %,Y,Z2 addie- 
ren beziehungsweise subtrahieren. 

JOYFLG = 1: automatische Verschiebung und Drehung um 
die Werte, dıe mit DELSET und DWSET definiert wurden. 
AUTOFLG: mit dieser Varlablen läßt sich die automatische 
Basic-Interpretation einschalten. Diese funktioniert so, daß 
das Programm so lange bearbeitet wird, bis der Befehl »£« im 
Basic-Text auftaucht. Dieser Befehl stoppt die weitere Bear- 
beitung der Grafik, die jedoch weiter auf dem Bildschirm zu 
sehen ist. Dadurch werden Eingaben, die sich auf das ange- 
zeigte Objekt beziehen, während des Programmablaufs er- 
möglicht. Sie können zum Beispiel neue Werte für die Dre- 
hung oder die Größe des Objekts festlegen. Hier gilt die Ein- 
schränkung, daß die Parameter, mit denen das Objekt defi- 
niert wurde (also die Anzahl der Punkte und Linien), während 
der Drehung nicht verändert werden können. Die bereits 
durchgeführte Lageveränderung der Objekte spielt keine 
Rolle. Eingaben werden immer auf die Anfangseinstellung 
bezogen, die Lage und Größe des Objekts berechnet der 
Dreher zum Zeitpunkt der Eingabe neu. In diesem Modus 
lassen sich auch vollständige Bewegungsabläufe von Disket- 
te laden. 

AUTOFLG = 0: Normalbetrieb 

AUTOFLG = 1: automatische Basic-Interpretation nach je- 
dem Schritt. Das Basic-Programm wird solange weiter durch- 
laufen, bis der Befehl »£« im Programm auftaucht. 
PERSPFLG: Mit dieser Variablen wird zwischen Parallel- und 
-Fluchtpunktperspektive gewählt. Den Unterschied zeigen 
Bild 2 und Bild 3. Generell erscheint die Fluchtpunktper- 
spektive wesentlich natürlicher als die Parallelperspektive. 
(siehe auch PERSPSET) 

PERSPFLG = 0: Parallelperspektive 

PERSPFLG = 1: Fluchtpunktperspektive 

JOYFLG, AUTOFLG und PERSPFLG haben als Voreinstellung 
den Wert. 
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Bild 3. Parallelprojektion 

Alle drei Variablen dürfen in beliebiger Kombination ge- 
setzt oder gelöscht werden. Daraus ergeben sıch acht ver- 
schiedene Modi des Drehers. 

PERSPSET AUG,S: setzt die Z-Koordinaten des Augpunktes 
AUG (Standort des Betrachters) und des Schirms S (Bild 2). 
Der Wertebereich für die Variablen AUG und S liegt zwi- 
schen -2364 und + 2364. Voreingestellt: AUG = -1000, S= 500. 

Der Augpunkt entspricht der Position des Betrachters und 

der Schirm der Bildschirmfront. Beide liegen auf der Z- 
Achse, so daß man nur ihre Z-Koordinaten anzugeben 
braucht. Beide dürfen auch gleichzeitig positive Koordinaten 
haben; esistaber wichtig , daß der Schirm vor dem Augpunkt 
liegt, sonst erscheint die Fehlermeldung AUG größer S ER- 
ROR. Grundsätzlich sind die Werte für Augpunkt und Schirm 
nur bei der Fluchtpunktperspektive von Bedeutung, bei der 
das Objekt vom Augpunkt aus zentral auf den Schirm projl- 
ziert wird. Der Schirm hat aber noch eine weitere Aufgabe, 
die auch bei der Parallelprojektion von Bedeutung ist: er 
dient zugleich als Schnittebene. Es wird immer nur der Teil 
des Objekts abgebildet, der vom Augpunkt aus gesehen hin- 
ter dem Schirm liegt. Der Teil davor wird abgeschnitten, ist 
auf dem Bildschirm also nicht mehr sichtbar. 
VIDEO HINTEN ,OBJ,LINEFLAG: setzt die Farben für Hin- 
tergrund HINTEN und Objekt OB] (Werte: zwischen O und 15) 
und setzt oder löscht das LINEFLAG (Werte: O und |). Vorein- 
gestellt: 0,1,0 (schwarz, weiß, 0). 

Wird für die Variable LINEFLAG der Wert | eingesetzt, 

dann ist die Linienführung etwas dichter. Den Unterschied 
dokumentiert Bild 5. 
ANFSET WA,WB.X,Y,Z: setzt die Startverschiebung X%,Y,2 
(Bereich: -2364 bis + 2364) und die Startverdrehung WA,WB 
(Bereich: -32768 bis + 32767) des Drehers. Voreingestellt für 
die Variablen WA,WBX,Y,Z ist der Wert 0. 
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DREH: startet den Dreher. Wenn die Bewegung program- 
miert ablaufen soll, müssen die Dreh- und Verschiebungs- 
winkel vor dem Start des Programms definiert werden. Wenn 
mit dem LSET-Befehl eine Linie von oder zu einem Punkt an- 
gegeben wurde, dessen Koordinaten zum Zeitpunkt des 
Dreher-Aufrufs durch DREH nicht bekannt sind, dann wird 
mit der Meldung PUNKT NICHT DEFINIERT ERROR abge- 
brochen. Abhilfe schafft eine Punktdefinition mit PSET vor 
dem Befehl DREH. 

GIGA NAMES: lädt das mit Giga-Cad erstellte Objekt mit 
dem Namen NAMES$ in den Dreher. 

Dieser Befehl bietet die Möglichkeit, Objekte nicht um- 
ständlich mit Zahlen angeben zu müssen, sondern mit dem 
Programm Giga-Cad entworfene Objekte von Disketteinden 
Dreher einzulesen. Der Dreher reserviert automatisch genü- 
gend Speicher und liest die Daten für das Objekt von Disket- 
te. Die Vorsilbe »ob«, die Giga-Cad für gespeicherte Objekte 
verwendet, wird automatisch vor den Objektnamen gesetzt. 
Sie darf also bei der Angabe des Objektnamens nicht ange- 
geben werden. Der Dreher verarbeitet ausschließlich Ob- 
jekte im Giga-CAD-Format. 


entnehmen. Eine Winkeleinheit entspricht dem 256stel eines 
rechten Winkels; ein rechter Winkel entspricht also 256 Win- 
keleinheiten. 

Nachdem Sie jetzt alle Dreher-Befehle kennengelernt ha- 
ben, können Sie sicher schon die Möglichkeiten erahnen, die 
Sie bei der Animation von 3D-Grafiken mit dem Dreher besit- 
zen. Wir möchten Ihnen mit dem folgenden Beispielpro- 
gramm den praktischen Umgang mit der Befehlserweite- 
rung zeigen: 


Programmieren mit den Dreher-Befehlen 


Wir haben ein kleines Beispielprogramm entworfen. 
Schritt für Schritt erklären wir Ihnen das Programm, damit Ih- 
nen die Anwendung der Befehlserweiterung vertraut wird. 
Vor der Eingabe der folgenden Programmzeilen muß das 
Maschinenprogramm Dreher (Listing ]) unbedingt mit LOAD 
»Dreher«, 8 geladen und mit RUN gestartet worden sein. 

Gemeinsam werden wir nun das Objekt, dasSieinBild6se- 
hen, gestalten und animieren: 





Bild 4. Verschiedene Ansichten der mit dem zweiten Demo erzeugten Grafik 


Wichtige Eigenschaften des Drehers 


Rechengenauigkeit: Der Dreher rechnet mit Festkommazah- 
len. Eine Einheit entspricht der Höhe eines Pixels auf dem 
Bildschirm. Es wird intern mit einer Genauigkeit von Achteln 
dieser Einheit gerechnet. Der erlaubte Zahlenbereich liegt 
zwischen -2364 und + 2364. 
Steuerung: Die Steuerung der Objekte erklärt Bild 1. Der Joy- 
stick muß im Controlport 2 stecken. Beispiele: 
Drehung nach rechts: Joystick nach rechts drücken 
Verschiebung in X-Achsenrichtung: K-Taste drücken 

Die Darstellung läßt sich mit dem Feuerknopf oder mit der 
RESTORE-Taste beenden. Alle Steuertasten können in belie- 
biger Kombination betätigt werden. Verschiedene Bewegun- 
gen lassen sich also gleichzeitig ausführen, zum Beispiel 
kann man zugleich drehen und verschieben. Die Verschie- 
bungsrichtungen verändern sich beim Drehen, weil zuerst 
die Verschiebung und dann die Drehung berechnet wird. 
Verschiebung: Führt eine Verschiebung des Objekts dazu, 
daß Punkte außerhalb des erlaubten Zahlenbereichs von 
-2364 bis + 2364 geraten, so wird die Verschiebung nicht aus- 
geführt. Es findet also eine ständige Bereichsprüfung statt. 
Werden Werte mitden Befehlen PSET und ANFSET definiert, 
die dazu führen, daß beim Start des Drehers Bereichsüber- 
schreitungen auftreten, wird die Fehlermeldung ZU GROSS 
ERROR ausgegeben. 
Winkel: Jedes Objekt läßt sich mit dem DREHER um zwei 
Achsen drehen: um die X- und um die Y-Achse. Die Winkel 
werden WA und WB genannt. Ihre Richtungen sind Bild 1 zu 
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Im ersten Programmschritt wird der Dreher initialisiert 
(Zeile 10). Das bedeutet, daß alle Werte aufeinen bestimmten 
Anfangswert eingestellt werden. In der zweiten Programm- 
zeile (Zeile 20) wird ein Objekt mit 5 Punkten und 4 Linien di- 
mensioniert. Bitte geben Sie folgende Programmzeilen ein: 


10 INIT 
20 OBJ 4,3 :REM DIMENSIONIEREN 


Nun werden mit dem Befehl PSET... die Punkte definiert, 
die die Ecken des Objekts bestimmen: 


30 PSET 0, 0,-60,0 :REM PUNKTE 
40 PSET 1, 0,0,0 
50 PSET 2, 0,60,0 
60 PSET 3, 0,0,60 
70 PSET 4, 60,60,0 
der Befehl LSET... definiert die Verbindungslinien: 
80 LSET O0, 0,1 :REM LINIEN 
D:LSET 1, 1,2 
100 LSET 2, 2,4 
110 LSET 3, 1,3 
danach wird der Drehvorgang gestartet: 
150 DREH :REM Dreher starten 
Geben Sie RUN <RETURN> ein und betrachten das Ob- 
Jekt von verschiedenen Seiten. Die Steuerung der Bewegung 
mit Tastatur und Joystick (in Controlport 2) entnehmen Sie bit- 
te dem Bild 2. 
Eine Übersicht über die einzelnen Arbeitsschritte einer 
Bewegung gibt Ihnen Tabelle 1. 
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Ein weiteres Feld zum Experimentieren bietet der Wechsel 
Lineflag=O zwischen Fluchtpunkt- und Parallelperspektive. Die Art der 
Projektion wird ebenfalls im MODSET-Befehl festgelegt. 

Für alle Leser, die sich intensiv mit dem Dreher befassen 
wollen, haben wir die Speicherbelegung nach Aktivieren 
des Maschinenprogramms in Tabelle 2 zusammengefaßt. 
Sollten Sie Anregungen und Verbesserungsvorschläge zum 
Dreher haben, können Sie uns diese gern zusenden. Beson- 
ders interessiert sind wir an einer Konvertierung von Giga- 
CAD +-Grafiken. 
Hinweise zur Eingabe der Listings 

Das Hauptprogramm Dreher (Listing |) ist vollständig ın 
Maschinensprache geschrieben. Die Eingabe des Listing | 
muß mit dem MSE (siehe Eingabehinweise) erfolgen. Nach 
dem Speichern auf Diskette laden Sie das Programm mit 
LOAD ’DREHER’,8. Die Beispielprogramme Demol.Zim- 
mer (Listing 2) und Demo2.Maske (Listing 3) sind im erweiter- 
ten Dreher-Basic geschrieben. Bitte geben Sie diese Pro- 
gramme mit dem Checksummer (Eingabehinweise beach- 
ten) ein. Beide Demo-Programme verwenden Befehle, dıe 
nur nach Aktivierung der Befehlserweiterung Dreher ausge- 
führt werden können. Vor dem Laden der Demos muß der 
Dreher deshalb unbedingt. geladen und gestartet worden 
sein. (Markus Ölbrich/rs) 


$E000—$FFFF : Bild1 
$D000— $DFFF: Daten 











1. Bildschirm löschen $C800-— $CFFF: Programm 

2, Objekt verschieben um $C780— $CIFF: Variablen 

Bild 5. Das Lineflag steuert die Dichte des Punktmusters : ee a en $C700— ae 

Besonders komfortabel ist es, die Bewegung nicht von WAWB | $C400— $C6FF : Cosinus- 

Hand zu steuern, sondern den Dreher selbst eine gleichmä- _ 4. Objekt auf Bildschirm a be 
Bige Bewegung ausführenzulassen. DazumußdasJOYFLAG _ zeichnen -..$C000-— $C3FF : Farben l 
im MODSET.Befehl gesetzt werden, indem wir folgende-Teiney BuBils anzeigen $A000— $BFFF : Bild 


le in das Programm einfügen: "6. zurück zu l. 59000 — $9FFF : Programm 
120 MODSET 1,0,0 a $8C00— $8FFF : Farben2 
en 68800 — S8BFF : Programm 


Um die auszuführende Bewegung zu beschreiben, müssen 


die Winkel und Verschiebungswerte angegeben werden, Tabelle 1. Ablaufschema eines Tabelle 2. Diese Speicherauf- 
teilung liegt nach Aktivierung 
verschoben, dann gedreht. des Programms »DREHER« vor. 


um die das Objekt beijedemSchritt gedreht und verschoben Dreher-Schrittes. Erst wird 
werden soll: 


130 DELSET 2,0,0 :REM VERSCHIEBUNG 
140 DWSET -7,-15 :REM DREHWINKEL 


Starten Sie das Programm und probieren Sie einmal ver- 
schiedene Werte für Verschiebung und Drehwinkel aus. 
Stoppen läßt sich das Programm durch Drücken des Feuer- 
knopfes oder der Taste RESTORE. 

Ist die automatische Basic-Interpretation eingeschaltet, 
können Sie die Grafik verändern, während sie auf dem Bild- 
schirm zu sehen ist. Eingeschaltet wird im MODSET-Befehl, 
die Variable AUTOFLG erhält den Wert 1. Der Punkt 
PNUM | soll aufder X-Achse hin und her bewegt werden. Da- 
zu geben Sie bitte folgende Zeilen ein: 
160X=0:%XD=-5 
170 $: PSET 1,X,0,0 
180 IF X = SGN(XD) * 80 THEN XD = -SGN(XD) * 5 
190 X=X+XD : GOTO 170 

Vor dem Startmuß noch das AUTOFLG im MODSETE: Befehl 
gesetzt werden: 

120 MODSET 1,1,0 :REM MODSET 

Ein Druck auf den Feuerknopf oder RESTORE beendet 
wieder das Programm. Versuchen Sıe nun einmal, das sich 
verändernde Objekt von Hand zu animieren. Dazu müssen 


Sie zuerst das JOYFLAG im MODSET-Befehl mit folgender 
Befehlszeile wieder löschen: 


120 MODSET 0,1,0 :REM MODSET 


Jetzt können auch die Angaben über Winkel und Verschie- 
bungswerte entfallen, die in den Zeilen 130 und 140 festgelegt 
sind. Löschen Sie also diese beiden Zeilen. Bild 6. Lage des Objekts, das unser Beispielprogramm erstellt 


FT — —.S4er-anline.d 
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| Listing des Monats | des Monats C 64 


Name : dreher 


2801 : Bf 28 Ba 
28809 : 36 35 28 
gs1ı1l : a9 94 85 
8819 : a9 8f 85 
a821 : a9 fb 85 
08297 : 28 bf 353 
Qa8351 : 18 85 402 
8857 : 1b 85 5b 
08841 : c7 85 59 
08849 : 85 5f a9 
2851 : 85 Sa a9 
0859 : 85 58 &9 
8861 : a5 a9 32 
08659 : 42 29 de 
8871 : 5b a9 ac 
8879 : 59 2B bf 
a881 : bf e3 35 
0889 : a4 a9 79 
BBEF1 : 4c 74 a4 
02899 : 85 B1 22 
B8al : 4Q a9 le 
@Ba9 : Bd fb ff 
BeEbi : LO 20 24 
08b9 : 37 85 Bi 
B&c1 : 85 42 a0 
88c9 : a9 BD 91 
B8d1 : 42 ca dA 
B849 : 88 iD fb 
B8el : c7 a9 12 
28e9 : 9d OR ci 
BBfl1 : c3 9d 88 
BBf?7 : DZ Be Id 
DFB1 : SD a9 1b 
08989 : Bd 16 dB 
BY11 : a9 985 8d 
0717 : 83 8 28 
2921 : 11 d@ 2 

0929 : 8d 11 d® 
29351 : da 14 a9 
89359 : 38 84 18 
2941 : dd a9 34 
20949 : Bd 82 c7 
2951 : a9 2Q Sd 
29597 : B1 42 35 
B9&i : 198 35 5f 
09659 : 85 29 35 
8971 : 85 29 b9 
0979 : 65 Se 85 
2981 : aB b9 30 
08987 : BR ad 83 
2991 : 58 QBG 40 
2997 : cB BB 42 
Ball : cQ BR 408 
29737 : cD DB 28 
BDSb1 : 97 28 Ba 
289b9 : 11 12 14 
89c1 :ı 1b ic lie 
289c9 : 84 82 Bi 
B9di : &B de 83 
2B9d9 : DB 85 29 
BIei : e&4 27 d2 
B9e9 : 29 97 fQ 
BIFI : 65 29 85 
BI? : 85 2a 482 
Baßi : 62 Ze 853 
BaB? : 98 85 29 
Ball : 2a &Q a5 
Bai9 : ch 29 608 
Da2i1 : 85 29 a5 
Ba27 : &B 28 c2 
Basi : 85 dc 864 
Da3F : 85 Ad 865 
Da41 : 85 67 86 
Ba49 : 85 6B 8% 
Ba5l1 : 68 48 48 
BaS9 : 835 4c dc 
Ba6i : c? 54 bD 
Ba69 : 48 I@ 88 
Ba7i1 : 57 92 dd 
2Da7?7 : IB B& a9 
BaBi : ab Ad 12 
B389 : dc c9 58 
Ba91 : ab &2 12 
Da99 : 51 c9 9c 
Baai : B8 dB 17 
Baa9 : 11 a5 61 
Babi : 608 a9 608 
Bab9 : Se 40 282 
Baci : Be fD 83 
DBac? : c5 61 b2 
Badi : 51 85 5d 
Bad? : 53 85 Sf 


a9 


aa 


2821 Z24de 
32 50 ab 
DB 208 e89 
B5 40 95 
85 5b 5f 
85 57 95 
5f a9 3d 
Sa a9 982 
58 a9 5b 
a9 24 ed 
a9 32 b2 
a9 Ze eB 
28 bf 92 
22 85 ed 
26 B5S 9d 
8b 85 89 
Je 28 26 
20 028 Id 
2d e4 68 
a7 37 3 
85 Bi ad 
a7 Ra 86 
85 81 88 
eS a9? cDB 
82 c7 
a2 1f bc 
fb eös dp 
91 61 c® 
84 82 31 
BB cQ9 44 
9% pe 57 
Bd 9d 68 
dd e5 Bö 
a7 cB:: Ze 
ie d2 ca 
a9 37 93 
fb ad ab 
a9? bb c7? 
c9 a8 #7 
ee’ 29 _ #1 
Bd 22 351 
a9 aB ac 
18.d®2 2d 
34 85 65 
4a a8 51 
fe 92 a2 
65 29 da 
82 c7 fa 
29 87 ac 
c7 aß 99 
Fi 23: 28 
42 80 ?208 
48 88 88 
42 80 98 
25 26 e2 
Bf 18 26% 
19 1a 2e 
iD 28 d7? 
b® Bi 14 
29 69 &8 
2a &28 ci 
a5 29 79 
a? 38 dß 
65 2a fe 
b®B Bi 38 
27 e97 7b 
DB 85 da 
f2 853 Be 
a7. 39 - 51 
85 2a fb 
ab bc 35 
ab 6d fc 
ab 67 ai 
ab 68 dB 
91 682.cF 
“Bd 1ıB Fi 
a3 St bö 
2 &6 . 2c 
63 c5 aa 
67 e8 4a 
92 &B Ad 
c9 a5 86 
83 95 7a 
b9 a5 dp 
62:38. 72 
61 98: 17 
62 85 4e 
ff 85 dd 
62 328 Se 
a9 9f e®B 
91 a5 18 
Se a9 2B 
68 4D 7a 


Ddal 
Dda? 
Ddbi 
Bdb9P 
BDdci 
Bdc9 


b2 


cs 


Bddi 
2dd49 
@deil 
Qde? 
adfi 
RAdf9 
BeBß1l 
Den9 
Dell 
Qe19 
Re2i 
Be29 
Des5i 
Qe5? 
de4äl 
De49 
DeS1 
De59 
Deöi 
Des? 
De71 
De7?7 
QeBj 
Be87 
BDe91 
Qe97 
Deal 
Bea? 
Debi 
Deb? 
Beci 
Dec? 
Bedi 
Bed? 
Qeei 
Bee? 
Beti 
Bef9 
ofB1 
af97 
Bf1i 
Bf19 
af21 
af29 
D@f31 
Qf53? 
af41 
Df49 
+51 
259 
Qföi 
2697 
a+71 
2797 
of81 
0f897 
291 
af99 
BOfal 
afa? 
QOfbi 
afb? 
Bfci 
Bfc? 
BOfdi 
Dfd? 
Qfel 
Bfe? 
Bffi 
aff9 
1881 
1207 
1811 
1219 
1821 
1029 
1831 
1259 
1841 
1349 
1851 
12597 
1261 
1859 
1271 
10797 
1281 
1489 
1871 
12399 
1Bal 
1Da9 
12b1 
12b9 


85 685 bD 84 c5 


51 


Listing 1. Das Maschinenprogramm Dreher muß mit dem MSE eingegeben werden. Nach dem Speichern auf Diskette wird es 
mit LOAD ”DREHER,8 <RETURN> aufgerufen und mit RUN <RETURN> gestartet. 


42 Zap 
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C 64 Listing des Monats dee nat: 


10c1 : 653 98 iD a5 
10c9 : 65 22 4 98 
10d1 : 29 91 29 28 
1049 ı c7 11 29 91 
iBel : d5S 48 &c 85 
1Bde9 : aB BB 84 54 
1Bf1 : 85 44 12 Ob 
109 : 85 #1 98 e5 
1121 : 4b 4a bB 28 
11089 : 7b 98 BA 54 
1118 28.62 9 13 
1119 : 69 B5 54 35 
1121 : 65 70 96 e&6 
1129 : 52 ca d® de 
1131: 2 198 @b 38 98 
1139 s 98 eS5 42 85 
1141 : 84 64 84 65 
1149 : c5 da d2 99 
1151 : d@ 235 ed 46 
1159 : da 180 087 46 
1161 : de 98 B& di 
1169 : 98 26 64 26 
1171 : 62 358 a5 61 
1177 : 62 e5 da 978 
1181 : di ca dd e5 
1189 : 40 a5 42 4a 
1191 =: 2c a6 61 bd 
1199 : bd BB c5 85 
i1lal : 85 642 48 4a 
ila9 : BZ e5 41 d® 
1ibi : 42 85 43 408 
11b9 : 89 BB A4c 83 
ilci : BO c4 37 808 
11c9 : BD e5 di aa 
ı1id1 : 997 38 a5 &2 
11d9 : 4c fü 98 a5 
llei : a8 a5 61 da 
i1le9 : Ba da 18 55 
ı11f1.:: 65 5298 82 
11f9 : a5 41 da aa 
1281 : 54 997 ad ab 
12097 :: B&4 bi 597 85 
1211 : 85 42 28 48 
1217 : &1 91 57 cB 
1221 : aß 88 bi 57 
12297 : 57 85 62 aß 
1231.58 37 cH. 253. 42 
1257 : Ba: 38 bi 59 
1241 ss 69 cB bi 59 
1249 : da ad ab c?7 
1251 : c7 85 42 28 
1259 : 85 49 a5 55 
1281 : 85 &b aß B& 
12689 : c8 bi 59 85 
1271 : 28 48 997 aB 
12739 3 37 cB a3 82 
1281 ı bi 39 85 41 
1289: : 52 28 353 79 
12391 : 72 397 EB 35 
1299 : 38 a9 BB ed 
1221 : a9 BO ed 8c 
1239 : Ze 99 35 61 
12b1 : 542 Bd cöä c?7 
1269 : c7 ad Be c? 
1i2c1 =: c7 85 42 20 
12c9 3 Bd c8 c7 a5 
12d1 : a5 43 Bd ca 
12d7 : ed 8b c7 85 
i2e8e1 : Bc c7 85 &22 
12e9 : 61 8d ch c? 
121 s c7 a5 63 Bd 
1279 ı c7 85 61 ad 
1581 : 28 fh 98 35 
1309 : a5 62 Bd cf 
1511 : d®ß c7 a9 BO 
13173 893 15 20 3€ 
13521 : 59 c9 98 dB 
1329 : aQd DB 18 bi 
1551 ı 85 67 c8 bi 
1339 : 85 48 aB 22 
1341 ı 9 c7 5 5 
1549 :: 9a c7 83 Sc 
1351 ; 59 &d 9b c7 
1337 1 59 di 9% c7 
1361 : c7 85 69 ad 
1569 : ad cd c7 85 
1371 : 61 a5 48 85 
1579 ı a5 61 85 5d 
1581 : a5 de 85 61 
15387 : 20 55 98 a5 
1591 : 62 85 40 ad 
13977 3 ad ch E7 883 
15al : 85 öb a5 de 
1339 ı 85 42 20 55 
15b1 : 61 65 59 91 
13b9 : 65 5e 91 59 
135c1 : a5 48 85 42 
13c9 : a5 5f e5 61 
15d1 : a5 68 e5 62 
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15597 


1541 


1547 
1551 
13597 
1561 
1567 
1571 
1377 
1581 
1587 
1571 
1597 
15al 
1527 
15b1 
15b7 
15c1 
15c7 
1541 
15d9 
1S5Sel 
15e7 
15f1 
1579 
1681 
1409 
1611 
1651? 
1521 
1627 
1531 
16397 
1541 
1649 
1551 
1657 
1661 
1569 
16571 
16797 
1681 
1589 
1591 
16997 
isal 
16a 
1&b1 
16b7 


ıi6et. 


1&c97 
15d1 
1&d7 
1deil 


1689 


u. m m RM mE ET Em HE Er TE EEE RE EEE HE HE HE m ME m A KR u 0 mE VO mE DE ma N nn HE m a m m 


ad ce c7 85 69 ad cf 
85 da ad dB c7 85 4b 
55 98 a5 61 85 5d a5 
85 Se a5 5b B5 61 a5 
85 42 20 55 98 a5 di 
Sf a5 62 85 48 ad c8 
85 69 ad c9 c7 B5 da 
ca c7 B5 &b a5 5b 85 
a5 5c 85 62 20 55 98 
aD Ba a5 5d 65 41 1 
c8 a5 5e 65 62 91 59 
&c 85 61 a5 dd 85 62 
55 98 58 ad 88 a5 5f 
61 71 59 c8 a5 40 e5 
91 59 aß Ba bi 59 cd 
c7 c8 b1 59 ed aa c7? 
D4 S5D 97 1B B2 12 85 
uf 99 18 a5 59 59 18 
57 98 82 ed 5a a5 Ja 
87 d@ 94 a? dB 85 5a 
Ba c7 de 97 a5 59 cd 
c7 f@ 823 4c Ba 9a 408 
c3 c7 85 14 ad c4 c7 
15 28 Sa cB aß BO bi 
85 59 c8 b1 5b 85 5a 
ff d® 95 4c 14 9e ad 
bi 59 85 5d cB bi 59 
Se aß Ge bi 59 85 5f 
bi 59 85 42 aß Ba bi 
8d b93 c7 cB bi 59 8d 
c7 aß 82 b1 5b 85 14 
bi 5b 85 15 aß Bi bi 
c? 88 d@ 835 4c 358 8b 
14 c?7 808 fB f7 aß Gc 
14 85 &c c8B bi 14 85 
aß Be bi 14 B5 67 c8B 
14 85 58 aß Ba bi i4 
bb c7 c8 bi 14 8d bc 
ad bIF c7 cd a9 c7 ad 
c7 ed aa c7 78 84 38 
18 82 1iB 85 4c 56 9d 
bb c7 cd a9 c7 ad bc 
ed aa c7 78 BA 308 B4 
25 52 05 4c 14 Ie aß 
bi 57 85 5d cB bi 59 
Je aß D8 bi 57 85 5f 
bi 59 85 48 38 ad 37 
e 7 & aa 
ter, ee 
c7 ed bY9 c7 85 69 ad 
c7 ed ba c7 85 da 28 
98 a5 44 85 49 a5 45 
6a ad 66 85 4b aß B& 
14 85 64 cB bi 14 85 
38 a5 44 e5 5d 85 di 
65 e5 Se 85 42 28 I3d 
28 55 98 B& Hi 24 42 
as Id 65 641 85 61 a5 
65 62 85 542 28 48 97 
61 85 S5d a5 &2 85 Se 
B8 bi 14 85 54 cB bi 
85 65 38 a5 44 e5 Sf 
61 a5 45 e5 ZB 85 42 
Sd 9e 20 55 98 B& bi 
62 18 a5 5f 55 641 85 
a5 68 65 42 85 50 4c 
9e 38 ad a9 c7 ed bb 
85 41 ad aa c7 ed bc 
85 42 78 84 SB 84 18 
Sa 85 4c 11 9e aß DB 
14 85 6&c c8 bi 14 85 
aß BB bi 14 85 647 cB 
14 85 68 38 ad bP c7? 
bb c7 85 47 ad ba c?7 
bc c7 85 6a ZB ab 99 
64 85 649 a5 65 85 da 


64 cB bi 59 85 85 38 
64 e5 4c 85 41 a5 5 
&d 85 &2 28 Sd 9e 28 
98 Bu 61 26 62 18 35 
65 61 85 61 a5 dd 65 
85 #2 28 48 99 35 di 
6&c a5 62 85 4d aß 28 
59 85 64 c8 bi 59 85 
38 a5 64 e5 67 85 61 
65 e5 48 85 &2 28 3d 
28 55 98 986 61 26 62 
as 67 65 641 85 57 a5 


a5 5b e9 B4 85 5b ba 
c& 5c 235 Ic c9 cf d® 
a9 86 B5 5c a5 Sc cd 
c7 #8 8BS bB BB 40 35 
cd 897 c7 MB f8 4c D1 
18 78 24 1B 085 SD 22 
gi I8 dh H2 6 61 409 
64 Je a5 37 85 55 a5 
85 34 a5 2d 85 2# 85 


85 
Be 
Se 
28 
B2 
a9 
84 
8b 
4c 
e3 
22 
a? 
28 
8b 


"85 


Bd 
a9 
a? 
68 
16 
21 
ca 
45 
20 
as 
9b 
D3 
Bd 
a9 
82 
ie 
853 


E7. 


f4 
ad 
cö 
d8 
d@ 
DS 
35 
18 
Id 
a9? 
e7 
32 
öl 
ie 


aa 


aB 
27 
48 


d4 
Be 
ac 
ad 
153 


13 
b>3 
bf 
Sc 


2d 


96 
7a 
de 
c7 






i fi a nn er NE 
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F 104 
sun) 
Eu 
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1389 : bb ba b9 b8 b7 b& b5 bI 16 1d?21 : BB 90 20 bd 9 Se a9 c7 ce 2039 =: 8b c7 ad Bc c7 dd 92 c7 66 
ilalli : b2 bi bB af ae ad ab aa 1a 1d29 : Bc aa c7 39 ad a9 c7 ed 26 28041 : Bd 8c c7 89 18 ad Be c7 ch 
1a19 : a9 a8 a7 a6 a4 a3 a2 al Ba 1d31 : a7 c7 8d ab c7 ad aa c7 bb 2049 : 4d 94 c7 Bd Se c7 ad Bf al 
ta21 s # MR MM Ie MR 1797 99937 22 1d379 ss ed a8 c7 8d ac c7 50 089 7a 2051 :ı c7 &d 95 e7 Bd BF c7 68 82 
1a29 : 95 94 93 92 9@ 8f Be 8c 18 id41 : 30 99 a9 49 aß ca 4c be #8 2059 : 18 ad 97 c7 4d 9d c7 Bd 25 
1a5i : Sb Ba 88 87 86 84 85 82 b4 1d49 : ca 30 #7 408 41 55 47 Se 8e 2841 : 97 c7 ad 98 c7 Ad 9e c7 4c 
ia39 : 80 7f 7e 7c 7b 7a 78 77 084 1idS5i : 53 98 4 42 4a 45 4b 54 65 2069 : Bd 98 c7 28 eb cd b@ 353 Be 
1a41 : 75 74 73 71 78 be 4d bc 84 1d59 : 20 4e 49 43 48 54 20 44 8b 2071 : 40 18 ad 99 c7 äd 9 c7 72 
1349 : ba 69 67 66 64 653 61 4D b& idöi : 49 Ad 45 4e 55 49 4 de c5 2079 : 8d 99 c7 ad 9a c7 4d ad 59 
1351-1 5 Sd Sc 3a 39 37 36 54 14 1d69 : 49 45 52 54 BR a9 4 aQ 402 2881 : c7 8d 9a c7 28 id ce bB fe 
1359 : 53 51 5@ 4e Ad 4b 4a 48 ic 1d71 : ca 8d 88 c7 Sc 81 c7 208 4 2089 : 335 60 18 ad 9b c7 dd ai 99 
1a6i1 : 47 45 44 42 41 3f Se Sc 24 1479 : cc ff a9 BR 85 15 282 d7 da 2891 : c7 8d Pb c7 ad 9c c7 dd 68 
1369 : 3b 39 38 36 35 35 31 38 28 1d81 : aa 28 45 ab ad 88 c7 ac 59 2897 : a2 c7 Bd 9c c7 28 41 ce 56 
1a71 : 2e 2d 2b 2a 28 27 25 24 df 1489 : 81 c7 28 le ab 4c 542 a4 aa 2Bai : bB 35 HB 39 ad 77 c7 ed °9c 
1279 : 22 28 if 1d ie ia 19 17 Sc 1d91 : 20 15 c8 8d a5 c7 20 oo 39 2Ba9 : 9d c7 Bd 97 c7 ad 98 c7 5c 
1281 : 15 14 12 11 Df Be Gc Ba ed 1d997 : 90 28 15 c8 Bd a4 c7 28 F5 ?Z@2b1 : ed Pe c7 8d 978 c7 28 eb bi 
1387 : 297 07 06 D4 05 Di Da DO 52 idai : 9a 99 22 15 c8 Sd a6 c7 b7 2@b9 : cd bO 9d 40;38 ad 99 c7 39 
1a9i1 : eR OR 020 DD DR Da DR ma 72 1da9 : 60 ad a3 c7 dB 03 Ac da ed ?@ci : ed 9 c7 8d 99 c7 ad 9a e5 
1399 : cf QD DD DO oa DO DR 25 73 idb1 : ca 22 OR c8 28 DR 90 20 29 20c9 : c7 ed aß c7 Bd 9a c7 22 b5 
1aai : BO DB 25 DD DR DB BO RO ei idb9 ı Sc cB a5 57 B5 fe a5 Ja 89 ?Rdi : 165 ce bB 94 RB 38 ad Pb e4 
1aa9 : BD OB DR 5a oo 50 oo 50 d7? idci : 85 ff 208 bd 9 86 61 84 c2 2@d? : c?7 ed al c7 Bd Pb c7 ad 28 
i1abi : BB DR DB BB BR 88 ci cd Je 1dc9 : 42 22 28 98 28 Be 90 aß 453 2Beil : 9c c7 ed a2 c7 8d Ic c7 1b 
1ab9 : eR 40 ıf BO 42 RR KB ana 09Y iddi : BO a5 641 9 fe c8 a5 #42 cQ z2Be9 : 28 41 ce bB Id 48 18 ad Bc 
iaci : 40 DR ad DR ad OR ad 93 Fd 1dd9 : 91 fe 28 bd 9 84 61 84 66 zuf1 : 97 c7 &d b3 c7 85 14 ad 72 
1ac? : Bd 208 28 2a 2a 2a 2a 28 11 idei : 62 2B OD 78 ad 92 a5 61 dP? 2uf9 : 98 c7 6d b4 c7 85 15 20 a4 
iadi : 44 52 45 48 45 52 28 28 40 ide9 : 9 fe c8 a5 62 9: fe 28 cf 2121. : &c ce bD 14 18 ad ad c7 DB 
1ad9 : 56 4 4e 208 Ad 41 52 4b 2d idfi1 : bd 9 84 41 84 42 ad DB4 Si 2189 : &d 97 c7 85 14 ad ae c7 dd 
iaei : 55 53 ?O 4f 4c 42 52 49 85 1idf9 : a5 61 91 fe c8 a5%u2 91 #9 2111 : &d 98 c7 85 15 282 79 ce 43 
iae9 : 43 48 20 2a ?2a 2a ?a Did 54 1e@1 : fe 28 24 78 208 97 cb 4c 2c 2119 : 68 198 ad 99 c7 &d b5 c7 72 
1afi : Bd 29 54 34 4b 22 52 41 a4 1ie09 : #3 9e 28 De 90 ad OB bi 987 2121 : 85 14 ad 9a c7 &d b&h c7 ci 
1af? : 44 28 535 59 53 54 45 4d de ieil : fe 85 61 c8 bi fe 85 &2 31 2129 : 85 15 28 &c ce b@ 14 18 ci 
ibBi : 22 28 02 a5 Di 48 a9 537 4e 1e1l9 : ad bS c7 c5 öl ad b4 c7 30 2131 : ad af c7 Hd 97 c7 85 14 &b 
1b99 : 85 B1 28 Ba ad 22 aa bi 52 le21 : e5 62 78 84 10 Ge 50 Q2 Ba 2139 : ad b@ c7 dd 9a c7 85 15 B% 
ibiil : 85 15 84 14 658 85 Bi 408 Sc 1e29 : 5@ Ba a5 61 Sd b53 c7 a5 dS 2141 : 20 79 ce 48 18 ad 9b c7 ca 
ib19 : 28 DR cB a5 15 fO OF A4c 9e 1le5Si : &2 Bd b4 c7 a5 61 cd ad 78 2149 : 4d b7 c7 85 14 ad 9c c7 eS5 
1b21 : 48 b2 a5 14 29 B1 c5 14 88 1e57 : c7 a5 62 ed ae c7 790 84 Ic 2151 : &d b8 c7 85 15 28 &c ce 5e 
ib29 : d®ß f5 &B ad c2 c7 c5S 15 4d le41 : iD Be 5D 22 30 Ba a5 61 Si 2159 : b® 14 18 ad bi c7 dd %b 15 
1b31 : 92 87 dB Ba ad ci c7 c5S 4 1e49 : Bd ad c7 a5 62 Bd ae c7 58 2161 : c7 85 14 ad b2 c7 4d 9c fe 
1ih37 : 14 bO 95 4c 48 b2 48 28 cc leS51 : aD B2 bi fe 85 61 c8 bi 28 2169 : c7 85 15 28 79 ce 48 38 2c 
1b41 : 28 c8 a5 14 85 59 a5 15 9d 1e59 : fe 85 42 ad b5 c7 c5 61 db 2171 : Bb c9 49 98 DA da 15 a5 A4c 
1647 : 85 5a 24 59 26 5a 86 59 38 ledsi : ad bö c7 e5 &2 78 24 1B Ff2 2179 : 14 c9 e7 62 iD fi c9 bu 9d 
1ib51 : 25 5a B4 59 26 5a 864 59 51 1e6? : De 58 02 58 Ba a5 61 Bd 984 2181 : 90 Ba dd 86 a5 14 c9 la 82 
1659 : 24 5a 18 a5 37 65 59 85 76 1e71 : b5 c7 a5 82 Bd bA c7 a5 b8 2189 : '9B 82 18 42 38 ZB 28 BB 354 
1iböi : 59 a5 358 45 5a 85 Sa a? c8B 1e79 : 61 cd af c7 a5 #42 ed bQ 2c 2191 ı c8 35 14 Od Bb 07 a5 15 9a 
1b59 : 97 e4 38 98 Ob c9 97 98 ci 1eBl1 : c7 78 84 18 Be SB 02 52 4e 2199 : Bd Sc c7 28 20 70 ?2B DB 67 
1ib71 : 297 18 a5 5a 69 49 85 5a e5 1e89 : Ba a5 61 Bd af c7 a5 &2°' 24 21al : c8 a5 14 8d Be c7 a5 15 dda 
1679 : &B ad c4 c7 c5 15 MM 89 33 ie91 : Bd bB c7 aß B4 bl fe 85 51 21a9 : Bd 8f c7 22 DR 92 28 bd 74 
1b81 : dß Ba ad c3 c7 c5 14 bB 96 1e97 he Ainlärigess: ad b7 S3c 21b1 : 9 Se 97 c7 8c 98 c7 28 63 
1b89 : @Z 4c 48 b2 40 20 76 c8 Bd ileal : -E5 eine5 62 7 21b9 : B2 90 28 bd 9 Be 99 c7 235 
1b91 : a5 14 85 5b a5 15 85 Sc df lea9 : 72 04 10 De 30 02 SQ Ba c® ?ici : 8c 9a c7 20 00 90 22 bd il 
1699 : 24 5b 26 5c 86 5b 26 Sc ef lebi : a5 61 Bd b? c7 a5 62 Sd af 21c9 : 9 Be 9b c7 Sc 9c c7 4 #4 
ibai : 18 ad 89 c7 45 5b 85 5b e9 1eb9 : bB c7 a5 61 cd bi c7 a5 bf 21di1 : f3 9e 49 4e 49 54 08 4 85 
1iba9 : ad Ba c7 45 Sc 85 Sc a? e2 ieci : 62 ed bZ c7 78 24 18 Be 45 21d9 : 42 4a 80 58 55 45 54 00 fb 
1bbi : 87 ec 8a c7 9 Gb c9 87 ei iec9 : 38 92 358 Ba a5 &il Bd bi 47 2lei : 4c 5I 45 54 00 44 45 4c 83 
1bb9 : 98 297 18 a5 5c 69 49 85 c?9 iedi : c7 a5 &2 8d b2 c7 4c 24 98 2le9 : 53 45 54 00 44 57 53 45 cb 
ibci : 5c 48 28 BR c8 a5 14 8d 7b led? : 92 ad a3 c7? d®ß 25 A4c da Ad zi1if1 : 54 O0 Ad 4 44 53 45 54 1f 
1bc9 : ci c7 a5 15 8d c2 c7 c9 1b leei : ca 22 BB cB 282 Sa c8 28 Be 21f9 : 900 5B 45 52 535 50 5S 45 4d 
ibdi : Bd 98 83 4c 35 a4 29 BD ba 1ee97 : BR 98 22 DR cB 28 Sc c8 4a 2281 : 54 O0 56 49 44 45 4f OB ca 
1ibd9 : 99 20 @B c8 a5 14 Bd ci 4b lefi : 22 Be 90 a5 5b 85 fe a5 1a 2289 : 44 52 45 48 88 41 4e 45 al 
ibei 3 7 25 9 9 79 7 7 lief? : Sc 85 ff a@ß 99 a5 57 91 el 2211 : 53 45 54 Q0@ 47 49 47 41 7a 
ibe? : bO e9 44 15 66 14 46 15 G&c ıfB1 : fe cB a5 5a 9 fe 28 24 #2 2219 : 88 4c 9e bf cB a6 ca dd 79 
ibfi : 66 14 18 a5 14 dd ci c7? 5F 1f09 : 90 20 aG 7D 2m DR c8 28 21 2221 : cb fi c9 d3 c9 8d ca 13 2c 
ibf9 : 85 14 a5 15 dd c?2 c7 85 ab ifiil : Ic c8 282 De 9 ad 92 a5 dd 2229 ı ca 21 cc 28 7 8b ce 882 Ad 
icdßi1 : 15 18 a9 BS 65 14 85 14 22 1f19 :— 59 91 fe c8 a5 Sa 9 fe 85 2231 :; 87 a5 9d 997 40 85 9d a9 Bd 
ic09 : 39 BO 45 15 85 15 964 14 #8 if21 : 22 24 98 60 20 O0 c$ a5 Fa 2239 : c8 8d 90 95 29 Ba Sd Bi 4 
icili : 24 15 864 14 26 15 B& 14 1i 1f29 : 15 dad 8F a5 14 Bd 80 c7 dd 2241 : B3 28 e7 ff 28 Je ad 2B Ic 
1c19 : 26 15 86 14 26 15 a9 Of 9e if351 : 29 #9 fa @S 4c 48 b2 28 Bi 2249 : a3 b6 c9 Be 98 85 a2 17 65 
1c21 : c5 15 980 @b a9 DO 85 14 cf 1f39 : OO 92 22 BR cB a5 15 da 39 2251 : 4c 37 a4 48 aB b1 22 99 Sf 
1ic29 =: a9 87 85 15 4c 35 c9 38 aD if41 : #53 a5 14 a8 29 f@ d® ec 58 2259 ı ZB Sb 88 18 f8 48 18 497 69 
ic31 : a9 95 e5 15 85 15 0 Le 78 1f49 : 98 Ba Da Ba Ba Ad 88 c7 45 2261 : 97 48 a8 a9 BB 997 1d 8b 44 
1c39 : a5 Ze c5 15 90 Ob dd 94 ba 1fS51 : 20 5a 99 22 28 9B 20 15 fi 2259 : a2 ®4 bd 18 8b 99 ic Sb Bd 
1c41 : a5 2d c5 14 98 853 4c 35 2d 1f59 : cB a5 14 fO 9835 a9 9 ec 65 2271 = 88 ca d® fö 58 a2 1d ad c3 
1C49 :; a4 a5 14 85 37 a5 15 85 76 if61 : a9 697 Bd Ob 98 Bd Je 98 a4 2279 : 8b 28 bd ff 39 91 a2 98 ci 
ic5i : 38 ad ci c7 85 14 ad c2 fe 1f69 : &B a9 37 85 81 a9 eQ 8d 18 2281 : aQd 92 28 ba ff 28 ee 8a 53 
1c59 : c7 85 15 e6 14 d@ 82 && 35 1f71 : 82 dc ad BR dc aa 29 10 55 2289 : a9 982 a? 98 ad 95 28 ba f5 
ic61 : 15 28 5f c8 a5 59 Bd 89 de 1f79 : d® D5 48 58 Ac aa I9e ad e3 2291 : ff 28 ee Ba a? Bl 28 e8 32 
1c69 : c7 a5 5a 8d Ba c7 a9 Bil db ifB1 : a5 c7 FO 1B 28 29 cd 28 2b 2299 : Ba 28 61 Ba Bd ed c7 Sc 5d 
1c71 : 8d aS c7 28 Be 98 ad c3 69 1f89 : 41 cd ?8 55 cd ?@ be cd 97 22a1 : ee c7 28 61. Ba Bd ef c7 Eb 
1c79 : c7 Bd 88 c7 ad c4 c7 8d 5b 1f91 : 28 87 cd 402 a BR Ba 29 7b 2239 : Bc f@ c7 28 61 Ba 28 4c 27 
1c81 : 81 c7 ad 88 c7 85 14 ad b4 197 : B1 dB B4 c9 28 41 cd Ba 75 22b1 : 9e ad ef c7 8d ci c7 8d Sc 
1c89 : 81 c7 85 15 28 Bd c8 aß c5 ifal : 279 82 dB 14 c8 58 ad Se a4 22b9 : c3 c7 85 14 ac fB c7 8c ce 
1c91 : 21 a9 ff 91 5b ae 898 c7 56 ıifa? : c7 ed 74 c7 8d Be c7 ad Ad ?2c1 = c2 c7 8c c4 c7 84 15 28 58 
1c99 : ce 88 c7 Ba dd e4 ce Bi 5d ifbl1 : 8f c7 ed 95 c7 8d Bf c7 897 ?2c9 : e?7 c8 ad ed c7 85 fe ad 3d 
ical : c7 1iB df ad ci c7? 8d 88 af ifb9? : Ba 29 B4 d®B 14 c8 58 ad b7 22d1 : ee c7 85 ff 28 dc Ba 28 57 
1ca9 =: c7 ad c2 c7 8d 81 c7 ad 58 ıifc1 .» Bb c7 ed 71 cC7 Bd Bb c7 B4 22d9 : dc 8a 28 dc Ba 38 a5 fe 9d 
icbi : 88 c7 85 14 ad 81 c7 85 Ba ItcTı ad Be. c/ ed R Cc7 Bd Be 25 ?2eil : e9 Bi 85 fe bB RB? ch ff c2 
icb9 : 15 2@ Sf cB aQ Di a9 8a 81 ifdi : c7 Ba 29 88 d® 84 c8 28, b9 22e9 : a5 fe dQ eB a5 ff dB e4 ch 
icci : 91 59 ae 808 c7 ce 88 c7 3f ifd? =: 2d cd a9 ff 8d B2 dc a2 #9 22f1l : a2 82 28 eB Ba 28 #1 Ba fe 
icc9 : 8a d®d e4 ce Bi c7 id df 235 ifeli : ef Be BB dc ae Bl dc Ba Ze 229 : 20 61 Ba 28 41 Ba a9 RO 82 
icdi : 28 24 98 4c 4 Fe 28 2RB 1b ife? : 29 @2 d2 24 cS 28 87 cd Bf 25Bß1 =: 8Sd eQß c7 8d ei c7 Bd e2 fa 
1cd9 =: cB a5 14 Bd 91 c7 a5 15 43 iffi : Ba 29 B4 dB 04 cB 28 aß 73 2387 : c7 8d e3 c7 8d e8 c7 8d e5 
icei : Bd 92 c7 28 08 90 28 DR b2 iff9 : cd 9a 27 18 dB B4 c8 20 e8 2311 : e9 c7 8d ea c7 Bd eb c7 c7 
ice? : cB a5 14 Bd 94 c7 a5 155 5 zB01 =: d2 cd 8a 29 28 d? B4 cB ac 2319 : a2 92 20 e8 Ba 28 dc 8a 14 
icfi : Bd 95 c7 68 28 bd ?f Be d2 2009 : 28 55 cd Ba 29 88 dO B4 7a 2321 : 8d e4 c7 20 dc Ba 8d e5 Fa 
ic? : 9%d c7 Bc 9e c7' 20 OB 982 Dr z2Bil = c8 282 b7 cd a2 f7 Se am 55 2329 : c7 28 dc Ba a9 88 Bd ec 353 
1dB1 : 28 bd 9 Be 9 c7 8c ad 45 2819 : dc ad Bi dc 29 40 dO 24 88 2331 : c7 ae eß c7 aceic7e8 4 
1d@7 : c7 22 902 90 22 bd 9 Be 7e 2821 =: c8 28 de cd ad a4 c7 dB Br 2339 : dB ®B1 c8 ec ed c7? d® Ic f2 
idii : al c7 8c a2 c7 42 28 bd 89 2029 : 86 98 d@ 23 A4c 56 cc 59 fc 2341 = cc ee c7 d@ 17 ad ef c7 be 
idi9 : 9f Be a7 c7 Sc a8 c7 28 4 2031 : 18 ad 8b c7 dd 91 c7 Bd 99 2349 : Bd ed c7 ad fA c7 Sd e7 44 
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Listing des Monats 


C 64 Listing des Monats EESEEEEE 


23551 : c7 ee ed c7 dB la ee e7 ab 2491 
2359 : c7 4c 3f 88 a2 02 28 e8 b4 2499 
2361 : Ba 28 dc Ba Sd ed c7 28 #3 24a1 
2569 : dc 8a 8d e7 c7 28 dc Ba fi 24397 
2571 : a2 Bi 28 e8 Ba a2 B5 Ba ad 24b1 
2379 : 48 28 dc Ba 85 41 28 dc #7? 24b9 
23581 : Ba 49 8B 85 42 208 48 99 fc 24c1 
2389 : a5 642 Ba 698 aa a5 42 ba 25 24c7 
25791 : 9d 28 Bb ca a5 bi da 9d c5 24di 
2399 : 28 8b ca 18 da 538 a9 DB 4a 2449 
25al : ed 24 Bb Bd 24 Eb a9 BR 7a 24ei 
235a9 : ed 25 8b 8d 25 8b ad 28 #653 24e7 
25b1 : Bb 85 41 ad 21 Bb 85 42 56 2af1 
25b9 : ad 22 8b Bd 28 8b ad 23 #67 249 
25c1 : 8b 8d 21 8b 38 a9 BB e5 59 2581 
2509 : 61 Bd 22 8b a9 BB e5 42 e2 2599 
235di : 8d 23 8b ee e? c7 dB BI 66 2511 
235d9 : ee e3 c7 ae e4 c7 ac e5 8b 2519 
2S5eil : c7 e8 dB 21 cB ec eh c7 9% 221 
235e? : d@ B8 cc e7 c7 dd 835 4c 95 227 
25f1 : a2 87 a9 988 85 14 85 15 fb 25531 
25f? » 20 24 990 28 Sc c8 28 Be fa 25539 
2481 : 798 a5 14 cd e8 c7 dB 12 57 2541 
24089 : a5 15 cd e9 c7 dB Eb ee Ff& 2547 
2411 =: eB c7 dB 12 ee e9 c7 4 49 2551 
2419 : #5 88 aD 85 bi 59 d9 28 39 2559 
2421 =: 8b dB 14 88 18 fb a5 59 2c 2561 
2429 : Bd fi c7 85 fe a5 5a Sd Ff3 25697 
24531 = #2 c7 85 ff 4c Bf 89 ed 97 af 
2439 : 14 dB bd e& 15 4c c7 88 e5 2579 
2441 : aB B5 b9 28 Bb 91 59 88 92 2581 
2449 : iB #8 28 37 cb ad ec c7 2c 2599 
2451 : d@ 15 ee ec c7 a5 57 8d b®2 2591 
2459 : f3 c7 8d #5 c7 a5 5a 8d 88 2599 
2461 : f4 c7 84 f&b c7 4c Sf 88 468 25al 
2469 .: 2B &c 89 ad f5 c7 91 5b 72 2539 
2471 : c8. ad f6 c7 91 5b 28 2 893 2S5bi 
2479 : FR ad ed c7 cd e2 c7 dd 47 25b9 
2481 : 453 ad e7 c7 cd e3 c7 d®ß 4a 25c1 
2489 : 5b 28 &4c 89 ad 3 c7 91 dd 25c9 
ıi INIT 

2 DREJ 535,356 

5 M=158 

5 REM ZIMMER 

SQ DATA 2,2,2, 4,28,8, 4,2.5,8 

62 DATA 8B,2.5,8,2,08,5, 4,8,5 

782 DATA 4,2.5,5,8,2.5,5 

118 DATA B,i, Ina ud : a 

128 DATA 2,4, 1,95, 2,6, 3,7 

158 DATA 4,5, 5,6, 6,7, 7,4 

192QR REM FENSTER 

248 DATA 2,2,0, 1.5,0,2, 3,8,2 

2580 DATA .3,1.25,8,1.5,1-. 25,2, 8,1.25,8 
298 DATA 28,2, 2,35, 35,5 

S@R DATA 5,2, 1,4 

552 REM SITZGRUPPE 

440 DATA 28,2,0, 2,0,1 

458 DATA 98,.75,8, 575,3 

4528 DATA 2,.75,0, 1,8,1, 1,8,2.5 
470 DATA 2,0,2.5, 22.794292 12.782,35 
4808 DATA 1,.75,1, 2,1.3,8, 2,1.5,8 
498 DATA 2,1.5,2.5 

332 DATA 2,1, 1,5, 8,11, 1,3, B,9 

5342 DATA 2,4, 0, - Bi Fiir 
38 DATA 5,18, 5,6, 6,72 6,9, 7,13 
S6B DATA 12,15,7,1B2 

572 REM TUER 

62B DATA B,2,8, PB,„2,1, 98@,2,1, B,2,8 
660 DATA 98,5, 2,5, 1,2 


2®Bi® REM ZIMMER 

202@ FORI=2TO7:READA,B,C 
2038 PSET I,A*M,B*M,C#M 
2848 NEXT 

2852 FORI=@TD1i1i :READG,H 
zZBöR LSET I1,6,H 


2272 NEXT 
2888 REM FENSTER 
20970 P=8B :L=12 


2100 X=.5*M :Y=1*M : Z=5*M 

211® FORI=2T05:READA,B,C 

213@ PSET I+P „ArM+X ,B#M+Y,C#M+Z 
214@ NEXT 

2158 FORI=@T04:READG,H 

2168 LSET I+L,6+P,H+P 

217@ NEXT 

21882 REM SITZGRUPPE 


SYER 


ee? 91 a 2 31 25d1 : 48 28 f4 Sa 48 aa 4c 37 553 
89 ad ea c7 ae 25d9 :; a4 48 a5 970 29 3 de 82 fi 
c7 85 15 ee f4 25eil : 68 48 48 208 f4 Ba Ac 82 71 
ee eb c7 28 bb? 25e9 : e3 a9 Bl 28 cS3S ff a9 B2 cc 
98 aB OB ad dS 25f1 =: 2B c3.ff 28 cc ff 85 13 088 
c8 ad f2 c7 b3 25f9 : 40 Ba 48 28 bB Ba a9 8b 52 
ad fi c7 8d e3 2601 : 8d RB 05 a9 eS3S Sd Bi 93 79 
e7 Sd f& c7 cB 2609 : 548 aa 4c BR 85 a5 90 29 d3 
eßB c7 dd 23 52 2611 : 48 d®O dh 28 c# ff Ac 9d dc 
eö& c7 Bd e4 Bc 2619 : Sa 29 cd ff 4c 9d Ba 208 81 
8d eS c7 ad f4 2621 : ca ff 4c 9d Ba a9 88 85 c9 
c7 d®ß 28 ad ee? 2629 : ba 28 b4 ff 24 78 30 16 d4 
c7 f8d 235 A4c fa 2631 : a? Bd 28 d2 ff a9 Kf 85 d? 
85 fe 85 ff 89 26359 s b9 20 96 ff 28 a5 ff 28 17 
a5 ff 85 15 a4 2641 : d2 ff c9 Bd dB fh 28 ab c3 
Sa c8 28 Be ef 2649 :ı ff &8 2c a2 2 a 2 a 
Sb 99 28 8b 2? 2551 : Ze BR DD DO BR BR DR BD 980 
14 da 92 ed4 42 2659 : BB DD DR OR DD OR 22 QO 5a 
28 Ba c8 28 1b 2661 : 2D 20 aa 9e a9 Sa aß 8b fb6 
bi 5b d9 28 35 2669 : 4c be ca 58 55 4e 4b 54 47 
1a fu a9 ff 9 2671 : 22 4e 49 453 48 54 20 44 35 
ac ?f Ba aß d3 2679 : 45 46 49 4e 49 45 52 54 ae 
2? 8b de 18 9c 2681 : BR 28 73 aQ fO 85 Ac 5b 7d 
?35 Bb d® 12 &c 26879 : 8b 4c ae a7 aa 38 48 a2 4üd 
28 8b de 08 34 2691 := BR 86 ff aB BR bd ck ce bFI 
21 Bb fB da da 2699 : di 7a d® 29 cB8 eBß bd ct 5b 
c7 da 97 a5 4b 26ai1 : ce dB f5 a5 ff Ba aa 18 34 
DD 29 e& 14 74 26839 : 98 65 7a 85 7a 99 02 ed 45 
4c O8 89 e4 b5 Z6b1 : 7b bd 16 cf 85 fe bd 17 BB 
ff a5 fe cd Bi 2&bF : cf 85 ff 20 92 8b 4c ae 45 
a5 ff cd eb cd 2&6c1 : a7 4c fe DR 40 ed ff 25 eb 
cf 89 22 2 >S 26509 : ff c9 Bc fQ Ba e8 bd cf 4c 
a? BB 28 dc di? 2&di : ce dB fa e8 4c 542 8b 2 29 
Bd 9d BB B2 2b 2649 : 79 BB Ac e7 a7 Id 9 97 77 


aa cöh 135 a5 Bc ’ 


LITE 


21978 
22208 


»Dreher« (Schluß) 


P=8+6 :L=12+5 
x=2*M :Y=D :Z=8 


2212 FORI=BTDIS:READ A,B,C 


"2240 
2250 
2262 
2278 
2288 
2290 
2328 
23518 
2328 
23380 
2340 
2558 
S28R 
Ssar72 
s120 
>118@ 
3158 
5148 
>158 
5168 
>17® 
5188 
5198 
3222 
5218 
3220 
3250 
3240 
3258 
5255 
3248 
3278 
3282 
3295 
3298 
3295 
3522 
33358 
S>422 
5418 
5420 
4220 


PSET I+P,A*M+X ,B*M,C#M 

NEXT 

DIM S5L(16&,1) 

FORI=BTO1& \ 

READ SL(I1,8),SL(I,1) 

NEXT 

DIM T13,23, 1.2.1) 
FORI=BTO3 

READ T(1,8),T(1,1),1711,2) 
NEXT . 

FORI=BTDO2 

READ TL(I,@),TL(I,1) 

NEXT 

REM TUER 

P=28:1=34 

x=B :Y=Q : 7=.5%#M 

FORI=BTOS 

PSET I+P,T(1,) #uM , T{I,13)%#M,1T1(7 
NEXT 
FORI=BTO?2 

LSET I+L,TL{(1,8)+P,TL(I,1)+P 
NEXT 

MODSET 1,1,1 

PERSFSET @®,1%M 

ANFSET 256, -1,5*M,-1.5%#M,—M 
DWSET 2,2 

DELSET -8/30*M „2,8 

DREH 

P=8+6 :L=12+5 

x{=2+M :Y=B :Z=B 

FORI=1TD16: £:NEXT 
FORI=BTO16 

LSET IH,5L(I1,8)+P,5L.(1,1)*+P 
NEXT: #& 

DWSET -28,8 

FORI=1T013: £:NEXT 

DWSET -25,8 

DELSET 8,2,-.2%*M 
FORI=1T022: E:NEXT 

DWSET -6,-2 

DELSET .34*M,-. B6ö*M,„-. 22%*M 
FORI=-1T058: £:NEXT 

RUN 


Listing 1. Das Maschinenprogramm 


„2)*M+Z 


Listing 2. Dieses Beispielprogramm konstruiert einen Wohnraum mit einer Sitzecke — im Speicher des G 64 


Ausgabe 12/Dezember 1987 


ara 
64er e.net 





Listing des Monats C 64 


5 INIT 1167 DATA24,25, 1,21, 21,23 
iD DRJ 25,66 1168 DATA1,23, 1,20, 28,21 
98 M=2.5 :REM VERGROESSERUNGSFAKTOR 1169 DATA18,20, 18,21 

1B21@ FORP=@TO25 al 1178 DATA1,16, 16,18, 16,17 
1028 READX,Y,Z 1171 DATA18,19, 19,22, 18,22 
1030 PSET P,X*M,Y#M,Zx#M 1172 DATA17,18, 17,19, 19,25 
1068 NEXT 1173 DATA7,12 

1070 FORV=DTOsS 1175 MODSET 1,1,1 

1880 READA,„B:LSET V,A,B 1176 PERSPSET -2200,-1708 
A970 NEXT 1188 DWSET 0,8 

1102 DATAB,-3,-34,0,25,-12,8,-18,-22 1200 A=-22R0: S=-1700 

11B1 DATAB,-31,-24,-8,-44,-19,8,-44,-19 198@ DELSET 8,8,8 

1102 DATA-21,-25,-14,-28,-24,1® 1988 DREH 

1183 DATA-18.5,2,-15,-7,-7,-19,-37,6,-2 2D0B Y=-31xM 

1104 DATA-31,22.5,-6,-34,21,13,-17,16,-9 2B1@ PSET 3,0,Y,-22%#M 

1186 DATA-11,31,-11,-36,32,2,11,31,-11 2015 PERSPSET A,S 
1188 DATA34,32,2,31,22.5,-6,34,21,13 2020 £:Y=Y+4 :A=A+98 1:5=5+98 
111@ DATA17,16,-9,18.5,2,-13:REM 2030 IFY<-19%*MTHEN2D1® 

1112 DATA37 ,6,-2,75-7,-19,21,-25,-14 3B10 PSET 3,0,Y,-22*M 

1120 DATA28,-24,1® 3215 PERSPSET A,S 


1148 REM 3028 £:Y=Y-4 :A=A+978 :5=5+78 


1158 DATA 13.34, 
1151 DATA14,16, ®,1, 
1152 DATA1,16, B,9, 
1153 DATAQ,23, 9,23, 
1154 DATA2,9, 2,6 
1155 DATA2,24, 3,24, 
1156 DATAS,4, 4,5, 


323B IFY>-32#*MTHENSQB1D 

3848 DWSET 16,8 

3052 Z=9:DY=4: 

3B6D PSET 3,8,Y,-22x*M 

3070 Z=Z+1:Y=Y+DY 

3888 IFINT (Z/8)=Z/BTHENDY=-DY 

309B £: IFZ< >644THENSB6R 

1157 DATA4,6, 6,7, 4000 PRINT"iIE UEBERNEHMEN SIE DIE STEUERUNG" 
1158 DATAS,9, 6,8, 4818 PRINT" MIT DEM JOYSTICK IN CONTROLPORT 2" 
1159 DATA&,10, 8,18, 40828 PRINT"EU9 ENDE=(RUN/STDP) " 

1158 DATA7,18, 1,8, 4238 PRINT" Melslalsıe SIRTAIEIM (TASTE DRUECKEN) " 
1161 DATA1,13, 8,11, 4848 GETA$: IFA$=""THEN4949 

1162 DATA 180,11, 4180 DELSET 8,8,8 

1163 DATA1@,12, 12,15, 411@ DWSET 19,18 

1164 DATA14,15, 5,24, 4128 MODSET ®,1,1 

1165 DATAS5,25, 21,23, 520 £:G60T0324D2 

1166 DATA21,22, 22,24, 


Listing 3. Nach Aktivieren des Drehers bewegt dieses Basic-Listing eine geheimnisvolle Maske über den Bildschirm 
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Mes: & Tricks 


90 Super-Zeichensütze 


für den Printfox 


Ein Traum wird Wirklichkeit: Jede Menge bild- 
schöne Zeichensätze für wenig Geld — welcher 
engagierte Printfox-Anwender hätte sich dies 
nicht schon immer gewünscht? 


zweifellos der Printfox. Das komfortable Mischen von 

Text und Grafik sowie das fast beliebige Layout (auch 
mehrspaltig) sind die großen Stärken des Programms. Leider 
werden nur fünf Zeichensätze mitgeliefert, weitere 25 befin- 
den sich auf der Erweiterungsdisk (Characterfox), die aller- 
dings (nebst Editor) 78 Mark kostet. 

Dieter Trepkowski, ein 64’er-Leser aus Amberg, hat sich 
die Mühe gemacht, 90 (neunzig!) Zeichensätze für den Print- 
fox zu entwickeln (Bild ]), die uns ausgezeichnet gefallen ha- 
ben. Spontan wurde die Idee geboren, diese nach und nach 
auf unseren Programmservice-Disketten zu veröffentlichen. 
Herr Trepkowski ist übrigens Mitglied der »Drag« (Druck 
Routinen Anwender Gruppe) und verantwortlich für die Tips 
& Tricks-Ecke der kleinen Fan-Zeitschrift »Drag on«, die sich 
hauptsächlich mit dem Printfox und seinen Zusätzen beschäf- 
tigt (dazu gleich mehr). 

Nachdem der Hersteller des Printfox (Scanntronic) kein In- 
teresse an einem Ankauf der Zeichensätze gezeigt hat, kam 


= ines der erfolgreichsten Programme für den C 64 ist 


Grafiken im Printfox-Format auch noch Zeichensätze befin- 
den, sind im Verkaufspreis nicht enthalten. 

Auf der Programmservice-Diskette der nächsten 64’er fin- 
den Sie die Schriftarten 106 bis 110. Für welche Bezugsmög- 
lichkeit Sie sich auch entscheiden, wir wünschen Ihnen aufje- 
den Fall viel Spaß mit den neuen Zeichensätzen. (pd) 


Zeichensätze: Dieter Trepkowski, Fleurystraße 20, 8450 Amberg 

Drag und »Drag on«: Thorsten Korsch, Esmarchstraße 120, 2000 Hamburg 50 

Printfox: Scanntronic, Parkstraße 38, 8011 Zorneding 

Programmservice-Diskette: Markt & Technik Verlag AG, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar bei 
München. Bitte verwenden Sie die Bestellkarte im Heft. 


Zeichensatz 101 

THE QUICK BROWN 
FOX JUMPS OVER THE 
LAZV DOG i 
BäsualuU -->t 1128”, 
FHIILOID«<O +-/ «=£5@ 


Herr Trepkowrski auf die lobenswerte Idee, diese zum®aßtt-O SR LOUCEN 0125436189 


kostenpreis anzubieten. Wir halten das für einen sehr guten 
Einfall, den wir unterstützen, indem wir pro Ausgabe fünf die- 
ser Zeichensätze aufunserer Programmservice-Diskette ver- 
öffentlichen. Auf der Diskette zu dieser Ausgabe finden Sie 
die Schriftarten 101 bis 105 (Bild 2). 

Dem interessierten Printfox-Anwender stehen aber noch 
andere Möglichkeiten offen, an die Zeichensätze heranzu- 
kommen, mit der oben genannten sind es vier: Erstens kann 
die bei Herrn Trepkowrski erhältliche Diskette frei kopiert 
werden. Potentielle Anwender werden um Zusendung eines 
symbolischen Betrags von 10 Mark gebeten, was knapp 12 
Pfennig pro Schriftart entspricht — sicherlich nicht zuviel. 
Hier spricht man übrigens nicht von Public Domain-Software, 
sondern von Shareware. 


Viel Ausdruck für wenig Geld 


Zweitens und drittens werden die Zeichensätze nach und 
nach auf den Programmservice-Disketten der »Drag on« und 
— wie erwähnt — der 64’er veröffentlicht. Und viertens kann 
für 20 Mark die Diskette mit allen Schriften bei Herrn Trep- 
kowskı bestellt werden. Dieser Preis beinhaltet eine Marken- 
diskette, mehrere Kopien von Beispielausdrucken, eine sorg- 
fältige und sichere Verpackung sowie eine kostenlose Be- 
nachrichtigung, sobald die (in Vorbereitung befindliche) Zei- 
chensatz-Disk 2 fertiggestellt ist, was Anfang 1988 der Fall 
sein soll. 

An dieser Stelle noch ein paar Worte zur »Drag on«: Es han- 
delt sich hierbei um die Zeitschrift der »Druck Routinen An- 
wender Gruppe« aus Hamburg, welche viermal im Jahr er- 
scheint. »Drag on«isteine Zeitschrift aufSelbstkostenbasis, es 
werden damit keinerlei kommerzielle Zwecke verfolgt. Even- 
tuelle Überschüsse werden für die Herstellung verwendet. 
Ein Probeexemplar kostet 6 Mark in Briefmarken, die Be- 
zugsadresse finden Sie am Ende des Artikels. Die zum Heft 
gehörenden Disketten, auf denen sich neben gescannten 


Ausgabe 12/Dezember 1987 


Zeichensatz 182 

THE QUICK BROWN FOX JUMPS DOVER THE 
LAZY ROG 

BASuadU Krtsli?ed". REFEOLIDPKO 
;aei9UcAk 98123456789 


Zeichensatz 193 

THE QUICK RBROUN FOX JUMPS 
Omen. THE: Laer UL. 
BRasusdou NIT, FEEOLIDIKO 


+-/*=£50@, „oeiouch 9123456 789 


+-/#=£5@., 


Zeichensatz 10% 

He QUCK Or0WN rOX 
Over tie LAS DU6 

Raoualu ->Wi?E", FHEARLOLIPKO 
+-/*=£ 580, Ate 9123436 789 


a@ IOUch 


Jumr > 


Zeichensatz 195 

THE QUICK BROWN FOX- JUMPS DVER THE 
LAZY DOG 

Baouadu +Frr417C", #EZLOLIIKO +- 
/8=£S@., ;;aeioöucsn 9123456789 


Bild 2. Die Zeichensätze auf der Diskette zu dieser Ausgabe. 
Der Text wurde so gewählt, daß jeder Großbuchstabe des Alpha- 
bets und jedes Sonderzeichen mindestens einmal vorkommt. 
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Tips & Tricks C64 


2101: sand Carr Al ei abed Ödier ABCD 1234 
z-182 abes 64er ABCD 1234 7-19 abcad Oder ABC » 
2-04 cabed_ 64er Add |” a Der 

er ra ha Da = =|5A obed 64 er ABCD 17.34 
z=107 abed 64er NBLD -DD 64 ABCD | 


--108 abecd 6G4I’e | 2156 abcd 64er ABCD 1234 


z=189 abcd 64er ABCD 1234 z=157 abcd bA4er ABCD 1234 
2=111 Abod Een ABCD 1234 z=-1)8 abcd 64er ABCD 123 


ze = 17 FL eve SErtEr a 

z=113 abcd 64’er ABCD 1234 -])9 abcd 64 er ABC 
z=114 obcd 64er ARCD 

ze cbed Oler FED | SR albed BAEr 


z=11ö a0c0 s4er NRBTD 1254 z=161 ABCD sW’ER ABCD ı 


z=11?7 abcd E4’er MECD 1234 2-162 a an 64er ABCh 1234 
== 7119 "no | ana } om) zes, Et er 

==-12D obced Gt’er 2=16) abcd ter ABCD 1234 
z-124 abred o4’er ABLD 123 | z=166 abed 64er GBCD 1234 


SE Gbed eer Auch 123 z167 abcd 64’er G 
==125 abo. De | er DEE WERE ARE 
z=126 abced S4’er ABLD 12 | z=170 abcd 64er ABCD 1234 


= B=A74 abed B4er ADBCD 1234 
a ee? Acc ber ABCD. 
z=129 obed Ef’er AED |” ae age 
a f [2175 abcda 4er ABCD 
z=-152 abcd 64er |7-176 abcd 64er 


z=133 abced b64’er ABCD 12 

2134 bed Ster ABcn |2=[77 abed ber ABC 
2 Sbed oder rec Bd and Haan 
abcd 64er ABCD 1234 7179 abed eler 
ahred Ad“ =-Ian shc293 Bier 
abed Ger A 23-151 abod oder 
abcd Gder ABLD 2 | ==4S2 chad Gern 


abcd 64’er ABCD 123 =z=-183 Reco BU'ER RBCD 1234 


abed S4’er ABC 7-184A abced Gier 


bcd 64 ABCD 1234 
abed 6W’er ABCD 1234 z-185 abei Bder ABEND 
abcd 64’er ABCD 1234 z=1A365 obed SHrer 


malen I ES N [2=187 abed Gder ABC 
ned Ser Hr |Z=88 cbed G4’er ABED 
ancd S4er ALL z89 abed Gder A 
abcd 64er ABC 


Bild 1. Preiswerter geht’s nicht: 90 Super- Zeichensätze für den Printfox (hier in Originalgröße) werden nach und nach auf der 
Programmservice-Diskette der 64’er veröffentlicht. Dem Aufbau einer »Zeichensatz-Bibliothek« steht nichts mehr im Wege! 
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C 64IC 128 








Die CGommodore-Laufwerke reizen die Tüftler un- 
ter unseren Lesern, immer tiefer in das DOS ein- 
zusteigen. Das Ergebnis dieser Entwicklung sind 
teilweise verblüffende Programme, von denen wir 
Ihnen eines vorstellen wollen. 


kettenstationen als eigenständige Computer und nutzen 

folgerichtig auch deren Programmiermöglichkeiten aus. 
Zu Anfang möchten wir jedoch noch auf ein Problem der 
Hardware der neuen 154lc eingehen. 


Es rattert die Mühle ... . 


Bekanntermaßen verfügt dieses (weiße) Laufwerk über eı- 
ne Lichtschranke, die die Endposition des Schreib-/Lesekop- 
fes erkennt und somit ein Änschlagen (Rattern) des Kopfes 
bei Lesefehlern und beim Formatieren verhindert. Offen- 
sichtlich scheint dieses aber nicht bei allen neuen Disketten- 
laufwerken zuzutreffen. In einigen Fällen ratterte auch die 
1541c. Ein Blick in das Innere der Geräte brachte bald Klä- 


== mehr Anwender entdecken die Commodore-Dis- 


rung: Die Lichtschranke war durch eine Lötbrücke GJumper)o 


überbrückt und somit wirkungslos. Durch das Auftrennen 
des Jumpers wird die Floppystation »ratterfreic. 

Wenn Sie von Ihrer 154lc auch beijedem Formatieren ein 
Rattern hören, so befreien Sie Ihr Laufwerk durch diesen ein- 
fachen Trick von dem mechanisch bedenklichen Übel. Der 
Jumper ist mit J3 bezeichnet und befindet sich — von der Lauf- 
werksklappe her betrachtet — rechts neben dem großen 
Stecker auf der linken Seite der Floppyplatine. 

Vielleicht ist Ihnen die folgende Hintergrundinformation 
einmal nützlich: 


: diskchecker caa8B cQc5 


28 


Listing 1. Der »Diskchecker« prüft auf eingelegte Disketten. 
Bitte mit dem MSE (siehe Seite 92) eingeben. 
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Tips und Tricks rund 
um die Floppy 














Das DOS (Betriebssystem der Floppystation) fragt die Licht- 
schranke über ein Bit eines bisher ungenutzten Parallel-Ports 
ab. Die meisten Floppy-Speeder und einige Kopierprogram- 
me verwenden aber ein Parallelkabel, das an diesen Port an- 
geschlossen wird. Sollten Sie den Geschwindigkeitsvorteil 
dieser Betriebssysteme und Kopierprogramme nutzen wol- 
len, so überbrücken Sie die Unterbrechung wieder: Nun 
funktioniert auch ein paralleler Bus mit der 154lc! 

(Andreas Beermann/ap) 


Diskettenwechsel programmiert 


Der »DISKCHECKEKR« (Listing 1.) überprüft von Ihrem Ba- 
sic- oder Assemblerprogramm aus, ob sich eine Diskette im 
Laufwerk befindet. Er kann auch dazu benutzt werden, ein 
Programm so lange zu stoppen, bis eine Diskette gewechselt 
oder überhaupt erst eingelegt wird — ohne Bestätigung 
durch einen Tastendruck! 

Nach LOAD ”’DISKCHECKER” ‚81 geben Sie bitte NEW 
und dann SYS 49152 ein. Der Aufruf aus Basic-Programmen 
heraus erfolgt dann durch A=USR(\). 


<863> 
<285> 
<199> 


Et 25. 49152 
PFRINT"BITTE DISK ENTNEHMEN" :A=USER(9) 
28 PRINT"BITTE DISK EINLEGEN" :A=USR(1) 


© 64’er 


Listing 2. Ein kurzes Demo für den »Diskchecker«. 
Bitte mit dem Checksummer V3 (siehe Seite 92) eingeben. 


Wenn X=0 ist, dann wird das Programm so lange angehal- 
ten, bis die Diskette herausgenommen wird. 

SetzenSieX=1, dann wırd das Programm so lange angehal- 
ten, bis eine Diskette in das Laufwerk eingelegt wird. 

Für alle anderen X-Werte wird die Floppy-Station auf den 
derzeitigen Zustand abgefragt. Das Ergebnis steht dann in 
der Varlablen A. 

Wenn A=0 ist, dann ist keine Diskette im Laufwerk. 
Ist A=], dann ist eine Diskette im Laufwerk. 

Das kleine Demo-Programm in Listing 2 verdeutlicht den 
Sinn des Diskcheckers — bisher mußte, wie zum Beispiel bei 
vielen Kopierprogrammen, ein Diskettenwechsel mit einem 
Tastendruck bestätigt werden. 

Der Aufruf des Programmes auf Assembler-Ebene erfolgt 
mit: 

LDY #BEFEHL ; BEFEHL entspricht der Variablen X 
; beim Aufruf mit USR(X) 
JSR $COOE ; Dezimal 49166 
JSR $B7F7 ; Basie-ROM: FAC in Integer 


Das Ergebnis der Abfrage, entsprechend der Variablen A 
aus dem Demoprogramm, befindet sich nun ım Y-Register 
und in der Speicherzelle $14. 

Der Diskchecker ist kurz genug (195 Byte), um auch im Kas- 
settenpuffer abgelegt werden zu können. Es sind jedoch 
Kenntnisse in Maschinensprache nötig, um die absoluten 
Sprungbefehle an den neuen Ädreßbereich anzupassen. 

(Peter Baumann/ap) 


e Y' I a R..A9..u. 
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Hätten Sie's gewußt? Für die Programmierung 
von Basic-Befehlserweiterungen gibt es im Be- 
triebssystem bereits einige sehr nützliche Routi- 
nen. Lesen Sie hier, was das für Routinen sind 
und was bei der Parameterübergabe zu beachten 
ist. Interessant ist auch ein kurzes Programm, das 
den gefürchteten Monitorbrand verhindern hilft. 
s nicht mehr erwähnt wurde: Der serielle Bus Ihres Com- 

puters ist identisch mit dem des © 64 beziehungsweise 
C 128. Das bedeutet, daß Sie alle Peripheriegeräte, die sich 
über den seriellen Busan den © 64/C 128anschließen lassen, 
auch an Ihrem Computer verwenden können. Dies betrifft 
insbesondere die Laufwerke 1541, 1570, 1571, die neue 1581 


und Drucker-Interfaces. 
Warnung: Der User-Port des Plus/4 ist nicht identisch mit 


in Tip für alle C 16- und Plus/4-Besitzer, der schon länger 


dem des C 64/C 128. Geräte, die an den User-Port dieser 


Computer angeschlossen werden, können Ihren C 16 oder 
Plus/4 zerstören! Das gilt auch für den Expansion-Port. (tr) 


Noch Be Hslinge zı zum n Abtippen! 


enge 16-, c 116-und Plus/ 4-Besitzer! Wir erden ; | 
a wie man Programme vom © 64 auf den C 16um- 
schreibt. Oft ist dies aber gar nicht notwendig: Wenn 2 
Basic -Programm fürden C 64 keine einzige POKBIBBE 
‚oder SYS-Anweisung enthält, läuft es auch auf dem C 16, 
€ 116 und Plus/4. Schauen Sie daher ruhig mal in die Ru- 
. briken Tips & Tricks für Einsteiger« und »Tips & Tricks für 
Profis«. ‚Meistens sind es kleinere Programme, die zum. 
5 Beispiel mathematische Berechnungen ausführen und 
nicht auf die besonderen Fähigkeiten eines bestimmten 
Computers angewiesen sind. : 
© Leider sind umfangreiche Kenninisse notwendig, um . 
‚= die POKE-, PEEK-oder ee auf Er Ser. ande- Ä 
3 ren a umzuschreiben. ..AÄtr): 










ze Sie Er Monitor 


Bildröhren von Fernsehern und Monitoren sind ziemlich 
empfindliche Teile. Bleibt zum Beispiel ein gleichbleibendes 
Bild des Computers über mehrere Stunden hinweg beste- 
hen, so kann es sich in die Röhre »einbrennen«. Gefahr be- 
steht vor allem dann, wenn Ihr Computer den ganzen Tag 
über eingeschaltet bleibt, ohne benutztzu werden. Professio- 


FOR I=1636 TO 1786: READ A$ 

POKE I1,DEC(A$): G=G+DEC(A$): NEXT 

IF 6<>9578 THEN PRINT "FEHLER IN DATAS!" 
INFUT "VERZOEGERUNG IN SEKUNDEN": Y 

IF v<4 OR V>1028 THEN 50 

POKE 218,174 

SYS 15888: FRINT : 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 


s STDP 


PRINT "OK" 
AS,E®,C9,80,F9,1A,A5,C6 
C9,40,D@,22,E6,DB,D6,26 
C6,D9,D0,22,AD,@6,FF,29 
EF,8D,06,FF,A9,8@,85,E® 
AS,C6,C9,40,F0,10,AD,®6 
FF,09,10,8D,@6,FF,AS,DA 
85,D9,49,00,985,E9,4C,®E 
CE,EA,78,A9,5E,8D,14,63 
A9F,06,8D,15,03,58,6® 


190 
1198 
120 
150 
146 
159 
160 
178 
189 


»MONSAVE« schont Ihren Monitor 


v0 Zar 


Listing 1. 
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nelle Programme schalten daher den Bildschirm nach einer 
bestimmten Zeit ab. 

Listing 1 zeigt ein solches Programm für den C 16 und den 
Plus/4. Nach dem Starten mit RUN erzeugt esein Maschinen- 
programm ab Adresse 1688. Tippfehler in den DATA-Zeilen 
werden automatisch erkannt. Geben Sie nun noch die Zeitin 
Sekunden an, nach deren Äblaufder Bildschirm ausgeschal- 
tet werden soll. Diese Zeit können Sie auch nachträglich 
durch »POKE 218,(Zeit in Sekunden)/4« ändern. Sobald Sie 
dann zum Beispiel 60 Sekunden lang keine Taste drücken, 
schaltet sich der Bildschirm ab. Ein beliebiger Tastendruck 
läßt das Bild wieder erscheinen. (Jörg Stelter/tr) 


Die Grafik-Lupe 


Das Programm »HiRes-Zoomer« (Listing 2) ist in der Lage, 
Ausschnitte der hochauflösenden Grafik zu vergrößern. 

Dazu muß sich eine Grafik im Speicher des Computers be- 
finden, also nach der Eingabe von GRAPHIC 10 und 
Drücken der RETURN-Taste auf dem Bildschirm erscheinen. 

Der Bereich umfaßt 40x23 Bildpunkte, die anschließend 
64fach vergrößert im Textbildschirm erscheinen. 

Das Programm verlangt nach dem Start die Eingabe zweier 
Koordinaten. Hier gibt man die linke obere Ecke des Vergrö- 
Berungsbereiches ein. Soll beispielsweise der Raum rechts 
unterhalb der Bildschirmmitte vergrößert werden, so gibt 
man 160,100 ein. Nach Eingabe der Eck-Koordinaten vergeht 
einige Zeit bis zum Erscheinen der Vergrößerung, da die 
Grafik Bildpunkt für Bildpunkt »abgetastet« wird. Übrigens 
läuft das Programm ohne Änderungen auch auf dem C 128. 
(Uwe Plaß/tr) 


REM HIRES-ZOOMER 
INPUT "ECKKOORDINATEN" 
PRINT CHR$ (147); 
SRAPHIC 1,9 
FOR I=B TO B+23: FOR A=C TOD C+39 
LOCATE A,I 
IF RDOT(2)=1 THEN PRINT "{RVSON} {RVOFF}"z: 
INT " "; 
NEXT A,I 
GRAPHIC & 
108 GET KEY A$ 


Listing 2. »HIRES-ZOOMER« vergrößert Grafiken 64fach 


sC,B 


ELSE FR 





Eine Reise durchs Betriebssystem 


Im 64’er-Magazin wurden schon öfters Artikel veröffent- 
licht, in denen einige Betriebssystemroutinen für den C 16 
und Plus/4 besprochen wurden. Für jeden Assemblerpro- 
grammierer Ist es sicher sehr wichtig, die Betriebssystem- 
routinen effektiv einsetzen zu können. Doch wie sieht es mit 
der Parameterübergabe aus? Die meisten Maschinenrouti- 
nen werden doch — der Einfachheit halber — von einem Ba- 
sic-Programm aus aufgerufen. Die Parameterübergabe mit 
Hilfe von POKE würde hier sehr umständlich vonstatten ge- 


. hen. Die beste Lösung wäre, wenn unsere Maschinenroutine 
die Parameter direkt aus dem Basic-Text einliest. So ein Auf-: 


ruf könnte zum Beispiel so aussehen: 
SYS 49152, "test”,1,80,a$(9)-a$(12) 


Die Tabelle 1 enthält eine Liste aller Routinen zum Einlesen 
von Parametern aus Basic-Text. 

Nach der Einsprungadtresse folgt eine kurze Beschreibung 
der Routine. Dahinter finden Sie bei einigen Routinen Klam- 
mern, in denen die Register aufgeführt sind, die von der Be- 
triebssystemroutine beeinflußt werden. Sind keine Klam- 
mern vorhanden, werden alle Prozessor-Register beeinflußt. 

(Sven Gilero/tr) 
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$0473/CHRGET 

Es wird der Textpointer (TXTPTR; $3B/$3C) um eins er- 
höhtund dasZeichen, aufdaser geradezeigt, eingelesen. 
Die Art des Zeichens wird durch die Beeinflussung fol- 
gender Flags umschrieben: 


Ze] Es wurde ein Trennzeichen (Nullbyte oder 
Doppelpunkt) eingelesen. 

20 Sonstiges Zeichen. 

Ger] Alle ASCII-Zeichen außer den Ziffern. 

GO Ziffer. 


Wenn Sie das Zeichen einlesen wollen, auf das der Text- 
Pointer gerade zeigt, so müssen Sie CHRGOT mit demEin- 
sprungspunkt bei $0479 aufrufen. 

Das Zeichen wird im Akku übergeben. 

Diese beiden Routinen bilden die Grundformaller wei- 
teren Routinen. (A'Y:S). 
$04A5 

Zeichen aus Basic-Text in Akku hör (LDAS$(SB),Y). Der 
Offset wird im Y-Register übergeben (AY;S). 
$8E3E 

16-Bit-Integerzahl (Zeilennummer) aus Basic-Text holen 
und nach $14/$15 bringen. Es werden keine Variablen an- 
genommen. Vor dieser Routine muß CHRGOT aufgerufen 
werden. 
$9314 

Wertet einen numerischen Ausdruck (Variable, Term 
oder einfach nur eine Zahl) aus und bringt diesen in den 
FS (Fließkomma-Akkumulator; $61 bis $66). | 

932C 


Auswerten eines beliebigen Ausdrucke String er nu- _ | 


merisch). War der Ausdruck numerisch, so wird dessen 
Wert im FAC abgelegt (der FAC läßt sich übrigens mit 
59023 ausgeben). War es hingegen ein String, haben ein 
ge Speicherstellen folgende Bedeutung: | 
$61 Stringlänge; $62/$63 Stringadresse 
$64/$65 Deskriptorenadresse . 
$9317 | 
a ob die Auswertung mit 032€ eine Zahl ergab & 
931A 
Testet, ob die Auswertung einen String ergab (8) . 
$9485 
-  Beliebigen Ausdruck in Klammern holen. ES gilt im we- 
sentlichen das gleiche wie bei B932C, 
$948B 
Testet, ob das augenblickliche Zeichen i im Program 
text eine »Klammert« ist HJ), (A,SY;S) | 
$948E 
Testet auf »(« (Klammer auf). (AN: S) 
$9491 
Testet auf Komma. (A}Y;S) 
$9493 
Prüft Zeichen im Programmtext auf derzeitiges Zeichen 
im Akku. (A:Y:S) 
$59C48 
Liest einen String aus dem Basic-Text ein. Der Akku ent- 
hält die String-Länge. Die Adresse des eigentlichen 
Strings steht im X-und Y-Register und inden Speicherstel- 
len $22/823. 
$9D84 


Holt ein Byte ins X-Register und nach $65. Wollen Sie vor | 


dem Aufruf ein CHRGET durchführen, so ist der Ein- 
sprungspunkt $9D8l. Es können selbstverständlich auch 
Variablen angegeben werden. 
$9DD2 

Parameter (Adresse,Byte) holen. Die Adresse wird in 
den Speicherstellen u und das Byte ins X-Register 
übergeben. 






$9DEI 

Adresse nach $14/$15 holen. Soll vorher ein Komma ein- 
gelesen werden, so ist der Einsprungspunkt bei $9DDE. 
A86B | 

Liest die Parameter »Name«, GA, SA) für LOAD und SA- 
VE ein. Es werden der File-Name und die File-Parameter 
gesetzt, so daß im Anschluß gleich die OPEN- LOAD- 
oder SAVE-Routine aufgerufen werden kann. 
$A8B0 

Holt die Parameter für OPEN und CLOSE (FN, GN, SA, 
»Name«). Auch hiernach kann gleich die OPEN-Routine 
aufgerufen werden. 
$SASEE 

File-Name aus Programmtext holen und File- Namenpa- 
rameter setzen. 
$AD86 

Erhöhtden Textpointer und liest das Pech auf daser 
gerade zeigt, in den Akku ein. Die Flags werden, anders 
als bei CHRGEIT, nicht beeinflußt. (A 719) 
$AECA 

Übernimmt die Parameter für LIST und DREREL Essind 
hier vier verschiedene Formen der Eingabe möglich: 
10; 10-; -10; 10-20; 


wobei die Zahlen natürlich nur als Benni ac Dadiıe 
Werte mittels der Routine bei $8E3E eingelesen werden, 


ist auch hier keine Angabe von Variablen möglich. 
Die Link-Adressen der ersten Zeilennummer werden 


nach $5F/$60, die letzte Zeilennummer nach $14/$15 ge- 
bracht. Wird als letzte Zeilennummer kein Wert angege- . 
ben, so wird in die Be Br n der Wert 2 | 
IR geschrieben. Ss 
SCHEF en | on wi 
Adresse übernehmen. Sollte im ee keine | 
Adresse vorhanden sein, so ist der Akku und das 


3@W=: >r auf Null gesetztund zusätzlich das Carry-Flagge- 


2 een Ist hingegen eine Adresse vorhanden wor der 


Adresse muß ein Komma stehen), enthält der Akku und 


$C5AS 


Byte übernehmen, Bier gilt; im en das gleiche | 
wie bei$C38F. Der einzige Unterschied besteht darin, daß 
. das Byte im X-Register übernommen wird und bei Nicht- 


vorhandensein das X-Register den wert Null annimmt. 
$SCBIF 


Liest die Parameter für die Disk-Befehle. ein. Es er fol: | 
gende Möglichkeiten, die sich natürlich Bang: kombi- = 


nieren lassen: 


Angabe Art Nach | 

DI Drivenummer (0 oder D  $026F/ $0273 

ON U8 Gerätenummer (3bis3D)) 80277 

U8 Gerätenummer ($bis3) 80277 

Tab ID einlesen | 60279/5027 A 

"Name” Filename. Adresse; $0270/$ 
bis 71 | 

(”Name”) String ab $025E 


Werden die Angaben kombiniert, müssen sie durch 
Kommata getrennt werden. Bei der Routine zum Einlesen 
des IDs sind leider keine Variablenangaben möglich. 
Werden keine Parameter angegeben, gelten folgende 
Standardwerte: GA=8; SA=15 und alle Filenamen-Para- 


meter sınd auf Null gesetzt. 


Tabelle 1. Einsprungadressen aller Routinen zum Einlesen von Parametern aus dem Basic-Text 


52 Jap 


das Y-Register den Wert. Zusätzlich ist das a | 
|: seizt on 
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Tips & Tricks 


Tips & Tricks für Profis 


Wer hätte das gedacht: Für eine Kopierroutine 
von Basic und Kernel genügen ganze 15 Byte! Als 
weiteren Leckerbissen für Profis stellen wir Ihnen 
ein sehr kurzes Tool vor, das die Arbeit am Bild- 
schirm erheblich erleichtert. 


Leser-Einsendungen nach sich gezogen wie unsere 

ROM/RAM-Knobelei aus Ausgabe 9/87. Wir stellten die 
Aufgabe, die kürzeste Routine zum Kopieren von Basic-Inter- 
preter und Kernel-Betriebssystem ins darunterliegende 
RAM zu entwerfen. Bereits die ersten Programme mit einer 
Länge von nur etwas über 20 Byte waren eine kleine Sensa- 
tion. Als jedoch die Version von Franz Denker mit ganzen 15 
Byte die Redaktion erreichte, stand fest: Das ist ein Trick des 
Monats«. Wir freuen uns, daß unter den Lesern des 64’er- 
Magazins Programmierer sind, die selbst ausgefuchste Pro- 
fis noch in Erstaunen versetzen können. Gratulation an Franz 
Denker für diese programmtechnische Meisterleistung! (tr) 


5 elten hatein Aufrufin unserer Tips & Tricks-Ecke so viele 


Mony 64 und Star NL-10 


Das Programm »MONY 64« aus Ausgabe 6/87 läuft aufdem 


Star NL-10-Drucker mit folgenden Änderungen reibungslos: 
a. DIP-Schalter 1,3,5,6,7,8 auf »ON« 
b. In Zeile 42110 Print #4 löschen 


c. Beim Einschalten durch Drücken der Mode-Taste den Pa- 


nel-Mode aktivieren und auf 96 Zeichen/Zeile einstellen. 
(Klaus Bosle/tr) 


Hilfsprogramm zum Soundmaster 


Listing 1 zeigt eine kleine Maschinenroutine für diemitdem 
Programm »Soundmonitor« aus Ausgabe 10/86 erstellten Mu- 
sikstücke. Mit dieser Routine istes möglich, den Lauf des Mu- 
sikstückes durch einfache Angabe von SYS828,x(,y) und ent- 
sprechenden Steuerparametern zu beeinflussen. 
Beschreibung der Funktionen: 


SYS828,0 hält das Musikstück sofort an 

SYS828,1 setzt das Musikstück ab der Stelle fort, an der es 
mit SYS828,0 angehalten wurde 

SY5828,2 startet das Musikstück ab Anfang neu. 

SYS828,xy spielt die Steps von Step x bis Step y. Mit diesem 


Befehl wäre es möglich, mehrere kleine Musik- 
stücke innerhalb einer Musikroutine zusammenzu- 
stellen und einzeln aufzurufen. 


Das Programm liegt im Kassettenpuffer von Adresse dezi- 
mal 828 ($033c) bis dezimal 916 ($0394). (Helmut Jappsen/tr) 


0335c 0395 


: music-switch 





C 64 





Tip zur 1541c 


Mir ist bei der neuen 1541-Floppy von Commodore eine 
Kleinigkeit aufgefallen, die für die Besitzer eines solchen Ge- 
rätes von Nutzen sein kann. 

Bekanntermaßen verfügt die neue (weiße) 154lc über eine 
Lichtschranke, die die Endposition des Schreib-/Lesekopfes 
abfragt und somit ein Änschlagen (Rattern) des Kopfes bei 
Lesefehlern und beim Formatieren verhindert. Mir. ist aber 
zumindest ein Fall bekannt, bei dem eine neue (weiße) 154l1c 
(mit Knebelverschluß) trotzdem ratterte. Da die neue 154lc 
den Schreib-/Lesekopf auch nach jedem Einschalten bezie- 
hungsweise jedem Reset aufSpur l und damitgegen den An- 
schlag fährt, war dies sehr störend. Ein Blick in das Innere 
des Gerätes brachte bald Klärung: die Lichtschranke war 
schlicht durch einen Jumper (Lötbrücke) überbrückt und so- 
mit wirkungslos. Durch Auftrennen des Jumpers wurde die 
Floppy »ratterfrei«. 

Wenn jetzt jemand bei seiner 154lc auch beı jedem Eiın- 
schalten ein Rattern hört, so kann er durch diesen einfachen 
Trick seine Floppy von diesem Übel befreien. Der Jumper ist 
mit J3 bezeichnet und befindetsich rechtsneben dem großen 
Anschlußstecker auf der linken Seite der Floppyplatine. 

(Andreas Beermann/tr) 


Das Super-Tool 


Das Programm »HELP 64« (Listing 2) zeigt die aktuelle Cur- 
sorzeile durch Rasterzeilen-Interrupt farbig an, erzeugt ei- 


GSuEeRn ONLINE Tistaturpieps, hat eine eingebaute Old- Routine und ei- 


nen »LIST-STOR«. 


: help 64.obj cef35 dO0o 


Listing 2. In »HELP 64« sind drei nützliche Hilfen eingebaut 





Bedienungsanleitung 

Das Programm wird, nachdem man es mit dem MSE abge- 
tippt hat, mit LOAD ” HELP 64.0B]J” ‚8,1 geladen. Der Start er- 
folgt mit SYS 53000. Hierauf färbt sich der Hintergrund und 
Rahmen schwarz, die Schriftfarbe wird weiß und die Cursor- 
zeile wird auch im Rahmen mittelgrau. Diese Farben sind 
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durch POKESs (siehe unten) veränderbar. Das Programm 
wird mit <RUN/STOP RESTORE> deaktiviert und mit SYS 
53000 wieder aktiviert. Die einzelnen Funktionen: 
— Durch Drücken auf <C=> wird der Computer angehal- 
ten, wenn gerade eine Bildschirmausgabe erfolgt. 
— Durch Drücken auf <C=>, <CTRL> und <SHIFT> 
gleichzeitig wird eine Old-Funktion durchgeführt. 
— Jeder Tastendruck wird durch einen kurzen Piepston quit- 
tiert. Der Cursor wird, wenn er über "% Sekunde bewegt wur- 
de, doppelt so schnell. So kann man sich schnell über den 
Bildschirm bewegen und genau positionieren. 

Die Routine ist auch nach einem Reset noch benutzbar (sie 
muß mit SYS 53000 wieder aktiviert werden). 
Die POKEs zum Verändern der Grundeinstellungen: 


Hintergrund + Rahmen : POKE 53066,Farbnummer 
Schriftfarbe : POKE 53102,Farbnummer 
Cursorzeilenfarbe : POKE 53053,Farbnummer 
Zeit, nach der der Cursor POKE 53123,x 


beschleunigt wird : (eine Sekunde entspricht ungefähr 


einem Wert von 60) 


Schnelle Cursor- POKE 53127,x 

geschwindigkeit : (bisheriger Wert 26, normal 52) 

Langsame Cursor- POKE 53142,x 

geschwindigkeit : (bisheriger Wert 52, normal auch 52) 
Programmhinweise 


Das Programm verbiegt den »IRQ«- und den »OUTPUT«- 
Vektor. Der Interrupt wird in zwei Teile geteilt: Der 
Rasterzeilen-IRQ für die Cursorzeile und der »normale« Inter- 
rupt (alle 60stel Sekunde) für die restlichen Funktionen. Im 
Programm wird solange gewartet, bis <C = > nicht mehr ge- 
drückt ıst. Dann wird in die normale OUTPUT-Routine ge- 
sprungen. Genauere Informationen finden Sie im Quelltext, 
der aus Platzgründen nur aufder Programmservice-Diskette 
zu dieser Ausgabe enthalten ıst. (Ingo Runkel/tr) 


SAVE” TEST”,4 


Beim Studium des Betriebssystems des C 64 habe ıch mich 
etwas intensiver mit den Geräteadressen beschäftigt. Mir 
kam dann die Idee, ein Basic-Programm einmal auf dem 
Drucker zu speichern. Und es funktionierte! Einen Haken hat 
die Sache allerdings: Ein Basic-Listing wird vom Drucker teil- 
weise mit Steuerzeichen interpretiert, so daß das Listing 
ziemlich unleserlich wird. Schaltet man den Drucker jedoch 
beim Einschalten in den Hex-Dump-Modus, so wird das Li- 
sting hexadezimal gedruckt. Dieses Listing läßt sich durch 
den SAVE-Befehl wesentlich einfacher ausführen, als mit 
OPEN 1,4:CMD 1:LIST. 

Nochmal der Syntax: SAVE” ”,4 

Das Leerzeichen muß leider eingegeben werden, da der 
Interpreter es nur so akzeptiert. 

Vielleicht findet jetzt noch irgendwer eine Möglichkeit, 
den teilweise beträchtlichen Druckerspeicher (zum Beispiel 
beim Epson FX85 8 KByte) wieder auszulesen und ihn als 
RAM-Floppy zu verwenden! (Robert Esser/tr) 


In einem von mir erstellten Programm werden vom C 64 un- 
teranderem einige Rechenoperationen durchgeführt. Dabei 
fiel mir auf, daß der Computer bei der Addition zum Beispiel 
folgender Zahlen ein Ergebnis mit acht Nachkommastellen 
errechnet: 


- 2.38 + 2.66 + 0.71 + 2.32 = 8.07000001 


Vertauscht man die Summanden untereinander, so er- 
scheint das korrekte Ergebnis: 
2.38 + 0.71 + 2.31 + 2.66 = 8.07 


Daraufhin versuchte ich noch einige andere Kombinatio- 
nen mit den gleichen Zahlen und erhielt wieder entweder 
das »falsche« oder das »richtige« Ergebnis. Welcher Profi hat 
eine Erklärung dafür? (J. Delker/tr) 
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_ ROM RAM-Kopierroutine 
mit nur 15 Byte! 


Für unzählige Anwendungszwecke beriekärn man ng 
| Konkn um Basic und Kernel ins darunterliegende RAM 
_ zu kopieren. Als Basic-Schleife ist so eine Routine vielzu. 
langsam. In Listing 3 sehen Sie den Quelltext der Lösung 
des Problems in Maschinensprache. Durch einige ‚wirk- 
lich geniale Programmiertricks genügen hierfür ganze 15 
Byte. Wer nun sagt, das wäre ‚nicht möglich, tippe den 
| Basic-Lader | in Listing 4 ab. ie a i“ 
Erklärung der Routine: we hedk ner ie »ganz rad 
kalk einfach den gesamten Bereich von $A000 bis $FFFF 
in sich selbst zu kopieren? Sicherlich ist diese Methode 
_ nicht die allerschnellste, aber schließlich wird die Routine 
janureineinzigesMalam Anfang eines Programms benö- 
tigt. Und ob dies nun 0,6 oder 1,5 Sekunden dauert, istun- 
erheblich. Das Problem dabei ist lediglich, daßesim VOo- 
' Bereich von $D000 bis $DFFF einige Register gibt, die für 
Lese- und Schreibzugriffe unterschiedliche Funktionen 





haben. 


Daszweite Problembeider are einersehr 
. kurzen ROM/RAM-Kopierroutine sind. die Parameter-Vor- 3 
Senyn die sehr viel Platz kosten. Also sehen wir 
Der Zeropage nach Speicherplätzen um, diegeeig- 
un Of N A Voreinstellungen besitzen. Bei den Adressen sD8 
und $D9 werden wir fündig: Beide werdennurfürdieBild- 
schirmausgabe benötigt und lassen sich durch einfaches 
Bildschirmlöschen (<SHIFT CLR>) wieder auf ihre Stan-. 
. dardwerte zurücksetzen. $D8 enthält normalerweise 500. 
_ und in $D$9 ist der Wert $84 gespeichert. | m: 
. Wenn wir nun diese Adressen als Zeiger auf das aktuel- f 
le Byte verwenden und fortlaufend erhöhen, kopieren wir 
. also den gesamten Bereich von $8400 bis$FFFFinsichsel- 
ber. Aus Platzgründen verwenden wir die Y -Indizierung 
(siehe Quelltext). Da der erste 256-Byte-Block ab $8400 für 
die eigentliche Funktion unwichtig ist, Können wirauchauf 
eine Voreinstellung für das Y- Register verzichten. Die letz 
te Maßnahme, um die Routine so kurz wie nur möglich ZU: 
halten, ist das Ersetzen von »JSR $FDDD, RTS«durch einen 
»]JMP $FDDD«. ‚Generell läßt sich nämlich jede direkte 
Kombination von JSR und RTS durch JMP ersetzen. Erspar- 
nis: 1 Byte. Sogar das durch den SEIam Anfang eigentlich 
notwendige CLI kann entfallen, da diesen der Basic- 
Interpreter beim Euch hung ins s Basic automatisch aus- 





führt. a er Cr " 
IO un: .ba £c000 Starte 828 wg: 
SIR rer z;Interrupt sperren 
50 -loop  _1da ($d8),y ;*d8/$d? enthalten 38400 & 
FON me sta ($d89),y ;Startwert von r vanseh 0: # 
Sol iny an ET ARMSAt 
| WR a ah  bne loop 3256 Bytes kopieren“ u x Me 
ERZONEENE OT Ds sHighbyte erhoehen . SEE WELEN 
80 -  bne loop schen 0000 erreicht? Dee! 
Fan Jmp Stddd = 1/O-Reset und rts IR 


| Listing 3. Eine ROM/RAM- -Kopierroutine mit nur 15 Byte kin 
10 FOR I= 828 TO 842: :READ A: POKE T ‚A: NEXT: 5. 
i YS 828 


9,217,208, 245, 76, 221, 253 


X 2 1 Ss | 
au DATA 120,177,216,145,216, ‚209, 298, 249, 23 et . 
Ri ee an 

© 64’ ern \ en EN NER 
Listing 4. Der Basic-Lader fr Listing 3 3; > 
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Tips und Tricks zum C128 


Der 80-Zeichen-Videochip VDC des G 128 läßt uns 
keine Ruhe. Ergänzungen zu Tips und Listings 
aus früheren Ausgaben helfen, diesen fantasti- 
schen Baustein zu beherrschen. Aber auch das 
Basic 7.0 und das Diskettenlaufwerk lassen sich 
durch Programmiertricks besser ausnutzen. 


le Resonanz auf unsere Tips und Tricks-Serie zum © 128 
ist überwältigend, ein Zeichen für die Beliebtheit die- 
ses Computers. Viele Lesereinsendungen beschäfti- 
gen sich mit der Verfeinerung bereits veröffentlichter 
Artikel, viel mehr aber bringen neue und erstaunliche Infor- 
mationen zu den verschiedensten Bestandteilen des C 128. 
Fangen wir mit dem von den Lesereinsendungen am meisten 
frequentierten Fachgebiet VDC an. 





Revers per Hardware 


Beim Durchforsten des Betriebssystems stößt man aufeine 
Speicherzelle, die für viele Anwender des 80-Zeichen-Con- 
trollers VDC interessant sein dürfte: Es ist Speicherzelle 
Nummer 241 ($F]), die den Wert enthält, der bei der Bild- 
schirmausgabe ins Attribut-RAM des VCD geschrieben 
wird. Durch das Setzen von Bit 6 dieser Zelle kann man die 
vom Betriebssystem sonst nicht genutzte Fähigkeit des VDC 
ausnutzen, ein Zeichen hardware-seitig zu invertieren: 


POKE 241,PEEK(241) OR 64 


Nun erfolgen alle Ausgaben invers, auch nach PRINT 
CHR$(3) oder <RETURN>. Somit ist die »reverse Hälfte« 
der Zeichensätze im RAM des VDC überflüssig geworden 
und kann durch etwas anderes ersetzt werden. Zusammen 
mitdem Programm»MULTIFONT 128 aus der 64’er, Ausgabe 
11/87, lassen sich auch die kursiven und fetten Zeichen invers 
darstellen. (Henning Stöcklein/ap) 


Funktionstastenanzeige perfekt 


In der Ausgabe 9/87 des 64’er-Magazines haben wir auf 
Seite 50 das Programm »KEYLINESOBJ« veröffentlicht. Es 
zeigt auf dem 80-Zeichen-Bildschirm in fünf zusätzlichen Zei- 
len die Belegung der Funktionstasten an. Da der Bildschirm 
dabei um diese fünf Zeilen »höher« wird, können bei man- 
chen Monitoren Zeilen am Bildschirmrand verschwinden. 
Nun liegt in der Speicherstelle 3379 des Programms KEYLI- 
NESOB]J der Wert, der für die Y-Lage des Bildes auf dem Mo- 
nitor zuständig ist. Gibt man vor dem Starten des Programms 
POKE 3379,35 ein, so wird der untere Rand des Bildes eine 
Zeile höher dargestellt. (Henning Stöcklein/ap) 


Hinweise zum Abtippen von MSE-Listings | 


Der MSE ist eine Eingabehilfe für unsere Maschinen- 
sprache.Listings. Er ist nur im C 64-Modus lauffähig. Zu- 
letzt haben wir dieses Programm in der 64er, Ausgabe 
. 10/87, veröffentlicht. Um die erhöhte Sicherheit beim Ein- 
‚tippen auszunutzen, schalten Sie Ihren C 128 in den C 64- 
Modus mit GO 64 und <Y> und laden den MSE mit 
LOAD” MSE*”,8. Gestartet wird er mit RUN (Bedienungs- N 
‚hinweise beachten!) Nach dem en Ihres neuen 
I rücki inden fe 128-Modus zu ne Nön laden Sie Ihr 
Programm 7 mit BLOAD” NAME”. | 


S4ER OnLNnge®: 


Videochip per POKE 


Im 64’er, Ausgabe 9/87, besprachen wır die Bedeutung der 
Speicherzelle 216 für den 40-Zeichen-Videocontroller VIC. 
Die Auflistung war nicht vollständig: Mit POKE 216,255 wird 
der VIC dem Einfluß des Interrupts entzogen, steht daraufhin 
also voll unter Ihrer Kontrolle, die Register werden nichtmehr 
vom Interrupt zurückgesetzt. Damit steht einer maschinenna- 
hen Programmierung über POKE-Befehle nichts mehr im 
Wege. 

Ein Cursor-Setzen, ebenfalls in diesem Artikel erwähnt, Ist 
auch mit »SYS DEC(”’CC6C”),, Zeile, Spalte: PRINT ”Text”« 
möglıch. (Markus Kommant/ap) 


Basic 2.0 gegen Basic 7.0 


Es gibt eine Funktion des Basic 2.0, die für das Basıc 7.O des 
C 128 deutlich verbessert wurde: MID$ kann auch aufder lin- 
ken Seite einer Zuweisung stehen und somit direkt Teile in- 
nerhalb eines Strings verändern. Bei dem © 64 war die Ver- 
wendung von MID$ nur als Funktion erlaubt, so führt bei- 
spielsweise 
A$="TEST”:MID$(A$,1,1)="R” 
zu einem»SYNTAX ERROR«. Beim C 128 enthält A$ nach die- 
ser Befehlsfolge die Zeichenfolge »REST«. LEFT$ und 


RIGHT$ sind auch beim C 128 nur als Funktionen verwend- 
bar. (H. Stöcklein/ap) 


Der Kleine lernt booten 


Das »C 128 HYPRASYSTEM« (Listing 1, bitte mit dem MSE 
eingeben) erlaubt das Laden von C 64-Programmen mit der 
Geschwindigkeit der 1570/71. Nach der Auswahl eines Pro- 
gramms mit dem Hyprasystem wird esan den Basic-Start des 
C 128 geladen. Der Computer schaltet sich in den C 64-Mo- 
dus und die Diskettenstation in den 1541-Modus um und führt, 
nach Verschieben der Speicherbereiche, ein RUN aus. 

Trotz der umfangreichen Operationen ist die Bedienung 
des Schnell-Laders einfach: Mit den über dem alphanumerı- 
schen Tastenblock gelegenen Cursortasten wählen Sie einC 
64-Programm aus; <SPACE> beendet die Auswahl und be- 
ginnt den oben beschriebenen Prozeß. Als letzte Taste ist 
<RESTORE> zu erwähnen, mit der das Inhaltsverzeichnis 
einer neuen Diskette gelesen wird. 

Einen Diskettenfehler meldet das Hyprasystem mit der 
Meldung »Fehler!«. Zur weiteren Identifizierung steigen Sie 
bitte mit <RUN/STOP RESTORE> aus dem Programm aus 
und fragen DS$ ab. Hatten Sie eine leere Diskette eingelegt, 
so erscheint die Meldung »! Kein Directory l« Mit 
<RESTORE> ist ein Neustart möglich. 

Listing 2 installiert einen Bootsektor, der das Hyprasystem, 
dassich dann bereits auf der Diskette befinden muß, nach je- 
dem Reset hochfährt. Wichtig ist, daß nach diesem Vorgang 
auf der jeweiligen Diskette kein COLLECT mehr ausgeführt 
werden darf. Die BAM wird dann durch Absuchen der Sek- 
torverkettungen neu ermittelt, so daß der Bootsektor zum Be- 
schreiben freigegeben wird. 

Die Anzeige im Auswahlmenü, ob das Programmladbar ist, 
richtet sich nach folgenden Kriterien: 

l. Ist das Programm schreibgeschützt? (von einer 1571 leider 
nicht lesbar) 

2. Handelt es sich um eine Programmadatei? 

3. Liegt eine regulär geschlossene Datei vor? 

Ziel des Hyprasystems ist Zeitersparnis. Es empfiehlt sıch da- 
her, es auf jede Diskette mit — ladbaren — C 64-Programmen 
zu installieren. (©. Mathas/ap) 
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Listing 1. GC 128 Hyprasystem. Bitte mit dem MSE eingeben. 
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be np 
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Tips & Tricks Cc 128 


COLOR 8,1: COLOR 4,1: 
CLOSE 2: OPEN 3,9,3 | 
PRINT "{CLR,7SPACE „RVSONFC-128 HYFRASYSTE 
M BOOTMAKER {RVOFF}"= PRINT TAB(B)"CLWI JUL 
I ’87 BY{2SFACE}C.MATHAS": PRINT : PRINT 
"DISK MIT C-128 HYPRASYSTEM EINGELEGT: {SH 
F.SFACE,LEFT}"5;s COLOR 5,2: INPUT#3,A$ 
COLOR 5,8: CLOSE 3 
OPEN 1,8,15: DPEN 2,8,2,"#": PRINT#1,"Ul: 
2 818 ®": IF DS<>® THEN FRINT : FRINT ı: 
FRINT DSt: END 
FRINT#1,"B-P"3;2;5: GET #2,A$: 
R#$(8)) 
IFt1 AND Z)=8 THEN PRINT : 


COLOR 5,8: CLOSE 1: 


Z=ASC {AF+CH 


FRINT =: PRINT 


"ZRVSON}BOOTSEKTOR NICHT FREI-ABBRUCH {RVO 
rrr>3 
FAST : 
er 
„77 


CLOSE 1: CLOSE 2: END 
FOR I=® TO 255: POKE 2816+1,®: NEX 
POKE 2816,67: POKE 2817,66: FOKE 2818 
FOR I=® TO 18: READ A: POKE 2823+1,A 
: NEXT : RESTORE : FOR I=® TO 15: READ A: 
POKE 2843+1,A: NEXT 
POKE 2868,76: FOKE 2861,®: POKE 2862,19: 
PRINT#1,"B-P"325256: FOR I=8 TO 255: A$=C 
HR& (PEEK (2816+I))=: FRINT#2,A$:3: NEXT : FR 
INT#1,"U2:2 @ 1 9": PRINT#1,"U1l:2 @ 18 @" 
98 FRINT#1,"B-P"3255: A$=CHR$(XOR(Z,1)): PRI 
NT#2,A$;5: PRINT#1,"U2:2 & 18 ®": CLOSE 1: 
SLOW | 
198 FRINT : PRINT : PRINT "BITTE BEACHTEN SI 
E,DASS NACH EINEM{#SPACE>COLLECT DER ZUM 
SCHUTZ BELEGTE BOOTSEK- TOR WIEDER FREI 
GEGEBEN WIRD!": END 
118 DATA 67,49,50,56,32,72,89,88,82,65,83,89 
‚83,84,69,77,46,46,46 


Listing 2. HYPRASYSTEM.BOOT macht den C 64 bootfähig 


oe. © 
Optimiertes DOS 
Das DOS (Disk-Operating-System) der 1571 hat einen gra- 
vıierenden Mangel — es kann keine SCRATCH-geschützte 
Dateien lesen. »PATCH 157l« (Listing 3) ändert das DOS der 
1571. Es kommen neue »U0«-Befehle hinzu, zwei zum Setzen 
und Zurücksetzen des Schreibschutzes und einer zur Unter- 
drückung der doppelseitigen Initialisierung von Disketten. 


1400 1772#f 1508 
1510 
1518 
1520 
1528 
1530 
1538 
1540 
1548 
1550 
1558 
1560 
1568 
1570 
1578 
1580 
1588 
1590 
1578 
15a0 
1538 
15b0 
15b8 
15c0 
15c8B 
15d0 
1548 
1S5eoO 
15e8 
150 
158 
1600 
1508 
1510 





Wie jeder Besitzer einer 1571 weiß, kann das bei einseitigen 
Disketten recht lange dauern. 

Um diese Verbesserungen nutzen zu können, benötigen 
Sie einen EPROM-Brenner, ein 32-KByte-EPROM 27256 und 
»PATCH 1571l«. Geben Sie dieses Listing bitte im C 64-Modus 
mit dem MSE ein. Starten Sie es mit BOOT’”PATCH 1571”. 
Nach zirka zwei Minuten wird das neue DOS unter dem Na- 
men »1571 PATCH-DOS« und mit der Ladeadresse $2000 auf 
Diskette gespeichert. Brennen Sie nun dieses Programm von 
52000 bis $9FFF in das EPROM und tauschen es gegen das 
ROM in der Diskettenstation aus (Bild ]). Achten Sie bitte auf 
die korrekte Ausrichtung der Einkerbung des ICs. 

Was hat sich nun geändert? 

— Schreibgeschützte Programme können geladen werden. 
— Der Schreibschutz kann bequem gesetzt (Lock) und ge- 
löscht (Unlock) werden. 

Lock : OPEN 1,8,15,”"U0>LO0:Name” 

Unlock : OPEN 1,8,15, "U0O> U0O:Name” 

— Ein weiteres U0-Kommando unterdrückt die doppelseitige 
Initialisierung. Beachten Sie, daß auch doppelseitige Disket- 
ten dann als einseitig erkannt werden. | 

Einseitige Initialisierung: OPEN 1,8,15,”U0>I0” 

und doppelseitige : OPEN 1,8,15,”"U0>Il” 


(H. Steves/ap) 





Ö 7 
Listing 3. PATCH 1571 erweitert das DOS der 1571 
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| Spiele-Listing | 





Ein Hauch chinesischer Philosophie schwebt 
über unserem Listing »Tangram«. Bei den Chine- 
sen heißt das Spiel »Weisheitsbrett« oder 


anzende und fliegende Figuren, Seerosen und Speer- 

spitzen, dargestellt durch einfache geometrische For- 

men. Welcher Heimcomputer eignet sich besser als der 
© 64? Geben Sie Listing | mit MSE (Seite 92) ein und starten 
es nach dem Speichern mit RUN. Auf dem Bildschirm er- 
scheinen Spielfeld und Menü. 

Im umrandeten Spielfeld befindet sich die Ausgangsform 
des Tangrams — das Quadrat. Die einzelnen Teilformen sind 
markiert. Suchen Sie sich zunächst mit <N> (Menüpunkt 
»Neue Aufgabe«) eine Aufgabenstellung aus. Nach jedem 
Drücken erscheint im linken oberen Kästchen ein neuesBild. 

Nach der Wahl einer Figur, können Sie mit <T’> (Menü- 
punkt »Anderer Tan«) eine Teilform, Tan genannt, aus dem 
Quadrataussuchen. Der angewählte Tan wird blau hervorge- 
hoben. Mit den Cursor-Tasten ist er aus dem Quadrat zu be- 
wegen. Durch Drücken der Taste <S> (Menüpunkt »Neue 
Stellung«) läßt er sich jeweils um 45 Grad drehen. Auch der 


Viele Teile ergeben ein Ganzes 


»Sieben-Schlau-Brett« (Ch’i Ch’ae). Dabei werden 
sieben Teilstückchen, Drei- und Vierecke zu fan- 
tasievollen Figuren zusammengefügt. 


den. Steht dieser an der richtigen Stelle, muß mit <T> ein 
weiterer ausgesucht werden. Das geht so weiter, bis die Lö- 
sung gefunden ist. 

Holzauge sei wachsam! Nicht immer ist die Lösung so offen- 
sichtlich, wie es scheint. Oft kommt es vor, daß man sich zu 
sehr in einen Lösungsweg verbeißt, andere Möglichkeiten 
übersieht. In diesem Fall ist es besser, von vorne anzufangen, 
durch Drücken der Tasten <SHIFT> und <CLR/HOME>, 
oder sich an eine andere Figur heranwagt. 

Nicht selten entdecken Sie, daß Sie rein zufällig die Figur 
gelegt haben, von der Sie gerade noch dachten, es wäre un- 
möglich. Sollte es Ihnen jedoch an Geduld mangeln, »Tan- 
gram«hilft weiter. Uber <L> (Menüpunkt »Lösung«) wird die 
Lösung angezeigt. Nicht zu denken, sie werde bereits nach 
wenigem Ausprobieren geliefert. Tangram verlangt schon ei- 
nige Knobeleien, bevor es die Auflösung zeigt. 


gedrehte Tan kann mittels der Cursor-Tasten bewegt wer- (van der Velden/ad) 

Name : tangram JB01 1545 O9al : 2a 52 55 7c 78 a4 b6 bb . da Obdi : 1f fd ab 94 ad 73 27 5b ce 
----- -- mm 0939 =: ce d3 54 40 8d 9c bi b8 78 06659 : 90 a8 48 4b fi 6b Zü eü ce 

O9b1 :s cB ca cd 3e 43 53 7d 92 03 ob71 :s 97 fd 75 91 41 2 d9 db 59 

0967 2: aß af bö b7 bc cf eö 238 2 0679 : 22 1a 70 ca 54 ed ci bi 3d 
0801 : Ve 08 ca a3 Se 32 0 3& 84 09c1 :_ 44 48 Fe ab ae.5h9 c5 c7 a6 Ob8l : c4 fe 32 a6 b4 d9 53 5a 42 
0809 : 35 20 46 43 43 00 00 00 74 099 :EAEE Be 5 05 9e 0689 : fa 54 eb Se 18 25 4e b3 bb 
o811 : a0 00 59 69 07 97 ü cd 26 09d1 : be cä el Od iS 2e 56 70 3a 06971 : ed ci 2a 35 9e 5c 0a bd 82 
0817 : 5b? 897 08 97 OO ce bF7 59 ec O9dF ı Sc ba db 27 3C 3a 44 83 6 0699 : 43 #7 da 5f a6 84 a5 ad Fa 
0321 = 09 99 00 cf c8 dO eb dc 4c OJel : 97 b2 cS3 d7 de ea 11 16 3 Obal : cd 4e dc le f4 e8 40 b7 Ic 
oOE2F7 : c2 cd 78 a0 ft 84 fb aF &h nDIe7 : Ad 93 b4 bf ci c2 db d? &e Oba? : ad 4b 95 SS b7 07 e7b? Gb 
0831 ı cö& 85 fc a7 36 85 01 Sd dd O9f1 : dd 15 21 Sc 42 46 4 69 7b Obbi1 : 95 35 a6 aa f5 Of df 56 e4 
0839 =: 25 do cB a5 ?2d JO 02? cö 77 O9 ı 91 95 96 9b a3 dc eß ee 109 Obb9 : 7a 9a be a7 ei c2 di %b d7? 
0841 : 2e cä 2d a6 Ze eü üda dOö as Oadi1 » #9 17 25 2d 37 49 Sa da fo Öbci : f4 da 87 fO bf 534 db 2d 8a 
0849 =: 04 cF7 46 fü Of bi 24 > 38 0309 : &b 75 88 Se % al cI9 d4 0a Obc9-. ı: Sa. 16 57.32 95 In: 70:34: . #2 
0851 : fb a5S'’fb do 02 c& fc cA 10 Oail :s 'e3 13 Id 22 28:32 39'506 25 Obdi1 : bd 4e 84 c7 dO fü e8 If 0% 
0859 : #b Ac dS cd az 08 39 Ol SL Oal9 : 66 77 79 7b 81 84 86 Sa 74 0bdF : 95 bi c4 99 65 ad al fa eb 
0861 : 8& ?e 85 2d 34 ## 20 50 #& Vazi : 8% c4 d5S dB df e2 e7 ef 757 bel : 28 dd 59 ce al ci b53e97 #2 
0889 : ce c7 #3 430 7 22 8 ce 5 0327 » fa 197 15:25 26 2b 2 31 #6 Obe?7 : SO e0 ea f5 5b Sf Zu e2 32 
0971 : aa 85 fa c? 04 bü 04 37 7 Da35il : 35 3a 57 Ib 862 64 67 6c 03 Obfil : cb ed d4 föb Sc da if ed 36 
0877 : #2 dö 05 20 56 ce al Od 977 93597 ı öd 71 73 82 85 89 9a da Fi obf9F7 : 46 Sd Bf FA 51 fB eB #9 fd 
0881 =: 71 24 cB ca fa dd f7 78 05 Qa4l : ed fi fZ2 f4 7 ed dB f3 c&H Oc01l : d4 70 da Sf E7 47 ea di 1. 
0887 : 18 45 2d 85 ?2d 70 O2 e& 7d 0349 » 509 #0 be 77 73 71 #7 d4_ 79 0c09 ı e7 ba Ad b5 S6 da Fb Ad bb 
0891 : Ze 4c 34 ce a0 00 91 ?2d 77 Vasl : de 554 4d ft 70 ae 0a 76 37 Oc11 s 4d b7 &b 55 8d da fb 39 8f 
0899 : eds 24 FO #5 239 00 a2 ic Ze 0357 : &e di 82 af 5b ab f8 Sa b3 Oeil9 : d7 98 O0 3-85 2 5 59 32 
08a1 : e4 Ze dÜÖ c2 c5 2d Jdö be = Oa6il : aa eb Se 70 15 dö ab 45 28 De21 ı #8 70 69 76.07 34 73521 ch 
0837 : a9 37 85 01 a9 fe 8d 20 75 Ya69 : cO ab 70 02 bc fc 35 70 045 0c29 ı de 6e 5 45 1b ab Sf fd bc 
08bi1 : dOö 59 20 59 a6 Ac ae a7 47 0371 : b5 Ba 865 57 e9? 41 4 fd 597 Oc5i1 : al 59 ef d4 f4 19 355 de üb 
0867 : a2 ff 86 f7 36 fB ed a 22 0379 : 2b #2 55 e2 d8 dS fb b2 50 0.39 2 65 Od cö 85 ad cd 497 70 17 
08c1 : 01 85 te a9 7f 85 fd cAh ?# 0Oa81 : e6 28 al 4 51 5 92 af 97 Oc4l : a8 a5 45 al 45 25 Id ef cö 
08c9 : ff 10 ı0 ed fb do 02 ed cd 0389 ı 164 c& 9 dd 77 31 45 0a d2 0c479 : b9 1b 06 a2 Oc a9 57 5b 7 
O8d1 : fc a9 07 85 ff a0 00 bi 7d Da91 : 7b Sa f& ea fl Sc 89 cF7 io OcS51 =: 91 5f 70 d8 44 32 a6 b5 e9 
0847 : fb 85 fF7 06 f7 bO va a4 &d 0899 : 2a 94 50 a7 #3 537 b7 57 9e 0c57 : f2 Ba 34 5a 14 Ze ee 685 s8 
ÖöBel : fe a5 fd 357 #7 00 99 *7 ?2e QOaal : 8b 853 4 a7 2a 94 50 a7 /e Ocsi1 : dd 59 90 56 7b a2 #7 45 11 
0OBeF : O0 Sa Da a8 a5 #7 38 + b5 Oaa9 : fe 15 ed dS e2 d8 d3 #8 9e 0cC597 : ed ch c3 #2 al US e4 MD) ee? 
o8fl : eZ ce a5 fB fI ei ce %0 de Dabi : 65 52 Ba 14 ff e2 bd ba eR& o0c71 ı Sf 85 7& #5 42 05 14 &c 45 
08f97 : De eO üb fD Oa e8 T9 46 me Oab? : bc 5b la 7e 3c bd #5 i4 2b 0c79 : b5 b4 Ze ee 68 du 59 0 ee 
0901 : fd 60 c4 ch fe fÜO bc 5a eO oaci : 25 #5 d5 49 14 ed e5 38 1? 0c91 : 56 7b 7c #b& fI9 ed c7 dI3 88 
9709 2 #0 Of a5 #7 38 #9 2Ü ce Se Oac9 : aa 48 97 c& 55 24 4b bu 67 Oc87 : dO a8 41 79 24 Of el 5d 2a 
oJ1i : 85 #7 a5 #3 f9 ei ce 85 üf Oadi : 55 24 dc 50 #7 eS ab aa (Vo 0c91 bo 50 81 45 ib 24 &d Ob 656 
0919 : #8 a4 fe fü 07 a5 f8E 85 ce Oad9 : 48 97 ch 55 24 4b #4 2a Üüe Dc97 : bb 9a 37 56 &c 62 b5 db Fb 
0921 =: #7 88 84 #8 a5 fd 4a 90 731 Oael : 92 29 #8 #2 d4 55 24 4b c9I Gcal : e7 b7 cf de 3e Je 85 45 al 
0929 : 07 46 #8 5664 f7 4c be ce dd? Oae9 : 51 54 91 2# 74 54 91 b1 dS Vca? : 41 79 24 Of ei 5d bd 51 74 
0951 : bd d2 ce 45 f7 28 bI7 N 5 ODafil : 83 dt 96 a2 a9 22 5a Sa 588 Oöcbi s 90 28 a3 &5 ad al 77 73 97 
0939. 2 cf &0 O0 00 O1 91 0108 55 DOaf9 : a4 89 7e 75 52 45 3b 79 df Ocb7 : 46 ea cd 90 56 70 a2 #7 55 
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über den Erfinder des 

Schachspiels. Angeblich 
war das ein armer Landmann, 
der seine Erfindung dem Herr- 
scher seines Landes, demSchah 
von Persien (daher der Name: 
Spiel desSchah = Schachspiel), 
widmete. Diesem gefiel das 
Spiel derart, daß er den Erfin- 
der belohnen wollte, ihn vor sei- 
nen Thron rief und ihm allerlei 
Kostbarkeiten anbot. Der pfiffi- 
ge Landmann verlangte ledig- 
lich Reis: Auf das erste Feld sei- 


= s gibt eine alte Legende 


nes sSchachspiels sollte der 


SchaheinReiskornlegen lassen, 
auf das zweite deren zwei, auf 
das dritte vier - also auf jedes 
Feld doppelt so viele wie aufdas 
vorhergehende. Der Herrscher, 
erstaunt über diesen offenbar 
recht bescheidenen. Wunsch, 
ließ sofort einen Sklaven mit 
einem Sack Reis kommen. Feld 
um Feld wurde geduldig nach 
dem Wunsch des Erfinders mit 
Reiskörnern belegt. Zum Erstau- 
nen des ganzen Publikums stell- 
te sich bald heraus, daß der 
Sack bei weitem nicht ausreich- 
te, ja, daß nicht einmal die ge- 
samte Landesernte genug Reis- 
körner enthielt, dem Wunsch 
des Erfinders zu genügen. Die 
64.Zahl der Folge ], 2, 4, 8, 16, 32, 
... \st recht gewaltig: 
9.223.372.036.854.775.808! 

Es handelt sich dabei etwa um 
die gesamte Weltreisernte der 
nächsten 1000 Jahre. 


Natürliche 
Wuchstumsprozesse 


Der Landmann wußte, was er 
tat: Das menschliche Denken ist 
im allgemeinen an linearen Zu- 
sammenhängen orientiert. Die 
meistennatürlichen Wachstums- 
prozesse (und eben auch die 
Reihe der Reiskörner in dieser 
Sage) folgen aber nichtlinearen 
Abhängigkeiten. Eine Gruppe 
davon sind die sogenannten Ex- 
ponentialfunktionen (vom latei- 
nischen exponere = heraushe- 
ben, weil man die Hochzahl et- 
was nach oben schreibt), zu de- 
nen auch die dem Computerbe- 
nutzer recht gut bekannte Funk- 
tion 
A: 


gehört. Bild 1 zeigt uns, wie die 
Anzahl der Reiskörner mit der 
Feldnummer (begonnen mit 
Feld Oals erstem Feld) anwächst. 
Den mathematisch Versierte- 
ren unter Ihnen wird auffallen, 
daß ich diesen Zusammenhang 
(y = 2%) als Exponentialfunktion 
bezeichnet habe. Tatsächlich 
werden diese Funktionen sonst 
allgemein ın der Form 


(1) 1 = ak ob 


Das Wachstum und der Abbau von Radioaktivität 

sind Vorgänge, die nichtlinearen Abhängigkeiten 

folgen. Zwei Arten von Kurvenanpassungen für 

nichtlineare Zusammenhänge — die exponen- 

tielle und die durch Polynome — stellen wir 
Ihnen in dieser Folge vor. 


dargestellt. Dabeiist»e« eine be- 
sondere Zahl. Sie spielt in der 
Algebra eine ähnlich wichtige 
Rolle wie die Zahl »Pi« in der 
Geometrie. Ihr Wert ist 


2.71828182845904523536. .. 


Man nennt sie die »Eulersche 
Zahl«, vermutlich weil der Hof- 
mathematiker des preussischen 
Königs Friedrich II, Leonhard 
Euler, 1748 eine beliebig ge- 
naue Methode zu ihrer Berech- 
nung veröffentlichte. Die Zahl »e« 
ist die Basis der natürlichen Lo- 
garithmen (die schon die Mathe- 
matiker des 16. und 17. Jahrhun- 
derts benutzten), dıe wir heute 
als log„n oder auch In bezeich- 
nen. Der Basic-Befehl LOG...) 
ermittelt ebenfalls diese natürli- 
chen Logarithmen. »e« spielt in 


allen mathematischer®s hr AN 


bungen von Wachstums- oder 
Zerfallsprozessen eine Rolle, bei 
denen die Zu-oder Abnahme ei- 
nes Wertes abhängig ist von die- 
sem aktuellen Wert. Ein Beispiel 
dafür ist unser Reis-und-Schach- 
Problem. 

Unsere Funktion y = 2% ist 


. leicht umzurechnen in die übli- 


che Form einer Exponentialglei- 
chung. Sıe lautet dann: 
( 2) ya ex*1n2 


Die in (l) verwendeten Kon- 
stanten sindhiera = lundb = 
In2. 

Exponentialfunktionen be- 
herrscht unser Computer eben- 
falls. Dazu dient die Funktion 
EXP(...). Man könnte (2) in Basic 
so ausdrücken: 

Y = EXP (X * LOG(2)) 

Für den Anwender aus Natur- 
wissenschaft, Technik, Medizin 
und Finanzwesen stellt sich das 
Problem nun meistens umge- 
kehrt: Einige Wertepaare sind 
bekannt (beispielsweise die 
Mengen eines Stoffes zu be- 
stimmten Zeiten oder die Radio- 
aktivität einer Probe an mehre- 
ren Meßzeitpunkten). Es muß 
nun eine mathematische Be- 
schreibung gefunden werden, 
die es erlaubt, weitere Werte zu 
ermitteln. Vermutet man einen 
exponentiellen Zusammenhang 
(zum Beispiel zwischen der Ra- 
dioaktivität YundderZeitX)der 
Form (l), dann versucht man, 
durch die bekannten Wertepaa- 
repunkte genau die Exponen- 


tialkurve zu legen, die die ge- 
ringste Abweichung ergibt. Das 
ist durch Verändern der Para- 
meter a und b möglich. Mit der 
dann gefundenen Gleichung 
können — innerhalb bestimmter 
Grenzen, die durch das unter- 
suchte Problem gegeben sind — 
beliebige Werte berechnet wer- 
den. Im Grunde genommen ha- 
ben wir es also mit der gleichen 
Aufgabenstellung zu tun wie ın 
der letzten Folge, nur daß die 
Abhängigkeiten nun nicht mehr 


linear, sondern exponentiell 
sind. 
Altersbestimmung 


durch Radiokohlenstoff 


Eine wichtige praktische An- 
wendung ist die Bestimmung 
ters von historischen 
undstücken durch Radioaktivi- 
tätsmessungen. Aus solchen 
Messungen weiß man beispiels- 
weise, daß die tiefstgelegene 
Stadt der Welt, Jericho, auch die 
älteste der Welt ist: Schon um et- 
wa 7000 vor Christus stand dort 
eine komplette Stadt mit Fe- 
stungsanlagen und einem Turm. 
Sehen wir uns einmal an, wie 
die Archäologen solch eine Al- 
tersbestimmung machen. Die 
Grundlage dafür schafft die kos- 
mische Strahlung, die einen ge- 
wissen Anteil des Luftstickstof- 
fes in instabilen Kohlenstoff, das 
Isotop C!* umwandelt. Dieser 
Radiokohlenstoff vermischt sich 
mit dem stabilen Kohlenstoff 
Cl2, Auf etwa 1000 Milliarden 
gewöhnlicher C!2-Atome entfällt 
etwa ein C!4-Atom. Dieser Anteil 
ist schon seit Jahrzehntausenden 
nahezu konstant. Kohlenstoff ist 
die Voraussetzung für alles Le- 
ben auf der Erde. Jede Pflanze 
und jedes Tier tauschen mit der 


Athmosphäre ständig Kohlen- 


dioxid aus. Daher findet man 
auch in aller lebenden Materie 
den gleichen konstanten Anteil 
an CM. Dieser Austausch hört 
mitdem Tod des Wesens auf: Ein 
Baum beispielsweise wird ge- 
fällt und sein Holz zu einem Mö- 
belstück verarbeitet. Vom Mo- 
ment des Todes an sinkt nun der 
Anteil an C!4, das — weil esein 
radioaktives Isotop ist — in stabi- 
len Stickstoff zerfällt. Nach etwa 
9736 Jahren ist nur noch die Hälf- 
te des ursprünglichen C!4-An- 


teils in dem Holz, nach weiteren 
5736 Jahren nur noch ein Viertel 
und so weiter. Diese Zeitspanne, 
in der ein radioaktives Material 
zur Hälfte zerfallen ist, wird die 
Halbwertszeit genannt (siehe 
Bild 2). 

Der Archäologe weiß nun, 
daß die Messung der Radioakti- 
vität von lebender Materie (also 
solcher, die den konstanten 
Cl-Anteil enthält) immer 0,27 
Zerfälle pro Sekunde und pro 
Gramm Kohlenstoff liefert. Eine 
10000 Jahre alte Probe ergäbe 
nur noch eine Radioaktivität von 
0,081 Zerfällen. Man hat es auch 
hier mit einer Exponentialfunk- 
tion zu tun: 

N=N, *% et 


Dabei ist h: 
h = - Inz * t / 5736 


Vergleicht man diese Funktion 
mit (l), dann sieht man, daßa =. 
N,, das sind die 0,27 Zerfälle 
pro Minute und Gramm und 
b =-(1n2/5736) ist. 

Sowohl t als auch die Halb- 
wertszeit 5736 werden ın Jahren 
angegeben. Diese Gleichung 
gilt nur im Idealfall. Im allgemei- 
nen werden sowohl a als auch b 
den verschiedensten Einflüssen 
angepaßt werden. Um den Meß- 
fehler möglichst gering zu hal- 
ten, wird man aus einer Änzahl 
von Radioaktivitätswerten und 
den dazugehörigen AÄltersspan- 
nen (die auf andere Weise da- 
tert werden) eine Eichkurve 
errechnen (also die beste Kurve 
anpassen). In dieser sind die 
Werte für a und b den realen 
Meßbedingungen angepaßt. 
Die Eichkurve weist ebenfalls 
eine exponentielle Abhängig- 
keit auf, Alle neuen Radioaktivi- 
tätsmessungen bezieht man 
dann auf solche Eichkurven. 

Die Anpassung von Exponen- 
tialkurven an Meßpunkte ist der 
linearen Anpassung sehr ähn- 
lich. Man kann nämlich die Glei- 
chung (l) durch Logarithmieren 
zu einer Geradengleichung um- 


dinatentrans- 


algorithmen 
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Bild 1. Die Schachlegende: Anzahl der Reiskörner und Nummer 
des Feldes. Bei Feld 4 sind es bereits 16 Körner. 


Iny. =: 108... „HR % 

Hat man nun. eine Anzahl von 
Meßwertpaaren x,y und rechnet 
für jedes y den Wert Iny aus, 
dann erhält man wieder eine 
Gerade aus den Paaren x;lny. 
Diese Gerade hat die Steigung b 
und den Achsenabschnitt Ina. 
Eine weitere Herleitung können 
wir uns ersparen: Sie erfolgt 
nämlich nun genauso wie in der 
letzten Folge gezeigt. Der einzi- 
ge Unterschied ist der, daß Sie 
jedesmal, wenn von y die Rede 
ist, nun an dieser Stelle Iny ein- 
setzen. Es gilt also nun: 

Sx = Summe aller Werte x von 
x bisx, 

Sy = Summe aller Werte Iny von’ 
Iny, bis Iny, 

Qx = Summe aller Quadrate von 
x ebenfalls von x, bis x, 

Qy = Summe aller Quadrate von 
Iny von Inyı bis Iny, 

XY = Summe aller Produkte x; * 
Inyı bis x, * Iny, 

Es ergeben sich die Lösungen: 


Ina = (Qx * Sy-Sx* xy) /. 
(n * X - (Sx)?) 
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und 
b=(n#XY-5Sx* Sy) / 
(n * Qx - (Sx)?2) 


Um ausIna den uns interessie- 


renden Parameter a zu erhalten, 
muß man nun noch bilden: 


Für die Standardabweichung 
kann man keine einfache Formel 
mehr angeben, wie bei der li- 
nearen Kurvenanpassung. Es 
sind ja nicht die Summen der 
Fehlerquadrate auf den klein- 
sten Wert gebracht worden, son- 
dern die der logarithmischen 


Abweichungsquadrate. Für eine 


Berechnung ist es hier sinnvoll, 
für jeden Wert die Differenz zwi- 
schen. berechnetem (also aus 
der gefundenen Exponential- 
funktion ermitteltem) und wirkli- 
chem vy-Betrag festzustellen, 
daraus dann die Quadratsumme 
zu bilden und diese zu mitteln. 
Im nachher vorgestellten Pro- 
gramm (Listing 1) findet das in 
den Zeilen 5040 bis 5045 statt. 
Der lineare Korrelationskoeffi- 


GS4ER| Or 


zient snielt auch hier eine Rolle, 
denn solange y als Iny verwen- 
det wird, haben wir einen linea- 
ren Zusammenhang, den dieser 
Koeffizient beschreibt. 

Als Listing 1 finden Sie anbei 
das Programm KURVENANPAS- 
SUNG, das dem aus der letzten 
Folge sehr ähnlich ist. Beim Ver- 
gleich mit dem Programm GE- 
RADENANPASSUNG werden 
Sie zunächst bemerken, daß die 
y-Werte jeweils in w(0,n) eingele- 
sen, dann in Zeile 1305 logarith- 
miert und in dieser Form in 
w(2,n) gespeichert werden. Das 
entspricht der neuen Überein- 
kunft für Sy, Qy und Xy, die das 
Unterprogramm »Zwischenwer- 
te berechnen« mit w(l,n) und 
w(2,n) ermittelt. Anstelle der 
Funktion g(x) ist in Zeile 170 nun 
die Exponentialfunktion e(x) an- 
gegeben. Außer den schon er- 
wähnten Neuerungen bei der 
Berechnung des Achsenab- 
schnittes (Zeilen 5010, 5015) und 
der Standardabweichung, hat 
sich der Teil zum Zeichnen der 
berechneten Kurve verändert 
(5170 bis 5195), weil hier die Kur- 
ve Punkt für Punkt abgebildet 
wird. 


Programm 
KURVENANPASSUNG 


Allesandere istmehr oder we- 

rändert. Die Zeile 105 
ist noch neu: Damit wird der 
Grafikbereich auch beim C128 
reserviert, denn es hat sich ge- 
zeigt, daß das Programm sonst 
manchmal seine Funktionen 
nicht mehr wiederfindet. Über- 
haupt kann — ebenso wie bei 
GERADENANPASSUNG — das 
Programm schnell für den Be- 
trieb mitdem C 128 umgeschrie- 
ben werden. Es müssen in eini- 
gen Zeilen die vorangestellten 
REM-Befehle entfernt werden, 


Aktivität 


andere Zeilen müssen gelöscht 
werden. Zu löschen wären die 
Zeilen: 1 bis 6, 100, 1570, 1590, 
1610, 1680, 1710, 3020, 3030, 3040, 
4010, 5190 und 5230. In Zeile 5160 
ist alles nach »a=|« zu löschen. 
Ein REM-Befehl ist zu entfernen 
in den Zeilen 105, 1580, 1600, 
1681, 1711, 3021, 4011, 5161, 5191 
und 5231. 


- Noch ein Hinweis auf die letzte 


Folge: Dort ist Ihnen ein kur- 
zes Maschinenprogramm na- 
mens SYSGRAFOB] vorgestellt 
worden. Es soll dem © 64-Benut- 
zer die Welt der Grafik eröffnen, 
indem es die sieben wichtigsten 
Befehle mittels SYS zur Verfü- 
gung stellt. Auch in dieser Folge 
benötigen Sie SYSGRAFOB]. Es 
wird wieder zu Beginn des Ba- 
sic-Programmes automatisch 
von der Diskette nachgeladen. 
Sollten Sie dieses Programm 
noch nicht besitzen: auf der Le- 
serservice-Diskette zu diesem 
Heft ist es vorhanden. 

Erinnern Sie sich noch an die 
Reaktorkatastrophe in Tscher- 
nobyl am 26.4.1986 morgens um 
1.23 Uhr Ortszeit? Wenige Tage 
danach fingen plötzlich überall 
in Europa die Geigerzähler an, 
ungewöhnliche Radioaktivitäts- 
werte auszugeben. In der Tabel- 
le l ist das dazu verwendete Zah- 
lenmaterial abgebildet. Unsere 
Tabelle enthält 16 Werte aus der 
Zeit vom 30.4.86 bis zum 10.5.86, 
gemessen in Regensburg. Es 
handelt sich dabei um die Akti- 
vität der Luft, die in Becquerel 
pro Kubikmeter Luft angegeben 
ist. Nebenbei bemerkt: Die so- 
genannte natürliche Radioakti- 
vitätlag zuvor etwa zwischen we- 
niger als 0.0004 und 0.04 Bec- 
auerel pro Kubikmeter Luft (Ber- 
lin Messungen von 1964 bis 
1985). Trotz wetterbedingter 
Schwankungen kann manmitun- 
serem Programm eine Exponen- 





Bild 2. Abgestorbenes Holz: Abnahme der natürlichen Radioakti- 
vität mit der Zeit. In je 5736 Jahren zerfällt die Hälfte. 
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Tabelle 1. Rückgang der Radio- 
aktivität der Luft in Regensburg 
zwischen dem 4. und dem 14. 
Tag nach der Katastrophe 


tialfunktion an diese Wertepaar- 
punkte anlegen und nun selbst 
die Radioaktivität zu bestimmten 
Zeiten ermitteln. Die Zeiten sind 
in der Tabelle übrigens in Tagen 
nach dem Unfall angegeben, 
wobei der Unfalltag selbst als 
Tag Nullangenommen wurde. In 
Bild 3 sehen Sie das Scatterdia- 
gramm unseres Beispiels und in 
Bild 4 die daran angepaßte Ex- 
ponentialfunktion. Eine fertige 
Datei namens RADIO.DAT fin- 
den Sie auf der Programmser- 
vice-Diskette. 

Aus der mit dieser Datei ermit- 
telten Kurve kann man auch 
gleich wieder den Sinn oder Un- 
sinn solcher Statistiken ablesen: 
Es ist sicher sinnvoll, die Radio- 
aktivität im Zeitraum einiger Wo- 
chen zu berechnen. Ungenau 
wird diese Rechnung, wenn man 
zu lange Zeiten erfragt. Zu viele 
Einflüsse (Regen wäscht die Ak- 
tivität aus der Luftin den Boden, 
Wind sorgt für unübersehbare 
Verteilung und so weiter) kön- 
nen nicht in diesen 11 Meßtagen 
erfaßt werden. Man könnte auch 
versuchen, über einen sehr lan- 
gen Zeitraum diese Daten zu 
sammeln und durch die Werte- 
paarpunkte eine Kurve zulegen. 
Wegen der verschiedenen Ein- 
flüsse ist es jedoch unwahr- 
scheinlich, daß man dazu noch 
eine Exponentialfunktion benut- 
zen kann. Gibt es denn einen 
Kurventyp, der noch allge- 
meinere Zusammenhänge be- 
schreiben kann? Ja, den gibt es! 
Es handelt sich dabei um die so- 
genannte Anpassung durch Po- 
lynome, der wir uns nun zuwen- 
den. 

Zunächst muß Ihnen natürlich 
erklärt werden, was ein Poly- 
nom ist. Man versteht darunter 
Zusammenhänge der Form 


y-yotrtaıat x u. * 
+; VW + u tx +... 

Die einzelnen Faktoren sind 
konstante Zahlenwerte und die 


höchste vorkommende Hoch- 
zahl über dem x wird »Grad des 
Polynoms«genannt. Ein Polynom 
zweiten Grades ist beispiels- 
weise: 

=3+2 8% x- 0,53% 

Hier ist o = 3,aı =2undza = 
-0.5. Ein Polynom dritten Grades: 


y=x% 


Die Faktoren aoı2 sind jetzt 
gleich 0, der letzte Faktor az = |. 
Sie können sich sicher ausma- 
len, daß man beliebig viele sol- 
cher Polynome durch Variation 
der Faktoren a, und des Poly- 
nomgrades bilden kann. 





bleiben. Nur soviel dazu: Man 
folgt im Prinzip wieder dem 
Weg, den wir bei der linearen 
Anpassung schon gegangen 
sind. Hier ergibt sich — je nach 
Polynomgrad — ein mehr oder 
weniger ausgedehntes System 
linearer Gleichungen, das mit- 
tels Matrizenrechnung gelöst 
wird. Der Lösungsweg führt 
dazu, daß sich manchmal Glei- 
chungssysteme ergeben, die 
nicht eindeutig lösbar sind. 
Weiterhin kann es sehr schnell 
zu gewaltigen Zahlenunge- 
tüimen kommen. Beides ist 


im Programm KURVENANPAS- 


Bild 3. Programm Kurvenanpassung: Das Scatterdiagramm der 


Wertepaare aus Tabelle 1 (Aktivität der. | ft April/Mai 1986). 





Bild 4. Programm Kurvenanpassung: Durch die Punkte wurde die 
der Kurve am besten angepaßte Exponentialfunktion gelegt 


Polynome haben die angeneh- 
me Eigenschaft, recht vielge- 
staltige Kurvenzüge zu ergeben, 
wenn man y gegen x grafisch 
aufträgt. Sie weisen häufig Hoch- 
und Tiefpunkte auf, die Kurve 
wechselt ihre Laufrichtung, 
schwingt unter Umständen eini- 
ge Male auf und ab... jenach Art 
des gewählten polynomischen 
Zusammenhangs. Das macht sie 
zu einem geeigneten Instrument 
für unser Problem der Anpas- 
sung mathematischer Zusam- 
menhänge an vorgegebene 
Wertepaarpunkte. 

Die Herleitung der Polynom- 
Regression soll Ihnen erspart 


SUNG. POLYNOME (Listing 2) 
berücksichtigt. 

Das Programm ist für den C 64 
geschrieben und für den grafi- 
schen Teil brauchen Sie wieder 
das Maschinenprogramm SYS- 
GRAFOB]. Es ist, wie das vor- 
hin vorgestellte Programm, mit 
geringen Änderungen auf dem 
C 128 lauffähig. Dazu sind die 
gleichen Zeilen wie bei KUR- 
VENANPASSUNG zu löschen, 
nur anstelle der Zeilen 5190 und 
5230 sind es hier die Zeilen 5340 
und 5390. In Zeile 5300 ist alles 
nach »r=1« zu löschen. REMs 
sind bei den gleichen Zeilen- 
nummern wie vorhin zulöschen, 





nur die letzten drei Zeilen (5161, 
5191 und 5231) lauten nun 5301, 
5341 und 5391. 

Auf der Programmservice- 
Diskette finden Sie auch die in 
der Tabelle 2 aufgeführten Test- 
werte (Datei BUNDSCHULD. 
DAT). Dabei handelt es sich um 
die Staatsverschuldung der Bun- 
desrepublik in den Jahren 1969 
bis 1985, angegeben jeweils in 
Milliarden DM. Als x-Werte sind 
nicht die Jahreszahlen direkt an- 
gegeben (das würde zu OVER- 
FLOW-ERRORs führen), son- 
dern die seit 1969 verstrichenen 
Jahre (1969 entspricht 0, 1979 also 
10 und so weiter). Nach Eingabe 
dieser Wertepaare (von Hand 
oder ausder Datei)sehen Sie am 
Scatterdiagramm, daß man im 
ersten Moment denken könnte, 
hier sei auch eine exponentielle 
Anpassung möglich. 


Programm KURVEN- 
ANPASSUNG, POLYNOME 


Falls Sie das aber einmal mit 
unserem ersten Programm ver- 
suchen, werden Sie schnell fest- 
stellen, daß solch eine Anpas- 
sung hier zu ungenau wäre. Ver- 
suchen Sie es nun mit Polyno- 
men, indem Sie den Menüpunkt 
5 anwählen. Zunächst wird Ihnen 
gesagt, wie hoch der maximale 
Polynomgrad sein darf. Bei un- 
serem Beispiel hat dieser Grad 
allerdings nur theoretische Be- 
deutung, denn längst vorher 
schon wäre ein OVERFLOW ER- 
ROR aufgetreten. Sie wählen 
danneinen Grad zwischen l und 
dem angegebenen Maximal- 
wert, drücken RETURN und 
warten: Die Berechnung eines 
Polynoms zweiten Grades dau- 
ert etwa 17 Sekunden, eines Po- 
lynoms zwölften Grades aber 
immerhin schon 2 Minuten und 
48 Sekunden. Nach dem Ab- 
schluß dieser Rechnerei meldet 
sich der Computer durch die 
Angabe der Zahlenwerte aller 
beteiligten ar-Faktoren in ihrer 
Reihenfolge. Darunter sind wie- 


spe De 
es me ms 
‚8 
9 





Tabelle 2. Staatsverschuldung 
der Bundesrepublik Deutsch- 
land (in Milliarden DM) zwi- 
schen 1969 und 1985 
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Bild 5. Kurvenanpassung durch ein Polynom vierten Grades: 
Staatsverschuldung der Bundesrepublik 1969 bis 1985 


. der die Korrelationskoeffizien- 


ten und die mittlere Standardab- 
weichung angegeben. Beides 
sagt Ihnen schon viel über die 
Güte der Anpassung, die Sie 
aber auch grafisch (nach einem 
Tastendruck) sehen können. 
Sagt Ihnen die Anpassung durch 
das ausgewählte Polynom nicht 
zu, dann rufen Sie durch die Ta- 
ste mit dem Linkspfeil wieder 
das Menü aufund wählen erneut 


den Menüpunkt 5 an. Mit einem 


anderen Polynomgrad probie- 
ren Sie es dann noch einmal (Sie 
können beliebig wiederholen). 
Unser Beispiel der Staatsver- 
schuldung wird schon durch ein 
Polynom vierten Grades recht 


gut angenähert (siehe Bild 5). 

Eine Einschränkung muß Ih- 
nen noch mitgeteilt werden: Bei 
kaum einer Anpassung muß! 
man so kritisch sein, wie bei der 
Polynomanpassung. Es lassen 
sich mit diesem Verfahren nur 
kurz- bis mittelfristige Tenden- 
zen bestimmen. 

Damit beenden wir diesen 
Kurs. Wir konnten das gewaltige 
Gebiet der Grafik-Anwendun- 
gen natürlich nur ausschnittwei- 
se beleuchten. Äber verzagen 
Sie nicht: Demnächst werfen wir 
in einer neuen Serie noch einige 
weitere Schlaglichter auf die 
Computergrafik. 

(Heimo Ponnath/rs) 
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1200 
1500 
1505 
1518 
1328 
15358 
1349 
15350 
1340 
15370 
1398 
13978 
1420 
1528 
15180 
1528 
15350 


1542 


1552 
1I62 
1578 


1530 
1572 


1528 
1518 


1622 
16538 
1542 
1550 
1648 
1672 
1592 


1581 


1572 
1722 
1718 
4743 


1722 
1738 


1740 
1750 
2220 
2295 
z212 


2220 


2850 
2249 


22058 
2252 


2278 
2280 
2270 


2128 


2118 
2120 


2150 
2142 
2158 
2158 
2178 
218D 
21978 
2228 


2218 


EN 

RETURN 

REM --- ZWISCHENWERTE BERECHNEN -— 
W(2,I)=LOG(W(Q,I)) 

SX=5X+W(1,1) 

SY=SY+W(2,1) 

DX=OX+W(1,DD#W(1,I) 

DY=DY+W(2,D#W(2,D) 

XY=XY+W(1,D)#W(2,1D) 

IF W(1,I)>MX THEN MX=W(1,D) 

IF W(1,DD<LX THEN LX=W(1,D) 

IF W(Q,I)>MY THEN MY=W(@,TD) 

IF W(@,I)<LY THEN LY=W(9,1) 

RETURN 

REM --—- SCATTERDIAGRAMM 
FOR I=1 TO N-i:REM SORTIEREN NACH X 

FOR J=I+1 TON 

IF W(1,DD<=W(1,J) THEN 1568 

Wi1,D=W(1,DD:W(Q,AI)=WiQ,ID)zW(1,TD)=Wt 
1,D:Wi2,D=W(Q,J) 

WiAZDI=WIL,DIEW(Q,J)=W(O,D) 

NEXT J:NEXT I 

SYS 49152:5Y5 49180:5YS 492902,6,@:REM 
GRAFIK LOESCHEN FARBE 

REM: GRAPHIC1,1:COLORY,1:COLOR1,7 

SYS 49352,0,2,319,0,1:SYS 49352,319,8 
317,199,1 

REM:DRAW 1,8,2 TO 319,2 TO 319,199 TO 
2,197 TO 2,2 | 

SyS 49352,319,199,0,199,1:5Y5 49352,8 
‚199,2,2,1:REM RAHMEN 

XU=LX- (MX-LX) #. 22: XD=MX+ (MX-LX) *. 22 


-YU=LY-1tMY-LY)#. 92: YDO=MY+(MY-LY)#.22 


RA=BB/ {XO-XU} :RD=-BH/ {YO-YU) 
TA=-BB*XU/ (XD-XU) : TB=BH#YO/ (YD-YU) 
FOR I=1 TON 

X=FN X{W(1,DD):zY=FN Y{W(B,TD)) 

SYS 49352,%-3,Y,X+3,Y,1:5Y58 49352,X,Y 
-3,X,Y+3,1:REM KREUZ 

REM: DRAW1,X-3,Y TO X+3,Y:DRAW1,X,Y-3 
TD X,Y+3 

NEXT I 

BET A$:IF A$="" THEN 17282 

SYS 49242: REM TEXTMODUS 

REM: IF PEEK(238)=79 THEN GRAPHICS: ELS 
E GRAPHICO 

PRINT"XU ={2SPACE}"LX,"XD ={ZSPACE}"M 
a 

PRINT"YU ={2SPACE}"LY,"YO ={2SPACE}"M 
ha 


GET At: IF Af="" THEN 1748 

RETURN 

REM ee WERTE Alla DATEI een 
GOSUR 4B@Q: REM TEXTMODUS 


IF W=1 THEN PRINT"WERTE SCHON VORHAND 

EN!":FOR I=2 TO 5@2:NEXT I:RETURN 

W=1 

PRINT" 

FORMAT" 

PRINT"HABEN: {5SPACE}1.ANZAHL DER WERT 

EPAARE" 

PRINT" {11SPACE}1.WERT X, 

PRINT" {11SPACE?2.WERT X, 
"ZPRINT 

PRINT"DIESE DATEIEN WERDEN UNTER MENL 

EPUNKT 1" 

PRINT"ERSTELLT. 
„DAT „":PRINT 

PRINT" ALLES KLAR..1{2SPACE>ACH SO0.. 

2 "n 

GET As: IF VAL(A$)<1 DR VAL(A$)>2 THEN 
2120 

IF VAL(A$)=2 THEN W=B: RETURN 

PRINT:PRINT"WIE HEISST DENN DIE DATEI 
(ENDUNG „DAT)" 

INPUT B$ 

B$=B$+",5,R" 

OPEN 1,8,2,B$ 

INPUT#1,N 

DIM W(2,N) 

FOR I=1 TON 

INPUT#1 ,W(1,I) : INPUT#1,W(@,I) 

GOSUB 15BQ:REM ZWISCHENWERTE BERECHNE 

N 

NEXT I 


DIE DATEI MUSS EIN BESTIMMTES 


1.WERT Y" 
2.WERT Y ... 


SIE TRAGEN DIE ENDUNG 
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<199> 
<242> 
{226} 
<134> 
<188> 
<@18> 
<116> 
“204 > 
<297> 
<@a51> 
<@29> 


<107> 


<B85> 
-188> 
<1580> 
-B18> 
-240> 
<125> 


“205> 
297775 
“197> 


<196> 
<Q4R> 


2543 


“2B6> 


<16B> 
21745 
<195> 
«26? > 
<165> 
<121> 
1495 


2377 


«121 > 


2228 
2258 
2248 
San 
s@18 


022 


>@21 
250 
324m 
4222 
4210 
4211 


42022 
Sa2R 


SsQa2z 
025 


Sam7 
s@10 


3215 
3028 


25 
242 
3245 
Sa52 
SBsB 
>27 
„Q82 
a7 


S122 
=118 


ELOSE 1 

GOSUR 1522: REM SCATTERDIAGRAMM 
RETURN 

REM GRAFIE ZEIGEN 
IF W=@ THEN PRINT"DA FEHLEN NOCH DIE 
WERTE!";FOR I=B TOD SBZQ: NEXT I:RETURN 
SYS 49152:5YS5 492982,6,0:REM GRAFIK EI 
N 

REM: GRAPHIC1: RETURN 

GET A$:IF VAL(AF)<>4 THEN 5022 

GOTO 4B18@:REM TEXTMODUS EIN 

REM TEXTMODUS EIN 
SYS 49242:REM TEXTMODUS EIN 


"REM: IF FEEK (258)=77 THEN GRAPHICS:ELS 


E GRAPHICO 
RETURN 
REM -LOGARITHMISCHE GERADE BERECHNEN 


SOSUR 4DRBO: REM TEXTMODUS 

IF W=®D THEN PRINT"DA FEHLEN DIE WERTE 
I":FOR I=2 TOD S@QB:NEXT I:RETURN 

6=1 

BL=(OX#*SY-SX#XY) / (N#DX-SX#5X): REM ACH 
SENABSCHNITT 

B=EXP (BL) 

M= {N#XY-SX#SY) / (N*BX-5SX#5X) REM STEIG 
LUNG 
R={N#XY-5X*#5Y) /SBR{ (N#DX-SX#5X) # (N#DOY 
-5Y*x5Y)):REM KORRELATIONSKDEFFIZIENT 
FOR I=1 TO N:D=SFN E(W(1,I)3)-W(B,I):RE 
M STANDARDABWEICHUNG BERECHNEN 
5=5+D*D:NEXT 1:S=SQR (5/ (N-2)) 

GOSUB 4B1G:REM TEXTMDDUS EIN 
FRINT:PRINT"IN DER EXPONENTIALGLEICHU 


NG": PRINT" £ZSPACE}Y = AXET(B#X) IST" 
PRINT: PRINT" {5SSPACE>B = ",M 
PRINT=PRINT" £3SPACE}A = "„B:PRINT 


FRINT"DER KORRELATIONSKDEFFIZIENT IST 


PRINT=:PRINT" {35PACE3>R = "„R=PRINT 
PRINT"DIE MITTLERE STANDARDABWE ICHUNG 


Zn DNINEFFRETRAEGT" 


954 > 
250? 


:2089> 
x218> 
-@aQ8> 
<Bß76> 
“228? 
«244 > 


<216> 


2 246> 
“2473 


<187> 


«2427 
2B895> 


<194> 
<119> 
<222> 
<171> 


“0743 


181.7» 


x2277 
<2B4> 
248} 


'<x170> 


<166> 
<«129> 
135> 
“242> 


<216> 
<B> 


>12@ 
1582 


14 
3158 
316% 


5161 
>17 
5180 


51972 
53191 
195 
3202 
218 
3228 
22582 


3251 
3242 
HRRD 
6210 
6222 


sasa 
6242 
{= 17a ha 
6062 
6072 
HB8R 
6072 
6128 


6118 
61282 


Listing 1. Exponentielle Regressionsanalyse führt das 


PRINT:PRINT" {3SPACE}S = ",S:PRINT 
PRINT:PRINT"BITTE TASTE DRUECKEN! (* 
= MENUE) " 

GET A$: IF A$=""THEN 5142 

IF A$="e" THEN RETURN 

A=1:5Y5 49152:5Y5 49202,6,@:REM GRAFI 
K EIN 

REM: GOSUB 3228 

FOR I=LX TO MX STEP (MX-LX) 7/1028 

X1=FN X{ID):Yi=FN Y{FN E{D): IF YixB T 
HEN 5195 Ä 

SYS 49266 X1,Y1,„1:REM PUNKT ZEICHNEN 
REM:DRAW 1,X1,Y1 

NEXT I | 

GET A$: IF A$="" THEN 5200 

IF A$="+" THEN GOSUB 4829: RETURN 

IF A=1 THEN A=9:60SUR 4229:60T0 5228 
IF A=B THEN A=1:5Y5 49152:5Y5 49202,6 


‚2 

7 

REM: IF A=B THEN A=1:60SUB 3228 
GOTO 5228 

REM -———— WERTE BERECHNEN --——---—— 


GOSUR 4822: REM TEXTMODUS 

IF G=2 AND W=@ THEN PRINT"BITTE GEBEN 
SIE ZUERST WERTE EIN UND" 

IF 6=8 THEN PRINT"BITTE DIE KURVE BER 

ECHNEN!":FOR I=B TO 52@:NEXT:RETURN 

PRINT:PRINT" AUF DER BASIS DER REGRES 

SIONSKURVE" 

FRINT"KDENNEN BELIEBIGE WERTE BERECHN 

ET WERDEN" 

PRINT:PRINT" ZURUECK ZUM MENUE KOMMEN 
SIE DURCH €":PRINT 

INPUT"WERT X =";A$ 

IF A$="e" THEN RETURN 

X=VAL (A$) 

Y=FN E(X) 

PRINT CHR$ (145) „„"Y ="Y 

GOTO 4248 


Programm »KURVENANPASSUNG« durch 


<199> 
«247> 
<B1B> 
<245> 


<«B82> 


<182> 
<a52> 
<121> 
«B42> 
‘2552 
<129> 


<B22> 
sB12> 


<2B6> 
“165> 


<152> 
IE 


<202> 
“B26> 


«1783 
<174> 


<202> 
<«855> 
<a56> 


«162> 
“229> 
%2357> 


«222? 


<135> 


<214> 
“225> 


“141> 
<1757? 
<248> 


<B78> 


<B57> 
<139> 


<248> 
<B42> 
<179> 
<199> 
«2@41> 
<145> 
<244> 


<B8B> 
<182> 
<164 > 
<246> 
<157> 


<872> 
<2B6> 
<172> 
«1902> 


<166> 
<177> 
<16B> 
<218> 
<a935> 
<1777> 
“194> 
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IR 
N | 
a 2 
46 
51 
6 A 


158 
140 
150 
1602 
170 


180 


278 
275 
277 
288 
297B 
>82 


518 


39702 
4208 
4180 
4208 
450 
442 
4582 


4650 


EN NACHLADEN GRAFIK ----—--—- 
F A$="N" THEN 122 
RINT CHR# (147) CHR&$ (17) "GRAFIK NACHLADEN 


(J/NI" 


REM* FOLYNOMEN INCL.GRAFIK 
REM# HEIMO PONNATH HAMBURG 1987 
REM* C644 - VERSION 
REMSRHRRRRRRRRTTRRHHNF NR HR NN REN 
ECLR:SYS 49152:5YS 49242:REM GRAFIKSPEI 
EHER SICHERN 
REM GRAFHIC1,„1:60SUR 40008 
REM VARIABLE 
M=B: 5=B: N=B: I=2: J=B: K=B: G=B: A=9:62=9: 7 
Z=B: HH=B: Q=B: P=B: AB=B: B=B 
BR=319:BH=199: W=B: MX=-1E12: 
-1E12:LY=1E12:R=B 
XU=B: X0=B: YU=B: YO=B: RA=9: RD=9: TA=Q;: TB= 
2D:X=B: Y=-D:X1=-BR: Yi=D 
A$="":B$="" 
REM 
DEF FN G{NI=INT«. 
4)=:REM MAX. 


ET At: IF A#="" THEN 4 
F At="N" THEN 120 
="N":LOAD"SYSGRAF.OBJ" „8,1 
REMARHRRRRHRRERTRRIH HH THF HF FH NH RR RR 
REM+* * 
REM* KURVENANPASSUNG * 
REM* = 
REM* STATISTIK-PROGRAMM ZUR * 
REM* REGRESSIONSANALYSE MITTELS * 
* 
x 
* 


— — — — — ———— —_-__ oe. 


LX=1E12:MY= 


2#SOR (5%# (A-1B*N-17))- 
POLYNOMGRAD BERECHNEN 


DEF FN X(X)=RA#X+TA:DEF FN Y{Y)I=RD#Y+T 
B 

REM 

REM -———— TITEL „ERKLAERUNG ———---—— 


POKE 53288,8:POKE 53281,8:PRINT CHR$ (3 
2) 

PRINT CHR# (147) CHR#$ (19) " {12SPACE}POLYN 
DMANPASSUNG {12SPACE }"CHR#$ (1468) 

PRINT 
PRINT" 
AUS" 
FPRINT"WERTEFAAREN LEGT DIESES PROGRAMM 

DAS AM" 
PRINT"BESTEN ANGEFASSTE POLYNOM DER FO 
RM „ 
PRINT"Y=AB+AI#X+A2#X T2+AI#X 1I+... . 
R GRAD" 
FRINT"DES POLYNOMS IST FREI WAEHLRAR. 
DER" 
FRINT"KORRELATIONSKODEFFIZIENT R UND DI 
E sn 
FRINT"STANDARDABWEICHUNG S WERDEN ANGE 
GEBEN" 
PRINT"UND SIE KOENNEN BELIEBIGE Y-WERT 
E " 
PRINT"AUS EINGEGEBENEN X-WERTEN BERECH 
NEN. "=:PRINT 
PRINT" EIN SCATTERDIAGRAMM UND DIE ERM 
ITTELTE" 
PRINT"KURVE WERDEN GEZEICHNET. 
SE Li 
PRINT"WEISE KANN DIE QUALITAET DER ANP 
ASSUNG" 
PRINT"EINGESCHAETZT WERDEN. ":=:PRINT 
PRINT" SOGENANNTE AUSREISSER-WERTE SOL 
LTEN" 
PRINT"VOR EINER GENAUEREN BERECHNUNG N 
DOCH” 
PRINT"ENTFERNT WERDEN. ":PRINT:PRINT 
PRINT CHR#£ (18) "TASTE DRUECKEN! "CHR# (14 
&) 
GET At: IF At="" THEN 398 
REM HAUPTMENUE 
PRINT CHR# (147) :PRINT:PRINT:PRINT:PRIN 
T ’ - 
PRINT TAB(4) "WERTE VON HAND EINGEBEN. . 
ini IRRENT 
PRINT TAB(4)"WERTE AUS DATEI LESEN.... 
ae SsPRINT 
PRINT TAB (4) "GRAFIK 
san EPRINI 
PRINT TAE<(4) "TEXTMODUS EINSCHALTEN.... 
:PRINT , 
PRINT TAB (4) "POLYNOMFUNKTION BERECHNEN 


DURCH EINE ANZAHL VON N FUNETEN 


DE 


AUF DIE 


ZPIBEN sa.unua nah 
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“2553? 
«2597? 


219> 
<195> 
<Qö1> 
<325> 
“141> 
069> 
<Q453> 
089> 
173> 
2209: 
«295> 


<203> 


„190> 
<221> 


<B75> 
232? 
<225> 
<«B43> 
<159}> 
<112> 


<2877 
{222% 


<B1R: 
<239> 
<252> 
254 > 
<217> 


«1527 
876> 


vr 
<225> 
<029> 
<a33> 
<115> 
<148> 
<181> 
<251> 
<aRB> 
<@38> 
<DaR > 


<139> 
<245> 


s170> 


<179> 
«177> 


“1887? 
<159> 
<2352> 
“D96> 
<299> 
<1B1> 
«263> 


«277> 


$=LEFT$(RB#$,11)+".DAT"+" 
auf. 


„u... 5":PRINT 

PRINT TAR(4) "WERTE BERECHNEN. 2»... 00. 
„....6":PRINT 

PRINT TAB (4) "PROGRAMMENDE. » sus uunun nn 
„u... 7":PRINT:PRINT 

PRINT TAB(1B)CHRE (18) "BITTE WAEHLEN SI 
E!"CHR$ (146) 

GET At: IF VAL(At)<1 OR VAL(A$)>7 THEN 
Ssa2 


478 
480 
490 


ln 


518 PRINT CHR$(147): IF VAL(A$)=7 THEN END 

528 ON VAL{A$) GOSUB 1200 ,2200,3000 ,4220,5 
220 ,s000 

538 G0TO 418 

542 REM -———- ENDE HAUPTPROGRAMM --——-—— 

1000 REM --——- WERTE VON HAND ------—-—— 

1205 GOSUR 40@@: REM TEXTMODUS 


ı81Q0 IF W=1 THEN PRINT"WERTE SCHON VORHAND 
EN!":FOR I=Q TO 529:NEXT I:RETURN 

1222 W=i 

1850 FRINT"WIEVIELE WERTE WERDEN VERWENDET 
?"z2 INPUT N:PRINT 

12480 DIM W(1,N) 

18453 A=FRE (BB) -2BBB: REM FREIER SPEICHERPLAT 
zZ 664 

1245 REM A=FRE (1)-2220 

1847 G=FN G(N) :REM MAXIMALER POLYNDMGRAD 

1852 PRINT"RITTE WERTEFAARE EINGEBEN!":PRI 
NT 

1888 FOR I=1 TON 

1872 PRINT I1,"X="5;:1INPUT W(Z2,I):PRINT CHR$ 
(145) ,,"Y="5=: INPUT W(1,ID) PRINT 

1288 GOSUR 15328:REM ZWISCHENWERTE BERECHNE 
N A 

1292 NEXT I 

1128 PRINT CHR#(147):PRINT=:PRINT"SDLLEN DI 
E WERTE GESFEICHERT WERDEN?" 

111@ GET A$: IF A$<>"J" AND A$<>"N" THEN 11 
12 

1128 IF A#="N" THEN 11978 

1152 PRINT:PRINT"NAME DER DATEI (11 ZEICHE 


N)";: INPUT B$ 

„5,W" 

PEN 1,8,2,B$ 

PRINT#1,N 

FOR I=1 TO N:PRINT#1,W(2,I):PRINT#1,W 
(1,I)=:NEXT I 

CLOSE ı 

BOSUR 15898: REM SCATTERDIABRAMM ZEICHN 

EN 

RETURN 

REM --— ZWISCHENWERTE BERECHNEN -- 

IF W(B,I)>MX THEN MX=W(2,I) 

IF W(Q,I)<LX THEN LX=W(@,T) 

IF W(1,1)>MY THEN MY=W(1,1) 

IF W(1,DD<LY THEN LY=W(1,D 

RETURN 

REM --- SCATTERDIAGRAMM 

DIM A(2*G+1) „R(G+1,6+2) ,T(6+2) :REM AR 

RAYS FUER BERECHNUNGEN 

FOR I=1 TO N-i:REM SORTIEREN NACH X 

FOR J=I+i1 TON 

IF W(R,I)<=W(Q,J) THEN 1568 

WIB,DI=WIR,T)EWiL1,AI=WELIRII EWR, II=WL 

D,):W1,DD=Wi1,J) 

WIR,TI=WIR,A)EWEL,TI=WE1,D) 

NEXT J=NEXT I 

SYS 49152:5Y5 49180:5Y5 49202,6,R: REM 
GRAFIK LOESCHEN FARBE 

REM GRAPHIC1,1:COLOR@,1:C0OLOR1,7 

SYS 49352,8,0,319,0,1:5YS 49352,319,82 
„319,199,1 | 

REM DRAW 1,2,2 TOD 319,2 TO 517,197 TO 
0,199 TO 2, 2 

SYS 49352, 319, 199 ,8,199,1:5Y5 49352,2 
‚199,0,8, 1:REM RAHMEN 

XU=LX- (MX-LX) #. 02: XO=MX+ (MX-LX) #. 02 

YU=LY- (MY-LY) *. D2: YO=MY+ (MY-LY)*. 92 

RA=BB/ (XD-XU) :RD=-BH/ (YO-YU) 

TA=-BB*XU/ (XO-XU) : TB=BH*YO/ (YD-YU) 

1668 FOR I=1 TON 

1670 X=FN XtW(Q,ID):Y=FN Y(W(1,D)) 

1680 SYS 49352,X-3,Y,X+3,Y,1:5Y5 49352,X,Y 

-3,X,Yt3,1:REM KREUZ 


1165B2 
1178 


1188 
1178 


1220 
1308 
1568 
1372 
13852 
1372 
1422 
1508 
1525 


nn nn u 


1518 
15280 
15352 
15408 


1552 
1560 
1572 


1588 
1572 


1528 
1612 
1628 
1632 


16542 
1650 


<114> 
<141> 
<a02> 
<253> 


<272> 
<246> 


<114> 
s246> 
<B85> 
<196> 
<2352> 


<BBö> 
<a97> 


<197> 
x259> 


«250> 
<B26> 
<154> 


<B47> 
*829> 


<B60> 


“168> 
<158> 


%371> 


244 > 
«B62> 


<249> 
<144> 
“185> 
2BB6> 


<187> 
<«175> 


<199> 
<242> 
226> 
<B15> 
“249> 
<145> 
<121> 
<188> 
<150> 


<B18> 
<B1B> 
-2B48> 
<Bö1> 


<152> 
«@79> 
197> 


«196? 
<224> 


<B354> 
<187> 


<168> 
<174> 
<193> 
<B&2> 
<165> 
1213 
<211> 


<257> 


Listing 2. Kurvenanpassung durch Polynome führen Sie mit 


diesem Programm durch 


ie 


Ina nat 


| Grafik-Kurs C 64 IC 128 


1681 


16978 
1708 
1718 
1733 


17280 
1758 


1740 
1750 
2228 
2225 
2210 


2228 
28258 


2240 


2852 
2840 


2278 


2288 


22702 
2180 


2112 
2128 


21582 
2142 
2150 
2158 
2178 
2173 


2175 
2177 
2188 
2178 
2228 


2218 
2220 
2238 
2240 
>20 
s219 


>020 
3221 
>258 
Sa42 
4288 
4212 
4211 


4228 
222 


a2 
224 


Sa1R 
5228 
232 


5248 
5252 


5B5D 


9078 


REM DRAW1,X-3,Y TO X+3,Y:DRAW1,X,Y-3 
TO X,Y+3 | 
NEXT I 

GET A$: IF A$="" THEN 1708 

SYS 49242:REM TEXTMODUS 

REM IF PEEK(238)=79 THEN GRAPHICS:ELS 
E SBRAPHICOa 

PRINT"XU ={2SPACE}"LX,"X0O ={2SPACE>"M 
x" 


PRINT"YU ={2SPACE}>"LY,"YO =1{2SPACE}"M 
yn 

GET A$: IF At="" THEN 1748 

RETURN 

N WERE Ale. Dale, Seesen 
GUSUB 4BBB: REM TEXTMDDUS 


IF W=1 THEN PRINT"WERTE SCHON VORHAND 
EN!":FOR I=B TO 5SBR: NEXT I: RETURN 


Ww=1 

PRINT" DIE DATEI MUSS EIN BESTIMMTES 
FORMAT" 

PRINT"HABEN: {S5SPACE}1.ANZAHL DER WERT 


EPAARE" 

PRINT" {11SPACE?1.WERT X, 
PRINT" {11SPACE}Z2.WERT X, 
"PRINT 

PRINT"DIESE DATEIEN WERDEN UNTER MENU 
EPUNKT 1" 

PRINT"ERSTELLT. SIE TRAGEN DIE ENDUNG 

„DAT „"=:PRINT 


PRINT" ALLES KLAR. .1{2SPACE}ACH SOD.. 

er 

GET At:IF VAL(A#)<1 OR VAL(A$) >2 THEN 
2128 | 

IF VAL(A$)=2 THEN W=@: RETURN 

PRINT:PRINT"WIE HEISST DENN DIE DATEI 
(ENDUNG „DATI" 

INPUT B$ 

B$=B$+",5,R" 

OPEN 1,8,2,B$ 

INPUT#1,N 

DIM W(1,N) 


1.WERT Y" 
2.WERT Y »..» 


A=FRE (B) -2BRQ:REM FREIER SPEICHERFLAGa 


zZ C64 
REM A=FRE (1}-2220 

G=FN G{N):REM MAXIMALER POLYNDMGRAD 
FOR I=1 TON 
INPUT#1,W(@,I) : INPUT#1,W(1,D) 

GOSUB 13Q@: REM ZWISCHENWERTE BERECHNE 
N 


NEXT I 

CLOSE 1 

GOSUB 1528: REM SCATTERDIAGRAMM 
RETURN 

REM ---—— GRAFIK ZEIGEN -——------ 


IF W=B THEN PRINT"DA FEHLEN NOCH DIE 
WERTE'!'":FOR I=2 TO SRB:NEXT I:RETURN 

SYS 49152:5Y5 49282,65,.@:REM GRAFIK EI 
N 

REM GRAFHIC1: RETURN 

GET Ast: IF VALtAF)<>4 THEN 3922 

GOTD A4B1iB:REM TEXTMODUS EIN 

REM TEXTMODUS EIN 

SYS 49242:REM TEXTMODUS EIN 

REM IF PEEK (238)=79 THEN GRAPHICS: ELS 

E GRAPHICB 

RETURN 

REM ---- PDLYNDOM-BERECHNUNG 

GDSUR 4222: REM TEXTMODUS 

IF W=@ THEN PRINT"DA FEHLEN DIE WERTE 
ı"s:FOR I=B TO 5BB: NEXT I:RETURN 

PRINT CHR$ (147) CHRE (17) CHR$ (17) "WELCH 

EN GRAD SOLL DAS POLYNDM HABEN ?" 
PRINT:PRINT"MAXIMAL ERLAUBT IST EIN P 

OLYNDM ":PRINT,G".GRADES ." 
PRINT:PRINT"BEI DVERFLOW-ERROR IST DE 

R":PRINT"WIEDEREINSTIEG INS PROGRAMM" 
PRINT"MOEGLICH MIT ’GOTD 482°’ '!" 
PRINT: INPUT"PDLYNOMGRAD=";62: IF 62>6 
THEN 5922 

FOR I=1 TD 62+2:T(I)=B:A(I)=B:A(ABS(2 
*#1-3))=@:FOR K=1 TO G+1:R(K,I)=B:NEXT 
K:NEXT I 

At1)=N: 7ZZ=B:M=-B: 5=9: HH=B: Q=B: P=B: AQB=B 
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<“174> 
<25B> 
<254> 
<256> 


“1457 
«218> 


<BßBB> 
<B76> 
<2B28> 
“244 > 
<216> 


«246> 
247> 


<187> 


«242> 
B95> 


x194> 
<119> 
<202> 
<171> 


<274> 
<181> 


“2273 
<2B4> 
<248> 
<17B> 
<166> 
<B9777: 


< 
<142> 
<2487> 
<135> 
<116> 


<B1&6> 
-@B6> 
<199> 
“2477 
<B10> 
<245> 


<282> 


<182> 
<19B> 
<121> 
<B&a2> 
<255> 
<129> 


<159> 
<B12> 


<B95> | 


<165> 
<151> 
<251> 
<258> 


<17B> 
<285> 


<B971> 


<140> 
<BB1> 


S28D 


272 


128 


5118 


9158 
3142 


3158 


s168 


531780 
51882 


31978 
3220 


S218 


215 
532282 


3298 
292 


re 


asg1 
3212 
3228 


3330 


3342 
5541 
IIIg 
3562 
3378 
23580 
33978 


33571 
5422 
Haan 
21 
922 


6238 


6240 


250 


6062 


6072 
292 
Ha7D 
6128 
6118 
6128 
7222 
7218 


FOR I=1i TO N:FOR L=2 TO 2*62+1:AtL)=A 
(LI+W(Q,ID TtL-1):NEXT L 

FOR K=1 TO 62+1:R(K,62+2)=T(K)+W(1,I) 
*#W{iQ,I)t(K-1) 

T(K)=T(K)+W(1,I)#W(B,I) T(K-1):3NEXT Ki: 
T (62+2)=T (62+2)+W(1,1) t2:NEXT I 

FOR I=1 TO 62+1:FOR K=1 TOD G2+1:R(I,K 
)=AtI+K-1):NEXT K:NEXT I 

FOR I=1 TO G2+1:FOR K=I TO G2+1:IF R( 
K,I<>@ THEN 51582 

GOSUR 4RBR:REM TEXTMODUS 

PRINT"KEINE EINDEUTIGE LOESUNG": RETUR 
N 

FOR L=1 TO 62+2:5=R(1,L):R(I,L’I=Rit{k,L 
Ys:RiK,L)=S:3NEXT'L 

M=1/R(I,I):FOR L=1 TO G2+2:R{(I,L)=M*R 
<I,L)3sNEXT L 

FOR k=1 TO G2+1:IF K=I THEN 5198 
M=-R(K,I):FOR L=1 TO G2+2:RtK,L)I=RiK, 
LI+M#R(TI,L)SNEXT L 

NEXT K:NEXT I:AB=1:PRINT CHRF(147) 
P=RB:FOR I=2 TO G2+1:P=P+R(1,62+2)#(T( 
I-A(I)#T(1)/N):NEXT I 

QO=T {62+2)-T (1) t2/N: ZZ=D-P: B=N-G2-1:HH 
=P/B: IF EB=2 THEN B=e1E-253 

AQ=1:G0SUB 422828: PRINT CHR# 1147) 
PRINT"DAS POLYNDM "G2”".GRADES IST:":P 
RINT:PRINT TAB (5) "YeAß+rAisX+A2*XT2+.. 
PRINT:PRINT TAB(3) "KONSTANTE AQ="Rti, 
G2+2):FOR I=1 TD 62 

PRINT TAR{Z) "KOEFFIZIENT A"I"="R{I+1, 
G62+2):NEXT I=PRINT 

PRINT TAB (3) "KORRELATIONSKOEFFIZIENT>= 
"=PRINT,HH 

PRINT:PRINT TAR (3) "STANDARDARBWE ICHUNG 
=";PRINT,SBR(ABS(ZZ/BR)) 

PRINT:PRINT TAB{F3) "GRAFIK...TASTE DRU 
ECKEN ! (#* = MENUE)I"“ 

GET A$: IF At=""THEN 52882 

IF A$="«" THEN RETURN 

R=1:5YS 49152:5Y5S 49292,6,@0:REM GRAFI 
K EIN 

REM GOSUR I228 

FOR I=LX TO MX STEP {MX-LX) 71282 
P=R(1,62+2):60SUB 7B1iB:REM FUNKTIODNSW 

ERT BERECHNEN 

Xi=FN X(I):Y1=FN Y(P):IF Yı<B THEN 53 

52 

SyS 492664 X1,Y1,1:REM PUNKT ZEICHNEN 

REM DRAW 1,X1,Y1 

NEXT I 

GET A$: IF A$ ="" THEN 5368 

IF A$t="e" THEN GOSUB 4228: RETURN 

IF R=1 THEN R=BR:6G0SUR 4289:60T0 534508 
IF R=8B THEN R=1:5YS 49152:5YS5 49292,6 
1) 

E) 

REM IF R=8B THEN R=1:G6G0SUB 3222 

GOTO 5358 

REM WERTE BERECHNEN 

GOSUB 4RBB: REM TEXTMODUS 
IF AQ=B AND W=B THEN PRINT"BITTE GEBE 

N SIE ZUERST WERTE EIN UND" 

IF AB=BD THEN FPRINT"BITTE DIE KURVE BE 

RECHNEN! ":FOR I=B TO 5BB:NEXT I:RETUR 
N 


PRINT:FRINT" AUF DER BASIS DER REGRES 
SIONSKURVE" 
PRINT"KOENNEN BELIEBIGE WERTE BERECHN 


ET WERDEN" 

PRINT:PRINT" ZURUECE ZUM MENUE KOMMEN 
SIE DURCH *";PRINT 

INPUT"WERT X = ";A# 

IF A$ ="e" THEN RETURN 

I=VAL (A$) 

P=R(1,62+2):60SUR 7818 

PRINT CHR£ (145) ,,"Y = "P 

GOTO 6268 

REM POLYNOMWERT BERECHNEN 

FOR J=1 TO 62:P=P+R (J+1,62+2)*ItJ:NEX 

T J;RETURN 


x175> 


156? 


-882> 


<B97> 
<125> 
<132> 


<B22> 
253? 
<B25> 


196} 


<Dbs6> 
LI2F 
<219> 
<298> 
<B12> 
<249> 
<B71> 


<BDS5> 
<B48> 
<B22> 
<®B71> 
<157> 


B85> 


<115> 


<172> 


182> 


166: 
<177> 
<168> 
<158> 
<115> 
<B45> 
<194> 
<B15> 


<239> 


Listing 2. Kurvenanpassung durch Polynome. Bitte geben Sie 
das Listing mit dem MSE ein. 
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Strings — Rechnen mit 
Zeichen und Buchstaben (teil ı) 


mal im Griff, eröffnen sich vielfältige Program- 


Strings und Variable — zwei Hürden der Pro- 
- grammiersprache Basic, die Einsteiger nur un- 
gern nehmen. Völlig zu Unrecht. Hat man sie ein- 


ter ein überdimensionaler 

Taschenrechner. Das Wort 
»Computer« bedeutet auch 
nichts anderes als »Rechner«. Es 
sind jedoch nicht nur Bild- 
schirm, Floppystation oder Ta- 
statur, die den Unterschied ma- 
chen. Entscheidend ıst die Fä- 
higkeit des Heimcomputers, ne- 
ben Zahlen auch Buchstaben, 
Texte, Zeichen und Grafiken ver- 
arbeiten zu können. 

Der Befehl PRINT gibt als er- 
ster dem Einsteiger die Mög- 
lichkeit, Überschriften und Tex- 
te in seine Programme einzu- 
bauen. Doch Basic bietet mehr. 
Texte können innerhalb. eines 
Programmablaufes verglichen, 
verändert, bewegt oder sonst- 
wie manipuliert werden. Und 
das alles mit Strings. Schon wie- 
der so ein Fachwort? Nicht di- 
rekt. Das Wort »String« stammt 
aus dem Englischen und bedeu- 
tet soviel wıe Kette, Schnur oder 
Reihe. Man kann sich vorstellen, 
daß man viele Buchstaben und 
Zeichen auf einer Schnur, oder 
wie einzelne Glieder, zu einer 
Kette zusammenfaßt. Diese Ket- 
te ergibt dann ein Wort oder ei- 
ne bestimmte Zeichenkombina- 
tion, wie in Bild 1 veranschau- 
licht wird. Solch eine Zeichen- 
kette ist nichts anderes, als ein 
String. 

Da Strings für.den Basic-Pro- 
grammierer ein unverzichtbares 
Werkzeug sind, haben wir uns 


| m Prinzip ist der Heimcompu- 


vorgenommen in einigen Folgen 
die verschiedenen 
dungsmöglichkeiten zu be- 
schreiben. Die Stringbefehle 
sind bei allen Commodore- 
Computern praktisch gleich. 
Diese Serie gilt demnach für die 
Commodore-Computer C 64, C 
128, C16/116, Plus/4 und VC 20. 
Eventuelle feine Unterschiede 
werden natürlich einzeln behan- 
delt. 


Variable — Schlüssel 
zu den Strings 


In einem Programm ist es sehr 
nützlich, daß der Computer sich 
bestimmte Zahlen oder Strings 
merken kann. »Merken« bedeu- 
tet, er kann sie im Speicher fest- 
halten und jederzeit dort wieder 


herausholen, SIR Yan 
Programmierer kennt ihre Na- 


men. Es ist nämlich nicht ohne 
weiteres möglich, dem Compu- 
ter zu befehlen: Merke dir die 
Zahl 7 oder das Wort »Commo- 
dore«. Mit dem Begriff »Variable« 
werden Namen bezeichnet, un- 
ter denen sich der Computer 
Zahlenwerte oder Strings merkt. 
Das können wir gleich auspro- 
bieren. Geben Sie direkt ein: 
X=215.Y=0.34 <RETURN> 

Sie haben nun einer Variablen 
mit dem Namen X den Wert 215 
zugewiesen, einer anderen mit 
dem Namen Y den Wert 0.34. 
Diese Werte können jederzeit 
ausdemSpeicher geholt und auf 





Bild 1. Wie ein Namenskettchen werden Zeichen und Buch- 
staben zwischen Gänsefüßchen zu Strings zusammengefaßt 


72 3.34 


Änwen- 


mierwerkzeuge, deren Gebrauch unumgänglich 
ist und trotzdem viel Spaß bringt. 


den Bildschirm gebracht wer- 
den. Geben Sie wieder direkt 
über die Tastatur ein: 
PRINT X:PRINT Y 
<RETURN> 

Versuchen Sie dieses emmal 
mit Strings, zum Beispiel: 
A=NAME <RETURN> 

Bereits hier zeigt der Compu- 
ter die Fehlermeldung ?SYN- 
TAX ERROR. Strings besitzen ei- 
ne Besonderheit. Sie müssen im- 
mer zwischen Anführungszei- 
chen (Gänsefüßchen) stehen. 
Der Computer erkennt so, wo 
ein String anfängt und aufhört. 
Fehlen die Anführungszeichen, 
weiß er nichts mit der Variablen 
anzufangen. Versuchen Sie es 
noch einmal: 
A="NAME” <RETURN> 

Der Computer meldet ?TYPE 


Ü 5, CH ERROR. Offensicht- 


Ich haben wir noch etwas falsch 
gemacht. Basic kennt zwei Arten 
von Variablen, numerische Va- 
rıablen, denen wir Zahlenwerte 
zuordnen und String-Variablen, 
die für Strings gebraucht wer- 
den. Eine String-Variable wird 
mit dem Dollarzeichen ($) ge- 
kennzeichnet. Es befindet sich 
über der Taste <4> auf der Ta- 
statur. Bild 2 veranschaulicht, 
was zu wem paßt, oder nicht. 
Nun können wir es nochmals 
versuchen: 
A$="NAME” <RETURN> 
(Der Computer meldet READY) 
PRINT A$ <RETURN> 

Eine Besonderheit ist noch zu 
beachten. Geben Sie ein: 
SPRINT$= NAME” 
<RETURN> 

Schon wieder ?SYNTAX ER- 
ROR. Es ist aber doch alles rich- 
tig eingegeben, oder? Nicht 
ganz. Unsere Variable SPRINT$ 
enthält den Basıc-Befehl PRINT. 
Das »S« davor wird als falsche 
Schreibweise angesehen und 
führt zu einer Fehlermeldung. 
Basic-Befehle dürfen also nicht 
in Variablen-Namen enthalten 
sein. Versuchen Sie es ruhig ein- 
mal mit den Variablen CON- 
TAINER$, DEFEKT$, DIMMERS$, 
ENDES$, STIFT$ oder LISTE$. Sie 
werden immer dasselbe Ergeb- 
nis erhalten. Es ist ratsam, auf 
»schöne« Variablen-Namen zu 
verzichten, stattdessen eine 
Kombination eines Buchstaben 
mit einer Zahl zu wählen, zum 


Beispiel A3$ oder ZZ$. Voraus- 
setzung Ist, der Variablenname 
beginnt mit einem Buchstaben. 
3A$ ist keine zulässige Variable. 

Strings wären relativ nutzlos, 
könnte man sie lediglich ırgend- 
wo speichern und wieder aufru- 
fen. Basic stellt neun Befehle 
und sieben numerische Funktio- 
nen bereit, die Strings verän- 
dern, verschieben, erweitern 
und manipulieren. Die einfach- 
ste Manipulation ist die Addition 
von Strings über den PRINT-Be- 
fehl. Geben Sie das kleine Li- 
sting l ein und starten es mit 
RUN <RETURN>. 


Mathematik 
mal anders 


In den Zeilen 110 und 115 wei- 
sen wir den Variablen A$und B$ 
die Strings ”HOLZ” und ”FEU- 
ER” zu. In Zeile 120 lassen wir 
den Computer einfach beide 
Strings nebeneinander schrei- 
ben, so daß das Wort »HOL/Z- 
FEUER« entsteht. Es ist egal, ob 
zwischen A$ und B$ ein Semiko- 
lon, ein Zwischenraum oder 
nichts ‚steht. Dem neuen Wort 
»HOLZFEUER« können wir auch 
eine neue Variable C$ zuord- 
nen. Erweitern Sie Listing | mit 
folgenden Programmzeilen und 
starten es wieder mit RUN. 

125 C$=A$+B$ 
130 PRINT C$ 


 Kursü ee 


Teil Hr Nenn Be Beh 
und sieben numerische 
Funktionen zur Verarbei- 
tung von Strings w. 


Teil 2. Texteingabe und 
-verarbeitung mit Strings 


Teil 3. Formatieren‘ von Text 
und Zahlen. Laufschrift mit 
Strings 


Teil 4. Spielerei mi Worten 


und Texten 


Teil 5, Gestaltung” von Be 


nutzermenüs, Tabellen und 
| Listen . 


Ausgabe 12/Dezemker-498he.de 


64er-online.net 















| numerische | 
‚numerische ; | 


Bild 2. Den Variablen müssen die richtigen Werte zugewiesen 
werden. Sonst kommt es zu einer Fehlermeldung. 


Es erscheint zweimal »HOLZ- 
FEUER«. In Zeile 125 haben wir 
festgelegt, daß die Variable C$ 
eine zusammengesetzte Zei- 
chenkette aus den bekannten 
Strings A$ und B$ sein soll. Das 
neue Wort bleibt so auch später 
verfügbar. Geben Sie direkt ein: 
PRINT C$ <RETURN> 

Nicht ganz so selbstverständ- 
lich ist die Addition von Strings, 
die aus Zahlen bestehen. Geben 
Sie Listing 2 ein, starten Sie es 
mit RUN <RETURN>. 

Zeile 150 druckt die Zahl 75 
aus. Bemerkenswert ist dabei, 
daß die Ziffern ohne den sonst 
üblichen freien Platz für ein 
eventuelles negatives Vorzei- 
chen gedruckt werden. Eine Ei- 
genschaft, die wir uns später 
noch zunutze machen werden. 


Grafiken als Strings 


Einen schönen Effekt erhält 
man durch Darstellung von Steu- 
erzeichen wie »CURSOR-LINKS« 
oder »REVERS-ON« als Strings. 
Geben Sie Listing 3 ein und star- 
ten es mit RUN. Zeile 140 druckt 
das Wort »FEUERHOLZ« aus, 
wobei der Wortteil »FEUER« in 
reverser Darstellung erscheint. 

Auch die Grafikzeichen, auf 
die mit der <SHIFT>- oder 
<COMMODORE>-Taste um- 
geschaltet werden, können als 
Strings addiert werden (Listing 
4). Durch Variablen, die aus Zei- 
chen und Cursorbewegungen 
bestehen, können Grafikzei- 
chen definiert und über den 
Bildschirm bewegt werden. Än- 
dern Sıe Zeile 140 in: 

140 PRINT U$;:GOTO 140 

Achten Sie bitte auf das Semi- 
kolon vor dem Doppelpunkt. In 
einer ewigen Schleife wird nun 
dasRechteck diagonalüber den 
Bildschirm gedruckt. Versu- 
chen Sie es ruhig selbst einmal, 
verändern Sie die Variablen O$, 
R$, S$, oder T$. Mal sehen, was 
passiert! 

Der Vergleich zweier Strings 
kommt sehr oft vor. Listing 5 zeigt 
das Prinzip. In Zeile 100 weisen 
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wir der Variablen A$ den String 
"FLOPPY ” zu. Zeile 1lO erwartet 
die Eingabe eines neuen 
Strings, dem die Variable X$ zu- 
gewiesen wird. Der Vergleich 
folgt in Zeile 120. Erst wenn bei- 
de Strings Zeichen für Zeichen 
identisch sind, wird das Wort 
»IREFFER« auf dem Bildschirm 
ausgegeben. In Zeile 130 erfolgt 
ebenfalls ein Vergleich, nur an- 
ders herum. Solange der einge- 
gebene Stringnichtausdemein- 
zelnen Zeichen @besteht, ist die 
Prüfung auf Ungleichheit erfüllt, 
und das Programm kehrt zu ei- 


ner neuen Eingabe (Zeil®UO)2u-n 


rück. 

Programmtechnisch ist es 
sehr empfehlenswert, in einer 
vergleichenden INPUT-Schleife 
immer eine Aussprungmöglich- 
keit wie in Zeile 130 zu schaffen. 
Es ist schließlich denkbar, daß 
ohne Vorkenntnisse das Wort 
FLOPPY nicht erraten wird. Und 
dann? 

Addierte Strings können na- 
türlich ebenfalls auf Gleichheit 
oder Ungleichheit geprüft wer- 
den. Fügen Sie bitte dem Listing 
5 folgende Zeile hinzu: 

125 IF X$=A$+” 1541” THEN 
PRINT X$ 

Diese Prüfung ist erst erfüllt, 
wenn die Eingabe FLOPPY 1541 
lautet, mit Leerzeichen dazwi- 
schen. 

Beim Stringvergleich mit dem 
Größer-als- (>) oder Kleiner- 
als-Zeichen (<) muß der Pro- 
grammierer wissen, was einen 
größeren oder kleineren String 


ausmacht. In Listing 6 werden 


Strings miteinander verglichen. 
Anschließend gibt das Pro- 
gramm aus, welcher String grö- 
Ber ist. Experimentieren Sie ein 
bißchen. Beachten Sie dazu Ta- 
belle 1. 

Sehen Sie den Zusammen- 
hang? Der Computer vergleicht 
die ASCII-Codewerte der ein- 
zelnen Buchstaben von links aus. 
ASCI-Codes sind Zahlen, mit 
denen der Computer intern ein 
Zeichen kennzeichnet. Dazu 
später mehr. Das Ä hat den 


Tabelle 1. Strings besitzen Godewerte, anhand derer sie sich in 
ihrer Größe beziehungsweise Wertigkeit unterscheiden lassen 


ASCII-Wert 65, Bden Wert 66, C 
den Wert 67. Sowohl bei ACB als 
auch bei ABC ist das erste Zei- 
chen gleich, aber von den zwei- 
ten Zeichen ist C größer alsB. Im 
Beispiel TISCHE-TISCH macht 
das zusätzliche E im String#2 
den Unterschied. Tabelle 2 istei- 
ne vollständige Auflistung der 
ASCII-Codes. 

Subtrahieren von Strings mit 
dem Minuszeichen geht leider 
nicht. Basic bietet uns jedoch 
drei Befehle, die uns gestatten 
einzelne Zeichen eines Strings 
abzuschneiden beziehungswei- 
se herauszupicken. LEFT$ 
schneidet vom linken Rand des 
Strings Zeichen heraus, RIGHT$ 
macht dasselbe auf der rechten 
Seite. MID$ pickt Teile aus der 
Mitte heraus. Zusätzlich — aber 
nur bei C16/116, Plus/4 und © 128 
— fügt er auch Teile in die Mitte 
eines Strings ein. 

Natürlich können wir bestim- 
men, wie viele Zeichen abge- 






eigen sollen. LEFT$ und 
$ benötigen nur eine ein- 


zige, MID$ zwei Zahlenangaben. 
Im Beispiel (Listing 7) wird das 
schnell klar. In Zeile 20 begin- 
nen wir an der linken Seite des 


aus. Ergebnis ist das Wort 
»>SCHLUSS«. Interessant wird es 
in Zeile 60 beim Befehl MID$. 
Der Angabe des betroffenen 
Strings folgt die Nummer des 
Zeichens, ab dem, von links ge- 
zählt, herausgeschnipselt wer- 
den soll. Die zweite Zahl gibt an, 
wieviel Zeichen es sein sollen. In 
unserem Beispiel ist das sechste 
Zeichen von links das »H«. Fünf 
Zeichen weiter, inklusive H, er- 
geben das Wort »HAUBE«. In 
Zeile 70 wird es ausgedruckt. 


Welcher String 
ist größer? 


Bild 3 zeigt die Funktionen die- 
ser drei Befehle auf einen Blick. 

Die Frage stellt sich, ob wir mit 
diesem Befehl zwei getrennte 
Teile aus einem Wort herausho- 
len, und sie so zusammensetzen 
können, daß ein neues Wort ent- 
steht. Wir können! Als Beispiel 
benutzen wir das Wort »DRA- 
CHEN«, aus dem das Wort »RA- 
HE« entstehen soll. Wir picken 
lediglich die Teile»RA«und»HE« 
heraus und addieren sie zu ei- 
nem neuen String. Listing 8zeigt, 
wie es geht. 


MID$ (a$,5,2) 


Bild 3. Hier sehen Sie die drei Basicbefehle, mit denen man 





ar 


Strings zerteilen kann, auf einen Blick 


Wortes. Hinter LEFT$ steht in 
der Klammer zuerst der String, 
umdenesgeht. Indiesem Fall ist 
es A$. Die Zahlenangabe nach 
dem Komma bestimmt die An- 
zahl der abzuschneidenden Zei- 
chen. Im Beispiel sind es fünf. 
Diese fünf ergeben den neuen 
String »MOTOR«, der in Zeile 30 
ausgedruckt wird. Die Schreib- 
weise und Funktion von RIGHT$ 
istidentisch, nur vonderrechten 
Seite des Wortes A$ aus wir- 
kend. In Zeile 40 erhält dieser 
Teilstring den Variablennamen 
C$. Zeile 7O druckt demnach die 


rechten sieben Zeichen von A$ 


Es ist nicht zwingend vorge- 
schrieben, daß die Zahlenin der 
Klammer hinter den String-Be- 
fehlen konstant sind. Geben Sie 
Listing 9 ein und starten es mit 
RUN. Dieses Programm druckt 
das folgende Muster aus: 

D 

DR 

DRA 
DRAC 
DRACH 
DRACHE 
DRACHEN 

Das Geheimnis liegt in den 
Zeilen 110 und 120, in denen die 
Zahl der abzuschneidenden Zei- 


ne.de 


Saer,.;:! 


e.net 


Eee | une 


chen nicht konstant, sondern 


Legen wir unser Augenmerk 


durch die Zählerschleife mit X Bi 3 4 5 6 7 8 ten Sie einen anderen Wert, ha- 
von 1 bis 7 hochgezählt wird. | ben Sie sich verschrieben. Um 
Selbstverständlich geht es mit zunn | diesen Befehl in unser letztes 
RIGHT$ auch andersrum. Li- =) = | U ” = Programm einzubauen, ändern 
sting 10 liefert uns dieses Bild: | x | Mh I N Sie Zeile 140 in: 
DRACHEN Aßı r Ay 140 IF X< >LEN(A$) THEN 110 
RACHEN S wu mM 2 161 m m Fer] Sie prüft X solange, bis es den 
ACHEN 251 .]W « Wert von LEN(A$) erreicht hat. 
CHEN u 5b IE [ | = | - 8 = Beim Größenvergleich von 
HEN : — | Strings haben wir gesehen, daß 
EN dd|ı Bg| E ID der Computer mit ASCII-Codes 
N a ER Inn 2 arbeitet. Alle Computer verwen- 
Die rückwärts zählende $ Dil = D ® [ ® ® den intern irgendwelche Code- 
Schleife wird durch die Festle- a “| m 164 in 1m 7 Zahlen, um Zeichen, Buchstaben 
gung des Änfangswertes X=7in D I) und Zahlen im Rechenwerk, in 
Zeile 1lOund durch daslaufende A | ed ken | [| eH . [| Speicher oder Peripherie darzu- 
Vermindern der Zählvariablen Be m | | stellen. Theoretisch kann jeder 
in Zeile 130 gebildet. Eine ele- F if [®] & = Hersteller diese Codes definie- 
gantere Lösung ermöglicht der nn En a ee IETEM 4 ren, wie er will. Beim Datenaus- 
MID$-Befehl. Kehren wir wieder [7] ; IR ] tausch mit anderen Computern 
zur hochzählenden Schleife zu- D er m 0 IS 107 m m FM oder mit einem Drucker müssen 
rück und zwicken von links der =|j a ; E die Daten aber einem internatio- 
Reihe nach die Buchstaben her- (| Ah IH | u ie | U = nal standardisierten Code ent- 
aus. Listing 11 realisiert unser nn | mr u nn sprechen. Dieser Standard 
Vorhaben. 2] - BEN "N | d % AI y % heißt»American Standard for In- 
Wenn Sie die Zeile 120 so ML en mm 1 D) ru I m m formation Interchange«, abge- 
schreiben: | | - u kürzt ASCIH. JedesZeichen, jede 
120 B$=MID$(A$,X,)) ww nm | ul mim m m em Zahl und jede Funktion hat sei- 
6 wird das Wort mit einzel- FABHBTEn Em | nen ei Code-Wert. 
ee a enden + KR | 4 | iu | {H FIR {[E i pa =. . 
geschrieben. a ir tn er a De x > trings un er 
Eine andere Variante sieht fol- GE: U 1 L } ii ri LU Pr ASCIi-Code 
gendermaßen aus: a ee Be U U DT 2. 2 
120 B$=MIDX(AS,1,X) al Ni | N, Es ist ein Leichtes, ein Pro- 
Ber Beer ist a “r Li- = Mu NH | E a u gramm zu schreiben, das uns 
sing 9 her bekannt. Ein letztes I'NmMm | TIAN | 1 IN ı die Abfrage aller ASCII-Codes 
a an war A n) = el al gestattet. Dabei hilft uns ein Be- 
Ep - fehl, der einen String — oder ge- 
120 BS=MID$CAS.X,X) W | Oo : N () Ri L nauer gesagt — das erste Zei- 
FE gesagt 
Diese Variationderbeidenpa- WEI u u) chen eines Strings in den ent- 
rameter ergibt nachstehendes [E) | | IF [d sprechenden ASCIIWert um- 
Interessantes Muster: DE er Be 2 1R 18 70 FM) wandelt — ASC(A$). Listing 12 
D N; a | Beh wi IL zeigt seine Wirkungsweise. 
nn FB 4: 8 ei [ | Der Püft ee Vierzeilers 
mE = = liegt im neuen Befehl ASC$ in 
CHEN e | Rir ı = es |#ER|B Zeile 20. Er wandelt das einge- 
HEN Be ee eh mm | gebene Zeichen in seinen 
EN 3) iS] | H) 7) ASCII-Wert um, der in Zeile 30 
N ne et as 18 w in a a 23 zusammen mit dem Zeichen aus- 
o IA | | 1] n | 3 gedruckt wird. Vorsicht! Geben 
‚Wie lang ee a IK Blut a ne L Sie den ASCII-Code eines Steu- 
st der String? U GO BEIM Funken duch Zei % ausge: 
S 1 
ia . ) Q 
u 
a 
A 
& | 
= 
2 
2 





a lag: 


8:2: 














23 2) 


erhalten sie den Wert 16. Erhal- 


führt. 


= 
I 
“ | m 

auf Zeile 140 des Listings 11. Dort MU ı RMI io I) DM ı Die Umkehrung des ASC-Be- 
befindet sich eine Zählschleife, ee See. xy ; 4 Fr fehls ist der CHR$(X)-Befehl 
die sich so lange wiederholt, bis A I Ma f (sprich: Character-String). Der 
X den Wert 7 angenommen hat. | Am a OW Nasen m A (e) mh Name ist die Abkürzung von 
Dieser Wert entspricht der An- | I oa | np gi Ir ae Character, was soviel heißt wie 
zahl an Buchstaben in dem Wort A 5 A »Zeichen«. Er wandelt die ASCII- 
DRACHEN. Wollen wir mit ei- km En % ee Zahl X in ihr entsprechendes 
nem anderen Wort experimen- | \ Mi | Zeichen um. In Verbindung mit 
tieren, so muß der Variablen X oo“ | Ta 15, - | 27 2 = dem PRINT-Befehl kann er Zei- 
ein anderer Wert zugeordnet p\ u; | chen und Buchstaben auf den 
werden. Beim Wort „MENSU- dlzl | Ku = ] "x fr 4 Bildschirm bringen: 
RALNOTATION« (eine im 13. jet n 5 | | PRINT CHR$(65) <RETURN> 
Jahrhundert ausgebildete No- D a In a bewirkt dasselbe wie 
tenschrift, die die Tondauer an- " Bi: = N 2” A PRINT”A” <RETURN> 
gibt) bereitet das Zählen eine ER a a me | | Gerade eben wurde davor ge- 
Se Arbeit(eshat 16 Buchsta- £ ieh R | m h 2 I warnt den ASCII-Code eines 

en). Es ist somit sinnvoll, einen Steuerzeichens einzugeben. Na- 
Befehl zu gebrauchen, der die J) 1 el Ü J türlich kann man dieses gezielt 
Zählarbeit abnimmt. Basic war- RB: Mi | TAB Sp ausnützen. Der Bildschirm kann 
tet mit dem schönen Befehl n | d m di zum Beispiel mit dem ASCI- 
LENS$ auf. Er ist eine Abkürzung m 1 126 ı 1m ur m mM. Wert für die <CLR>-Taste ge- 
des englischen Wortes »length«, N | N löscht werden: 
das »Länge« bedeutet. Wenn Sie e | h A I” 1 | KIN | (m & PRINT CHR$(147) 
direkt eingeben ie Im Vergleich zur guten alten 
PRINT LEN(”MENSURALNO- Tabelle 2. ASCII-Code Gänsefuß-Methode bietet die- 


TATION”) 


74 Zap 


ses Verfahren einige Vorteile. 
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Die ASCII-Werte sind zum einen 
viel besser druck- und lesbar, 
zum anderen kann man mit Zah- 
len, auch mit ASClII-Werten, 
rechnen. Geben Sie bitte folgen- 
de Zeilen ein: 


1898 A$="HOLZ" 
1198 B$="FEUER" 
128 PRINT A# B#$ 


<a58> 
<115> 
<125> 


Listing 1. Die Addition ist die einfachste Manipulation von 


Strings 


Die Zeile: 
40 PRINTXY 
setzt dagegen beide Zahlen ne- 
beneinander, getrennt durch 
zwei Leerstellen. Eine für das 
Vorzeichen, die zweite für die 


10 X=64 Trennung zweier unabhängiger 
30 PRINT CHRICK) 100 13-7" 13 56 
40 IF X<90 THEN 20 120 ZI-X$+Y$ Diese zweite Trennung heben 


In Zeile 10 geben wir der nu- 


1358 PRINT Z# 


wir mit dem STR$-Befehl auf: 


in ee Listing 2. Die Addition von Strings. Die Zahlen sind 50 PRINT STRÄX)STRÄY) 
der ASCII-Wert des Buchsta- nicht selbstverständlich. 123 456 


bens A. 

In Zeile 20 wird eine Zähl- 
schleife begonnen mit der Erhö- 
hung von X um l. 

Zelle 30 druckt mit dem 
CHR$-Befehl das dieser Zahl 
entsprechende Zeichen aus. Im 
ersten Durchlauf ist X=65, das 
ist der ASCII-Wert für das A 

Zeile 40 schließt die Zähl- 
schleife durch den Rücksprung 
auf Zeile 20. Dadurch werden al- 
le Zeichen vom Wert 65 bis 90 — 
das ist das Alphabet — ausge- 
druckt. 

Mit Buchstaben in Gänsefüß- 
chen wäre das Programm recht 


1BB A+="HOLZ" 

118 B$="FEUER" 

120 L$+=" {RVSON}" 

158 M$=" {RVOFF}" 

1408 PRINT L$+B$+M$+A$ 


Listing 3. Steuerzeichen können als Strings dargestellt werden. 


Man erhält einen schönen Effekt. 


100 Q$="oyP" 
11@ R$="(SLEFT}" 
120 S$=" {DOWN} " 
13Q T$="LPE" 

140 U$=Q$+R$+HS$+T$ 
15@ PRINT Us 


<B589> 
<115> 
x2D6> 
<252> 
<978> 


<027> 
<B95> 
<178> 
<197> 
<9881> 
<232> 


Listing 4. Grafikzeichen können zu Strings addiert und über 


X und Y sind aber immer noch 
Zahlen, obwohl sie über STR$ 
als Strings behandelt werden. 
Erst die Zeile: 

60 PRINT ”123”;,”456” 

macht echte Strings aus ihnen 
und vermeidet alle Zwischen- 
räume. Leider kann man in die- 
ser Version mit den Zahlen nicht 
mehr rechnen. Mit STR$ geht es 
aber, wie die nächsten Zeilen 
zeigen: 

65 FORZ=0TO2 

70 PRINT STR$(X + Z);STR$(Y) 
75 NEXT Z 

Wir erhalten die Zahlenreihen 
123 456 


lang geworden. den Bildschirm bewegt werden ee 
Verwandlung von 
Strings und Zahlen 100 As="FLOPPY" <294> STR$ und VALS m 
11® INPUT "EINGABE";X$ <250} wirklich nützlich? 


Wir haben bereits gelernt, 
daß Zahlen als Strings verarbei- 
tet werden können, wenn sie in 
Gänsefüßchen stehen. Der Vor- 
teil dieser Methode: Zahlen wer- 
den ohne Freiraum für ein even- 
tuelles Vorzeichen ausgegeben. 
Das kleine Programm 


120 
158 IF X$<>"@"THEN 118 
142 END 


IF X#=A# THEN PRINT"TREFFER" 


<B88> 
“190775 
<142> 


Listing 5. Eine Rouling,.die-sehr,ofiisykommt: der Vergleich 


zweier Strings 





Ein Zweifel an der Nützlichkeit 
dieser beiden Befehle scheint 
nicht unbegründet. Tatsächlich 
sind sie nicht so gängig, wie an- 
dere String-Befehle Ein paar 
kleine Beispiele sollen den 


INPUT "STRING #1"; A$ Zweifel widerlegen. Mit dem 
10 A$=*123* IF A$="@" THEN END LEN-Befehl haben wir schon die 
20 PRINT A$ INFUT "STRING #2";B$ Länge eines Strings festgestellt. 


druckt die Zahl ganz an den lin- 
ken Rand. Es gibt zwei Befehle, 
die uns erlauben, Strings in Zah- 
len und Zahlen in Strings umzu- 
wandeln. VAL(A$) wandelt A$in 
einen Zahlenwert um, falls dort 
eine Zahl vorkommt. Die Zeile 
30 PRINT VAL(A$) 


IF At>B# THEN PRINT 
IF At<B£ THEN FRINT 
GOTO 188 


“327 Li} 
„ #72 Li} 


Listing 6. Strings unterscheiden sich in ihrer Größe. 
Experimentieren Sie ein wenig. 





. Mit Zahlen geht das normaler- 


weise nicht. Versuchen Sie es ru- 
hig einmal mit den Zeilen: 
10 A=1234 
20 PRINT A 

Wollen wir die Anzahl der Zif- 
fern von A feststellen, und ma- 
chen es so: 


m 08 Li} ’e) 
druckt ebenfalls die Zahl 123 Se 757% | 30 PRINT LEN(A) 
aus, aber eben als Zahl, das PRINT B$ ; <216> | werden wir Schiffbruch erlei- 
heißt mit einer Leerstelle vor ihr. C$=RIGHT$ (A$,7) <B05:> den: Der Computer weist uns mit 
Ist in dem String keine Zahl ent- PRINT C$ <244 > einem TYPE MISMATCH ER- 
halten, wird der Wert Null aus- D$=MIDF(A$,6,5) <2@1> ROR zurecht. Also muß STR$ die 
rap iR PRINT D#$ <@16> Zahlin einen Fa 
=" ai i “ r nn ot 30 PRINT LEN(STR$(A)) 
50 PRINT VALB$) Listing 7. Worte können geteilt und die einzelnen Teilstücke zu Bis Renee een wir die 


Schreiben wir statt ”ABC” 
den String ”A2C”, erhalten wir 
immer noch Null als Ergebnis, 
weil der String mit einem Buch- 
staben anfängt. Ist B$ jedoch 
"12C”, ergibt der VAL$-Befehl 
die Zahl 12. 

Die Umkehrung von VAL$ ist 
STR$(X), abgeleitet von String. 
Er wandelt die Zahl X in einen 
String um. Wozu das gut ist, zei- 
gen uns die nächsten Zeilen: 

10 X=123 
20 Y=456 
30 PRINTX+Y 

Das Resultat ist die Summe 
beider Zahlen, also 579, mit ei- 
ner Leerstelle vor der neuen Zif- 
fer ausgedruckt. 


neuen Strings definiert werden 


1982 A$="DRACHEN" 
11B X$=MID$ (A$,2,2) 
120 Y$=MID$ (A$,5,2) 
130 ZI=X$+YV$ 
148 PRINT Z$ 


<1989> 
<B11> 
<«037> 
<865> 
<BR&> 


Listing 8. Aus dem Wort »DRACHEN« machen wir das Wort 


»RAHE« mit Hilfe von Strings 


188 A$="DRACHEN" 
11D X=X+1 


120 B$=LEFT$(A$,X) 
158 PRINT B$ 
148 IF X<>7 THEN 11@ 


Listing 9. Die Zahlen hinter den String-Befehlen müssen nicht 


konstant sein. Ein interessantes Muster entsteht. 


<1909> 
<1358> 
<182> 
<B608 > 
<224> 





Zahl 5. Warum 5? Nun, die Vor- 
zeichenstelle wird mitgezählt. 
Wenn man das weiß, kann man 
sie ja vom Ergebnis abziehen. 
Beim Schreiben von Tabellen 
und Zahlenkolonnen nehmen 
die Vorzeichen-Leerstellen oft 
unnötig viel Platz weg. Ein Är- 
gernis für viele Programmierer. 
Mit dem STR$-Befehl kann die- 
ser Platz abgezogen werden. 
Versuchen Sie mal, die Zahl 200 
zwischen die beiden Striche 
zu schreiben, die mit der 
<SHIFT>-<B>-Taste erzeugt 
werden. 
100 PRINT ”1”200”1” 
mit RUN erhalten wir: 


12001 
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Die Schreibweise in Zeile 100 
erzeugt die Leerstellen. Die Zei- 
le 110 löst das Problem: 

110 PRINT ”1”MID$(STR$ 
(200),2)”1” 

Sehen Sie den Trick? Mit 
STR$(200) bilden wir aus der 
Zahl 200 einen String ” 200”, , also 
mit Leerstellen. Diesen String 
schreiben wir mit dem MID$- 
Befehl erst ab der zweiten Stelle 
zwischen die beiden Striche, oh- 
ne Leerstelle. In späteren Teilen 
werden wir mit STR$ noch viel 
arbeiten. 

Ein kleines »Weckerpro- 
gramm« stellt den VAL$-Befehl 
vor. Wir werden zehn Sekunden 
lang den Bildschirm mit Sternen 
füllen. Die eingebaute Uhr des 
Computers hilft uns dabei. Sie 
kann über die Uhr-Variable TI$ 
auf Null gesetzt werden. Geben 
Sie Listing 13 ein. 

Zeile 100 definiert die Laufzeit 
Z. In Zeile 110 setzen wir, wie im 
Commodore-Handbuch be- 
schrieben, die Uhr auf die Zeit 
00 Stunden, 00 Minuten 00 Se- 
kunden, mit der die Uhr sofort 
weiterläuft. Es werden über Zei- 
le 120 so lange Sterne gedruckt, 
bis in Zeile 130 der Wert des 
Strings TI$ mit Z=10 überein- 
stimmt. Anschließend wird ab- 


188 A#+="DRACHEN" 
118 X=7 


<189> 
<215> 
“2147 
BD: 


128 B$=RIGHT$ (AF,X) 
130 PRINT B# 

14D X=X-1 „208: 
159 IF X<>@ THEN 128 B43> 


Listing 10 ist eine Umkehrung von Listing 9. Es besitzt eine 
rückwärtszählende Schleife. 
















128 A$="DRACHEN" “189 > 
118 X=X+1 <138> 
129 B$=MID$(A$,X,8-X) <176> 
138 PRINT B# Qu > 
140 IF Xi >LEN(A$) THEN 118 <160 > 


Listing 11. Eine elegante Lösung des Problems von Listing 10 
ermöglicht der MID$-Befehl 


18 GET A$: IF A$="" THEN 1@ 
2@ A=ASC (A$) 

32 PRINT A$,A <165> 
40 GOTO 18 | <218} 


Listing 12 wandelt einen eingegebenen Buchstaben in seinen 
ASCII-Code um 


<119> 
«178: 


100 Z=1® 
118 TI$="DOABDR" 

120 PRINT "x"; 

138 IF VAL(TI$S)<>Z THEN 120 
142 PRINT:PRINT "1@® SEKUNDEN" 


a Ur 
<B897> 
<163> 
<x186> 
<19B> 


Listing 13. Ein kleines »Weckerprogramm« demonstriert die 
Funktion des VAL$-Befehls 








gebrochen und die Nachricht 
der Zeile 140 ausgedruckt. Sie 
könnten auch statt dieser Nach- 
richt eine Alarmglocke läuten 
lassen. Das liegt bei Ihnen. 


Zusammenfassung 


In diesem ersten Teil des 
String-Kurses haben wir die 
Grundlagen der Strings und de- 
ren Befehle besprochen. Außer 
INSTR, PRINT USING und PU- 
DEF sind alle Befehle abgehan- 
delt. Da sie einer ausführlichen 
Erklärung bedürfen und nur 
beim © 128, C16/116 und PLUS/4 
vorkommen, wird erst im näch- 
sten Teil auf sie eingegangen. 
Weiter werden wir Programme 
entwickeln für Laufschrift, Text- 
eingabe, Sortieren von Begrif- 
fen, Zentrieren von Schrift und 
Formatieren von Zahlen, elegan- 
te Menü-Abfragen, Wörterver- 
gleich, Chiffrieren, Listen und 
Tabellen. Bis dahin spielen sie 
ruhig mit Strings ein wenig rum, 
verwirklichen Sie eigene Ideen. 
Wenn Sie Fragen oder Vorschlä- 
ge haben, schreiben Sie uns. 
Wir werden versuchen Ihnen zu 
helfen. 

(Dr. H. Hauck/ad) 
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isher wurden statische 

fraktale Strukturen be- 

sprochen. An diesen Bei- 
spielen waren die wesentlichen 
Eigenschaften von Fraktalen, 
Schroffheit und Selbstähnlich- 
keit durch Rekursion, anschau- 
lich zu verdeutlichen. 

Nun wollen wir den »dynami- 
schen Systemen« unser Äugen- 
merk schenken. Das »Fraktale« 
dieser Systeme ist in der Verän- 
derung verwurzelt. 

Die Eigenschaften dieser 
chaotischen Systeme kann man 
beispielsweise bei Phasenüber- 
gängen zwischen zwei Zustands- 
formen der Materie, dem Wech- 
seln von einem Aggregatzustand 
in einen anderen, beobachten. 
Aggregatzustände sind die aus 
der Schulphysik bekannten For- 
men fest, flüssig, gasförmig, 
aber dazwischen existieren ge- 
nau genommen noch viele wei- 
tere Äggregatzustände. Chaos 
läßt sich aber ebenso beim 
Wachstum von Population, Tur- 
bulenzen bei der Wettterentste- 
hung, und nicht zuletzt bei ma- 
thematischen rekursiven Funk- 
tionen beobachten. 

Bei Phasenübergängen sind 
die mathematischen Modelle 
bereits recht kompliziert und 
nur noch in der »Komplexen 
Ebene« nachvollziehbar. Über 
diesen Fachausdruck brauchen 
Sie sich keine grauen Haare 
wachsen lassen, er wird in der 
nächsten Folge ausführlich be- 
handelt. Einige chaotische Pro- 
zesse, wie das Wachstum von Po- 
pulationen, kann man bereits 
sehr anschaulich im Reellen si- 
mulieren. 

Dem Modellliegt folgende Re- 
kursionsformel zugrunde: 


Der Erforschung fraktalen Verhaltens sogenannter 
»dynamischer Systeme« wird in der Wissenschaft 
ein immer höherer Stellenwert eingeräumt. Wir 
wollen Sie in dieses Gebiet einführen, von dem 
führende Forscher behaupten, es werde unser 
wissenschaftliches Denken ebenso nachhaltig 
beeinflussen wie Einsteins Relativitätstheorie. 


Kr) = Kal-Xy) ; pe [051]; 
ae [0;4] 

Eine der Grundmaximen un- 
serer wissenschaftlichen Welt- 
anschauung ist der Zusammen- 
hang zwischen Ursache und 
Wirkung, das »Kausalitätsprin- 
zip«. Ausgehend vom Gravita- 
tionsgesetz lassen sich bei- 
spielsweise Sonnen- und Mond- 
finsternisse für Jahrtausende 
vorhersagen. 

Diese Voraussagbarkeit ist 
nicht immer gegeben: das Para- 
debeispiel Wetter läßt sich nicht 
langfristig berechnen, obwohl 
die Bewegung jedes einzelnen 
Moleküls in der Atmosphäre 
physikalischen Gesetzen unter- 






Diese Sicht geriet besonders 
durch die Entdeckung einfa- 
cher mathematischer Systeme 
mit nur wenigen Einflußgrößen 
ins Wanken. Diese Systeme, wie 
die in dieser Folge diskutierte 
Rekursionsformel, produzieren 
Chaos. Dieses ist eine grund- 
sätzliche Eigenschaft und kann 
durch ein größeres Angebot an 
Information nicht eliminiert wer- 
den. Dieses Chaos bezeichnet 
man als »Deterministisches Cha- 
os«. »Deterministisch« bedeutet 
voraussagbar. Voraussagbar 
deshalb, weil sich solche For- 
meln theoretisch mathematisch 
exakt berechnen lassen. 


liegt. Die Vorhersage ei W 7. ‚Mei=’sssagbares Chaos 


ter ist dennoch nur eine"Wahr- 
scheinlichkeitsaussage. Das 
Wetter, der Fortgang der Ge- 
schichte, die Strömung eines Ba- 
ches haben nichtvorhersagbare 
Elemente. Hier ist keine eindeu- 
tige Zuordnung von Ursache 
und Wirkung bekannt. Gemein- 





hin war manbisher davon ausge-. 


gangen, daß in solchen Fällen 
zumindest grundsätzlich eine 
Voraussagbarkeit gegeben sei, 
wenn es gelänge, ausreichend 
viel Information zusammeln und 
zu verarbeiten. 


#ix)=ax(i-x) 


anZ.a 


Dennoch läßt sich trotz Be- 
rechnung und exakte Kenntnis 
aller Größen das Ergebnis nicht 
einmal ungefähr abwägen, we- 
der durch ein bekanntes Ergeb- 
nis eines ähnlichen Ausgangs- 
werts noch durch Anschauung. 

Die beiden Begriffe »determi- 
nistisch« und »chaotisch« stehen 
nur scheinbar im Widerspruch: 
In der Tat wird Chaos nach fe- 
sten Regeln ohne zufällige Ele- 
mente erzeugt. Obwohl prinzi- 
piell aus einer exakt bekannten 


Vorstoß ins Chaos (teil 3) 


Vergangenheit kausal die Ge- 
genwart folgt, so erweist sich in 
der Praxis ein winziger Fehler 
als fatal: Er wird zu einer großen 
Abweichung verstärkt. Das Ver- 
halten ist daher nur kurzfristig, 
nicht aber auf längere Zeit vor- 
hersagbar. 

Bei den Naturwissenschaft- 
lern erweckt das deterministi- 
sche Chaos gemischte Gefühle: 
einerseits muß das Dogma der 
Vorhersagbarkeit in vielen Be- 
reichen aufgegeben werden, 
wodurch sich neue Schranken in 
der Forschung auftun. Zum an- 
deren folgt aus dem Determinis- 
mus des Chaos, daß sich viele 
Phänomene genauer verhersa- 
gen und anaylsieren lassen, als 
bisher angenommen. Zufällig 
erscheinende Daten von Versu- 
chen, die aufgrund ihrer Kom- 
plexität einfach beiseite gelegt 
wurden, werden sich vielleicht 
nicht mehr lange einer Auswer- 
tung entziehen können. Nur das 
deterministische Chaos wird es 
ermöglichen, Ordnung in Syste- 
men wie der Populationsdyna- 
mik, dem Tropfen eines Wasser- 
hahns und dem Weg in den 
Herzinfarkt zu finden. 


Index k 
Bild 2. Auch hier konvergiert die Folge 


78 Zyap 





Bild 3. Geometrische Iteration für a=2.5 
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Bild 4. Für den Wert a=3.3 beginnt die Folge 
zwischen zwei Werten zu pendeln 


#ix)max (la) 


a=-3.3 


Bild 6. Für a=3.3 hat die Tangente durch den 
Fixpunkt eine Steigung von > 1 


Bei mathematischen Model- 
len solcher Systeme kann man 
beobachten, selbst wenn man 
alle Parameter vorgibt, daß eine 
winzige Änderung der Anfangs- 
bedingungen einen völlig ande- 
ren Äblauf nach sich zieht. 

So hängt das Verhalten unse- 
rer Beispielfunktion, eines ei- 
gentlich recht einfachen Rück- 
koppelungsprozesses, stark 
vom gewählten Parameter a ab. 

Mit dem Programm in Listing 1 
können Sie das Verhalten der 
Funktion visuell veranschauli- 
chen und untersuchen. Das Pro- 
gramm benötigt wiederum nach 
dem Start die Grafikroutinen, 
die in der ersten Folge des Kur- 
ses im 64’er, Ausgabe 9/87, auf 
Seite 63 in Listing 1 abgedruckt 
waren. 

Bisher haben en nur rekursi- 
ve Programme, die sich selbst 
aufrufen, kennengelernt. Hier 
haben wir eine Funktion vorlie- 
gen, die immer wieder mit dem 
eigenen Ergebnis gefüttert 
wird. Begonnen wird mit einem 
Startwert xo. Setzt man diesen 
Wert in die Funktion ein, so er- 
hält man als Ergebnis xı. Diesen 
Wert setzt man erneut ein und 
erhält x3 und so weiter. 

In unserem DBeispielpro- 
gramm wird das in Zeile 200 bis 
Zeile 240 erledigt. Jedes erhalte- 


Ausgabe 12/Dezember 1987 


#in)=ax (i-x) 


amz.s 





Bild 5. Die Folge mündet für a=3.3 in einem 


Zweierzyklus zwischen zwei Punkten. 





Bild OPT Winkelhalbierenden 


mit f,(x) liefert die beiden Attraktorpunkte 


ne Ergebnis wird vor dem er- 
neuten Einsetzen an der Y-Achse 
angetragen. 

Geben Sie zum Ausprobieren 
für Xo stets O.l ein, für a wählen 
sie nacheinander die Werte 0.5, 
2.5, 3.3, 3.5, 3.56, 3.8. Sie werden 
feststellen, daß sich das Ergeb- 
nis verblüffend mit dem Parame- 
ter a ändert. 

Wir wollen daher alle für a zu- 
gelassenen Wertebereiche nä- 
her unter die Lupe nehmen. 

Zuerst wollen wir den Bereich 
0<a<3 untersuchen. Für die 
Werte ausdiesem Bereich strebt 
die Folge immer, abhängig vom 
Startwert xo, gegen x* =(. 

Die Mathematiker sagen, die 
Folge »konvergiert« gegen Null. 
Ist der Wert Null einmal er- 


reicht, so liefert die Funktion bei 


jedem Einsetzen stets densel- 
ben Wert: Es liegt ein »Fixpunkt« 
vor. Dieser Fixpunkt ist oben- 
drein noch ein sogenannter »AÄt- 
traktor«, das heißt ein Punkt, der 
die Bewegung der Folge an- 
zieht. Das Ergebnis »kreist« also 
um diesen Wert und kommt ihm 
immer näher, es wird angezo- 
gen. 

Dieses Konvergenzverhalten 
wird in Bild 1 für a=0.5 darge- 
stellt. An der Abszisse (der X- 
Achse) kann man den Index k 
ablesen, an der Ordinate (der Y- 





Achse) ist jeweils xk angetragen. 
Das abgedruckte Beispielpro- 
gramm (Listing 1) liefert eben- 
falls dieses Bild. 

Für a-Werte zwischen 1 und 3 
konvergiert die Folge gegen ei- 
nen festen Wert xı* = 1 - //a, x* 
ist wieder ein Attraktor (Bild 2). 
Wie man auf diese Formel 
kommt, braucht Sie nicht zu küm- 
mern, da sie für das Verständnis 
des Chaos von untergeordneter 
Bedeutung ist. 

Aus diesem Abschnitt haben 
wir die tiefergehenden Herlei- 
tungen für die Mathematik-Be- 
geisterten in Textkasten 1 ver- 
bannt. Sollten Sie diesen Ausfüh- 
rungen nicht folgen können, 
dann ist das nicht weiter fatal. 
Doch die mathematische Be- 
handlung der Materie befruch- 
tet das Gesamtverständnis frak- 
taler Systeme sehr und spielt 
auch imtieferen Verständnis des 
so prominenten Apfelmänn- 
chens eine Rolle. 

Es genügt aber auch, die 
grundlegenden Erkenntnisse 
über das Wesen eines Ättraktors 
einfach zur Kenntnis zu nehmen. 
Im Klartext besagt diese mathe- 
matische Bedingung, daß ein 
Fixpunkt eingesetzt stets dassel- 
be Ergebnisliefern muß und die 
Steigung des Graphen der 
Funktion an dieser Stelle nicht 





größer als 1 sein darf (45 Grad). 
Setzt man für den Fixpunkt x*=0 
einen festen Wert in diese Be- 
dingungenein, so läßt sich nach- 
prüfen, ob diese Forderungen 
erfüllt werden. Darauf wollen 
wir aber an dieser Stelle ver- 
zichten und diesen Schritt wie- 
der den mathematisch Interes- 
sierteren überlassen. 


Attraktor- und 
Perioden-Verdoppelung 


Neben dieser trockenen alge- 
braischen Deutung läßt sich das 
attraktive Verhalten auch geo- 
metrisch nachvollziehen. Man 
zeichnet dazu den Graphen der 
Funktion (Bild 3), der für den dis- 
kutierten Bereich immer eine 
nach unten geöffnete Parabel ist. 
Man wählt einen beliebigen 
Startwert xı e [0;l1] (zum Beispiel 
0.)) und beweat den Stift senk- 
recht nach oben oder nach un- 
ten, bis man die Parabel trifft. 
Der so erhaltene YWert ist der 
Ausgangswert für die nächste 
Runde der Rückkoppelung, des- 
halb muß man diesen Wert wie- 
der an der X-Achse antragen. 

In der Praxis kann man das 
leicht in die Tat umsetzen, indem 
man vom erhaltenen Schnitt- 
punkt mit der Parabel den Stift 
waagerecht zur Winkelhalbie- 
renden führt, für die Y=X gilt. 





ee aa e 
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‚anziehende Wirkung eines 
Fixpunktes ist es von Inter- = 
essse, dessen Umgebung zu 
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Bild 8. Für a=3.5 pendelt die Folge ständig 
zwischen vier unterschiedlichen Werten 


Am Schnittpunkt hat man also eı- 
nen X-Wert, der gleich der be- 
rechneten Y-Komponente ist. Da- 
mit hat man auch schon wieder 
den neuen X-Wert, vondemman 
wieder einen senkrechten 
Schritt zur Parabel und anschlie- 
ßend einen waagerechten zur 
Winkelhalbierenden ausführt. 
Man verfährt nun so lange ana- 
log, bis man den Fixpunkt er- 
reicht hat. Man sieht deutlich, 
wie die Bewegung den Fix- 
punkt, in Bild 3istx* = 1- /2.5 = 
0.6 , erreicht hat, x* ist also At- 
traktor. 

Die Steigung der Kurve in die- 
sem Punkt (x*=0,6), also f'(x*), 
beträgt -0,5, das entspricht 30 
Grad. Der Fixpunkt ist also ein 
Attraktor, da IF(xlI<l1 ist. 


Wählt man für a einen Wert, 
der geringfügig größer ist als 3 
(zum Beispiel 3.3), so beginnt die 
Folge zwischen den beiden Fix- 
punkten xı* und x>2* zu oszillie- 
ren (Bild 4). 

Dieses Verhalten läßt sich wie- 
derum -geometrisch verdeutli- 
chen. Man zeichnet wieder den 
Graphen der Funktion (Bild 5). 
Man sieht deutlich, daß es auch 
hier wieder einen Fixpunkt gibt: 
den Schnittpunkt zwischen Para- 
bel und Winkelhalbierender. 
Dieser zieht ab einem a>3 
sprungartig die Bewegung nicht 
mehr an, sondern stößt sie ab. 
Man nennt solche Punkte »Re- 
peller«. 

Führt man an diesem Graphen 
ebenfalls eine grafische Itera- 
tion durch, so beginnt die Folge 
nach einiger Zeit zwischen zwei 
Werten zu alternieren (Bild 5). 
Man nennt dieses Wechseln zwi- 


Index k 


schen den beiden Werten xı* 
und x>* einen »attraktiven Zy- 
kel«. 

In Textkasten 2 sind die alge- 
braischen Wurzeln dieses Ver- 
halten erklärt. 

Man sieht in Bild 5 deutlich, 
daß beide Punkte die Beowe- 
gung anziehen. Ein Attraktor 
muß also nicht unbedingt ein 
einzelner Punkt, sondern kann 
auch eine Punktmenge sein. 

Vergleicht man Bild 5 mit Bild 
3, so fragt man sich, was sich am 
Graphen der Funktion eigent- 
lich geändert hat, daß sie ihr 
Verhalten so kraß ändert. Be- 
trachten Sie dazu die Tangente 
durch den Fixpunkt der Funk- 
tion (Bild 6). Sie hat, wie man mit 
Hilfe der Ableitung leicht be- 
rechnen kann, die Steigung -1,3, 
ist also betragsmäßig größer als 
l und demnach steiler als 45 
Grad. Wie bereits gezeigt wude 
ist x* daher kein Art A 
dern ein Repeller. 


... und die Periode 
verdoppelt sich weiter 


Um die beiden neuen Punkte 
zu ermitteln, die nun die Bewe- 
gung anziehen, muß man die 
Funktion fa(x) zeichnen, die in 
Textkasten 2 hergeleitet wurde 
(Bild 7). Schneidet man auch die- 
se Funktion wieder mit der Win- 
kelhalbierenden, so erhält man 
drei Fixpunkte Der mittlere 
Punkt ist der bereits bekannte 
Repeller. Die beiden daneben- 
liegenden Fixpunkte xı* und 
xa* sind die neuen Attraktor- 
punkte. 





Bild 9. Für a=3.56 läuft die Periode der 
Folge bereits über acht Werte 


Wird a weiter erhöht, bei- 
spielsweise auf 3.5, so ändert 
sich das Verhalten der Folge er- 
neut: nun alterniert die Funktion 
zwischen vier verschiedenen 
Werten (Bild 8). Die Perioden- 
verdoppelung hat im Prinzip die- 
selben Ursachen wie bei der Er- 
höhung auf die Periode 2. 

Diese Diskussion läßt sich ad 
infinitum fortsetzen. Für den 
Wert a=3.56 springt die Folge 
bereits zwischen 8 Werten hin 
und her (Bild 9). 

Bemerkenswert dabei ist die 
Tatsache, daß die Abstände zwi- 
schen den Stellen a,, an denen 


sich die Periode verdoppelt, im- 


mer kleiner werden. Sie häufen 
sich um den Grenzwert ao, = 
3,45994567 ... der Abstand der a- 
Werte, an denen sich die Perio- 
de verdoppelt, den sogenann- 
ten »Bifurkationspunkten«, 
nimmt mit Annäherung an die- 
Ctenzwert ab. Das ge- 
schieht für große n gemäß der 
Formel 
äna„=ön, mit 
6=4,669201660910... 

Ist Ihnen das zu kompliziert, so 
merken Sie sich nur, daß auch 
die Abstände der Periodenver- 
doppelung bestimmten, immer 
gleichen Gesetzen gehorchen. 
Das Besondere an der, nach ih- 
rem Entdecker benannten, 
Feigenbaum-Konstante »ö« ist Ih- 
re Universalität: Sie gilt für sämt- 
liche Verdoppelungs-Szenarios 
gleichermaßen. 

Im Klartext bedeutet das, daß 
diese Konstante vollkommen un- 
abhängig von der gewählten 
Funktion ist und sogar im Apfel- 
männchen wiederzufinden ist. 


Nun wurde sehr ausführlich 
darauf eingegangen, wie sich 
die Folge bis zur magischen 
Grenze von 3.4599 verhält. 

Lassen Sie das Beispielpro- 
gramm einmal mit dem Wert 
a=3.7 laufen! Nun sind keine At- 
traktoren mehr erkennbar. Die 
Folge springt vollkommen chao- 
tisch innerhalb eines bestimm- 
ten Intervalls umher. Es zeichnet 
sich auch nach noch so oftmali- 
gem Einsetzen in die Rekur- 
sionsformel keine Periode mehr 
ab. Das langfristige Verhalten 
der Funktion wird unberechen- 
bar, man kann darüber keine 
Voraussagen mehr treffen. Es 
mag vielleicht verwundern, aus- 
gerechnet in der so disziplinier- 
ten Naturwissenschaft Mathe- 
matik den Ausdruck »Chaos« zu 
gebrauchen, aber die eben be- 
rechnete Grafik vor Augen wer- 
den Sie sicherlich das Urteil der 
Mathematiker teilen: die Funk- 
tion verhält sich »chaotisch«, 


Feigenbaum-Diagramm 


Natürlich kann man sich mit 
dem einen Wert 3.7 nicht zufrie- 
dengeben. Man will wissen, ob 
dieser Wert nicht nur ein Äußen- 
seiterdasein fristet und ob sich 
nicht wenigstens im Vergleich 
zweier benachbarter Werte Par- 
allelen ergeben. Wünschens- 
wert ist es also, das Verhalten 
der Funktion innerhalb eines 
bestimmten Intervalls für a dar- 
zustellen. 

Man trägt also erst einmal die 
a-Werte an der X-ÄAchse an. Die 
Y-Achse soll zeigen, welche 
Werte die Iteration für das jeweı- 
lige aliefert. Man setzt alsimmer 
wieder ein und stellt das Ergeb- 
nis in derselben Spalte dar. Op- 
tisch verdichten sich dann die 
Punkte um die Ättraktoren und 
man kann direkt die Periode ab- 
lesen. Damit diese Strukturen 
klarer werden, beginnt man erst 
nach 100maligem Einsetzen die 
Punkte auf den Bildschirm zu 
zeichnen, so daß eventuell vor- 
handene Attraktoren die Bewe- 
gung anziehen können. 





Bild 10. In dieser Feigenbaum-Grafik kann man das Verhalten 
der Funktion im diskutierten Bereich überblicken 


&2 sap 


Bild 11. So weit man auch ins Detail geht: Die Perioden- 
verdoppelung begegnet einem auf Schritt und Tritt. 
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Tippen Sie dazu Listing 2 ab. 
Das Programm wartet nach dem 
Programmstart auf die Eingabe 
der unteren Grenze des Inter- 
valls, die obere Grenze ist mit »4« 
bereits fixiert. Geben Sie für den 
Anfangswert zuerst »0« ein. Da 
das Programm wesentlich län- 
ger braucht als die bisher abge- 
druckten Programme zu diesem 
Kurs, bietet es sich an, das Pro- 
gramm zu compilieren. Sie kön- 
nen aber inzwischen bereits das 


1@ REM 3 kakakakaak ak aka ak ak ak ak aka ak ak lea aka ak ak ok kcak ak 
CHAOS-FOLGE * 
30 REM * 1987 BY STEFAN VILSMEIER * 
A REM 3 ak ak ak ak ale akt ak ak aka ae aka ak aa ak ae ak ac ae ak af ak ac ak ak 


28 REM * 


52 





6@ IF -A=-@ THEN A=1:LOAD "FRACTAL.OBJ" ,8,1 

78 OPEN 1,8,15,"U9" :CLOSE 1: 
LE KANN BEI PROBLEMEN MIT DEM 

88 REM FLOPPYSPEEDER WEGGELASSEN WERDEN! 


Ergebnis in Bild 10 betrachten. 
Man sieht in dieser Grafik sehr 
gut, daß die Folge bis a=|1 stets 
gegen Null strebt und weiter bis 
zum Wert 3 gegen einen festen 
Wert. Auch die Periodenverdop- 
pelungen werden deutlich. Ab 
dem Grenzwert trittin einem be- 
stimmten Bereich Chaos auf. Sie 
können sich ohne viel Aufwand 
selbst ein Programm schreiben, 
mit dem Sie den kritischen Be- 
reich vor Ausbruch des Chaos 
unter die Lupe nehmen können. 
Wie man in Bild lla-d sieht, of- 
fenbaren sich stets neue Ver- 
doppelungen der Periode. 

Interessant im chaotischen Be- 
reich der Folge ist die Tatsache, 
daß das Chaos von Lücken der 
Ordnung durchsetzt ist, wie man 
besonders in Bild lla deutlich 
sieht. In der großen Lücke bei- 
spielsweise in Bild lla alterniert 
die Folge für kurze Zeitzwischen 
drei Punkten und begibt sich 
gleich darauf wieder über den 
Weg der Periodenverdoppe- 
lung (6, 12, 24, 48, ...) ins Chaos. 
Jede Ausschnittsvergrößerung 
fördert neue Lücken zu Tage. 
Die Anzahl dieser Lücken ist un- 
endlich, man sagt, »die Lücken 
sind dicht«. Man kann sich diese 
Eigenschaft auch so vorstellen, 
daß die Fläche des Szenarios 
Null ist, wenngleich man streng 
mathematisch hier von keiner 
Fläche sprechen darf. 


SER OnLINgE® 


<@21.> 
«@41> 
<297> 
<831> 
<B26> 
<132> 
REM DIESE ZEI 

«256> 
<BAQ> 


98 POKE 53289,%:POKE 53281,9:DIM H%(128):P 


RINT"<{CLRI" 


18@ INPUT "{DOWNDA,XBC2SPACE?" ;A,X 
11 REM erakakalakalakalakakık GRAFIK EIN Kkkkx 
128 SYS 50176,14,90:5YS 50179,1:SYS 59194 


138 
148 : 


15% REM 3 ak ak ak ak ale ak ak ale ak ake ak ak ak ak aka ak ak ak ak ak ak ak ak ak 


HAUPTSCHLEIFE * 
17% BEEM Kal ak ale al ale ale ale ale ale ak ak ak ak ak ak ale ak ak ak ale ak ar ae ak ak ar 


‚168 REM x 
188 


198 FOR I=228 TO 188 STEP 20:SYS 590185,9,I, 
9,1,1:NEXT: REM SKALIERUNG 
288 FOR I=1 TO 62 


21% 
228 

‚XS,YS-2,X5,YS+2,1 
230 : 
248 NEXT 
250 : 
268 : 
278:: 


:X5=1*X5+19:Y5=200-Xx2090 | 
:SYS 58185,XS-2,YS,XSt2,YS,1:SYS 50185 


XzAe=xX# (1-X): 


REM *k*k ENDE HAUPTSCHLEIFE *%*x% 


<128> 
<B58> 
<851> 
<887> 
<«1B6> 
<116> 
<BB3> 
<B27> 
«B23> 
<156> 


<13%> 
«2235 
<B22> 


<198> 
<211> 
«250> 
<Q29> 
<238> 
<248> 


REM ITERATION 


399 SYS 58185,9,0,319,0,1:SYS 59185,319,8, 


319,199 ,1 


<084> 


318 SYS 50185,319,199,0,199,1:SYS 5@185,®@, 


199,90,0,1 
320 GET A$:IF A$="" 


© 64’er 


GOTO 329 
338 SYS 58179,8:GOTO 108 


<835> 
<161> 
«238> 


Listing 1. Mit »Chaos-Folge« wird das Chaos erkennbar 


84 Zar 





Eine weitere Besonderheit ist 
zu beachten: Führt man ausrei- 
chend viele Iterationsschritte 
durch und wertet dann die Auf- 
enthaltswahrscheinlichkeit der 
Folge statistisch aus, so bemerkt 
man unendlich viele feine Struk- 
turen in diesem Chaosmodell, 
die an gedämpfte Schwingun- 
gen erinnern. 


Was lange währt ... 


Diese Strukturen bilden prak- 
tisch eine gewisse Ordnung auf 
einer gröberen Skala. Eine sol- 
che Auswertung ist sehr zeitin- 


tensiv. Für ein derartiges Bild 


benötigte beispielsweise der 
Amiga über 100 Stunden, wobei 
für jedes a im Intervall [3.5;4] je- 
weils 150000 Iterationsschritte 
berechnet wurden. 

Der hier demonstrierte Weg 
über die Periodenverdoppe- 
lung ins Chaos ist keineswegs 
auf die Folge xk+1 = Xk ' a 
(1-xx) beschränkt. Jede Funktion 


mit einem Maximum, an dem 
f'(x)=0 gilt, zeigt qualitativ das- 
selbe Verhalten, wobei sogar 6 
immer gleich ist. 

Beispiele: 

Xk+l = a  sin(m)Xk; 

Xk+l = a (1-2 - Ixkk-1//2l) 


Diese Prozesse geben nicht 
nur mathematische Gegeben- 
heiten wieder, sondern auch 
wichtige Denkanstöße bei der 


‚Beschreibung von Wachstums- 


prozessen aller möglichen Po- 
pulationen in der Biologie. 
Ohne Chaos gäbe es keine 
komplexen Systeme, keine Evo- 
lution, keine gedankliche Frei- 
heit und kein Leben. Obwohl 
man in Teilbereichen chaboti- 
sches Verhalten bereits verstan- 
den hat, so ist doch die Entwick- 
lung des wissenschaftlichen 


Verständnisses derartiger Phä-' 


nomene keineswegs abge- 
schlossen. Fraktale waren und 
bleiben eine Herausforderung 
für die gesamte Wissenschaft. 
(Stefan Vilsmeier/ap) 


REM * 3% ak ae ale ak ale alk ale ak afe ak ak ak ak ae ale ak ak ak ak akt ak ak kr ak 


REM * 


FEIGENBAUM-DIAGRAMM * 


REM * 1987 BY STEFAN VILSMEIER * 
REM 3% ak ak ak ak ak ak ak ak ak ak ak ak ak ak ak ak ak. ae ak ak ak ak ak ak aka ak 


IF A=@ THEN A=1:LOAD "FRACTAL.OBJ" ‚8,1 


OPEN 1,8,15,"U9":CLOSE 1: 


REM DIESE ZEI 


LE KANN BEI PROBLEMEN MIT DEM 


REM FLOPPYSPEEDER WEGGELASSEN WERDEN! ° 


9% POKE 53280,@:POKE 53281,0:DIM H%(128):P 


RINT"<CLR>" 


18@ INPUT "{DOWNDANFANGSWERT 


";X0:X=.09 


11 REM eralkakalalkalalakakıkk GRAFIK EIN Kiki 
128 SYS 58176,14,0:5YS 50179,1:SYS 50194 


138 
140 : 


15% REM * kak aka le kcal ak ale ae at akk ale ak a ae ak ale ae ae ak ale ak ale ok 


16@ REM * 
178 
189 
198 
200 
218 
22% 


FOR I=8 TO 319 


:FOR T=8 TO 18% 
: X=AXXrt1-X) 
238 :NEXT T 

248 :FOR T=8 TO 19@ 
250 : X=zAXXrC1-X) 
260 
278 :NEXT T 
288% NEXT I 
328 


318 


320 
33% 


319,199,1 


199,0,8,1 
GET A$:IF A$="" 


REM 


358 : 
368 : 
378 
388 REM %* 
399 
40% 
410 
420 


INPUT 
OPEN 2,8,2,"PI."+N$+",P,W":SYS 59191:C 
LOSE 2 
438 RETURN 


© 64’er 


FEEEM 3 ak ae ak ale ak ak le ae ke ae ac 3% ak ak a ae ak ae ak ae ak 3 ak ak 


’'GRAFIK SPEICHERN’ * 
PRREM 3% ak a ale ale ak ale ak akc.akk ae ak ae ahe ake ak ke ale ae ak ale ak ak ak Wr 3 ke 


"{DOWN>GRAFIK-NAME 


HAUPTSCHLEIFE x 
BREEM ak ak aka afe aka aka ke ale 


:W=(4-X0)/319:A=XQ+W*l 


: SYS 5@182,1,200-2Q@0xX ,1 


SYS 58185,98,28,319,0,1:SYS 590185,319,82, 
SYS 58185,319,199,0,199,1:SYS 50185 ,9, 


GOTO 3292 

SYS5 58179,8:IF A$="5" THEN GOSUB 4%8@: 
’GRAFIK SPEICHERN’ 

34% GOTO 198%: REM NEUSTART 


II IE A 


IN IN ASS 


";N$ 


Listing 2. Das Feigenbaum-Szenario verlangt viel Rechenzeit 
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LEIEIETZSERE rdware-Test 


nur unwesentlich schneller 
als die 1541 mit 1 Minute und 
49 Sekunden. Dagegen lie- 
fen alle Operationen ohne 
Busbetrieb, wie Validate, um 
den Faktor 8 bis 10 schneller 
ab als ın unserer 1541. 

Wie sieht es beim C 128 
aus? Sonnig, möchte man 
meinen. Die 1571 lud unser 
Testprogramm ın wackeren 
12 Sekunden, doch die 1581 
liefihr miterstaunlichen 8Se- 
kunden deutlich davon. 
Noch imposanter sieht es 
beim Speichern aus: Wofür 
die 1571 immerhin 1 Minute 
und 43 Sekunden brauchte, 
erledigte die 1581 »mit links« 
in 39 Sekunden — wieder 
über 100 Prozent Geschwin- 
digkeitsgewinn! Diese Ge- 
schwindigkeiten können 
auch mit einem © 64 erreicht 
werden: Das Listing des Mo- 
nats des 64’er-Magazins 9/86 
paßt die schnellen Laderou- 
tinen des C 128 ın das Be- 
triebssystem des C 64 ein. 


Was läuft? 


Was bleibt, ist die Frage 
der Kompatibilität. Die erste 
Durchsicht des Handbuches 
brachte positive Resultate. 
Was die Befehle anbelangt, 
die über den seriellen Bus 
an die Floppystation über- 
mittelt werden, ist die 1581 
aufwärtskompatibel zu ihren 
älteren Geschwistern: Das 
Befehlgrundgerüst ist von 
der 1541 übernommen wor- 
den, dazu kommen die zu- 
sätzlichen (Burst-J)Befehle 
der 1571, und noch einmal 
ein paar Neuentwicklungen 
speziell für die 1581. Damit 
müßte ein Großteil aller Soft- 
ware eigentlich laufen 
dachten wir. Die Realität ist 
ein wenig härter: Kopierge- 
schützte Originale lassen 
sich auch mit den mitgelie- 
ferten Kopierprogrammen 
nicht in das 3%-Zoll-Format 
übertragen. Selbstverständ- 
lich versagen auch Program- 
me, die zu tief in das Be- 
triebssystem des Laufwerks 
eingreifen, wie zum Beispiel 
schnelle Kopierprogramme 
oder Programme, die einen 

Software-Floppy-Speeder 
einsetzen (Tabelle 1). Ent- 
täuschend ist aber, daß auch 
Standardsoftware, wie zum 
Beispiel Superbase, sich 
mit einem lapidaren »NO 
CHANNEL« verabschieden 
muß, wenn man die Kapazität 
dieses Laufwerks für seine 
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Programm Computer läuft nur als 
Datenspeicher 

Superbase 64 C 64 Nein Nein 
Superbase 128 C 128 Nein Nein 
Geos V].2 C 64 Nein Nein 
Geos V1.3 C 64 Nein Nein 
Geos 128 C 128 Nein Ja 
Exos V3 C 64 Nein Nein 
Vizawrite 64 C 64 Nein ‚ Nein 
Vizawrite Classic C 128 ‚Nein ı Ja 
Startexter | C 64 Ja Ä Ja 
Datamat 128 C 128 Nein Nein 
Basic 128 C 128 Nein Nein 
Giga-Cad C 64 Ja Nein 
Print Fox C 64 Nein Nein 
Hi-Eddi C 64 Ja Nein 
Textomat Plus C 128 Nein Ja 
CP/M 3.0 C 128 Nein Nein 


Tabelle 1. Kompatibel oder nicht kompatibel? Hier sehen Sie, 
welche Software mit der 1581 zusammenarbeitet 


Dateien oder Datenbanken 
nutzen möchte. Vollkommen 
überraschend dagegen ar- 
beitet Geos 128 mit der 1581 
als Zweitlaufwerk zusammen 
— trotz Software-Speeder! 
Die insgesamt 8 KByte 
RAM in der Floppy-Station 
spornen zur Programmie- 


"1581 UTILITY VO1" GB 3D 
"PIC.DIR” CBM 
"HOW TO USE" PRG 
"BACKUP128-1581" PRG 
"BACKUP 64-158 Erf 
"SECTOR or R 
"SHOW BAM" PRG 
"CHANGE UNIT" PRG 
"UNSCRATCH" PRG 
"LOAD ADDRESS" PRG 
"UNI-COPY" PRG 
"FILECOPY" 
"FILECOPY.BIN" 
"ZAPLOAD 64" 

"COMPRESS 128” 
"AUTO-RUN 64" 
"AUTO-BOOT 128" 
"PIC DEMO 128" 
"REL FILE EXAMPLE" 
"BURST EXAMPL.BAS" 
"BURST SUBS.BIN” 
“BURST SUBS.SRC" 
"BURST SUBS.LST" 
"PARTITION AID" 


BLOCKS FREE. 





rung dieses vielfältigen Ge- 
rätesan. Wie schon erwähnt, 
bekommt der Maschinen- 
sprache-Programmierer ei- 
nige zusätzliche Befehle zur 
Verfügung gestellt. Die 1541 
stellte den Programmierern 
noch, wie auch die 1571, nıcht 
einmal zehn Jobcodes zur 


"PIC.DIR 
"SUE.C" 
- "SHUTTLE.C" 
"THREE HEXAGONS.C" 


nafemw: * CANDLE86.C" 
N XMAB SPIRIT.C" 
23 "POLA NEGRI.C" 
"CELTIC EAGLE.C" 
"GARBO.C" 
"PAGODA.C"” 
"NATALIE.C" 
"IRISH SPRING.C“ 
"GUARDIAN LION.C" 
"MIDDLE EARTH.C" 
"2DESIGN.C" 
"WINSTON.C" 
"HOPALONG.C" 
".LOADER" 
15 BLOCKS FREE. 


READY. 





Bild 4. Geschwindigkeitsvergleich zwischen den Laufwerken 1541, 1571 und 1581 
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Verfügung. Die 1581 bietet 
dagegen gleich über 30 die- 
ser für die systemnahe Pro- 
grammierung so wichtigen 
Befehle. Dazu kommt die so- 
gennante Autostart-Datei: Ist 
auf der beim Einschalten 
des Laufwerks eingelegten 
Diskette eine USR-Datei mit 
dem Namen »COPYRICGHT 
CBM 86«, so wird sie automa- 
tisch in das Laufwerks-RAM 
eingelesen und gestartet — 
der Ansatzpunkt, die Routi- 
nen eines Floppy-Speeders 
zu aktivieren. | 
Beides, Autostart-Pro- 
gramm und Jobcode, ist im 
Handbuch der 1581 ausführ- 
lich erläutert — auf Englisch! 
Doch die deutsche Überset- 
zung liegt Commodore be- 
reits vor und wird demnächst 
im Handel erhältlich sein. 


Lohnt sich die 
1581? 


Commodore hat mit der 
1581 ein Stück modernste 
Technik vorgestellt. Auch 
der Preis von 598 Mark (im 
Vergleich: die 1571 kostet zir- 
ka 550 Mark) spricht für die- 
ses Laufwerk. Wer jedoch zu 
arglos darangeht, könnte 
enttäuscht werden, da die 
Kompatibilität zu bestehen- 
der Software zu wünschen 
übrig läßt. Bedingungslos 
empfehlen kann man die 
1581 jedem Software-Tüftler 
und dem, der Wert darauf 
legt, sehr schnellen Zugriff 
auf sehr viele Daten zu ha- 
ben — solange sich keine 
Kompatibilitäts-Probleme 
ergeben. (ap) 
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Wo der Stern zur 
Zwiebel wird 


Vom Sprite zum Film 


Wegweiser durch die Welt 
der Grafik (Teil 5) 


Henning packt aus 
Profis helfen Einsteigern 
Tips & Tricks 

Vorschau 

















Guünz von vorne ... 


.fangen wir diesmal an. Und 
zwarg al Meuem Com- 
puter-Neuling das Fachwissen auf- 
hört: beim Auspacken. Für jeden, 
der die anfänglıchen Schwierig- 


jetzt eine wichtige Informations- 
auelle. Denn diese Serie ist der Er- 
fahrungsbericht eines totalen Ein- 
steigers. Ein Bericht aus dem Le- 
ben eines Laien, den die »Sucht« 
Computer erfaßt hat. 


keiten vermeiden möchte, gıbt es 





Jetzt kommt Bewegung Grafik, Tips und Fragen 





Ein Einsteiger packt aus 


Wir haben einem in bezug auf 
Computer völlig unbedarften Jour- 
nalisten einen C 64 mit Disketten- 
laufwerk auf den Tisch gestellt. 
Nun hat er für Sie einen Erfah- 
rungsbericht geschrieben. Was 
hat das für einen Sinn? In seinem 
Bericht werden Sie viele Probleme 
wiederfinden, die auch Ihnen zu 
schaffen machen. Natürlich sind 
die entstehenden Fragen leicht 
verständlich und umfassend be- 
antwortet. Denn unser Autor hat 
sich die Mühe gegeben alle 
Schwierigkeiten für Sie aus dem 
Weg zu räumen. 


Mit freundlichen Grüßen 
Roland Fieger 
Redakteur 


© ® 
ins Bild 
Wie soll das denn gehen? Mit Hil- 
fe der Sprites, kleine Objekte, die 
sich am Bildschirm frei verschie- 
benlassen. Daskann auch Ihr C 64. 
Wie? Das zeigen wir Ihnen in eı- 
nem Artikel, bei dem sich alles um 
Animation dreht. So nennt man be- 
wegte Bilder im Computer. Sehen 
Sıe selbst, wie die Bilder auf Ihrem 
C 64 laufen lernen. 





In unserem Grafikkurs gehen 
wir diesmal das Thema Mehr- 
Farb-Grafik an. Damit steht bunten 
Grafiken nichts mehr im Wege. Sıe 
lernen alle notwendigen Formeln, 
die dazugehören, kennen. Neben 
kleinen Basic-Programmen zur Än- 
steuerung der Multi-Color-Grafik 
gibt es natürlich auch wieder 
schnelle Maschinenprogramme. 
Selbstverständlich gibt es auch 
wieder eine Menge Tips & Tricks 
und Interessante Fragen werden 
von Profis einfach erklärt. 


EEE ORIG 
a 





urch halb Deutschland 
habe ich telefoniert, 
umihnan den Apparat 
zu bekommen. Nicht einmal 
sein Name war mir bekannt. 
Bis die Kollegen von SAT 1 
weiterhalfen und mich an 
»Beta Technik« verwiesen. 
Ironischerweise hat diese ih- 
ren Sitz in München. Viel- 
leicht 15 Kilometer vom Ver- 
lag entfernt. Dann ist er am 
Apparat. Dominik Kosteletz- 
ky. Die Tatsache, daß er ei- 
nen C 64 zu Hause hat und 
Leser des 64’er Magazins ist, 
machte mich noch neugieri- 
ger. 

Zwei Tage später stehe ıch 
am Empfang des Hauses 
»Beta Technik« Nach weni- 
gen Minuten ungeduldigen 
Wartens holt mich ein junger 
Mann, vielleicht Anfang 20, 
ab (Bild ]). Ein Redaktions- 
assistent, ein Volontär? Weit 
gefehlt. »Kosteletzky«stellter 
sich vor, während er mir sei- 
ne Hand entgegenstreckt. 

Eine große Monitorwand 
strahlt mir entgegen, als wir 
das Studio betreten. Davor 
eine lange Schalttafel (Bild 
2), die mich an eine Mi- 
schung aus Computer-Tasta- 








tur und Spielhallen-Joysticks 
erinnert. Noch sind die Mo- 
nitore grau mit einem »beta«- 
Schriftzug in der linken Bild- 
schirmecke. Ein hastiges 
Tippen auf der kleinen Ta- 
statur, Drehen eines Track- 
balls und Bewegen einer Art 
Joysticks; das Bild verformt 
sıch, wie ein Blatt Papier, zu 
einem Schneckengehäuse. 
»Wie funktioniert das%, frage 
ich ganz hingerissen. »Das 
zeige ich in meinem Arbeits- 
zimmer«, führt mich Dominik 
Kosteletzky ın sein Büro. 


Unbewegte Bilder 
bewegen 


Dort steht ein Hewrlett- 
Packard-Computer. Hier 
entwickelt er seine Ideen. 
Ein spezielles Programm er- 
möglicht den Entwurf dreidi- 
mensionaler Grafiken. Wir 
versuchen, einen Bleistift zu 
entwerfen. Wir zeichnen zu- 


nächst einen längsgeteiltemnu. 


Bleistift. »Die andere Hälfte 


malt der Computer selbst« 


erklärt Kosteletzky. »Wir 
müssen nur noch eingeben, 
wie der Stift in verschiede- 
nen Schnittebenen aussieht.« 


Bild 3. Kaum zu glauben, daß der Stern einmal eine Zwiebel 
werden soll Aber es geht. Der Programmierer gibt lediglich die 
Anfangs- und Endform (Shapes) vor, die Zwischenschnitte er- 
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Wo der Stern 





Tina Turner und Modern Talking profitieren von 
fast aller Rundfunkanstalten hat sie sich fast un- 
mation. Hinter zahlreichen Produktionen steht 


Die Spitze ist lediglich ein 
kleiner Punkt. Die Mine und 
das angespitzte Holz sind 
kegelförmig. Anschließend 
wird das Holz sechseckig. 
Wir geben schnell die Stel- 
len ein, an denen sich die 
Formen ändern, der Bleistift 
ist dreidimensional auf dem 




















Bild 1. Der Mann, 
der hinter diesen 
Grafiken und Anima- 
tionen steht: 
Dominik Kosteletzky. 


Eapatıch kommt er 
dein musischen 
Bereich. In seinem 

Beruf hat er künst- 

lerisches Talent und 
Faszination für Gom- 
putertechnik vereint. 


Bildschirm. »Von hier aus 
überspiele ıch die Formen 
zur Mirage«, erläutert der 
junge Mann. »Mirage« ist ein 
Effekt-Computer, auf dem 
die Formen (Shapes) anı- 
miert werden können. »Un- 
bewegte Bilder bewegen«, 
ist seine prägnante Defini- 


Doczz 


rechnet der Gomputer selbständig und findet dabei den kürze- 
sten Weg zwischen beiden Formen. Zum Schluß wird die Zwie- 


bel um ihre Zentralachse gedreht. 


Ausgabe 12/Dezember 1987, je 
64er-online.net 





zur Zwiebel wird 


ihr. In vielen Video-Clips, Filmen und Vorspännen 
merklich eingeschlichen — die Computer-Ani- 
ein bemerkenserter Mann, der sie programmiert. 


tion von Animation. Die lan- 
ge Schalttafel im Studio ist 
das Eingabegerät der »Mira- 
ge«. Also wieder zurück ins 
Studio. Dominik Kosteletzky: 
»Hier ist die Arbeit relativ 
einfach.« Er braucht ledig- 
lich eine Form, die man auch 
»Shape« nennt, einspielen 








und eingeben in welchen an- 
deren Shape sie sich ver- 
wandeln soll. Kosteletzky de- 
monstriert das an einem 
Stern (Bild 3). In kleinen 
Schritten verwandelt sich 
das Bild. Eine Zwiebel ent- 
steht. Diese kann er nach Be- 
lieben drehen, so daß der 


Bild 2. Die Schaltta- 
fel des Effektgerätes 
»Mirage« im Studio. 
Von hier aus werden 
die Grafiken manipu- 
liert. Auf den ersten 
Blick könnte man 
glauben, es handle 
sich um eine gigan- 
tische Kombination 
aus Joysticks, Träck- 
balls, und Feuerta- 
sten für Arcadespie- 
le. Tatsächlich wirkt 
es so, wenn Koste- 
letzky daran arbeitet. 


Bild 4. Eines der bekanntesten und beliebtesten Beispiele für 
Animation ist der Space-Shuttle. Das bunte Koordinatenkreuz 
zeigt dem Programmierer die Position des Raumfahrzeuges im 
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»beta«-Schriftzug von vorhin 
wieder lesbar erscheint. Ge- 
nauso faszinierend ist die 
Verwandlung einer Scheibe 
in den Space-Shuttle (Bild 4). 
Die farbigen Achsen ım Bild 
sind eine Hilfe zur Orıentie- 
rung der Drehrichtungen 
und -punkte. 

»Auf dem C 64 ist so etwas 
in dieser Form leider nicht 
möglich« seufzt der C 64-Fan. 
»Man kann sich jedoch mit 
Sprites behelfen.« Durch 
gekonnte Programmierung 
könnten schöne Effekte her- 
vorgerufen werden. Er muß 
es wissen, Ist er doch über 
den C 64 zu diesem Job ge- 
kommen. Seine Program- 
mierkenntnisse und die Aus- 
bildung auf einer Musik- 
Schule qualifizierten ihn für 
den Beruf eines MAZ-Ope- 


Mit dem C 64 zum 
Erfolg 


auAZ = Magnetische 


t 
OÖ 
N Schnell ar- 


beitete er sich zum Pro- 
grammierer hoch. »Heute 
gehört jedoch schon mehr 
zur Qualifikation«, erklärt 
er. Programmierkenntnisse 


in Forth, C, Lisp oder Pascal 
sowie ein fundiertes mathe- 
matisches Wissen seien heu- 
te erforderlich. Eine techni- 
sche Ausbildung sei wün- 
schenswert. Die Ansprüche 
steigen. Nichtnuran dasPer- 
sonal. Er wartet sehnsüchtig 
auf ein neues, digitales Sy- 
stem, mit dem er mehr realı- 
sieren kann. »Ich kann längst 
noch nicht alles realisieren, 
was mir einfällt«, gibt Koste- 
letzky zu verstehen. So sel 
die Punktauflösung noch zu 
grob. »Wenn man schnelle 
Bewegungen programmıert, 
fällt das nicht auf. Aber we- 
he, das Bild steht und Aus- 
schnitte müssen vergrößert 
werden«, bedauert er. Ein 
großes Problem sei auch die 
Simulation verschiedener 
Lichtquellen. Zur Zeit kann 
er nur eine Lichtquelle simu- 
lieren. Doch er kann aufat- 
men, ein neues System wird 
gerade bei »beta« installiert. 
Vielleicht gibt es ja bald ei- 
nen Spielfilm, voll mıt Action 
und tollen Typen, alles vom 
Computer gemacht. Bis da- 
hin bleibe ich weiterhin be- 
eindruckt von dem Stern, 
der zur Zwiebel wird. (ad) 


dreidimensionalen Raum. Es kann nach Belieben ein- und aus- 
geblendet werden. Natürlich sind danach auch alle anderen Be- 
wegungen im Raum machbar — der Shuttle fliegt! 
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| Wettbewerb 


CONMPUTERZEIT- 
-WETTALWEHB: 


Amiga 500 





In der ARD-Computerzeit, 
Folge 25, am 2. 12. '87, dreht 
sich wieder einmal alles um 
das Thema »Grafik«. Diesmal 
steht die Animation im Mittel- 
punkt. Animation bedeutet, 
Grafiken kontinuierlich so zu 
verändern, daß der Ein- 
druck einer fließenden Be- 
wegung entsteht. Ein Ziel 
der Änımationsprogrammie- 
rung ist es, dem Betrachter 
den Eindruck zu vermitteln, 
er betrachte einen Film. 

Je nach grafischer Auflö- 
sung (die das Maß für die 


Genauigkeit der Darstellung 
ist) und Rechenleistung des 
Computers gelingt das auch 
mehr oder weniger gut. Mit 
Computern, die über den 
Motorola 68000-Prozessor 
verfügen (wie etwa der 
Commodore Amiga, unser 
Hauptgewinn), sind in die- 
sem Bereich bislang kaum 
vorstellbare Ergebnisse zu 
erzielen. 

Mehr zum Thema »Anima- 
tıon« finden Sie in den Infor- 
mationen zur Sendung ın die- 
ser Ausgabe. 










zu gewinnen! 









Machen Sie mit bei unserem großen Wettbewerb in 
Zusammenarbeit mit der ARD-Computerzeit 
— bald können Sie stolzer Besitzer 
eines Commodore Amiga sein. 


Die Preisfrage lautet: 
Welche Faktoren beeinflus- 
sen die grafischen Fähig- 
keiten des Computers? 


Die Antwort schicken Sie 
bitte auf einer Postkarte an: 


Markt & Technik Verlag AG 
»Computerzeit« 
Hans-Pinsel-Str. 2 

8013 Haar bei München 


SER ONLINE 


'ocksummer und ‚der MS E sind Einga ) au 


ee Listings. BE 


CTRL steht für Control-Taste, so bedeutet [CTRL-A], daß Sie die 


Control-Taste und die Taste »A« drücken müssen. Im folgenden steht: PURPLE] 
[DOWN) Taste neben rechtem Shift, Cursor unten [GREEN] 
[UP} Shift-Taste & Taste neben rechtem Shift; Cursor hoch [BLUE} 
[CLR} Shift-Taste & 2. Taste ganz rechts oben [YELLOW} 
INST) Shift-Taste & Taste ganz rechts oben [RVSON] 
[HOME] 2. Taste von ganz rechts oben [RVOFF] 
[DEL] Taste ganz rechts oben [ORANGE] 
[RIGHT] Taste ganz rechts unten BROWN} 
[LEFT] Shift-Taste & Taste unten rechts [LIG.RED} 
[SPACE] Leertaste [GREY 1} 
(SHIFT-Space} Shift-Taste & Leertaste (GREY 2) 
{Fi} bis F8}) Funktionstasten [LIG. GREEN] 
{RETURN} Shift-Taste & Return [LIG.BLUE) 
[BLACK] Control-Taste & 1 [GREY 3} 
WHITE} Control-Taste & 2 

[RED! Control-Taste & 3 


2 Zur 


EAN, Nine 
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REN Rn 


Zu gewinnen sind: 

1. Preis: 

ein Commodore Amiga 500 
2. — 10. Preis: 

je ein Jahresabo (64er, Happy, 
Amiga oder 68000er) 

11. — 20. Preis: 

je ein Buchguischein im Wert 
von 39 Mark 


Einsendeschluß ist Mitt- 
woch, der 16. 12. 87 





ControlTaste & & 4 
Control-Taste & 5 
Control-Taste & 6 
Control-Taste & 7 
Control-Taste & 8 
Control-Taste & 9 
Control-Taste & O : 
Commodore-Taste & 1 
Commocdore-Taste & 2 
Commodore-Taste & 3 
Commodore-Taste & 4 
Commodore-Taste & 5 
Commodore-Taste & 6 
Commodore-Taste & 7 
Commodore-Taste & 8 


Tabelle 1. Eine Übersicht über die Checksummer-Steuerzeichen 
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Eine Spezialität des 
C 64 sind »Sprites«: 
freidefinierbare beweg- 
liche Objekte, die ohne 
großen Aufwand über 
den Bildschirm zu be- 
wegen sind. Lesen Sie, 
wie einfach der Um- 
gang mit Sprites ist. 


ie entstehen eigent- 
lich diese kleinen Fi- 
guren, die unzähli- 


gen Spielen erst ihren Reiz 
geben? Sprites (sprich 
»Spraitz«) sind 24x 21 Punkte 
große Grafiken, von denen 
der C 64 bis zu acht Stück 
gleichzeitig auf dem Bild- 
schirm darstellen und unab- 
hängig voneinander bewe- 
gen kann (Bild ]). Dabeiistes 
nicht wichtig, ob der norma- 
le Textmodus, ın dem sıch 
der Computer nach demEin- 
schalten befindet, oder der 
Grafikmodus (wle in den 
meisten Spielen) aktiviert ist. 
Für die Farbgebung können 
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Bild 1. Typisch für viele Spiele: Sprites 


alle 16 Farben des C 64 be- 
nutzt werden, wobei ein SprI- 
te bis zu 4 Farben enthalten 
kann. 

Wie erwähnt besteht ein 
Sprite aus einer Grafik mit 
24 x 21 (also insgesamt 504) 
Punkten. Es ist in (horizonta- 
ler) X-Richtung 24 Grafik 
punkte breit und in (vertika- 
ler) Y-Richtung 21 Punkte 
hoch (Bild 2). Schauen wir 
uns nun die oberste Zeile 
dieses »Punktfeldes« an. Ein 


(10/87) des 64’er-Magazins 
beschrieben. Doch kommen 
wir auf die erste Zeile unse- 
res Sprite zurück. Um das 
Aussehen eines Sprites fest- 
zulegen, unterteilt man 24 
Punkte dieser Zeile in drei 
Blöcke zu je 8 Punkten (Bild 
2). Ein solcher Block wird 
»Byte« genannt, und kann mit 
dem Basic-Befehl »POKE« in 
den Speicher, dasist das Ge- 
dächtnis des C 64, übertra- 
gen werden. Die einzelnen 


Punkt in dieser ZIIE Rah IPif®e innerhalb der Bytes 


entweder sichtbar (=]) oder 
unsichtbar (=0) sein. Das 
hängt damit zusammen, daß 
ein Computer prinzipiell nur 
das Dual- beziehungsweise 
Binärsystem kennt. Hier gibt 
es Im Gegensatz zum ge- 
bräuchlichen Dezimalsy- 
stem mit den Ziffern 0 bis 9 
nur die beiden Ziffern 0 und 
l. Diejenigen, die mit dem 
Dualsystem noch nicht ver- 
traut sind, finden im Textka- 
sten »Das Binärsystem« eine 
kurze Einführung in dieses 
Zahlensystem. Ausführlicher 
wurde es zuletzt ım Einstel- 
gerteil der Oktoberausgabe 


tragen den Namen »Bit« und 
werden nach ihrer Reihen- 
folge bezeichnet. Dabei ist 
das Bit, das sich ganz links ın 
einem Byte befindet, das 
siebte Bit, das zweite von 
links ist das sechste, und so 
weiter. Das Bit ganz rechts 
trägt somit die Nummer 0. 
Diese Numerierung hängt 
wieder eng mit dem Dualsy- 
stem zusammen, eine ähnlı- 
che existiert bei den Bytes: 
Das erste in der obersten 
ZeileistdasByte 0, dasinder 
Mitte der Zeile das Byte |, 
das rechte ist Byte 2. Danach 
fährt man mit der Numerie- 


DT A a NEE 


112, 101,220 
128, 169, 18 
129, 33, 156 
179, 225, 18 
200, 33, 209 
136, 32, 0 
112, 32, 0 
0,0,0 





0,0,0 


Sprites: Ohne sie wäre jedes 
Actionspiel undenkbar. 


rung links in der zweiten Zel- 
le von oben fort, bis man 
schließlich rechts unten bei 
62 ankommt. Ein Sprite be- 
steht also aus 63 Byte (Byte 0 
mitzählen) zu je 8 Bit. Doch 
wie teilt man dem Computer 
nun mit, wie das Sprite aus- 
sehen soll? Der © 64 stellt da- 
für Spriteblöcke zur Verfü- 
gung, in die wir unsere SprI- 
tes schreiben können. 


Block für Block 


Diese Blöcke umfassen, 
wieder wegen des Dualsy- 
steems, 2x2x2x2x2x2= 
26 = 64 Byte, eines mehr als 
für den Sprite nötig. Weil der 
Computer viel Platz für den 
Bildschirm und die einge- 
baute Programmiersprache 
Basic benötigt, sind nach 
dem Einschalten des Com- 
puters nur vier Blöcke für die 
Spriteprogrammierung be- 
nutzbar, und zwar die Blöcke 
11, 13, 14 und 15. 

Wir erinnern uns: die ma- 
ximal acht benutzbaren Spri- 
tes werden Byte für Byte ın 
die Spriteblöcke übertra- 
gen. Aber welches Sprite 
kommt in welchen Block? 
Dafür existieren die »Block- 
zeiger«, für jedes Sprite eine 
Speicherstelle Durch das 
Schreiben der Blocknum- 
mer in den jeweiligen Block- 
zeiger teilen wir dem C 64 
mit, wo sich die Daten unse- 
res Sprites befinden. Die Zei- 
ger befinden sıch zunächst 
ab Adresse 2040: Der Zeiger 
auf Sprite 0 liegt in der Spel- 
cherzelle 2040+0, der auf 
Sprite 1 in Adresse 2040+], 
und so weiter. Ein Beispiel: 


Bild 2. Der schematische Aufbau unseres Beispiel-Sprites aus Bild 3 
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Liegen die Daten des Sprite 
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a in Block 14, so teilen Sie es 
dem Computer durch 

POKE 2040+2,14 

mit. 

Tıppen Sie den Befehl ru- 
hig einmal ’ein — noch pas- 
siert gar nichts. 

Wo finden wir nun den 
Spriteblock, in den wir noch 
das Aussehen des Sprites 
schreiben wollen? Die An- 
fangsadresse eines Sprites 
— die Stelle im Speicher, an 
dersich das erste Byte befin- 
det — errechnet man nach 
folgender Formel: 
Anfangsadresse = 
Blocknummer x 64. 

Da wir Block 14 ausgewählt 
haben, lautet sie 14 x 64 = 
896. Nun beginnt die eigent- 
liche Arbeit. Man muß dem 
Computer dasSprite Byte für 
Byte übergeben. Das Prinzip 
ist recht einfach. Man rech- 
net die einzelnen Bit eines 
Byte ın Dezimalzahlen um 
und schreibt sie dann in den 
Speicher des Computers. 
Das folgende Beispiel soll 
diesen Vorgang etwas ver- 
deutlichen. 

Das Byte 0 (oben links, sie- 
he auch Bild 2) des Sprites 
könnte so aussehen: 


IBSaDald (Nr. der Bits) 


{ Fr IR 

Die Zahl für diese Form 
lautet: 26 + 25 + 24 = 64 + 32 
+ 16 = 112. Umdieses Bytein 
den Speicher des Compu- 
ters zu schreiben, geben Sie 


POKE 896+0,112 


ein — wieder ein deutlicher 
Bezug zum Dualsystem! 


Wir wissen nun, wie das 


Aussehen eines Sprites zu 
definieren ist. Trotz genau- 
em Befolgen der Anweisun- 
gen kann aber immer noch 
kein Sprite auf dem Bild- 
schirm erscheinen: Es muß 
erst eingeschaltet werden. 
Die dafür zuständige Spei- 
cherzelle hat die Adresse 
53269. Hier setzen Sie nun 
das dem Sprite entsprechen- 
de Bit mit 


POKE 53269, 212 





Bild 3. Das Beispielsprite 
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40 bis 46 


Basis-Adresse des Videochips: 53248 
Be 


0 X-Koordinate von Sprite 0 
Y-Koordinate von Sprite 0 
Wie Register 0 und 1 für die Sprites 1 bis 7 
X-Überlauf: jedem Bit ist das entsprechende 
Sprite zugeordnet. 

Sprites ein/aus 

Sprite vergrößern vertikal 

Multicolor-Modus: Bei gesetztem Bit wird das 
entsprechende Sprite mehrfarbig dargestellt 


29 : Sprite vergrößern horizontal 
37 Farbe Multicolor 0 

38 Farbe Multicolor | 

39 Farbe Sprite 0 


Farbe Sprites 1 bis 7 















Tabelle 1. Übersicht über die für die Sprite-Programmierung 
wichtigen Register des Video-Chip VIC 


um unseren Sprite 2- einzu- 
schalten. Jetzt müssen Sie 
dem Computer nur noch mit- 
teilen, wo auf dem Bild- 
schirm Sie Ihr Sprite plazie- 
ren wollen! | 

Der Übersicht halber füh- 
ren wir noch eine Variable 
ein, bevor wir weiterma- 
chen. Die Basisadresse des 
VIC — die Adresse im Spei- 
cherdesC 64, abdersich für 
die Sprite-Steuerung wichti- 
ge Speicherstellen (auch 
»Register«) befinden — ist die 


Adresse 53248. Statt denZahl onum 


53248 wird im folgenden nur 
noch die Variable »\« auftau- 
chen, was einerseits der 
Übersichtlichkeit dient und 
Ihnen andererseits unnötige 
Tipparbeit erspart. Geben 
Sie bitte ein: 

V=53248 

Das Register zum Ein- und 
Ausschalten der Sprites ist 
Nummer 21 (= 53248 + 21 = 
53269). Statt POKE 53269,n 
könnten Sie auch POKE V + 
2l,n schreiben (Tabelle |), 
wobei n die Nummer des 
Sprites wäre, Doch kommen 
wir zum Positionieren der 
Sprites auf dem Bildschirm 
zurück. 

Dafür sind zwei Informatio- 
nen notwendig: die X- und 
die Y-Koordinate des Sprites 
auf dem Bildschirm. Bei nor- 
maler Bildschirmgrafik ist 
der Koordinatenursprung 
(0/0) links oben, bei Sprites 
dagegen außerhalb des 
Text/Grafikfensters. Erst ab 
Koordinate (24/50) ist ein 
Sprite vollständig sichtbar. 
So läßt es sich ohne viel Re- 
chenarbeit in das Bild- 
schirmfenster hinein- bezie- 
hungsweie aus ihm heraus- 
bewegen. Geben wir ein- 
fach mal Koordinaten ein: 





POKE V +2 x 2,200 
und 
POKE V +2 x 2+1,100 


Jetzt erscheint ein kleiner 
Strich auf dem Bildschirm — 
unser Spritel Noch ist es 
nıcht komplett, dazu müssen 
noch die restlichen Zahlen 
aus der rechten Spalte von 
Bild 2 eingegeben werden: 


POKE 896+1,101 
POKE 896+2,220 
POKE 896+3,220 
POKE 89644,136 


et weiter, bis minde- 
stens zum Byte Nummer 19: 
Unser Sprite ist fertig (Bild 3). 


Jetzt noch Farbe 


Doch was wären die Spri- 
tes ohne Farbe? Wie ein- 
gangs erwähnt, kann man für 
die Farbgebung die ganze 
Palette von 16 Farben ausnut- 
zen (Tabelle 2). Dabei darf 
jedes Sprite eine andere Far- 
be erhalten, die an der 
Adresse V+39 +  Sprite- 
Nummer. gespeichert wird. 
Der Basic-Befehl ist also 


POKE W439 + 2, 7 


um unseren Sprite gelb ein- 
zufärben. Den Farbcode 
können Sie der Farbtabelle 
entnehmen. Das Wichtigste 
haben wir nun hinter uns. 
Wenn Sie etwas nicht auf An- 
hıeb verstehen, denken Sie 
an den Satz »Probieren geht 
über Studieren«! Probieren 
Sie ruhig etwas in Basic aus 
— das schlimmste, was pas- 
sieren kann, ist, daß Ihr Com- 
puter »abstürzt« und Sie ihn 
einmal aus- und wieder ein- 
schalten müssen. Zerstören 
können Sie ihn nicht. 





Schwarz 
Weiß 
Dunkelrot 
Türkis 

Pink 
Dunkelgrün 
Dunkelblau 
Gelb 
Orange 
Braun 
Hellrot 
Dunkelgrau 
Mittelgrau 
Hellgrün 
Hellblau 
Hellgrau 


Tabelle 2. Die den Farben 
entsprechenden Zahlen 
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Übrigens ist Listing 1 ein 
einfaches Basic-Programm, 
das Ihnen bei der Eingabe 
von Sprites hilft. Wenn Sie 
das Programm in Ihren Com- 
puter getippt und mit RUN 
gestartet haben, erscheint 
auf dem Bildschirm ein Feld 
mit 24x21 Kästchen und dar- 
unter ein GOTO-Befehl. In 
diesem Feld können Sie nun 
ein Sprite entwerfen, indem 
Sie mittels der Cursor-TTasten 
für jeden sichtbaren Punkt 
an der entsprechenden Stel- 
le einen Stern (%) setzen. Sind 
Sie mit Ihrem Entwurf zufrie- 
den, bewegen Sie den Cur- 
sor auf den GOTO-Befehl 
und drücken bitte die RE- 
TURN-Taste. Nach kurzer 
Zeit erscheint Ihr Werk in 
normaler Spritegröße auf 
dem rechten Drittel des Bild- 
schirms. Wie Sie mittlerwei- 
le vielleicht aus dem Pro- 
gramm entnehmen können, 
istesSprite Nummer. Diese 
Information sollte es Ihnen 
leicht machen, zum Beispiel 
die Position oder die Farbe 
des Sprites zu ändern. Die 
Sprites bleiben auch nach 
dem Löschen des Bild- 
schirms erhalten, werden 
aber durch Drücken von 
RUN/STOP + RESTORE ab- 
geschaltet. 

Bisher konnten wir die 
Sprites nur als Ganzes durch 
Anderung ihrer Koordinaten 
auf dem Bildschirm bewe- 
gen. Ihre Form veränderte 
sich jedoch nicht. 

Um einen möglichst reali- 
tätsnahen Bewegungsablauf 
zu simulieren, muß man meh- 
rere ähnliche Sprites ent- 
werfen, die sich zum Beispiel 
nur durch die Haltung der 
Arme und Beine unterschei- 
den, und sieschnell nachein- 
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ander auf dem Bildschirm 
darstellen (Filmeffekt). Die- 
sen, dem Daumenkino nach- 
empfundenen Vorgangnennt 
man Animation. Zur Verdeut- 
lichung soll folgendes Bei- 
spiel dienen. Eine Bewe- 
gung soll in vier Bildern ge- 
speichert werden und an- 
schließend als »Film« auf 
dem Bildschirm erscheinen. 
Man legt dafür die Bilder in 
vier Blöcken ab und schaltet 
ein Sprite wie oben erklärt 
an. Dabei soll der Blockzei- 
ger auf den ersten der be- 
nutzten Blöcke zeigen. Im 
weiteren Ablauf des Pro- 
gramms wird dieser Zeiger 
verändert (auf den 2., den 3., 
... der benutzten Blöcke). So 
entsteht der Eindruck, das 
Sprite bewege sich in sich 
selbst. Tippen Sie nun Listing 
2 ab. Nach dem Starten des 
Programmserscheinen nach 
einem kurzen Moment ein 
Frachter und ein Fisch auf 
dem Bildschirm. Nun gibt es 
aber noch einige unklare Be- 
fehle im Programm. Zur Er- 
klärung müssen wir weiter 
ausholen: Leider hat man 
nach dem Einschalten des 
Computers nur für vier 
Sprite-Definitionen Spei- 
cherplatz — besonders für 
anımierte Sprites zu wenig. 
Abhilfe schafft man sich, in- 
dem man das Ende des Ba- 
sic-Speichers durch POKE 
56,128 etwas niedriger legt. 
Dadurch haben Sie genug 


Speicherplatz für Sprites re- 
serviert, nungiltesnoch den 
VIC in Kenntnis zu setzen. 
Hierbei muß man berück- 
sichtigen, daß der VIC nur 
einen Speicherbereich von 
16 KByte ansprechen (adres- 
sieren) kann, während der 
gesamte Speicher des C 64 
viermal soviel umfaßt. Nu- 
meriert man diese 16-K- 
Blöcke von 0 bis 3 durch, 
kann man zwischen ihnen 
durch den Befehl POKE 
56576,3 —Blocknummer um- 
schalten. Durch POKE 
565761 schaltet man den 
VIC auf den Speicherbe- 
reich 2 (von Byte 32768 bis 
Byte 49151)um. Nun teilen wir 
noch dem Betriebssystem 
des Computers mit, daß der 
Bildschirmspeicher jetzt 
auch in diesem Speicherbe- 
reich liegt. Das geschieht mit 
dem Befehl POKE 648,132 — 
der Bildschirmspeicher liegt 
nun ab der Adresse 33792 ım 
Speicher. Die Spritezeiger 
befinden sich nicht mehr an 
den Adressen 2040 bis 2047, 
sondern 34808 bis 34815. Mit 
Hilfe dieser Umschaltung 
kann man die Blöcke O bıs 15, 
32 bis 63 und 128 bis 255 


benutzen. Wichtig | tn 
man beim Errech äh: 


Anfangsadresse der Sprite- 
Blöcke nicht mehr Adresse 
= Blocknummer x 64 benut- 
zen darf: Man muß zum Er- 
gebnis noch 32768 addieren. 

(Ingolf Koch/ap) 


Das Binärsystem 


Das Dezimalsystem (das System, mit dem wir rechnen) 
umfaßt bekanntlich die Ziffern 0 bis 9 (insgesamt 10 Zif- 
fern). Einstellig haben die Zahlen den Wert Zahlenwert = 
Ziffer x 100 = Ziffer x 1. Bei einer zweistelligen Dezimal- 
zahl, zum Beispiel 23, errechnet sich der Wert folgender- 
maßen: (2x 10!) + @x 10% = 23. Die Zahlenfolge 1987 ist 
dementsprechend (1 x 103) + (9x 102) + (8x 10!) + (7x 109 
= 1987. Als Basis aller Potenzen wird also immer 10 zu- 
grunde gelegt (die Zahl der verschiedenen Ziffern indem 
Zahlensystem). Das Binärsystem ist genauso aufgebaut. 
Der einzige Unterschied ist, daß die Basis nicht 10, son- 
dern 2 ist, da in diesem System nur die Ziffern O und 1 exi- 
stieren. Die Umrechnung einer Dezimal- in eine Binärzahl 
zeigt folgendes Beispiel. Die Zahl 10110010 soll umgerech- 
net werden. Man rechnet 10110010 (dual) = (1x2 + (0x 
ZI) +AMXZI + AIX2ZY+(OX2IHlOX2ZIH+MX2) +(Ox 
2%) = 128 + 32 + 16 + 2 = 178. Ebenso ermittelt man den 
dezimalen Werteines Bytes beider Spritedefinition: für ei- 
nen gesetzten Punkt benutztmanals Ziffer eine ], füreinen 
gelöschten eine 0. Um Zahlen des Dualsystems von Dezi- 
malzahlen zu unterscheiden, kennzeichnet man Binärzah- 
len beim © 64 gewöhnlich durch ein vorangestelltes %-Zei- 
chen. Ansonstenistesauchüblich, nach der Zahl die Basis 
des Zahlensystems als Index in Klammern anzugeben. 
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38 
40 
58 
68 
78 
80 
98 


1928 
118 
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List 


18 
20 


32 
40 


8 


68 
78 


V=-53248:PRINT CHR$(153)CHR$(147)CHR$ (8) 
CHR$(142); :POKE V+32,8:POKE V+33,@ 

FOR Y=@ TO 29:PRINT'gseeseeeseesee22e00086 
: REM 24 MAL CHR$(186) 
PRINT CHR$(17)"GOTO 5@"CHR$(145)CHR$(14 
2); 

END 

FOR Y=® TO 28 

FOR BY=8 TO 2:D=Q 

FOR BI=@ TO 7 

IF PEEK(1824+Yx4@+BYx8+BI)=42 THEN D=D+ 
28(7-BI) : REM TEST AUF * 

NEXT BI:POKE 11x64+Yx3+BY,D 

NEXT BY,Y 

POKE 28408,11:POKE V,25@:POKE V+1,188:P 
OKE V+39,7:POKE V+t21,1 


’er 


ing 1. Ein einfacher Spritegenerator 





V=53248:POKE V+3@,9:POKE V+32,8:POKE V+ 
33,8:POKE V+23,8:POKE V+29,9 

POKE 56576,1:POKE 648,132:POKE 56,128:P 
RINT CHR$(147)CHR$(153) 

FOR SP=128 TO 139 

FOR BY=@ TO 41:READ W:POKE 32768+S5PX*64+ 
BY»W:NEXT BY 

FOR B@=42 TO 62:POKE 32768+5P*64+B9,9:N 
EXT BB,SP 

FOR SP=131 TO 134 

FOR BY=8 TO 29:READ W:POKE 32768+5P%Xx64+ 


‚BY,W:NEXT BY 


88 
98 
188 


or 


138 
140 


158 
168 


179 
189 
199 
208 
218 
2290 
238 
249 
258 
26% 
270 
288 
298 
398 
318 
320 


338 


© 64 


FOR B®=38 TO 62:POKE 32768+5P*x64+B9,0:N 


EXT B®,SP 
POKE V+21,3:POKE V+39,6:POKE V+49,12:PO 
KE V+3,68 

B1=-128:B2=131:RI=1:Y1=259@ 

FOR XK=ß TO 344 

POKE 34898,B1:POKE 34889 ,B2 

POKE V,XK AND 255:POKE V+2,XK AND 255: 
POKE V+1,Y1:POKE V+16,INT(XK/256)%*3 
KO=PEEK(V+3@):IF KO>@ THEN POKE V+38,® 
:Y1=25% 

POKE V+32,KO 

B1=128+ABS((XK AND 3)-1):B2=B2+1:IF B2 
>134 THEN B2=131 

Yrı>Yi-1 

NEXT XK 

GOTO 198 

DATA 8,0,0,0,0,0:,0,0,0,909:,9:,0,0,0,0,0,2 
48,0,193,248,192,166,4,192,88,18 

DATA 8,88,2,8,166,4,8,193,248,0,90,32,8 
DATA 0,0:8:,92,.2,;,82,0:9,08:;,8,;,98:;,8,2;8,112,8 
‚240,880,65,248,112,182,4,0,88,18 

DATA 9,88,3,90,182,4,90,65,248,80,0,32,8, 
90,32,@ : REM FISCH2 

DATA @,0,48,0,0,72,0,0,72,0,0,48,0,0,0 
‚8,240,0,193,248,192,166,4,192,88 

DATA 18,9,88,2,0,166,4,90,193,248,0,0,3 
2,8,8,16,8 : REM FISCH3 
DATA 8,0,0,8,8,8,120,0,9,72,0,.0,75,222 
‚238, 74,82,170,255,255,255,128,0,2 
DATA 153,153,157,1802,1@2,102 : REM FRA 
CHTER1 

DATA 28,0,0,8,8,0,120,8,0,72,8,0,75,22 
2,238,74,82,178,255,255,255,128,0,2 
DATA 179,51,59,2@4,204,204 : REM FRACH 
TER2 

DATA 62,8,0,8,0,8,120,0,9,72,2,8,75,22 
2:238,74:82,170,255.,255:,255,128:0;2 
DATA 239,19@2,102,153,153,153 : REM FRA 
CHTER3 

DATA 28,0,0,8,80,0,120,90,8,72,0,0,75,22 
2,238, 74,82,179,255,255,255,128,0,2 
DATA 204,204,2904,51,51,51 : REM FRACHT 
ER4 

’er 


Listing 2. Eine Demonstration bewegter Sprites 


<815> 


<241> 
<895> 


<285> 


<B84> 
<B54> 


<B49> 
<248> 
<@94> 
<242> 
<@89> 
<181> 
<212> 


<151> 
<B65> 


<8B19> 
<B64> 
<B52> 
<118> 
<B36> 
<232> 
<199> 
<154> 
<232> 
<156> 
<831> 
&1733 
<238> 
<186> 
<194> 
<BQ4> 
<822> 
<114> 
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ie Hires-Grafiken der 
letzten Folgen unseres 
Kurses bestechen 
durch hohe Auflösung, wir- 
ken aber mangels Farben 
recht eintönig. Zeichnet man 
trotz der bestehenden Ein- 
schränkungen in mehreren 
Farben, ergeben sich oft- 
mals farbliche Verfälschun- 
gen. Diesen Nachteil können 
wir mit einem besonderen 
Grafikmodus desC 64 umge- 
hen: dem Multicolor- oder 
Mehrfarben-Modus. Wäh- 
rend die Hires-Grafik nur 
zwei Farben zuläßt, können 
in Multicolor problemlos bis 
zu vier Farben verwendet 
werden. 

Dieser »Farbreichtum« 
wird durch einen schwer- 
wiegenden Nachteil erkauft. 
Die Auflösung einer Multico- 
lor-Grafik ist nur halb so 
hoch wie im Hires-Modus. 
Statt 64000 stehen 32.000 Ein- 
zelpunkte zur Verfügung. 
Waren in der Hires-Grafik in 
X-Richtung, das heißt waag- 
recht, 320 Punkte ansprech- 
bar, sind es jetzt 160. Zudem 
besitzt ein Multicolor-Punkt 
die doppelte Breite. 


. Die »Gretchen- 
frage«: Farbe oder 
Auflösung? 





Grafiken im Mehrfarbmo- 
dus wirken relativ grob. Ein 
solcher Punkt belegt zwei Bit 
des Grafikspeichers, wes- 
halb in einem Raster aus 8x 
8 Bit nur vier Grafikpunkte in 
waagrechter Richtung Platz 
finden. Wir sprechen des- 
halb bei der Multicolor-Gra- 
fik von einem 4 x 8-Punktera- 
ster. 

Erinnern wir uns noch ein- 
mal an die Registerstruktur 
des VIC, die wir in Teil3 des 
Kurses ausführlich beleuch- 
tet haben. Dort wurden wir 
bereits auf Register 22 
(Adresse 53270) aufmerk- 
sam. Bit 4 dieses Registers 
trägt die Bezeichnung »Multi- 
color an/aus« Es bereitet 
uns den Weg in die Farbgra- 
fik des C 64. 

Zunächst muß der Einzel- 
punktmodus aktiviert und 
der Grafikspeicher in den 
ungefährlichen Bereich des 
Arbeitsspeichers ab Adres- 
se 8192 verschoben werden. 
Im Modul »Grafik einschal- 
ten« wurde dies bereits vor- 
genommen. 





Wegweiser in die Welt 





der Grafik (teil 5) 


Das Zeichnen mit den Farben des G 64 erschließt eine neue Dimension in 
der Erstellung hochauflösender Grafik. Programmodule helfen diesen 
faszinierenden Modus sinnvoll anzuwenden. 





Bild 1a. Im Hires-Modus des 
C 64 können innerhalb eines 
Rasters aus 8 x 8 Punkten nur 
zwei Farben verwendet werden 


Die Aktivierung des Multı- 
color-Modus erfordert das 
Setzen von Bit 4 in Register 22 


(Adresse 53270). EBelgendenu 


POKE-Anweisung müssen 
wir eingeben: 


POKE 53270 , PEEK(53270) OR 
274 

Listing 1 mit dem Namen 
»Multi-Grafik einschalten« 
vollzieht diese Anweisungen 
in Form eines Unterprogram- 
mes. Doch aktivieren wir nun 
unser erstes Farbgrafik-Mo- 
dul. Geben Sie Listing 1 ein 
und starten das Unterpro- 
gramm mit: 


GOSUB 60000 


Wie auch im Hires-Modus 
präsentiert sich der sichtba- 
re Grafikspeicher mit einem 
bunten Punktegewirr, das 
wir zunächst löschen müs- 
sen. Der Grafikspeicher ist 
in beiden Einzelpunktmodi 
der gleiche. So verwenden 
wir zum Löschen das Modul 
»Grafik löschen« oder die 
schnelle Maschinenspra- 
che-Routine ab SYS 49152. 
Für den Fall, daß Sie ein eı- 
genständiges Multicolor-Pa- 
ket zusammenstellen wollen, 
haben wir das kleine Ma- 
schinenprogramm nochmals 
in Listing 2 abgedruckt. Mit 
MSE läßtessich leicht an be- 
reits bestehende Maschi- 
nenprogramme aus der letz- 


ten Folge unseres Kurses an- 
fügen, kann aber auch unab- 
hängig genutzt werden. Ha- 
ben Sie Listing 2 eingetippt, 
können Sie nun mit SYS 49466 
den Grafikspeicher des C 64 
löschen. 

Das Setzen der Farben ist 
in Multicolor nicht ganz ein- 
fach. Der VIC muß ja insge- 
samt vier Farben verwalten. 
Wir erinnern uns, daß der 
Hires-Modus nur zwei Far- 
ben pro 8 x 8-Punkteraster 
zuläßt. Der Bildschirmspei- 
cher fungiert dabei als Farb- 
Speicher. Die Hı- und Lo- 
Nibbles eines jeden Bytes 
enthalten die Punkt- und Hın- 
tergrundfarbe der entspre- 

nden 8 x 8-Matrix (Bild 

. (in Multicolor hingegen 
können innerhalb eınes sol- 
chen Rasters (4 x 8 Punkte) 
bis zu drei Farben zuzüglich 
der Hintergrundfarbe dar- 
gestellt werden. In Bild 1b ıst 
dies gut zu erkennen. 


Neue 
Farblandschaft 


Für diese neuen Farbinfor- 
mationen reicht der Bild- 
schirmspeicher nicht mehr 
aus. Der VIC muß einige Um- 
strukturierungen vorneh- 
men. Neben dem Bild- 
schirmspeicher wird auch 
das Farb-RAM herangezo- 
gen. Es enthält normalerwei- 
se die Farben der Zeichen 
im Textmodus. 

Die erste Farbe, Farbe 0 
(wir beginnen bei 0 zu zäh- 
len), entspricht der Hinter- 
grundfarbe. Sie wird aus Re- 
gister 33 des VIC entnom- 
men und ist für die gesamte 
Multicolor-Grafik einheit- 
lich. Wir können also Farbe 0 
durch einen einfachen PO- 
KE-Befehl festlegen: 


POKE 53280, ( farbeO0) 


Der Bildschirmspeicher 
ab Adresse 1024 bis 2023 ent- 
hält die Werte der Farben 





Bild 1b. Die Multicolor-Grafik 
erlaubt im Gegensatz zum 
Hi-Res-Modus die Darstellung 
von maximal zu vier Farben 


l und 2 für jede 4 x 8-Punkte- 
matrix. Die Bytes werden in 
Hi- und Lo-Nibbles aufge- 
teilt, um zwei Farbwerte auf- 
nehmen zu können, Farbe | 
und Farbe 2. Das Setzen die- 
ser beiden Farben im Bild- 
schirmspeicher geschieht 
am einfachsten durch eine 
FOR-NEXT-Schleife wenn 
wir die Werte von Farbe | 
und Farbe 2 (in den Nibbles) 
zu einem Bytewert zusam- 
menfassen. Die Formel lau- 
tet: 
FW = (farbel) * 16 + 

( farbe2) 

FOR Q=1024 TO 2023:POKE 
Q,FW:NEXT Q 


Die vierte Farbe eines 4 x 
8-Punkterasters (Farbe 3) ist 
schließlich im Farb-RAM ge- 
speichert. Es befindet sich 
in Bereich von Adresse 
55296 bis 56295. Wir müssen 
also eine zweite FOR-NEXT- 
Schleife formulieren: 


FOR Q=55296 TO 56295: POKE 
Q,(farbe4) :NEXT Q 


Dieser Sachverhalt ist in 
Bild 2 dargestellt. 

In Listing 3 finden Sıe ein 
Modul mit dem Namen »Mul- 
ti-Farben setzen« das die 
oben genannten Basic-An- 
weisungen zusammenfaßt. 
Nach Eingabe mit dem 
Checksummer ist es mit GO- 
SUB 60200 zu aktivieren. 
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Die bisherige Erfahrung 
zeigt, daß das Basic des C 64 
sehr langsam ist. Listing 2 be- 
wältigt die Aufgabe des Mo- 
duls »Multi-Farben setzen« 
maschinenschnell. Es wird 
mit SYS 49492 gestartet. Die 
Werte der Farben Obis 3 dür- 
fen einfach mit dem SYS-Be- 
fehl übergeben werden: 


SYS 49492, (farbe0), 
(farbe1i) ‚( farbe2) ‚( farbe) 


Will man die Multicolor- 
Grafik schließlich schnell 
und einfach verlassen und in 
den Textmodus zurückkeh- 
ren, ohne <RUN/STOP RE- 
STORE> drücken zu müs- 
sen, darf in unserer Samm- 
lung ein Modul zum Aus- 
schalten der Grafik nicht feh- 
len. Alle Bits, die wir bei der 
Aktivierung gesetzt haben, 
müssen wieder in den ur- 
sprünglichen Zustand zu- 
rückgesetzt werden. Dazu 
gehören Bit 5 in Register 17 
(Hires an/aus) sowie Bit 3 in 
Register 24 (Verschieben 
des Grafikspeichers). Auch 
das »Multicolor-Bit« in Regi- 
ster 22 des VIC darf nicht 
vergessen werden. Das Mo- 
dul »Multi-Grafik ausschal- 
ten« in Listing 4 bewerkstel- 
ligt dies auf einfache Weise. 


Punkt für Punkt in 
vier Farben 


Beschäftigen wir uns nun 
mit dem gezielten Setzen 
und Löschen von Multicolor- 
Punkten. Wir teilen zunächst 
den Grafikbildschirm in ein 
kartesisches Koordinatensy- 
' stem mit X- und Y-Achse ein. 


Adresse 55296 NT 
NR 
LRN.N 


Für die Erstellung von Grafi- 
kenistdasbesonders vorteil- 
haft. Im Multicolor-Modus 
sind nur mehr 160 Punkte in 
X-Richtung ansprechbar. 
Zur Umrechnung der Koor- 
dinaten eines Punktes in die 
entsprechende Adresse des 
Grafikspeichers, sind gerin- 
gere Auflösung in waag- 
rechter Richtung sowie der 
Umstand doppelter Punkt- 
breite zu berücksichtigen. 

Betrachten Sie bitte Bild 3. 
Es zeigt einen Ausschnitt des 
Grafikspeichers im Multico- 
lor-Modus. Er ist in Blockzei- 
len und -spalten aufgeteilt. 
Man erkennt deutlich die 
breiten Punkte, aie jeweils 
zwei Bit des Speichers bele- 
gen. Zusätzlich ist das Koor- 
dinatensystem eingezeich- 
net, dasunsdie Ansteuerung 
eines Punktes erleichtert. 
Als Beispiel greifen wir ge- 
zielt einen Grafikpunkt her- 
aus. Seine Koordinaten seien 
x=-15und Y=R0; 


(zwischenwert) = 320 * 
INT(Y/8) + (Y AND 7) 


Für unseren Beispiel- 
Punkt ergibt sich somit fol- 
gende Rechnung: 


(zwischenwert) = 320&hem on 


INT(10/8) + (10 AND 7) 
(zwischenwert) = 322 


Wir sind auf Adresse 322 
des Grafikspeichers vorge- 
drungen und befinden uns 
auf »gleicher Höhe« des ge- 
suchten Punktes. Dieser 
Sachverhalt ist in Bild 3 rot 
gekennzeichnet. 

Wie ım Hires-Modus unter- 
sucht man mit Hilfe der X-Ko- 


920 * INT(Y/8) + (Y Z 





Bild 3. Der Ausschnitt eines Multicolor-Bildes zeigt die Berech- 
nungsschritte, wenn ein Punkt gesetzt werden soll. Die errech- 
nete Adresse im Grafikspeicher ist herausgeschnitten. 


ordinate zunächst, in wel- 
cher Blockspalte sich der 
betreffende Punkt befindet. 
Da die Grafikpunkte ın Multi- 
color doppelt so breit sind 
wie im Hires-Modus, finden 
in einer Blockspalte in waag- 
rechter Richtung statt acht 
nur vier Punkte Platz (Bild 3). 

Jividieren also nicht 
a ö, sondern durch 4: 


(blockspalte) = INT(X/4) 


Unser Punkt befindet sich 
in Blockspalte 3, wie folgen- 
de Rechnung zeigt: 


(blockspalte) = INT(15/4) 
(blockspalte) = 3 

Um nun von unserer ge- 
genwärtigen Position (Adres- 
se 322 im Grafikspeicher) 
nach rechts an die ge- 


\ N N I € SBuldschrmsp [go Farbe | 


Adresse 8192 


Grafikspeicher 


VIC 
Register 33 


(Hintergrund) 
Farbe 0 





Bild 2. Für die Farben im Multicolor-Modus benötigt der VIC verschiedene Speicherbereiche 
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wünschte Adresse zu gelan- 
gen, ohne die »Höhe« bezüg- 
lich unseres Grafikpunktes 
zu verändern, müssen wir 
stets pro Blockspalte 8 Byte 
addieren. Man kann dies in 
Bild 3 leicht nachzählen. Die 
Anzahl der ermittelten 
Blockspalten ist also mit 8 zu 
multiplizieren: 


(x-zwischenwert) = 8 * 
(blockspalte) 
(x-zwischenwert) = 8 * 
INT(X/4) 


Für unser Beispiel läßt sich 
somit rechnen: 


(x-zwischenwert) = 
INT(15/4) 
(x-zwischenwert) = 24 


Fügen wir diesem Rechen- 
schritt unsere bisherigen 
Formeln hinzu, erhalten wir 
die Gesamtformel zur Be- 
rechnung der gesuchten 
Adresse im Grafikspeicher: 
(adresse) = 320 * INT(Y/8) 
+ (Y AND 7) + 8 * INT(X/4) 

Wir befinden uns nun an 
der Adresse im Grafikspei- 
cher, die für den betreffen- 
den Punkt verantwortlich ist. 
Da der Grafikspeicher nicht 
ab Adresse 0, sondern ab 
Adresse 8192 des Arbeits- 
speichers Ihres Computers 
beginnt, ist die Zahl 8192 zu 
addieren: 


8 * 


(adresse) = ” * INT(Y/8) 
+ (X AND 7) + 8 * INT(X/4) 
+ 8192 


Die Adresse für unseren 
Beispiel-Punkt mit den Koor- 
dinaten X=15 und Y=10 lau- 
tet demnach: 
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(adresse) = 320 * INT(10/8) 
+ (10 AND 7) +8 * INT 
(15/4) + 8192 

(adresse) = 8538 


Unsere Aufgabe ist noch 
nicht beendet. Wir müssen 
herausfinden, welche Bits 
der errechneten Adresse für 
. den gesuchten Punkt zustän- 
dig sind. Ein Byte im Grafik- 
speicher des C 64 nimmt in 
Multicolor die Information 
von genau vier Punkten auf. 
Das vergrößerte Byte in Bild 
3 zeigt dies sehr deutlich. 


Der komplizierte 
Rest 


Wir verwenden dazu den 
Rest der X-Division. Er läßt 
sıch wie folgt bestimmen: 
(x-rest) = X - (4% 
INT(X/4)) 


Für unser Beispiel gilt also: 


(x-rest) = 15 -(4 * 
INT(15/4)) 
(x-rest) = 3 

X-Rest sagt uns, daß der 
gesuchte Punkt ım ermittel- 
ten Byte (Adresse 8538) der 
dritte Punkt von rechts ist. 
Gemäß Bild 3 wäre dies Mul- 
tıcolor-Punkt 0, da man in ei- 
nem Byte stets von rechts 
nach links zählt. Wir müssen 
unser Ergebnis also »inver- 
tleren«, In dem wir es von 3 
subtrahleren: 


(punktnummer) = 3 - 
(x-rest) 
(punktnummer) = 3 - 
(X AND 3) 


Die Nummer des Multico- 
lor-Punktes in unserem Bei- 
spiel lautet somit: 


(punktnummer) = 3 - 3 
(punktnummer) = O 


Um nun die exakte Bitnum- 
mer zu erhalten, muß die 





doppelte Punktbreite in die 
Überlegungen einbezogen 
werden. Wir multiplizieren 
das Ergebnis abschließend 
mit 2: 

(bitnumneri) = 2 * (3 - 

(X AND 3)) 

Für unser Beispiel gilt: 
(bitnumneri) = 2% (3 - 


(15 AND 3)) 
(bitnummeri) = 0 


Eines der betreffenden Bit 
ıst also Bit Nummer 0, wie 
maninBild3erkennenkann. 
Ein Punkt der Multicolor- 
Grafik belegt jedoch zwei Bit 
des Speichers. Das Bit links 
neben Bit 0 dürfen wir nicht 
vergessen. Wir rechnen 
also: 

(bitnummer2) = (bitnummeri) 
+1 

Sie werden nun fragen, 
wie man einen Punkt der 
Multicolor-Grafik in vier ver- 
schiedenen Farben setzen 
kann. Die Antwort isteinfach. 

Ein Grafikpunkt besteht 
aus zwei Bit, die sıch jeweils 
in den Zuständen 00, 01, 10 
und 11 befinden können. Die- 
se Bitkombinationen ent- 
scheiden nun, welche der 
vier zuvor festgelegten Mul- 


. ttcolor-Farben der P s 
halten soll. Bild 4 a RR 


se Vorgehensweise deutlich. 
Löscht man beide Bit unse- 
res Punktes (00), wird er in 
Farbe 0, also der Hinter- 
grundfarbe, gezeichnet. Er 
ist nicht sichtbar gelöscht. 

Die weiteren Kombinatio- 
nen (01, 10 und Il) bestim- 
men, obder PunktinFarbe |, 
2 oder 3 eingefärbt werden 
soll. Durch gezieltes Setzen 
oder Löschen der Bits wer- 
den die Grafikpunkte in den 
vier verschiedenen Farben 
auf dem Bildschirm darge- 
stellt, wie es Bild 5 schema- 
tisch zeigt. 


Farbe 0 (Hintergrund) 


Farbe | (Hi-Nibble 
Bildschirmspeicher) 


Farbe 2 (Low-Nibble- 
Bildschirmspeicher) 


Farbe 4 (Farb-RAM) 


Bild 4. Je nach Kombination der beiden Bit eines Punktes ent- 
stehen die vier festgelegten Farben in einem Grafikpunkt 
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Bild 5. Der VIC erstellt aus den Bitkombinationen der einzelnen 
Punkte ein Multicolor-Bild mit den vorher gewählten Farben 


Vom Trocken-Schwimmen 
ab ins kalte Wasser. Das Mo- 
dul »Multi-Punkt zeichnen« in 
Listing 5 setzt unser Wissen 
in ein Basic-Programm um. 


onı. ‚Weis; der Theorie 


zur Praxis 


Das kleine Unterprogramm 
zeichnet einen Multicolor- 
Punkt ın einer der vier Far- 
ben auf dem Monitor. Neben 
den X- und Y-Koordinaten in 
den Variablen X und Y ist die 
gewünschte Farbe (Farbe 0 
bis Farbe 3) ın Variable FA 
anzugeben. Das neue Modul 
wird mit GOSUB 60400 ge- 
startet. Ein Beispiel: 


X=15:Y=10: FA=3:G0SUB 60400 


Es erscheint ein Punkt in 
Farbe 3 auf dem Bildschirm. 
Wollen Sie einen Punkt lö- 
schen, müssen Sie lediglich 
die Hintergrundfarbe, das 
heißt Farbe 0 wählen: 
X=15:Y=10:FA=0:G0SUB 60400 

Das Setzen von Punkten in 
Basic ist eine sehr langsame 
Angelegenheit. Wir haben 
das Maschinenprogramm in 
Listing 2um ein komfortables 
Unterprogramm erweitert. 
Es bewältigt die Aufgabe von 
Listing 5 wesentlich schnel- 
ler. Sie starten die Routine 
wie folgt: 


SYS 49607,(farbe (0-3)), 
(x-koordinate) , 
(y-koordinate) 


Alle Module befähigen 
Sie, schöne Multicolor-Grafi- 
ken zu entwerfen. Listing 6 
zeichnet verschiedenfarbi- 
ge Funktionen auf den Bild- 
schirm. Es entsteht ein inter- 
essantes Muster. Eine kleine 
Farbspielerei verdeutlicht 
die Möglichkeiten des Multi- 
color-Modus auf interessan- 
te Weise. 

Ist das Muster gezeichnet, 
ruft ein Druck auf die Leerta- 
ste einen ansprechenden 
Anımationseffekt hervor. 
Der Eindruck einer Bewe- 
gung wird vermittelt. 


Vom Punkt zur 
© ® 
Linie 

Bisher haben wır gelernt, 
einzelne Punkte zu setzen 
oderzulöschen. Der Entwurf 
von komplizierteren Grafi- 
ken, wie etwa geometrische 
Figuren, kann sehr zeitauf- 
wendig werden. Der nächste 
und letzte Teil unseres Kur- 
ses beschäftigt sich deshalb 
mit komplexen Grafik-Struk- 
turen. Wir werdenlernen, Li- 
nien zu ziehen, Rechtecke ın 
beliebiger Größe zu zeich- 
nen oder Kreise in unter- 
schiedlichen Radien zu er- 
stellen. Bis dahin sollten Sie 
mit allen Modulen der Hires- 
und Multicolor-Grafik umge- 
hen können. Sie bilden die 
Grundlage für unsere weite- 

ren Überlegungen. 
(Michael Thomas/ad) 
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c172 : di 7a fO 053 4c 08 af ea b& cifa : 645 fa 85 fa a5 f8 18 29 72 Eee T2 I1E43, 42. T7- 43. 1a 3b; Zr 
c17a : a5 f7?7 8d 21 dO a5 #9 0a d? c202 : fc 0a 90 02 e&4 fb 18 45 ei c28a : ic ie if 01 02 04 08 10 Ile 
c182 : Da 0a 0a 65 fB a0 07 8c 98a c20a : fa 85 fa a5 fb &9 20 85 di c292 ı 20 40 80 O0 01 00 01 00 07 
c18a : 91 ci a2 e8 ca 9d 00 05 &1 c212 : fb ea 18 a5 f8 29 03 49 b5 c29a : 00 01 01 00 86 39 B& 79 9a 
c192 3 BO IA cr Ti EI ae M:cCi 109 c21a : 03 0a aa bd Bd c2 85 fc 984 
c19a : cO 05 dO fO ea a0 db 8c da c222 : a& #7 bd 95 c2 dO 04 20 fi ioti n n . 
claZ : ab ci a ed a5 fa ca 9%d 8c c22a : 41 c?2 4c 32 c2 20 Ac c2 0a Listing 2. Das Modul »Grafik löschen«: 
ciaa : 00 d7 dO fa ce ab ci ac d4 c232 : 06 fc bd 99 c2 dO 04 20 Sc Schneller in Maschinensprache 
&0195 REM 056} 59997 REM <112> 
62196 REM *** MULTI-FARBEN SETZEN #*#** <183> 59998 REM *** MULTI-GRAFIK EINSCHALTEN #** <245> 
60197 REM <aS58> 59999 REM <114> 
60198 REM F@,Fi1,F2,F3 = FARBEN @ BIS 3 2B42> COODR FOKE 532645, FEEK(53245) OR 215:REM H 
481997 REM <B60> IRES EIN <138> 
60222 FOKE 53281,F@ <157> &ARIB FOKE 53278, FEEK(53270) OR Z14:REM M 
sa21M FW=F2*#16+F1:REM HI/LO-NIBBLE ZUSAMME ULTICOLOR EIN <168> 
NFASSEN <229> sDA2O FOKE 53272, FEEK(53272) OR 2135:REM 6 
60220 FOR O=1@24 TO 2923 <194> RAFIKSFEICHER AUF 8192 <200> 
60230 FOKE QD,FW:NEXT Q <165> &BAZQ RETURN <141> 
2 = 54295 <095 ur ’ i a a 
ne 172% | Listing 1. Das Einschalten der Multicolor-Grafik ist ähnlich dem 
&026B RETURN <117> der Hires-Grafik. Das Modul »Multigrafik einschalten«. 
Listing 3. Das Modul »Multi-Farben setzen« in Basic. Listing 2 
enthält eine schnellere Routine in Maschinensprache ee Age ke 
110 SYS 49492,8,7,18,14 £161> 
115 F=1:K=50:L=7 <150> 
60297 REM ea 11& FOR Q=1 TO 28 <199> 
650298 REM *** MULTI-GRAFIK AUSSCHALTEN *#* <196> 120 FOR X=B TO 159 STEP.Z <035> 
62299 REM <160> 130 Y=K+SIN(X/LI#(X/Z): IF Y>@ AND Y<1997 TH 
80322 FOKE 53265,PEEK (53265) AND (255-215) EN SYS 49607,F,X,Y <B57> 
:REM HIRES AUS <B49> 140 NEXT X:F=F+1:IF F>3 THEN F=1 <138> 
&0310 FOKE 53270, PEEK (53270) AND (255-214) 145 K=K+4:L=L-.2 <237> 
:REM MULTICOLOR AUS <207> 150 NEXT Q <B42> 
40320 FOKE 53272,PEEK(53272) AND (255-213) 155 BET At:IF A$<>" "THEN 155 <201> 
:REM GRAFIKSPEICHER ZURUECKSETZEN <162> 168 Fi1=7:F2=10:F3=14 <209> 
60338 PRINT" £CLR?":RETURN 4224 nl SYS 49492,8,F2,F3,F1:60SUB 3@0 <052> 
180 SYS 49492,0,F3,F1,F2:60SUB 388 <a81> 
Listing 4. Mit dem Modul »Multigrafik ausschalten« gelangt Ehe A a 
man wieder in den Textmodus des Computers zurück Sin Be er Ba 
208 FOR @=1 TO 25: NEXT Q=:RETURN <a02> 
REN tee ie 59997 REM <112> 
3 £ & er er 
60395 REM *** MULTI-PUNKT SETZEN %** <194> Shan u a Gl 5 I Sinn 
62395 REM <B@1> es #ils en Y4m. 
&0397 REM FA = FARBE DES FUNKTES (8-3) <105> ERIER ee ee 3. = ee kr 2183 
68578 REM X,Y = KODRDINATEN DES PUNKTES <B78> saB1R FOKE 53278, PEEK(53270) OR 2t14:REM M 
GER, BER. rei ULTICOLOR EIN <168> 
))+8192:REM GRAFIKADRESSE ERRECHNEN <1B9> BARTRSEE TIER Am an san 
60495 REM * BITNUMMERN ERRECHNEN & <249> a ee Kerl 
Te Me rn, ONE peu 62120 FOR Q=8192 TO 18191:FOKE Q,@:NEXT Q <135> 
OT TERREER TA 0754 &011@ RETURN <221> 
60425 REM * WELCHE FARBE 7 * <190> en: ae 
&B430 ON FA+i1 GOTO 42450,60440,60470,60480 <B27> r 2 
6@44D FRINT "FALSCHE FARBE":END <115> rbste Se nn 2 u ZU u. as 
60445 REM * BITKOMBINATIONEN DER FARBEN * <227> " R 
680452 Bi1=98:B2=9:50T0 60498 <178> the ae a a nn 
60468 Bi=B:B2=1:60T0 49498 <192> La200 POKE 53281, Fo en 
oaF70 Bi=1:B2=0:60T0 60470 SenBr 60210 FW=F2#1&4+F1:REM HI/LO-NIBBLE ZUSAMME 
£B48Q0 Bi=1:B2=1 <2B&> een as 
60498 IF Bi=@ THEN M=M1:GOSUB BOSAG:REM BI — ee FR Teenie io ae Era 
una ER N an ER 60232 FOKE Q,FW:NEXT O <165> 
OS@O IF Bi=1 THEN M=M1:GOSUB AUSAB:REM BI — ao Eee arer. Gel nn 
T1 SETZEN “186> £0250 FOKE Q,F3:NEXT Q <176> 
&251Q IF B2=@ THEN M=M2:GOSUB &B5AB: REM BI Easin Bern 0, 
T2 LOESCHEN <250> iuoc} Ben es 
aan. IE Den FEN PIRSTERENE GRSENEREN AN _ 602978 REM *** MULTI-GRAFIK AUSSCHALTEN #** <196> 
aaa Be 60297 REM <168> 
bee Du Enz 7 ee — z I >) 
60535 REM * BIT LOESCHEN * <123> Aa en ae ie ER 
ea Mir Ba a a geaunig 60310 FOKE 53270,PEEK (53270) AND (255-214) 
ERSSB RETURN Si=>2 :REM MULTICOLOR AUS <207> 
60555 REM #* BIT SETZEN * °1677 60320 FOKE 53272,PEEK (53272) AND (255-213) 
= Bu 7 ee) Pr; e : ’ 
ee a Ei :REM GRAFIKSPEICHER ZURÜUECKSETZEN <162> 
OPREITNE RE ERRNN re 60332 PRINT" {CLR}" RETURN <074> 
60997 REM | “070? 


Listing 5. Das komplizierte Modul »Multi-Punkt zeichnen« zum 
Setzen von verschiedenfarbigen Punkten. Ein entsprechendes 


Maschinenprogramm ist in Listing 2 enthalten. 
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Listing 6. Mit Hilfe der Multicolor-Module aus Listing 1 bis 5 
erzeugt dieses Programm ein buntes Muster 
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uch in mein Zimmer 
zieht der elektronische 
Eroberer ein. Von die- 
sem Tag an teile ich mein 
Reich mit einem C 64 und 
wachsendem Zubehör. 

Alles steht ausgepackt vor 
mir auf dem Schreibtisch: 
der Computer, die schach- 
telförmige Disketten-Station, 
ein Gewirr von Kabeln und 
das Netzgerät. Voller Begei- 
sterung mache ich mich an 
den Aufbau, das kann ja 
nicht so schwer sein. Unsi- 
cherheit tritt auf. Aus dem 
Gehäuse des Computers 
gähnen mir diverse Löcher 
und Schlitze entgegen. In 
Gedanken sehe ich meinen 
schönen Computer ver- 
schmoren, weil ich den fal- 
schen Netzanschluß verwen- 
det habe. Auf der rechten 
Seite, direkt neben dem 
Einschalt-Knopf, entdecke 
ich den richtigen. Das ÄAnten- 
nenkabel hat zwei verschie- 
dene Stecker. Der eine sieht 
aus, wie der unserer Haus- 
antenne, also muß er in den 
Fernseher. 


Wozu eine Bedie- 
nungsanleitung? 


Das andere Ende paßt auf 
einen Anschluß in der Rück- 
wand des Computers. Jetzt 
nur noch Einschalten und 
ich sehe mich schon als 
Computerfachmann. Doch 
außer der roten Kontrollbir- 
ne und einem rauschenden 
Schwarzweiß-Bildschirm tut 
sich nichts. Kein Bild, kein 
Ton. In diesem verzweifelten 
Moment kommt mir eine ge- 
niale Idee. 

Das kleine handliche Buch 
bestätigt meine bisherige 
Arbeit. Auf einem Bildchen 
sind alle Anschlüsse erläu- 
tert. Unter »Anschluß an das 
Fernsehgerät«findeich auch 
Hilfe für mein jetziges Pro- 
blem. »Stellen Sie Ihr Fern- 
sehgerät auf Kanal 36 ein.« 
Was wollen die von mir, mein 
Fernseher hat nur 16 Pro- 
gramme. Bevor ich zum Tele- 
fon renne und Hilfe herbei- 
hole, erst einmal denken. Ich 
habe den Computer über 
den AÄntennenanschluß mit 
dem Fernseher verbunden. 
Das heißt, daß der Compu- 
ter nun mein »Sender« ist. 
Vielleicht muß ich den Fern- 
seher auf den neuen »Sen- 
der« einstellen? Ich wähle 
Programm 16 und drehe so 
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Ich habe es getan! Nach langem Zögern habe ich entschlossen zuge- 
schlagen. Ich ging ineinent Gomputer-Shop und kaufte vom zusammenge- 
sparten Geld einen Gommodore 64 und ein Diskettenlaufwerk. Mit meinem 
Hinterwäldertum ist jetzt Schluß, von nun an rede ich mit! 


lange am Programmsuch- 
knopf, bis mich der Compu- 
ter mit einem blauen Bild- 
schirm, zwei Kopfzeilen und 
dem Wort »READY« emp- 
fängt. Ich habe es geschafft 
(Bild 1)! 

Auf dem Bildschirm sehe 
ich einen hellblauen Rand 
und ein dunkelblaues gro- 
ßes Rechteck. In diesem 
Rechteck steht »Ready«, dar- 
unter blinkt ein kleines wei- 
ßes Quadrat. Dieses Qua- 
drat nennt sich »Cursor« und 
zeigt meine Position auf dem 
Bildschirm an. Durch 
Drücken einzelner Tasten 
gelingt es mir wunderschö- 
ne Buchstaben zu produzie- 
ren. 

Das nächste Kapitel be- 
handelt die Einstellung der 
Bildschirmfarben. Da ist dıe 
Rede von einer Kontrolltaste 
namens CTRL-Taste Dann 
von der 9-Taste. Ich drücke 
nacheinander die beiden 
Tasten und soll dadurch in 
einen anderen Modus kom- 
men. Es bleibt mir völlig 
schleierhaft, was unter Mo- 


dus zu verstehen ist. »Sie wer- 
den nach dem Loslassen zu- 
erst keine Wirkung feststel- 
len«, erklärt man mir im Be- 
dienungshandbuch. Einge- 
gebene Zeichen sollen aber 
revers erscheinen, nicht 
mehr weiß auf blauem Hin- 
tergrund, sondern blaue Zei- 
chen auf weißem Hinter- 
grund. Ich versuche es. Der 
Scherz mit der Wirkung ist 
nicht schlecht, auch nach 
dem zwanzigsten Zeichen 
bleibt alles beim alten. Bin 
ich doch zu dumm? 


Weiß auf Blau und 
Blau auf Weiß 


Die vermeintliche Dumm- 
heit ist schnell geklärt. Die 
CTRLTaste wird immer 
gleichzeitig mit einer ande- 
ren gedrückt! Die Bedie- 
nungsanleitung hat also 
doch Ihre Funktion. Ein neu- 
er Versuch führt zum Erfolg. 
<CTRL> und <9> ge- 
drückt lassen die eingetipp- 
ten Buchstaben revers er- 
scheinen. »Drücken Sie nun 


die SPACE-Taste«, steht in 
der Anleitung. Welche ıst 
das? Die große lange auf der 
Tastatur. Ich drücke sıe, und 
der beschriebene helle Bal- 
ken erscheint auf dem Bild- 
schirm. 

Die Bildschirmfarben wer- 
den mit Hilfe der CTRL-Taste 
und den Ziffertasten einge- 
stellt. Ich drücke gleichzeitig 
<CTRL> und <8>. Dann 
lasse ich los und drücke eine 
Weile auf <SPACE >. Ein im- 
mer länger werdender gel- 
ber Balken erscheint. Mit 
den anderen Zahlen entste- 
hen verschiedene Farben, 
es funktioniert (Bild 2). 


Schreibmaschine 
mit Bildschirm 


Die Tastatur zeigt für mich 
zuerst eine verwirrende 
Vielfalt. Viele Tasten sind mit 
mehreren Zeichen markiert. 
Es sieht aus wie eine 
Schreibmaschine, also wird 
es auch so funktionieren. Ich 
versuche es mit dem Wort 
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»Computer«. Schon beim er- 
sten Buchstaben stimmt et- 
was nicht! Auf meinem Bild- 
schirm befinden sich noch 
die bunten Balken von der 
Farbeinstellung und die re- 
vers geschriebenen Buch- 
staben. Direkt an den letzten 
gelben Balken schreibe ıch 
in reverser, gelber Schrift 
»Computer«. Was habe ich 
denn „Jetzt schon wieder 
falsch gemacht? 

Auch heftigstes Fluchen 
und Ausprobieren der ande- 
ren Tasten zeigt keine Wir- 
kung. Ich muß mein Gehirm 
einschalten. Da war doch 
vorhin dieser unverständli- 
che Begriff Modus! Die Be- 
dienungsanleitung ist wie- 
der meine Rettung, da steht 
etwas über den »Normalzu- 
stand« des Computers. Ich 
erhalte einen »sauberen« 
Bildschirm durch gleichzeiti- 
ges Drücken der SHIFT- und 
der CTRL/HOME-Taste. Jetzt 
störtnurnoch.der gelbe Cur- 
sor. Der verschwindet durch 
Drücken der Commodore- 
Taste ganz links unten in der 
Ecke und <7>. Wieder 
schreibe ich das Wort »Com- 
modore«, immer noch strah- 
len mich revers geschriebe- 
ne Buchstaben an. Weiterle- 
sen! Durch Betätigen der 
CTRL- und 0-Taste, natürlich 
gleichzeitig, verschwindet 
auch dieses Übel. »COM- 
MODORKE« steht in großen 
Buchstaben auf dem Bild- 
schirm. Jetzt dämmert mir 
auch, was Modus bedeutet. 


Der Kopf brennt 


Die Tastatur läßt sich in ver- 
schiedene Zustände schal- 
ten. Das heißt, daß dieselbe 


Taste, in verschiedenen Mo- 
di, verschiedene Zeichen 
ausdrückt. 

Ich nehme wieder meine 
Anleitung zur Hand. Die Lek- 
türe läßt meinen Schädel 
brummen. Einige Tasten ha- 
ben Doppelfunktion, wieder 
andere ergeben erst im Ver- 
bund die richtige Funktion. 
Damit ich in der Informa- 
tionsflut nicht ertrinke, erstel- 
le ich mir eine Funktionsta- 
belle. Das Finden der Tasten 
bereitet keine Schwierigkei- 
ten, da sie alle beschriftet 
sind (Tabelle ]). 

Die Arbeitsmöglichkeiten 
der rechts liegenden Funk- 
tionstasten verstehe ich so 
gut wie überhaupt nicht, ir- 
gend etwas mit ASCII-Codes 
.. das kommt wohl noch spä- 
ter. 

Der Anschluß des Disket- 
tenlaufwerks verläuft ohne 
Probleme, genau nach An- 
leitung. Eine Diskette ist eine 
viereckige Platte, etwas grö- 
Ber als eine Compact Disk. 
In dieser Platte befindet sich 
eine kleine Magnetscheibe 
aus flexiblem Material. Auf 
eine solche Diskette kann 
man wie auf eine Kassette 
Programme speichern und 


sie in kürzester Zeit wieder ONL-INaee-: 


in den Computer einladen. 
Der Computer alleine ist 
ziemlich dumm. Er benötigt 
Material, mit dem er arbei- 
ten kann. Dieses Material, 
Software (Progamme) ge- 
nannt, bekommt er von der 
Diskette. Gespeicherte Vi- 
deospiele können in den 
Computer »gefüttert« wer- 
den. Das kann ich sofort aus- 
probieren, denn ich besitze 
eine solche Diskette. Ich ha- 
be sie vor einiger Zeit zusam- 





Bild 1. Mein ganzer neuer Stolz. Der C 64 an meinem Fernseher. 
Der Computer sendet Signale ähnlich einer Rundfunkstation, auf 
die der Fernseher eingestellt werden muß. 





<SPACE> 


<CTRL> 


Cursor rückt eine Position weiter, 
Freizeichen 


(CTRL leitet sich von ConTRol =) Schaltet 


die verschiedenen Modi ein, zum Beispiel 
wie beschrieben von den Farbbalken auf 
normale Buchstaben, die CRTL-Taste wird 
immer nur gleichzeitig auf anderen Tasten 


verwendet! 
<SHIFT> 


"Groß- und Kleinschreibung (nur im 


Groß/Kleinschrift-Modus); bei Tasten mit 
_ mehreren Funktionen (zum Beispiel 
CLEAR/HOME) wird durch die SHIFT-Taste 
die obere angesprochen; beide SHIFT- 
Tasten haben die gleiche Funktion. 


<RETURN> 


Die auf dem Bildschirm sichtbare Infor- 


mation wird eingespeichert, das heißt, daß 
der Computer erst jetz erfährt, was auf dem 
Bildschirm dargestellt ist. 


<CLEAR/ 
HOME> 


Bei Betätigung dieser Taste springt der 
Cursor in die linke obere Ecke des Bild- 
schirms (HOME-POSITION), SHIFT- und 


CLEAR/HOME-Taste zusammen löschen zu- 
sätzlich den gesamten Bildschirm. 


<RESTORE > 


(leitet sich von RESTORE ab = 


engl. »wiederherstellen») Durch Drücken 
von RESTORE und RUN/STOP wird der 
Computer in den Äusgangszustand zurück- 


gebracht. 
<RUN/STOP> 


RUN/STOP unterbricht den Ablauf eines 


BASIC-Programms, der Computer stoppt 
einen Vorgang, RUN/STOP zusammen mit 
SHIFT lädt ein Programm vom Band und 


startet es. 
<CRSR> 


Das sind die beiden Tasten für jenes 


blinkende Quadrat, den Cursor; die linke 


verschiebt den Cursor nach unten (mit 


SHIFT nach links) 


<INST/DEL> 


löscht das vor dem Cursor stehende 
Zeichen, SHIFT zusammen mit INST/DEL 


erlaubt das Einsetzen von Zeichen in schon 
geschriebene Zeilen. 


<Commo- 
dore> 


besitzt mehrer Funktionen alleine: Grafik- 
zeichen auf der linken vorderen Seite der 


Tasten werden erreicht. 

Commodore mit Zahlen: Umschalten auf 
andere Farben 

Commodore mit SHIFT: Umschalten Groß/ 
Kleinschrift-Modus zu Großschrift/Grafik- 
Modus, und umgekehrt. 


men mit einem Joystick ge- 
schenkt bekommen. Auf der 
Diskette ist nur ein Spiel 
gespeichert, obwohl mehr 
Speicherplatz vorhanden ist. 


Laden, fertig, 
Hau den Lukas 


Dieses Mal arbeite ich von 
Anfang an mit der Bedie- 
nungsanleitung. Ich schalte 
Computer, Fernseher und 
Diskettenlaufwerk ein. Das 
Laufwerk besitzt auf der vor- 
deren Seite einen Hebel, der 
von Hand in die Waagrechte 
gedreht werden muß. Jetzt 
kann die Diskette, mit der 
Einkerbung auf der linken 
Seite, eingeschoben wer- 


den. Den Sicherungshebel 
wieder in die Senkrechte, 
und das Laufwerk ist bereit. 
Der Befehl zum Laden lautet 


LOAD ”PROGRAMMNAME”,8 


LOAD bedeutet laden, das 
Komma und die 8 besorgen, 
daß vom Laufwerk geladen 
werden soll. <RETURN> 
gibt den Befehl dem Compu- 
ter weiter. Eigentlich sollte 
erjetztdasSpielladen. Seine 
einzige Reaktion besteht in 
einem »FILE NOT FOUND 
ERROR« auf dem Bildschirm. 

Was habe ich falsch ge- 
macht? Ich habe die Anfüh- 
rungszeichen, diedundalles 
andere Zeichen für Zeichen 
abgetippt. Es kann nur an 
»PROGRAMMNAME« _lie- 
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Tabelle 1. Überblick verschiedener Tasten und Funktionen 


gen. Da kommt mir die Er- 
leuchtung! Ich soll an dieser 
Stelle den Namen des Pro- 
gramms eingeben. Der 
Computer hat eben nach 
dem Programm namens 
»PROGRAMMNAME« ge- 
sucht. Ein solches Pro- 
grammm existiert auf der 
Diskette nicht! Der Name 
des Spiels steht auf meiner 
Diskette. Ich lade: 


LOAD ”HAU DEN LUKAS”,8 


drücke RETURN und alles 
läuft. Der Computer antwor- 
tet: »>SEARCHING FOR HAU 
DEN LUKAS LOADING« und 
später mit »READY« Jetzt 
kann ich RUN eintippen und 
wieder <RETURN> drük- 
ken. 

Nachdem ich eine Weile 
den Lukas gehauen habe, 
wende ıch mich wieder ern- 
steren Dingen zu. Im Bedie- 
nungshandbuch folgen jetzt 
erst kleine Befehlszeilen für 
den Computer. Ich schreibe 
nach Anleitung 


PRINT COMMODORE 64 


und drücke <RETURN>. 
Der Computer schreibt eine 
O und »READY«. Ich habe die 
Anführungszeichen verges- 
sen! 


PRINT ”COMMODORE 64” 


dann <RETURN> drücken 
und der C 64 schreibt seinen 
eigenen Namen. Der Befehl 
PRINT heißt so viel wie 
»schreibe«, die Anführungs- 
zeichen beschränken die zu 
schreibenden Zeichen. 

Mit SHIFT und CLR/ 
HOME lösche ich den Bild- 
schirm, dann leere ich den 
Programmspeicher mit dem 


Wort NEW und 
TURN>. Ich tippe ein: 


10 PRINT” COMMODIRE” 


drücke <RETURN> und 
schreibe ın dıe nächste Zeile 


20 GOTO 10 

wieder <RETURN>.Daseı- 
gentliche Programm steht 
auf dem Bildschirm, es muß 
nur gestartet werden. In die- 
sem Moment fällt mir auf, 


<RE- 


B hi Er . HUME 






Buchstoben nach rechts verschieben 


Iinkes 
Zeichen 


Je löschen 


Cursor nach links 
und rechts 


Bildschirm löschen 


Cursor nach oben und unten 


gramm startet, nachdem ich 
RUN eingetippt und RE- 
TURN gedrückt habe. Meın 
erstes Computerprogramm 
läuft. Was bedeuten nun die 
einzelnen Befehle? Zeile 10 
befiehlt dem Computer 
»COMMODORKE« zu schrei- 
ben. 

Nachdem dieser PRINT 
Befehl ausgeführt ist, folgt 
Zeile 20. Diese besagt, daß 


daß ich statt »COMMEDDRLIAeE=@iymputer wieder in die 


RE« »COMMODIRE« ge- 
schrieben habe. Schnell ha- 
be ıch meine Tastatur-Tabel- 
le zur Hand. 

Ich gehe mit dem Cursor 
aufdas»R«und drücke INST/ 
DEL. Das »I« verschwindet. 


SHIFT und INST/DEL ge- 


drückt verschaffen mir den 
nötigen Raum, ich setze das 
fehlende »O« ein. Das Pro- 





Habt Ihr wie ich auch 
ganz frisch einen C 64 ge- 
kauft? Dann müssen wir 
uns zusammentun, ge- 
meinsam dieses Ding ent- 
rätseln. Das kann doch 
nicht so schwer sein. Wir 
kriegen den Kreis schon 
eckig. Ä 


Zeile 1lD gehen und den dorti- 
gen Befehl ausführen soll 
(GOTO 10). Diese beiden 
Programmzeilen bilden eine 
Endlosschleife, in der der 
Computer immer wieder 
»COMMODORKE« schreibt. 
Ich stoppe das Programm 
durch die RUN/STOP-Taste. 

Speichern ıst noch einfa- 
cher als Laden. Ich nenne 


Ach ja, vielleicht sollte 
ich mich erst einmal vor- 
stellen. Ich bin der Hen- 
ning, 20 Jahre alt, und stu- 
diere Deutsch und Fran- 
zösisch. Meine Hobbies 
waren bisher Karate und 
nach Frankreich fahren. 


mein Programm »COMMO- 
DORE«. 


SAVE ”COMMODORE”,8 


und RETURN-Taste bringen 
mich fast an das Ziel meiner 
Träume, »?DEVICE NOT 
PRESENT ERROR READY« 
erscheint auf dem Bild- 
schirm. Was ist falsch? Aha, 
ich habe zwischendurch das 
Diskettenlaufwerk ausge- 
schaltet. Eingeschaltet und 
mit obigem Befehl läuft alles 
glatt. 

So, für heute bin ich auch 
abgespeichert. Mit drei 
Knopfdrücken schicke ıch 
meine elektronischen Zim- 
mergenossen in das Reich 
der schweigenden Maschi- 
nen. 

Heute habe ıch genug ge- 
lernt. (Henning Withöft/ad) 


Bis ich dann diesen Re- 
dakteur der 64’er traf. Oh 


. Mann, nun sitze ich regel- 


mäßig vor dem © 64 und 
bin jedesmal mehr faszı- 
niert. Dieser Computer 
hat mich zwar schon so 
manchen Nerv gekostet, 
doch was andere ge- 
schafft haben, sollte für 
uns ein leichtes sein. ° 
Wenn Ihr meine Faszı- 
nation teilt, schreibt doch 
einfach mal, oder berich- 
tet mir über Eure Pro- 
bleme. Meine Kontakt- 
Adresse: 
Markt & Technik 
Redaktion 64er 
Hans-Pinsel-Str. 2 
8013 Haar b. München 
Stichwort: Henning 
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Profis helfen Einsteigern (teil 15) 


Auf dem Bildschirm 
kann ich Werte mit 
dem Befehl »TAB« 
übersichtlich formatieren. 
Wenn ich jetzt diese Werte 
auf dem Drucker spalten- 
weise untereinander ausge- 
ben will, funktioniert der 
»TAB«-Befehl nicht. Gibt es 
dafür vielleicht einen ande- 
ren Befehl? 

(Frieder Haurich) 


Die meisten Drucker ha- 
ben eine eigene Tabulator- 
funktion, mit der sıch Daten 
spaltenweise ausdrucken 
lassen. Bei Epson-kompati- 
blen Druckern setzt man 
ähnlich einer Schreibma- 
schine zuerst die Stop-Posi- 
tionen des Druckkopfes 
durch das Eingeben der fol- 
genden Zeilen: 


OPEN 4,4 (RETURN) 

PRINT#4,CHR$(27) ;CHR$ (44); 

CHR$(t1);CHR$(t2) ;CHR$(O) 
(RETURN ) 

CLOSE4 (RETURN ) 


tl und t2 sind zwei von 28 
möglichen Tabulator-Positio- 
nen. Sie sollten darauf ach- 
ten, daß am Schluß der Zei- 
le CHR$(0) steht, um dem 
Drucker das Ende der Tabu- 
latordaten zu signalisieren. 
Außerdem muß das Interfa- 
ce vor Eingabe der Zeilen ın 
den Linear- oder Transpa- 
rentmodus geschaltet wer- 
den. Unter Umständen ist 
der erste Befehl (OPEN 4,4) 
noch durch eine Sekundär- 
adresse zu ergänzen. Hat al- 
les funktioniert, so fährt der 
Druckkopf zur nächsten defi- 
nierten Position, wenn der 
Drücker das Zeichen 
CHR$(9) empfängt. Beispiel: 
OPEN 4,4 (RETURN ) 

PRINT#4, "Zeilenanfang”; 
CHR$(9); "Spalte 1”;CHR$(9); 
"2. Spalte” 

CLOSE4 (RETURN ) 


(Stefan Willmeroth/pd) 


Da ich verschiedene 
Textverarbeitungs- 
und Hardcopy-Pro- 
gramme für meinen Druk- 
ker verwende, muß ich oft 
den Linefeed-Schalter betä- 
tigen, da manche Program- 
me über einen eingebauten 





Probleme mit dem Drucker, Tücken beim Pro- 
grammieren oder Angst um wertvolle Bestandtei- 
le der heimischen Computeranlage? Auf dieser 
Seite finden Sie die Lösung Ihrer Probleme. 


Zeilenvorschub verfügen, 
andere wiederum nicht. Ich 
habe den Drucker sowieso 
immer offen, es ist aber 
trotzdemrecht unpraktisch, 
den Mikroschalter dauernd 
umzulegen, und außerdem 
habe ich Angst, daß dieser 
irgendwann kaputtgeht. 
Die Druckroutinen der Pro- 
gramme kann ich nicht än- 
dern. Gibt es eine andere 
Möglichkeit, den Schalter 


. zu schonen? 


(Thomi Riederer) 


Die meisten Druckerher- 
steller haben an der Centro- 
nics-Buchse ihres Druckers 
einen Anschluß zum Ein-und 
Ausschalten des automati- 


schen Linefeeds eingebaut, 
nämlich PIN 14 (Bild ]). Wird 
dieser Anschluß mit der 
Masse verbunden (Der 
Fachmann sagt: »Auf LOW 
gelegt«), so ist der Zeilenvor- 
schub eingeschaltet (voraus- 
gesetzt, der Linefeed-DIP- 
Schalter im Drucker ist in Po- 
sition OFF). Am Centronics- 
Stecker des Druckerkabels 
läßt sich hierzu ein Schalter 
zwischen Masse (PIN 19 bis 
30) und PIN 14 anschließen. 
Zu diesem Zweck werden 
die Schrauben, die das Ge- 
häuseteil des Steckers hal- 
ten, abgeschraubt und die- 
ses abgezogen. Hält man 
den Stecker so, daß die Än- 
schlußseite (Lötseite) sıcht- 
bar ist, können die PINs 


SaER OnLnge®: 


Schalter 


Kabel zum C64 


19 20 21 \22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 


OODDODO DO OEOOOOOOOO 


Centronics—-Stecker 





Bild 1. Der Centronics-Stecker von hinten. Die Leitungen rechts 
führen zum Computer. PINs 19 bis 30 liegen auf Masse. 


SERIAL SRQIN 
GND 


SERIAL ATN IN/OUT 


SERIAL CLK IN/OUT 
SERIAL DATA IN/OUT 
RESET 





Bild 2. Die Belegung des seriellen Bus am Computer 


leicht ausgemacht werden, 
zumal sie in den meisten Fäl- 
lendurchnumeriert sind. Am 
Schalter wird ein Kabel an 
denmittleren, dasandere an 
einen der beiden äußeren 
Pole gelötet. Die Pole am 
Schalter sollten isoliert wer- 
den, um die Elektronik des 
Druckers gegen statische 
Aufladung und Kurzschlüsse 
zu schützen. Beim Einlöten 
dürfen Sie nicht vergessen, 
die Kabel durch die Offnung 
im Steckergehäuse zu zie- 
hen, damit dieses wieder ge- 
schlossen werden kann. 
(Stefan Willmeroth/pd) 


Kann ich zwei C 64 
über den seriellen 
Bus zusammenhän- 
gen und so Daten übermit- 
teln? Ich denke da an »elek- 
tronisches Schiffeversen- 
ken«. (Heinz Amann) 





Theoretisch ist es möglıch, 
zwei oder mehr C 64 über 
den seriellen Bus zu kop- 
peln. Allerdings kann eine 
solche Kommunikation nicht 
mit der im Betriebssystem 
eingebauten Software ge- 
schehen, für diese Änwen- 
dung müssen vielmehr eige- 
ne Maschinensprachepro- 
gramme verwendet werden. 
Um das zu verstehen, muß 
man sich zunächst die Art 
und Weise der Datenüber- 
tragung auf dem seriellen 
Bus ansehen: Der Computer 
selbst kontrolliert den seriel- 
len Anschluß, er fordert In- 
formationen von den Peri- 
pheriegeräten (Floppy, 
Drucker, Plotter) an, oder 
fordert diese auf, Informatio- 
nen zu empfangen. Er kon- 
trolliert auch die Geschwin- 
digkeit und Richtung des Da- 
tenflusses. Das Maschinen- 
programm muß vor allem eı- 
nen Anruf am Bus erkennen 
und das laufende Programm 
unterbrechen, um die da- 
nach qgesendete Geräte- 
adresse zu lesen. Dazu muß 
an den Computern eine Ver- 
bindung zwischen der ATN- 
und der SROQ-Leitung (Bild 2) 
des Computers geschaffen 
werden. 

(Stefan Willmeroth/pd) 
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Möchten Sie gerne die »READY.«-Meldung des 
G 64 nach Ihren Wünschen ändern? Oder wollten 
Sie sich Ihre Lottozahlen nicht schon immer vom 
Computer ausrechnen lassen? Lesen Sie hier, 
wie’s gemacht wird. 


Ir bekommen in der 64’er-Redaktion häufig Anfragen 
von Lesern, die wissen möchten, ob schnell aufeinan- 
derfolgendes Aus- und Einschalten des C 64 dem 
Computer schaden kann. Antwort: Ja! Durch diese Belastung 
können kurzzeitig Spannungsspitzen entstehen, die vor allem 
bei Bausteinen, die an der Toleranzgrenze liegen, Schäden 
verursachen können. Also lieber einmalSYS 64738 eingeben, 
anstatt den Computer aus- und wieder einzuschalten. (tr) 


Der geniale Trick 


Mır ist eine Idee gekommen, wie sich das Abtippen von 
Programmen aus dem 64’er-Magazin wesentlich vereinfa- 
chen läßt: Zuerst liest man das Programm-Listing laut vor und 
nimmt sich dabei auf Tonband auf. Später, beim Eingeben 
des Programms, läßt man nur noch das Band abspielen und 
tippt gleichzeitig. Diese Methode hat den Vorteil, daß man 
nicht dauernd ins Heft schauen muß, an welcher Stelle im Li- 
sting man gerade ist. Probieren Sie das mal an einem kürze- 
ren Listing aus; Sie werden sehen, wieviel Zeit sich dadurch 
gewinnen läßt. Übrigens macht man mit diesem Trick viel 
weniger Tippfehler! 

Ich arbeite nur noch mit diesem System. (Jens Duller/tr) 





SsaeR OnLl 


Bildschirmlöschen einmal anders 


Wer in eigenen Programmen den Bildschirm auf sehr ef- 
fektvolle Weise löschen möchte, probiere die folgende Me- 
thode: 


10 FOR T=23 TO 0 STEP-1:POKE 677,T 
20 A=217+T:B=PEEK(A) OR 128 

30 FOR I=1 TO 25-T 

40 SYS 59777:POKE A,B:NEXTI,T 


Der Bildschirm wird Zeile für Zeile von unten nach oben ge- 
löscht. Einen schönen Effekt ergibt auch das nächste Listing, 
diesmal wird der Bildschirm zur Mitte hin gelöscht. 


10 FOR I=0 TO 23:02$=C2$+CHR$ (32)+CHR$(157)+CHR$ (17): 
NEXT: C2$=C2$+CHR$ (145) 

20 FOR I=0 TO 10:IF I=0 THEN POKE 781,24:SYS 59903 

30 PRINT CHR$(19);TAB(I);C2$:PRINT CHR$(19); 
TAB(39-1);C2$ 

40 NEXT:PRINT CHR$(147); 

Natürlich können Sie auch andere Zeilennummern für Ihre 
eigenen Programme verwenden. 
Und gleich noch ein Trick: 

Mit SYS 59626 scrollen Sie den Bildschirminhalt um eine 
Zeile nach oben und mit SYS 59749 eine Zeile nach unten. Al- 
lerdings funktioniert der zweite SYS-Befehl nicht immer kor- 
rekt. Da hilft nur Ausprobieren. (Thomas Falk/tr) 


»READY.« hat ausgedient 


Mit Listing 1 können Sie den Text der»READY.«-Meldung Ih- 
res C 64 injeden beliebigen anderen Textändern. Wie wäre 
eszum Beispiel mit»Hallo Michaell«oder»Nächstes Komman- 
do%? Einfach Listing 1 abtippen und mit RUN starten. Geben 
Sienun denneuen Textein. Dieser bleibt auch dann erhalten, 
wenn Sie <RUN/STOP RESTORE> drücken. Mit POKE 1,55 
erhalten Sie wieder den Normalzustand. 


110 ar 


Tips & Tricks für Einsteiger 


Achtung: Der neue Text wird in einem Speicherbereich ab- 
gelegt, dernormalerweise beim Arbeiten miteiner Datasette 
verwendet wird. Möchten Sie trotzdem eine Datasette einset- 
zen, müssen Sie Listing 1 danach noch einmal starten. 

(Patrick Wenger/tr) 


FOR 1=828 TO 842:READ A:POKE I,A:NEXT:S 
YS 828 


POKE 1,53:POKE 64982,53:A=828 

INPUT "MELDUNG" ;M$ 

FOR I=1 TO LEN(M$):POKE AtI,ASC(MID$(M$ 
‚I)):NEXT 

POKE A,13:POKE A+I,13:POKE At1+I,® 
POKE 42181,6@:POKE 421@3,3 

DATA 129,177,216,145,216,2909,208,249,23 
2,217,208,245,76,221,253 


© 64’er 


Listing 1. »READY NEU« bitte mit dem Checksummer (siehe 
Eingabehinweise auf Seite 92) eingeben 





Einige Programmiertricks 


Oft möchte man sein Programm so lange warten lassen, bis 
der Benutzer eine beliebige Taste gedrückt hat. Normaler- 
weise geht das mit: 


10 GET A$:IF A$="" THEN 10 


Die Tastatur des © 64 wird mit dem GE’T-Befehl laufend ab- 
gefragt und der jeweilige Tastendruck in der Variable A$ ge- 
speichert. Wurde keine Taste gedrückt, ist die Variable leer 
(””) und der IFTHEN-Befehl springt wieder zur Zeile 10 zu- 

"WEER! Der Vorgang wiederholt sich so lange, bis eine Taste 
gedrückt wird. 

Eine andere Methode ist: 


10 WAIT 198,1:GET A$ 


Der WAIT-Befehl wartet so lange, bis im Tastaturpuffer ein 
Zeichen registriert wird. Erst dann wird im Programm fortge- 
fahren. Der GET A$-Befehlliest dann das entsprechende Zei- 
chen aus dem Tastaturpuffer. Damit lassen sich auch mehre- 
re Tasten hintereinander abfragen. Angenommen, der An- 
wender soll an dieser Programmstelle drei Tasten drücken, 
die dann in den Variablen A$, B$ und C$ zur Auswertung ge- 
speichert werden sollen. Die Zeile müßten dann so aussehen: 


10 WAIT 198,3:GET A$,B$,C$ 


16 Funktionstasten abfragen 

Mit einem genialen Trick lassen sich per Programm bis zu 
16 verschiedene Tastenkombinationen mittels der Funktions- 
tasten abfragen. Am Anfang Ihres Programms muß eine 
Funktion definiert werden: 


10 DEF FN A(X)=(X>2)X(X<7)*((((X-3-(X<4)*4)*2)+(Y=0 
OR Y=2))-(Y>1)*8) 


An entsprechender Stelle im Programm steht dann zum 
Beispiel die Zeile: 


100 X=PEEK(197) :Y=PEEK(653):IF FN A(X)=0 THEN 100 
170 5% 


Wurde eine Funktionstaste gedrückt, macht der C 64 mit 
der Programmausführung in Zeile 110 weiter. Durch FN A(X) 
erhalten Sie nun insgesamt 16 verschiedene Werte, die für fol- 
gende Funktionstasten-Kombinationen stehen: 
<Fl>, <F3>, <F5>, <F7>: normale Funktionstasten 
<F2>,<F4>,<F6>, <F8>:Funktionstastenmit <SHIFT> 
<F9>, <Fll>, <Fl3>, <Fl5>: Funktionstasten mit <Com- 
modore> 
< r10>, 
<CTRL> 


<Fl2>, <Fl4>, <F1l6>: Funktionstasten mit 


(Tobias Bär/tr) 
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Das neue Zahlenformat 


Viele Computer-Neulinge können sich nnichtsorecht an die 
etwas eigenwillige Zahlenschreibweise des C 64 gewöhnen. 
Anstatt »0,123« steht da auf dem Bildschirm ».12%«. Listing 2 
schafft da Abhilfe. Kurzerhand wird der Basic-Interpreter 
des C 64 so geändert, daß Zahlenausgaben »richtig« erfol- 
gen. Aber: Dies funktioniert nur beider Ausgabe von Zahlen 
mit dem PRINT-Befehl (zum Beispiel PRINT A). 

Und so wird's gemacht: Einfach Listing abtippen und mit 
RUN starten. Zum Testen können Sie eingeben: »PRINT 
SOR(2)-l« (Wurzel aus 2 minus ]). Auf dem Bildschirm steht 
jetzt nicht ».414213562« , sondern in der »richtigen« Schreib- 
weise: »+0,414213562« (Rolf Tapprich/tr) 


18 FOR I=828 TO 842:READ A:POKE I,A:NEXT:S 


YS 828:POKE 1,53:POKE 64982,53 <159> 
28 FOR I=48725 TO 48739:READ A:POKE I,A:NE 

XT <133> 
38 FOR I=828 TO 848:READ A:POKE I,A:NEXT:P 

OKE 4868,43 <135> 
48 DATA 128,177,216,145,216,200,208,249,23 

0,217,208,245,76,221,253 <219> 
8 DATA 32,60,3,234,234,234,169,48,209,153 

,255.,,169,44,2908,.153,25353,,96 <239> 
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Im letzten Teil des Grafik- 
kurses zeigen wır Ihnen, wie 
Sie die bis jetzt gewonnenen 
Kenntnisse einsetzen kön- 
nen. So werden Sie in der La- 
ge sein, einfache geometri- 
sche Objekte auf den Bild- 
schirm zu zaubern. Ängefan- 
gen bei der einfachen Linie 
bis hin zum Rechteck legen 
Sie so den Grundstock für 
die Programmierung von 
umfangreichen Bildern. Na- 
türlich unterstützen Sie da- 
bei einfache Erklärungen 
der hierzu notwendigen Äb- 
läufe. Um Ihnen die Arbeit zu 
erleichtern, erhalten Sie wıe- 
der kleine Basıc-Unterpro- 
gramme und dazu Maschi- 
nenprogramme. 


Weiterhin finden Sie in 
der nächsten Ausgabe: 


Profis helfen Einstei- 
gern: Wir haben für Sie 
Interessante Fragen zu- 
sammengestellt, dıe aus- 
führlich und leicht ver- 
ständlich erklärt werden. 


PEEKs & POKEs, Tips & 
Tricks: Jede Menge inter- 
essanteste PEEKs & PO- 
KEs und dazu noch Tips & 
Tricks in Hülle und Fülle 
unterstützen Sie bei der 
Basic-Programmierung 
mit dem C 64. 


Lottozahlen mit dem C 64 


Das Hauptproblem bei einem Lottozahlenprogramm ist, 
daß keine Zahl zweimal gezogen werden darf. Wir müssen 
uns also merken, welche Werte schon vorkamen. Wird eine 
neue Zahl mittels der RND-Funktion ermittelt, dann muß zu- 


erstüberprüft werden, ob diese Zahl nichtschon vorkam. Am I 


einfachsten geht das so: 


10 FOR I=1 TO 6 

20 Z(I)=INT(RND(I)*49)+1 
30 FOR VG=0 TO I-1 

40 IF Z(VG)=Z(I) THEN 20 
50 NEXT VG 

60 PRINT Z(I) 

70 NEXT I 


Grundgerüst ist eine Schleife von Zeile 10 bıs Zeile 70, die 
sechsmal durchlaufen wird. In Zeile 20 »zieht« der Computer 
eine Zufallszahl zwischen 1 und 49 und merkt sich diese im 
Variablenfeld Z( ) (erste Zahl in Z(]), zweite in Z(2) und so wel- 
ter). In den Zeilen 30 bis 50 wird überprüft, ob die jeweilige 
Zahl schon einmal gezogen wurde. Ist dies der Fall, wird für 
diesen Zug eine neue Zahl ermittelt. (Rolf Tapprıch/tr) 
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Fehlerteufelchen 


Bringen Sie Ordnung in 
Ihr Video-Archiv, 
Sonderheft 22, Seite 119 

Im Listing 1 muß in Zeile 
215 der Befehl SYS 486 in SYS 
4864 gändert werden. 

In Zeile 560 heißt es nicht 
GOTO 59, sondern GOTO 
590. 

In Zeile 3500 ist die Anwei- 
sung THEN 110 durch THEN 
1100 zu ersetzen. 


Ambush — Drucken aus 
dem Hinterhalt, 
Ausgabe 10/87, Seite 72 

Im Bild 1 ist die Bele- 
gung der Centronics-Buchse 


falsch. Die Datenleitungen 
DO bis D7 müssen in umge- 
kehrter Richtung angelötet 
werden (also D7 statt DO, 
DO statt D7). Die restlichen 
Leitungen (Ground, Acknow- 
ledge und Strobe) bleiben 
unverändert. Sollten Sie die 
abgedruckte Belegung ver- 
wenden, funktioniert dıe Da- 
tenübertragung nicht kor- 
rekt. Ein Schaden an der 
Hardware ist aber ausge- 
schlossen. 


Statistik mit dem C 64 — 
Programme im Vergleich, 
Sonderheft 23, Seite 150 

Das im Info (am Schluß des 
Artikels) aufgeführte Buch 
»Statistik mit dem C 64« von 
O, Hoffmann ist nichtmehr im 
Handel zu haben. 


Vier Stimmen gleichzeitig 
mit dem C 64, Ausgabe 11/ 
87, Seite 66 

Bei Disketten-Operationen 
muß das Programm nıcht mit 
»POKE 2,0«, sondern mit SYS 
49213 ausgeschaltet werden. 

Das Low- und High-Byte für 
die Frequenz der vierten 
Stimme ist umgekehrt zum 


Sound-Chip: je niedriger der 

Wert, desto niedriger die 

Frequenz. 

Assembler mit Doppelherz, 

Sonderheft 22, Seite 66ff 
Aufder Seite 70 sind einige 


05 
01 
2b 
10 
e3 
d9 
78 


25 
07 
81 
80 
02 
80 
1a 


01 
1b 
0a 
fb 
97 
76 
21 


2521 
2529 
2531 
2539 
2541 
2549 
2551 


01 
Ob 
Oc 
Ob 
ca 
80 
ed 


Zeilen im Listing »Double- 
Ass« unleserlich. Um die Zei- 
len fehlerfrei eingeben zu 
können, finden Sie In Listing 
l den entsprechenden Pro- 
grammauszug. 


08 
01 
al 
06 
08 
20 
22 


06 
01 
3b 
06 
eb 
81 
ed 


01 
2b 
f3 
e3 
dd 
la 
la 


ec 
el 
3f 
bd 
cc 
de 
b3 


Listing 1. Programmauszug aus dem Listing »Double-Ass« 








Fractale Berge, 
Ausgabe 10/87, Seite 124 

In Zeile 130 ist für »W« der 
Wert 64 (W=64) einzusetzen. 
Beidemursprünglichen W= 
128 wird im ersten Durchlauf 
der T- und I-Schleife die Defi- 
nition der Werte H%(x,x) aus 
den Zeilen 250 bis 270 aufge-. 
hoben. 


Magic-Border-Beams, 
Sonderheft 21, Seite 27 
Im Listing 1 »MBB-EDI. 
SCR« muß der Befehl GRA- 
PHIC in Zeile 1150 durch den 
Befehl CHR$(42) ersetzt 
werden. Die Zeile lautet 
dann also: 
1150 PRINT’ {CLR}”; 
CHR$(42);” [CTRL- Hr: 


“rn... 
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Erscheinen des MPS 

1500C (Bild ]) voraussa- 
gen können, denn in der 
Commodore Druckerpalette 
fehlte bislang ein leistungs- 
fähiger Nadeldrucker mit 
Farbfähigkeit zu erschwing- 
lichem Preis. Trotzdem war 
die Überraschung groß, 
denn Commodore hüllte die- 
sen Drucker lange Zeit in 
Schweigen. Wie schon bei 
allen früheren Druckern und 
auch dem MPS 2000C (zirka 
1700 Mark, hauptsächlich für 
den Amiga gedacht) ist Com- 
modore seinem Grundsatz 
treu geblieben, keine eige- 
nen Drucker zu bauen, son- 
dern sie auf dem Weltmarkt 
einzukaufen. So steckt hinter 
dem MPS 1500C, der übri- 
gens 895 Mark kostet, ein 
Drucker des Computergi- 
ganten Olivetti (Modell 
DMI00). Trotz dieses Tradi- 
tionsbewußtseins hat man 
beim MPS 1500C mit einigen 
Eigenheiten der früheren 
MPS-Reihe gebrochen. Die 
wichtigste Anderung ist 
wohl, daß der MPS 1500C 
keine serielle Schnittstelle 
mehr hat, mit der eran den 
C 64 oder C128 direkt ange- 
schlossen werden kann. 


NLOQ-Text und Grafik 
in Farbe 


Auch der spezielle Com- 
modore-Zeichensatz des C 
64 ist nicht mehr vorhanden. 
Zum AÄnschlußandenC 64 ist 
alsoinjedemFallein zusätzli- 
ches Hard- oder Software-In- 
terface notwendig, das den 
Centronics-Port des Druk- 
kers mit dem seriellen Ein- 
gang des Computers verbin- 
det. Trotzdem läßt sich der 
MPS 1500C, obwohl er si- 
cherlich von Commodore für 
den Amiga vorgesehen war, 
auch sehr gut mit dem C 64 
verwenden, denn er be- 
herrscht nicht nur den Text- 
druck, sondern kann auch 
farbig Grafiken drucken. 

Dazu verwendet der MPS 
1500C entweder ein einfarbi- 
ges schwarzes Farbband, 
oder ein mehrfarbiges Farb- 
band. Die gesamte Farbme- 


1l4a Zar 


= igentlich hätte man das 





Hardware-Test 


bier 


Voll und ganz in Farbe 


Commodore 1500C heißt er — Farbe 
drucken kann er. Aber das ist nicht 
alles! Unser Test prüft, was der neue 


Commodore-Drucker in Sachen Grafik, Text und 
Bedienungskomfort leistet. 





sen onuı bi 
Bild 1. Neu, farbig, preiswert — der MPS 15006 


chanik ist fest eingebaut und 
im Preis enthalten. Natürlich 
kann der MPS 1500C auch in 
NLO-Schrift drucken und 
eignet sich daher für die 
Text- und Datenverarbei- 
tung. Leider wird diese 
Funktionsvielfalt durch eı- 
nen unpraktischen Zugtrak- 
tor, der zudem recht instabil 
gebaut ist, entwertet. Nimmt 
man den Traktor ab, kann 
man auch Einzelblätter und 
den Rückwärtstransport ver- 
wenden. 


Drei Drucker 
in einem 


Aber nicht nur bei der 
Hardware (Bild 2) hat sich 
etwas verändert, auch bei 
der Software hat sich eini- 
ges getan: Es gibt keine eige- 
nen Commodore-Steuerbe- 
fehle mehr, sondern nur 
noch dıe Befehle dreier 
wichtiger Standarddrucker. 
Damit sind wir auch schon 
bei einer der Besonderhei- 
ten des MPS 1500C. Er verei- 
nigt drei Drucker, nämlich 
den Epson JX 80, den IBM- 


. verschiedene 


Grafik-Drucker und den 
IBM-Proprinter in sich. Der 
jeweilige Befehlssatz wırd 
mit einem besonderen Ver- 
fahren eingestellt, denn der 
MPS 1500C besitzt keine DIP- 
Schalter. Dabei dienen die 
drei Funktionstasten als Da- 
teneingabe und das Papier 
als Monitor. Auf diese Weise 
können der Druckertyp und 
andere 
Grundeinstellungen festge- 
legt werden. Nach der Ein- 
stellprozedur werden die 
Daten in einem CMOS-RAM 
gespeichert und bleiben 
auch nach dem Ausschalten 
erhalten. Dieses Verfahren 
ist zwar praktisch, eignet 


‘sich aber nicht für häufiges 


Wechseln des Befehlsmo- 
Aus. Alle drei Druckeremu- 
lationen funktionieren ein- 
wandfrei, bis auf den wichti- 
gen JX 80-Modus, in dem es 
nicht möglich ist, die NLQ- 
Schönschrift aufzurufen (au- 
ßer über CMOS-RAM-Pro- 
grammierung). Dies ist des- 
halb besonders bedauer- 
lich, weil man im JX-80-Mo- 
dus am © 64 die meisten Be- 








fehle im Textmodus hat und 
auch die höchste Kompatibi- 
lität zu professioneller Soft- 
ware beim Farbdruck er- 
reicht. Will man aber in 
NLOQO-Schrift drucken, muß 
man die Einstellprozedur 
von neuem durchlaufen und 
den IBM-Grafik-Drucker in- 
stallieren. Die NLQ-Schrift 
und auch der farbige Druck 
können als gut bezeichnet 
werden (siehe Probeaus- 
drucke und Vergleichsgrafi- 
ken). Leider ist das Farb- 
band nicht besonders lang- 
lebig. Beim Farbdruck ver- 
mischen sich die Farben 
schon nach drei Ausdrucken 
so stark, daß kein sauberer 
Farbdruck mehr möglich ist. 
Helle Farbflächen erhalten 
dadurch unschöne dunkle 
Flecken. Da man ein mehr- 
farbiges Farbband aber 
nicht nachfärben kann, 
kommt jeder Farbdruck 
ziemlich teuer (etwa 10 
Mark), denn mehr als fünf 
Drucke sınd mit einem Farb- 
band auf keinen Fall mach- 
bar. Dafür druckt der MPS 
1500C für einen Drucker sei- 
ner Preisklasse relativ 
schnell (siehe Tabelle). 


. Seinen Preis wert 


Mit dem MPS 1500C ist 
Commodore einen Schritt in 
die rıchtige Richtung gegan- 
gen. Sowohl Preis, als auch 
die Leistung stimmen im we- 
sentlichen. Zur Zeit gibt es 
keinen anderen Nadel-Ma- 
trixdrucker mit Farbfähig- 
keit und NLQ-Schrift unter 
1000 Mark. Auch die Hand- 
habung und das Handbuch 
verdienen gute Noten. Aus- 


genommen davon ist der 


Zugtraktor, der einfach nicht 
mehr zeitgemäß ist und die 
kurze Lebensdauer der 
Farbbänder. Auch die feh- 
lende NLO-Schrift im JX 80- 
Modus stört sehr und sollte 
unbedingtnoch einprogram- 
miert werden. Dann und nur 
dann ist der MPS 1500C ein 
empfehlenswerter Drucker, 
bei dem auch die Kosten für 
ein zusätzliches Interface 
verschmerzt werden kön- 
nen. (aw) 


Info: Commodore, Lyoner Str. 38, 6000 
Frankfurt/M. 
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LEIEIZIESESE rdware-Test 


Auf einen Blick: technische Daten des MPS 1500C 


Modellbezeichnung: MPS 1500 C 


empfohlener Preis: 895 Mark 


Abmessungen (Bx Hx T): 370 x 94 x 253 mm 
Farbband Preis: Farbe: zirka 40 Mark 


S/W: zirka 20 Mark 
Druckkopf: 9 Nadeln 
Gewicht: 4,2 Kilogramm 
Zeichenmatrix (Hx B): 9x9 
NLOQO-Matrix (Hx B): 18x 9 


Papiersorten: Einzel, bis 254 mm 
Endlos, bis 354 mm 


Zeichensätze: ASCII IBM 


Zeichen/Zeile (maximal): 192 Zeichen 


Durchschläge: 2 
Hexdump: Ja 
Selbsttest: Ja 








wu 


Bild 2. Die inneren Werte des MPS 1500C 


ein wenig Mechanik und 
ganze dann dem Markt w 
guter Drucker will vor 


Liebe zum Detail), sol 
problemlos zu bedienen 
ajn wenig Mechanik und a 
» ganze dann dem Markt w 
Schriftart: EDV Data 1:19ı...e Drucker will vor 
aba zum Debail), sol 


problemlos zu bediemen 


ee 


NLQ-Schrift 
Normalschritt 
Elite-Schrift 
Schmalschrift 
Er ee a 
Fettdruck 
Doppeldruck 


Mon ri Le 2; 
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Halbautom. 
Einzelblatteinzug: Nein 
Geschwindigkeit EDV: 
angegeben: 120 Z/s 
gemessen: 96 Z/s 
Geschwindigkeit NLQ: 
angegeben: 25 Z/s 
gemessen: 24 Z/s 


Probetext EDV: 2:37 Minuten 


Probetext NLO: 8:30 Minuten 


Geräuscheindruck: 
durchschnittlich laut 


Empfohlenes Interface: 


Wiesemann Typ 92000/G 


aaa TEL ETE U IETE URTEONEESERENSEENEE T e>> 


_ u nf f War 
mn 


R 5 
> Den ben 4 
i 4 
RE.) | 
{ 
x 


Schriftart: LQ 1:1 


a. 


NLQ — vergrößert A 


EDV 


Druckgeschwindigkeit 


 Schriftvariationen ii 


Pufferspeicher: 2 KByte 


Ladbarer Zeichensatz: Ja 


Der MPS 1500C im Vergleich 


Grafikmodi: 480, 576, 640, 720, 960, 1920 
Punkte/Zeile 


Schriftvariationen: Pica, Elite, Schmal, Breit, 
Doppelt, Fett, Hoch, Tief, Unterstrichen, 
Proportional 


Funktionstasten: Online, Linefeed, Formfeed 
mit Mehrfachfunktion 


Besondere Funktionen: Keine DIP-Schalter, 
sondern CMOS-RAM-Speicherung dauerhafter 
Daten 


Sonderzubehör: automatischer Einzelblattein- 
zug 


Handbuch: deutsches Handbuch, Beispiele in 
MS-Basic, 


Note für Handbuch: gut 


* Probetext = 8 KByte Text mit vielen 
Sonderfunktionen ohne Schriftvariation. 
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Tips &Tricks 
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Apfelmännchen aus dem 
Farbtopf gezogen 


Apfelmännchen-Grafiken versetzen den Betrach- 
ter immer wieder in Erstaunen. Dieses Erstaunen 
verwandelt sich in Begeisterung, wenn Sie die 
fantastischen Apfelmännchen in 16 Farben se- 
hen, die Michael Aumers Programm erzeugt. 


der aufgrund mangelnder Farbgebungnicht die Quali- 

tät, die den Fähigkeiten des C 64 entspricht. Erst durch 
die Vielfalt aller 16 darstellbaren Farben können die Struktu- 
ren der Mandelbrotmenge gut erkannt werden. Unser »Äp- 
felmännchen in 16 Farben« nutzt die Grafikmöglichkeiten des 
C 64 vollaus. Die Anwahl der einzelnen Programmabschnitte, 
wie Erzeugen und Darstellen der Grafiken, ist menügesteu- 
ert. Dadurch kommen auch alle, die sich noch nicht mit der 
Theorie der Mandelbrot-Mengen auskennen, in den vollen 
Genuß der herrlichen Bilder. 


V jele »Apfelmännchen«-Programme bieten dem Anwen- 


Bedienungshinweise 


Das Programm bietet bei fast allen Funktionen Hinweise zu 
den Möglichkeiten, die zur Verfügung stehen. Um Ihnen die 


den Ausschnitt fest, indem Sie das am linken Bildrand er- 
scheinende Rechteck mit den Tasten <CRSR-rechts> und 
<CRSR-links> bewegen. Die Taste < - > verändert die Ge- 
schwindigkeit der Bewegung. Mitden Tasten <+> und <-> 
verändern Sie die Größe des dargestellten Ausschnitts. <1> 
legt den Ausschnitt fest. Nach Eingabe einer Iterationsgrenze 
beginnt die Berechnung der neuen Grafik. 


<6> Bild anzeigen/Farbeffekte: Mit der Anwahl dieser 
Funktion gelangen Sie ins Untermenü »Farbauswahl«. 


<121> Directory: zeigt das Inhaltsverzeichnis der eingeleg- 
ten Diskette an. Gespeicherte Bilder sind an einem ange- 
hängten ».pic« zu erkennen. Diese Namenserweiterung darf 
beim Laden der Bilder unter Punkt <2> keinesfalls mit an- 
gegeben werden. 


Menü 2 — Farbkomposition 


Im Untermenü »Farbauswahl«, das durch Drücken der Ta- 
ste <6> aus dem Hauptmenü aufgerufen wird, legt man die 
Farbwerte für das angezeigte Bild fest. Die Grafiken können 
in 4 oder in 16 Farben dargestellt werden. Wählen Sie mit 
<3> die l6farbige Darstellung, können mit der Taste <R> 
die Farben zyklisch vertauscht werden. Mit <t> kommen 


Bedienung so leicht wie möglich zu machen, erkläreairlhangiag@®®#i-k in das Untermenü. 


nen jetzt ausführlich alle Menü-Punkte. 

Nach dem Start des Basic-Programms »Äpfell6.bas« (Li- 
sting I) mit RUN erscheint das Hauptmenü mit der Überschrift 
»Apfelmännchen I«. Die einzelnen Menü-Punkte werden mit 
den Tasten 1 bis 7 aufgerufen. Folgende Auswahlmöglichker- 
ten sind vorhanden: 


<1l> Daten eingeben /anzeigen: Hier werden die aktuellen 
Werte zur Berechnung (Werte für die Ränder und die Itera- 
tionsgrenze) angezeigt. Beim Laden des Basic-Programms 
sind bereits Werte voreingestellt. Wollen Sie die angezeigten 
Werte übernehmen, ist einfach die Taste RETURN zu 
drücken. 


<2> Bild laden: Sie können erstellte Bilder auf Diskette 
speichern und mit diesem Menüpunkt wieder laden. Im In- 
haltsverzeichnis der Diskette erkennen Sie Bilder an dem 
Nachsatz ».pic«. Achtung: Dieser Nachsatz darf beim Aufru- 
fen der Bilder nicht mit angegeben werden. 


<3> Bild speichern: Mit dieser Auswahl speichern Sie ein 
Bild unter einem von Ihnen festgelegten Namen auf Diskette. 
Der Name darf maximal zwölf Zeichen lang sein. Ein Bild be- 
legt auf Diskette 41 Blocks, diese müssen vor dem Speichern 
also frei sein. 


<4> Bild berechnen: Weist das Programm an, ein Bild mit 
den Daten, die Sie unter Menüpunkt <1> eingegeben ha- 
ben, neu zu berechnen. Die Berechnungszeit nimmt in Ab- 
hängigkeit von der Größe der eingegebenen lIterationsgren- 
ze zu. Verwenden Sie die beim Programmstart vorhandenen 
Werte, können Sie eine Stunde am Bildschirm die Entstehung 
der Grafik bewundern, oder eine Tasse Kaffee trinken — Ihr 
Computer ist jedenfalls beschäftigt. 


<5> Ausschnitt berechnen: Ein beliebiger Ausschnitt der 
Grafik wird neu berechnet, ein neues Bild entsteht. Sielegen 
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Mit <4> wird die Darstellung in vier Farben ausgewählt. 
Die Farben können in diesem Modus mit den Funktionstasten 
verändert werden. Mit der Taste <!> wird dieser Modus 
wieder verlassen. 

Noch ein Tip für die l6farbige Darstellung: Schalten Sie 
doch einmal die Tastenwiederholung ein, indem Sie das 
Basic-Programm »Apfelm 16.bası« wie folgt ändern: 


1425 poke 650,128 
1430 poke 650,0 


Die Farben wechseln dadurch so lange, wie Sıe dıe Taste 
<R> gedückt halten. 

Die Farbeffekte können Sie weiter durch die Menüpunkte 
»Farben sichern«, »Farben zurückholen« und »Farbgebung 
ändern« beeinflussen. 

Die Farbwerte, dienach demErstellenoderdemLadenei- 


nes Bildes vorliegen, werden mit Punkt <1>, »Farben si- 


chern«, im Speicher abgelegt. Sollten Ihnen die Farbände- 
rungen, die Sie mit anderen Funktionen durchführen, nicht 
gefallen, holen Sie mit der Funktion <2> die gespeicherte 
Farbkombination wieder zurück. Das Aufrufen des Menü- 
punktes <5> »Farbgebung ändern« gestattet Ihnen, die ge- 
samte Farbzusammenstellung für die Grafik zu verändern. 
Hier wird auch die Hintergrundfarbe neu bestimmt. Die ein- 
gegebenen Werte müssen zwischen 0 und 15 liegen. Jede 
dieser Zahlen entspricht einer zugehörigen Farbe (Tabelle 
1). Weitere Veränderungen der Farbumgebung entstehen, 
wenn Sie die gespeicherten Farben zurückholen und dann 
die Taste <R> drücken. Dadurch ändert sich die Farbfolge 
der Rotation im 16-Farben-Modus. 


Funktionsweise des Programms 


Das Programm stellt die Mandelbrotmenge (Apfelmänn- 
chen) dar. Dabei werden die Bildschirmkoordinaten in kom- 
plexe Zahlen umgewandelt und mit Hilfe einer Iterationsfor- 


64 e.net 
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mel (z:= zhoch 2-c) ausgewertet. Die Berechnung des Wertes 
zerfolgtinnerhalb einer Schleife. Die Abbruchbedingung für 








diese Berechnung ist das Erreichen einer oberen Grenze (8) 38@ PRINT" CCLR, YELLOW, CTRL-H, CTRL-N}" :POKE 
für den Wert z. Wird dieser Wert überschritten, verläßt das >3289,11:POKE 53281,9 | <232> 
Programm die Schleife. Einige Startwerte erreichen jedoch 310 PRINT! CSSPACEJAPFELMAENNCHEN! t&SPACE, P 
. URPLE>VON M. AUMER{YELLOW ,2DOWN} <Bß96> 
diesen Grenzwert erst sehr spät oder nie. Damit das Pro- 32% PRINT" DATEN EINGEBEN / ANZEIGEN ..... 
gramm nicht ewig diese Schleife durchläuft, muß eine Itera- < 1 >CDOWN?" <@98> 
tionsgrenze angegeben werden. Diese bestimmt, wieviel 33@ PRINT" BILD LADEN .....0oeeeeeerennnn 
Schleifendurchläufe maximal erfolgen. Indem vorliegenden Can, art? 
ar 948 PRINT” BILD SPEICHERN i..4:.%8.88 200. 
Programm darf der Wert für die Iterationsgrenze 255 nicht < 3 >CDOWN}" <048> 
überschreiten. Erreicht die Zahl der Schleifendurchläufe die 358 PRINT" BILD BERECHNEN ocean. 
eingegebene lIterationsgrenze, bricht das Programmm ab < 4 >CDOWNI" <239> 
und geht über zur nächsten Berechnung. 36® PRINT" AUSSCHNITT BERECHNEN 4.2 3: 
< 5 >CDOWNI" <152> 
Ei b hi . 379 Eat r a Na / EARBEFFEKTE ... ai 
nwe & 8.3 r <089> 
ınga eni ISe SOR PRINT“ SCHREGEOBYN 22000 00 ne 
0; & < 7 >CDOWNI" <@14> 
Damit Sie auch in den Genuß der l6farbigen Apfelmänn- | 399 pokE 198,@:WAIT 198,1:GET A$:POKE 198, 
chen-Bilder gelangen, geben Sie bitte das Listing | mit dem %:2=VAL(A$S):IF 2-0 OR Z2>7 THEN 398 <862> 
Checksummer ein. Dieses Basic-Programm ruft nach dem 408 ON Z GOSUB 459,619,689,759,779,1219,42 
Starten das Maschinenprogramm »MS. Apfell6« (Listing 2) auf. ) <B49> 
Dieses muß sich unbedingt auf der Diskette im Laufwerk be- een "::5YS 49161:POKE 198.0:WAI <108> 
finden und ist mit dem MSE einzugeben. Hinweise zum Ar : ‚er 
‘' A T 198,1:POKE 198,9:RETURN <172> 
Checksummer und dem MSE finden Sie auf Seite 92. 43% REM AENDERN <182> 
44% REM AENDERN <192> 
458 PRINT"{CLR}" <184> 
468 PRINT" NEUE EINGABEN VERAENDERN DIE HE 
a <169> 
47@ PRINT" NUR RETURN, VERAENDERT NICHTS.C2 
DOWN?" <231> 
488 GOSUB 19% <179> 
498 PRINT" LINKER{2SPACEIRAND: " ;XU <817> 
58% PRINT"(CUP,14RIGHT}"; :INPUT#5,XU:PRINT <Q38> 
51@ PRINT" RECHTER BAND: ";XO <115> 
528 PRINT"(CUP,14RIGHT}"; :INPUT#5,X0:PRINT <ß36> 
538 PRINT" UNTERER RAND: " ; YU <207> 
048 PRINT"(CUP,14RIGHT}" ; :INPUT#5,YU:PRINT <®82> 
5% PRINT" OBERER{2SPACEIRAND: " ;YO <202> 
°6@ PRINT"<(UP,14RIGHT>" ; :INPUT#5 ,YO:PRINT: 
ser on MEERINT <251> 
578 PRINT" LTERATIONSGRENZE <255! :";IT <157> 
58% PRINT"CUP, 25RIGHT}" ; :INPUT#5,IT:PRINT: 
18 PRINT"(CLR,YELLOW?":POKE 532898,11:POKE IF IT>255 OR IT<1 THEN 589 <180> 
93281,98:POKE 55,@:POKE 56,64 <B86> 598 GOSUB 698:RETURN <B38> 
28 IF LA=® THEN LA=1:GOSUB 138:LOAD"MS.APF 690@ REM LADEN <Bß16> 
EL16",8,1 <209> 61@ PRINT" CCLR,DOWN ‚ RIGHTILADENC2DOWN?" :PR 
3@ OPEN 5,8:POKE 786,192:V-53248:POKE V+39 INT" BITTE NAME OHNE .PIC EINGEBEN." <102> 
‚1:POKE V+4@,1 <142> 62@ PRINT" MAXIMAL 12 ZEICHEN. DOWN?" :NA$= 
48 XUs-1:X0=2.4:YU=-1.25:Y0=-1.25:1IT=49:G08S ne <255> 
UB 69:GOTO 398 <B39> 638 PRINT" RETURN = ENDE !C3DOWN?" <196> 
8 REM ----- WEITE ------ <BB8> 648 INPUT#5,NA$:PRINT:PRINT:IF LEN(NA$)>12 
6@ POKE 785,15:POKE 59683 ,89:XU=-USR(XU):PO THEN RETURN <B62> 
KE 50683,85:X0=USR(XO) <211> 658 IF NA$=""THEN RETURN <B46> 
?7@ POKE 58683 ,998:YU=USR(YU):POKE 58683,95: 668 A$=NA$+".PIC":SYS 49155,A$,8,1:RETURN <174> 
YO=USR(YO) <805> 67% REM SPEICHERN <167> 
8@ POKE 24429,IT:RETURN <116> 688 PRINT"CCLR,DOWN ‚,RIGHTISPEICHERN{2DOWN? 
9% REM ---- LESEN ------ <058> ":PRINT" BITTE NAME OHNE .PIC EINGEBEN 
18@ POKE 785,12:POKE 59676 ,8%:XU=USR(XU):P ei <117> 
OKE 59676,85:X0=USR(XO) <067> 69% PRINT" MAXIMAL 12 ZEICHEN. DOWN?" :NA$= 
11@ POKE 59676,99:YU=USR(YU):POKE 59676,95 Ro <869> 
: YO=USR(YO) <129> 78% PRINT" RETURN = ENDE !{3DOWN?" <176> 
12% IT=PEEK(2442@):RETURN <079> 71% INPUT#5,NA$:PRINT:PRINT:IF LEN(NA$)>12 
138 FOR N=28672 TO 28734:READ A:POKE N,A:N THEN RETURN <139> 
EXT <236> 728 IF NA$=""THEN RETURN <116> 
14® FOR N=28736 TO 28798:READ A:POKE N,A:N 73@ A$=NA$+".PIC":SYS 49158,A$,8,1:RETURN <@85> 
EXT: RETURN <890> 748 REM BERECHNEN <051> 
158 DATA 192,0,0,192,0,0,192,0,2 <9855> 758 PRINT"{CLR?" ; :POKE 53289,9:POKE 53281, 
18@ DATA 192, B, 0,192, B, 4,192, 0. <d85: ®:POKE 24421,08:POKE 24422,0:5YS 49173: 
17@ DATA 192.,0.,0,192,80,80.192.9.@ <075> SYS 49176 <844> 
188 DATA 192, 6. 2,192,0,0,192, 0. ß <885> 768 SYS 49170:SYS 49185:SYS 49152:SYS 4919 
198 DATA 192,90,0,192,0,0,192,0,8 <B95> 1:5SYS 49188:RETURN <B48> 
20% DATA 192,0,0,192,0,0,192,90,9 <195> 778 PRINT"CCLR>" <252> 
21®@ DATA 192,80,0,192,0,0,255,255,255 2337 788 PRINT" STEUERUNG DES KASTENS MITTELS & 
228 REM -------------...- - 61233 URSOR-" <213> 
23@ DATA 255,255,255,9,8,3,90,0,3 <249> 798 PRINT" TASTEN.CDOWN?" <865> 
24@ DATA 92,0,3,0,0,3,0,9,3 <200> 80@ PRINT" + UND - VERGROESSERT / VERKLEIN 
25@ DATA 8,80,3,8,28,3,0,0,3 <210> ERT DEN" <233> 
26@ DATA 9,0,3,28,0,3,0,0,3 <222> 81® PRINT"C9YISPACEIKASTEN. DOWN)" <204> 
278 DATA 0,0;3,0,0,3,0,0,3 <232> 828 PRINT" + BESCHLEUNIGT ALLE BEWEGUNGEN <131> 
288 DATA 9,0,3,0,0,3,0,0,3 <242> 83® PRINT"C3SPACEINOCHMALIGES DRUECKEN HEB 
298 DATA 9,0,3,0,0,3,0,90,3 <252> T DIE <206> 
Listing 1. Dieses Basic-Programm steuert die Funktionen des »Apfelmännchen«-Programms 
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C 64 


840 


850 
869 


87% 
889 
899 


918 
929 


932 
9498 
958 
969 
978 
980 
992 


PRINT" C3SPACEIBESCHLEUNIGUNG WIEDER AU 
F !CDOWND" 

PRINT" 4 BEENDET DEN MORGANG. " 

GOSUB 190:DX=(X0-XU)/320:DY=(YO-YU)/2R 
N) 

XX=8:YY=Q:KY=24:KX=KY*1.6 

POKE 198,9:WAIT 198,1:POKE 198,9 
DD=1:SYS 49185:POKE V+21,3:POKE 25592, 
192:POKE 25593,193 
KX=KY*1.6:XS=XX+24:YS=YY+KY+3@:X2=XX+K 
X+1:Y2=YY+59 

S=-2x1X2>255)-(XS>255) 

POKE V+1,YS:POKE V+3,Y2:POKE V,XS AND 
255:POKE V+2,X2 AND 255:POKE V+16,S 
GET A$:IF A$=""THEN 939 

IF A$="+"THEN DD=9-DD 

IF A$="A"THEN 1039 

IF A$="CDOWNI"THEN 1989 

IF A$="(UP}"THEN 1199 

IF A$="(LEFTI"THEN 112@ 

IF A$="(RIGHTI"THEN 1149 


1298 
1819 
1922 
19839 


1949 


1959 
1968 
1978 
1089 
1899 
1198 
1112 
1122 
1138 
1142 
1159 
116@ 
1178 
1188 
1198 
1299 
1218 


1229 
1238 


1240 


125@ PR 


1269 
1278 
1280 
1299 


IF A$="+"THEN 1160 

IF A$="-"THEN 1190 

GOTO 939 

XU=XU+DX&XX:: YU=YU+DYXYY:XO=XU+DXXKX: Y 


O=YU+DYx*KY:POKE V+21,0:SYS 49188:G0SU 


B 68 
PRINT"<CLR,CTRL-N}" :PRINT" LTERATIONS 
GRENZE: "; IT 


PRINT"(CUP, 18RIGHTY" ; :INPUT#5, IT:PRINT 
IF IT>255 OR IT<1 THEN 1950 

POKE 24429, IT:GOTO 759 

IF YS+DD>255 THEN 939 

YY=YY+DD:GOTO 990 

IF Y2-DD<® THEN 939 

YY=YY-DD:GOTO 900 

IF XS-DD<@ THEN 938. 

XX=XX-DD:GOTO 909 

IF X2+DD>511:THEN 939 

XX=XX+DD:GOTO 998 

IF X2+DD*1.6>511 THEN 939 

IF Yi+DD>255 THEN 939 

KY=KY+DD:GOTO 990 

IF KY-DD<2 THEN 939 

KY=KY-DD:GOTO 990 

PRINT" {CLR,YELLOW,CTRL-N?":POKE 53289 
‚14:POKE 53281,® | 
PRINT " (8SPACEIANZEIGEMENUE 
PRINT" EARBEN SICHERN 
.. < 1 >CDOWN?" 
PRINT“ EARBEN ZURUECK HOLEN 
> DOWN?" 

BILD IN 16 EARBEN ZEIGEN 
> DOWN?" 

BILD IN AC2SPACE)FARBEN ZEIGEN 
< 4 >CDOWN?" 
EARBGEBUNG AENDERN 
> DOWN?" 

MENUE2 VERLASSEN 
> DOWN?" 


!£Z2DOWN?" 


PRINT" 
I : 
PRINT" 
€. 8 


Tipss & Tricks 


<112> 
<232> 


<@11> 
<B41> 
<221> 


<195> 


<B66> 
<Bß602> 


<206> 
<234> 
<255> 
<859> 
<229> 
<183> 
<231> 
<209> 
<9092> 
<861> 
<Bß42> 


<158> 


<178> 
<197> 
<222> 
<885> 
<ß12> 
<ß31> 
<2B2> 
<179> 
<232> 
<891> 
<d94> 
<239> 
<1#3> 


7 
<ß42> 
<819> 


<226> 
<B98> 


<1909> 
<@62> 
<253> 
<BB2> 
<116> 


wä <153> 
POKE 198,8:WAIT 198,1:GET A$:POKE 198 


cBßRB cbuB1 cBß98B : 
cBaß : 
cBaßB : 
c@bB : 
c0bB : 
c@c® : 
cBßcB : 
cBd® : 
cBßd8B 

cQeß : 
cBßeB : 
cof® : 
cB#B : 
c1Q02 : 
c108 : 
c1il@ 3 
ei36: 3 
120 3 
c128 3 
e138 3 
c138 5 


‚2 
138@ 2=VAL(A$):IF 2=@ OR 2>6 THEN 1299 
1318 IF Z=6 THEN RETURN 
1328 ON Z GOSUB 1349,1359,1369,1479,162@ 
1338 GOTO 1219 
1348 SYS 49191:RETURN 
1358 SYS 49194:RETURN 
136@ PRINT"{CLR>" 
1378 PRINT" R ROTIERT EINMAL{SPACE , DOWN?" 
1388 PRINT" 4 ZURUECK IN MENUE2" 
1398 POKE 198,8:WAIT 198,1:POKE 198,® 
1498 POKE 53289,9:POKE 53281,RR:SYS 49185 
1419 R=® 
1420 REM 
143@ GET A$:IF A$=""THEN 1439 
144@ IF A$="R"THEN SYS 49182:G0OTO 1439 
1458 IF A$="4"THEN SYS 49188:RETURN 
1462 GOTO 1422 
1478 PRINT"<{CLR>" 
1488 PRINT" Fi SCHALTET EARBEi WEITER" 
1498 PRINT" F3 SCHALTET EZARBE2 WEITER" 


158@ PRINT" F5 SCHALTET EZARBE3 WEITER" 
1518 PRINT" F7 SCHALTET HINTERGRUND WEITER 


1528 PRINT" {DOWN , SPACE? 
UE2" 

1538 A=1906:B=7:C0=8:POKE 198,8:WAIT 198,1:P 
OKE 198,9 

1548 SYS 49185:POKE 24421,A:POKE 24422,B:S 
YS 49173:POKE 53289,@:POKE 53281,C 

155@ GET A$:IF A$=""THEN 1550 


= ZURUECK ZUM MEN 


156@ IF A$="t"THEN SYS 49188:5YS 49194:RET 
URN 
157@ IF A$="{F73"THEN C=(15 AND(C+1)):POKE 


53281,C:GOTO 155% 
1588 IF A$="{CF5SI"THEN B=(15 AND(B+1)):POKE 
24422,B:SYS 49173:G0TO 1558 
1598 IF A$="{F13"THEN A=(255 AND(A+16)):PO 
KE 24421,A:SYS 49173:GOTO 1558 
160® IF A$="{F3I"THEN A=(A AND 24@)+(15 AN 
D(1+(A AND 15))):POKE 24421,A:SYS 491 


5f 
Ac 
a? 
a? 
a9 
cd 
28 
aß 
ca 
3 
c9 
ad 
Ib 
ad 
cd 
28 
52 
b8 


of 
cD 


» S0TO 1558 

1620 PRINT" <{CLR>" 

163@ PRINT" BITTE GEBEN SIE DIE NEUEN EARB 
EN EIN !" 

1648 PRINT" BINTERGRUND: " ; : INPUT#5 ,RR:PRIN 
2 

1658 FOR N=1 TO 15 

1668 PRINT" EARBE"N;TAB(17)":" 
PRINT . 

167@ POKE 58343+N,A:NEXT 

1688 SYS 49179:RETURN 


; :INPUT#5,A: 
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Listing 1. Hauptprogramm »Apfelmännchen« (Schluß) 


67 
cQ 
?7d 
ad 
Bd 
a2 
ba 
28 
28 
2a 
90 
22 
cd 
28 
d4 
bb 
a9 
ol 


22 
d4 
ca 
c2 
c®O 
a? 
ca 
bb 
22 
67 
18 
bb 
28 
b8 
a7 
37 
ad 
cQ 
5d 
ad 
e3 


c148 ; 
c148 : 
ciSp : 
c138 3 
cidR : ad 
c168 =: Bc 
c178 : aß 
c178 Sf 
c188 : a2 
c188 : 12 
c198@ : bb 
ce198 ıs a9 
cilaß : Bc 
claB : 56 
cib® : c®2 
cibB Bd 
cleB 3 cB 
eleB : &2 
cid® : &8 
cid8 : Bd 
cileßD : Bd 


24 
ca 
Bc 
45 


92 
ad 
ob 
de 
Da 
5f 
Sf 
2D 
28 
bb 
a9 
Sf 
bc 
ci 
28 
[=] 4) 
28 
cD 
ca 
63 
öi 


23 
5b 
cD 
85 
8c 
cD 
22 
52 
a2 
a2 
5a 
ad 
ad 
208 
d4 
cD 
ud 
ad 
20 
cd 
cd 


8c 
cd 
4c 
6f 
&b 
Bc 
a2 
bB 
b3 
Sd 
ad 
5f 
c8 
12 
bb 
ad 
ca 
Se 
&d 
ad 
208 


nm 
ng 
ca 
ad 
cQ 
Se 
bb 
20 
28 
ad 
Sf 
28 
208 
bb 
18 
Sf 
ad 
ca 
cB 
Sf 
od 


Di 
Sc 


Listing 2. Die Maschinensprache-Routine zur Berechnung der Grafiken bitte mit dem MSE eingeben. 
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BIERTENE 


<ß46> 
<169> 
<@73> 
<871> 
<Bß64 > 
<087> 
<227> 
<978> 
<233> 
<@ß11> 
<229> 
<177> 
<199> 
<212> 
<211> 
<139> 
<BßB1> 
<BB2> 
<188> 
<146> 
<228> 
<954> 


<049> 
<839> 
<258> 


<172> 
<142> 


<828> 
<174> 
<251> 
<229> 
<177> 
<B19> 
<B84> 
<176> 


<231> 
<B61> 


<876> 
<155> 
<248> 





e.de 
‚net 





cie8 : cQ Bd 54 cO ad Te cQ Bd 9c c3558 s 85 fd a5 fd 91 #9 38 a5 1a c4c8 : Bf bd 97 c4 94 40 Sf ca 23 
cifB : 42 cD2 208 Ad cQ ad 5d cQd dö c36B : fa e9 B4 85 fa a5 fb Ba el c4d0 : 19 f7 42 a2 Be bd 41 5f db 
cif8 : 8d 45 cQ aß Di ad 42 cd 85 cSs68 : Ba Ba Ba 085 fc 91 #9 18 Df c4d8 : 9d a7 c4 ca 1B f7 ad 41 cd 
c2Bß0 : Bd 66 cQ Bc 67 cd cB8 ad 7d c3/D : a5 fa 69 78 85 fa 35 fd be c4eQd : 5f 8d bb cA a9 BO 85 #7 ed 
c228 63 cQ cd 66 cQ bR 24 Bd da c37B8 : 91 #9 &B ad &b cB 18 67 c4A c4eB : 85 #9 85 14 aB aa a9 68 95 
c218 : 66 cQ 8c 67 cB cB ad 44 bB c38Bß : BB Bd Ab cBh 98 BE ee dc Ff7 c4f@ : 85 f8 a9 64 85 fa a9 d8 7I 
c218 : c@ cd 64 cQ bR 96 Bd bh af c588 : cQ ad Se ca 18 549 84 8d ch c4f8 : 85 15 aZ Bf bd 40 5 38 Sf 
ce22B s cQ Sc 67 cB9 cB ad 65 cB 29 cS9R : Se cp c? aß bB BI 4c b4 92 c5Q02 : bd a7 c4 979 b7 c4 ca 12 e2 
c228 cd 464 cQ bR 864 Bd Hu cd 56 c39B : ci ad 5f cQ 18 49 88 8d 28 ceS5Bß8 : #35 ad DR 78 ad 11 dd 5B 61 
c2350 : B8c 67 cB ac 67 cd ceQ BIS bb c3aß : Sf c® c? cB bB BB 39 BR dd c51i@ : fb ad 12 d@ c9 3564 99 F4 Fb 
c238 : ba Ba ca B1 dB 25 4c 4c 2d c35aß : Bd Fe ca A4c b4 ci 58 dB 997 c518 : bi #7 aa 4a 4a 4a 4a a8 2a 
c24B : c2 4c 46 c?2 dB RS Ac 84 T7e c5bB : 24 a9 D2 a2 BB aBß DO 20 44 c528 : b9 b7 c4 85 fb Ba 29 Bf üd 
c248 : c? 4c ac c? a9 97 Bd 69 90 c3b8 : ba ff a9 Bl a2 ba aß c5 bö c528 : aa bd b7 c4 85 fc aB BB fa 
c258 : cR a9 85 8d 58 cB 28 cc fe cScB : 208 bd ff 28 cR ff a2 902 5d c3308: 2 BI FI 2825967 E83 91:87. 04€ 
EzuB 2 c2 ce 58 c9 12 fFB- ce 87 _Da e3c8 : 28 ch ff 28 ct ff 2B cf &c c538 : 91 14 a5 fb Ba Ba Da Ba e9 
c26B : cB 18 ee 4c 7b c3 a9 07 #B cesde : ff 28 cf Ff a5 92 098 32 3a c54B : 85 fc 91 f7 ed f7 e6 i4 18 
c268 : Bd 49 cQ 29 DR Sd 68 cQ 9% c3d8 : 22 cf ff FO 2d a6 92 dd ea c548 : e6 f9 dd B6 e6 fB ed 15 Ic 
E27B 3 28 cc 2:8 58:C8 68. Be: BI cJeß : 29 22 cf ff ads 70 do 22 84 c55ß : e6 fa a5 f8 c9 65 bR 85 bc 
c278 : 68 cD cB 84 92 f2 ce 69 aß cs5e8s : 85 fa 28 cf ff a6 90 dB 85 c558 : 4c 18 c5 a5 f72 c7 e8 b2 a7 
c?80 : cQ 1B e8 Ac 7b cS a9 BB 88 eSsfB ss 19 as fa 28 cd bd 20 cf Ba c56R : 85 4c 18 c5 58 a2 Of bd 9a 
c288 : Bd 69 cQ a9 BB Bd 48 cd bf c38 : ff ab 90 dB Od 28 d2 ft a6 c568 : a7 c4 9d 48 5f ca 18 #7 5d 
e298 : 2B ec c2 ac 88 cC8 cB Sc 25 c400 : dd f4 a9 Dd 28 d?2 ff 4c 988 c572 : 40 a2 24 ad OR 98 85 f7?7 2 
c29B8 : 68 ch cQ B4 90 f2 ac 69 37 c408 : di cS 28 cc ff a9 92 4c 4a c578 : 85 #9 a9 64 85 f8 a9 dS 69 
c2aß : c® c8 Sc 59 ch ch BB 902 48 c410 : cI ff 28 fd ae 28 d4 ei 9e c58B : 085 fa bi £7 9 FI cB dd 5% 
cZ2aB : e2 4c 7b c3 a? RB 8d 659 ab c418 : a9 BO aB a2 42 208 d5 ff 9c c588 : fI ed fB ed fa ca dd f2 Se 
c2bB : cB a9 BIS 8d 58 c2A 28 cc 5e c42B : bB Bb 28 b7 ff 29 bf FB 7f c59B0 : 40 29 DR a8 85 f7 85 f9 fc 
c2b8 : c2 ce 48 cB iR f8 ac 49 42 c4?8 : B3 4c 9c ei 698 4c 9 eß c7 c598 : a9 40 85 FB 29 548 85 fa dc 
c2cB : c® c8 Sc 59 cRh ca DB 92 88 c430 : ZB fd ae 28 d4 ei a2 AR e5 c5af : a2 288 4c 92 c5 a9 AR a8 35 
c2cB : e8B 4c 7b c3 ad Se ca Qd 18 c4358 : Ba ad 58 85 f7 a9 40 85 b& c5aB : 85 f7 B5 #9 39 &83 85 fB af 
c2dB : 68 cQ 8d HR cR ad 5Sf c2 88 c440 : fB a? f7 282 d8 ff bO e5 2b c5bR : a9 68 85 fa a2 RB Ac 82 eb 
c2d8 : Bd 49 cO Bd bi cQA 7279 dd FfS c448 : dD a9 BE a8 85 #7 a9 42 di cabE z: c5 ad 11:49 997° 20 8a: 11 GE 
c2eß : cD ?7B Bi AB ad Ab ch Bd 88 c45R : 85 f8 a2 if 29 38 F1 f7 af c5c® : dd a9 81 Sd 18 da a9 92 2a 
c2e8 : 67 cB 85 f? ad & cQA 18 83 c458 : cB dA fb eds fB8 ca dB fh 7h c5c8 : 8Sd BR dd ad 14 dB 27 10 af 
c2f@ : 6497 40 85 fB8 ad 48 cD Ba ?f c44R =: 91 #7 c8 ca 48 79 fF97 4B 468 c5dQ : Bd 1& dB Ac 71 c5 ad 164 4e 
c?f8 : Ba 18 dd Sc cQ aa bd 2d 38 c448 : a9 BD 85 #7 85 f9 85 14 d8 c5d8 : dB 29 ef Bd 154 dd ad il ab 
c3@0B : c® Bd da cQ ad OR bi f7 Fa c4708 : a9 40 85 #8 a9 64 85 fa 9% c5eß : da 29 df Sd 11 dB a9 15 57 
c308 : Bd ba ca 91 #7 ad dc cQ cd c478 : a9 d8 85 15 a2 24 äd 45 5d c5eB : Bd 19 dB a9 c7 Bd RR dd Bf 
c35i@ : 4a 85 fa ad 46 cB da 85 853 c48B :» Sf 91 f7 ad 64 5 91 #9 #7 caf@ : 4c 44 e5 a9 SB ad Sf A4c 2d 
c318 : f9 456 fa 66 fF 46 fa bb 4a c488 : 91 14 c8 dB fi ed FB ed 77 c5fB : a2 bb a2 Fu aß Sf ic d4 Ba 
c328 : FF a5 fa 18 49 52 B5 fa 5 c49B : fa ed 15 ca dd e8 dB Da 72 cößq : bb 202 38 05 39 12 4c Ob eb 
c328 : aß BR bi #9? aa 4a 4a 4a 2# c4798 : B1 Df Lc Ob 97 22 Ba Dh 3a 

c-S550 : 4a 85 fb Sa 29 Bf 85 fc a8 c4aR : De 25 27 88 25 Ad 24 pa Sc ia } R 
c358 : 18 a5 fa 69 04 85 fa bl ca c4a3 : @Q 00 02 22 20 DD Du mn =9 Listing 2. Maschinensprache-Routine 
cS4G =: #9 85 fd ae 5b cd bd 48 984 c4b2 : ARD RO 2a DB Da DR DR AR bi F } 
cä48 : 5f ae Ic cQ eR RA2 99 35 98 c4b8 : DO BR DR DR BB DO DO DD b9 zum Programm »Apfelmännchen« 
c55@ : d® 06 85 fc 2c 85 fb 2c 5b cAc® : ff ff ff ff a2 Of bd a2 9d (Schluß) 





-_ M-REF — Der C128 bittet 
um Referenzen 


cherzellen, die Ziel eines Befehls sind. Folgende Befehle fal- 
len darunter: 





Endgültig vorbei sind die Zeiten, in denen das 


Betriebssystem oder Maschinensprache-Pro- _ sprunganweisungen . 
gramme Geheimnisse in sich bergen. M-REF in- - ie 


formiert Sie über den Aufbau dieser »Miysterien«. 


— logische und arıthmetische Operationen 
— der Befehl BIT 

Jedesmal, wenn eine Zieladresse angesprochen wird, trägt 
MREF die Quelladresse und zusätzlich den Befehls-Mnemo- 
nic mit Adressierungsart ein. Eine von M-REF erzeugte Zeile 


s ıst geschafft — das Maschinensprache-Programm ist 
assembliert und getestet. Es läuft zur vollen Zufrieden- 
heit des Entwicklers. Nach einem halben Jahr stellt man 


fest, daß eine Routine im Programm ohne weiteres optimiert 
werden kann. Jetzt geht das Suchen im Quelltext los: Von wo 
wird diese Routine im Programm noch angesprungen? Kann 
die Erweiterung so, wie man es sich vorstellt, eingebaut wer- 
den, ohne daß es zu Problemen mit anderen Modulen 
kommt? 

Eine andere Ausgangsbasis — die Situation ist die gleiche: 
Man will ein fremdes Maschinensprache-Programm analy- 
sieren. Mit einem Disassembler oder noch besser mit einem 
Reassembler hat man das Programm wieder in lesbaren 
Quelltext zurückübersetzt, doch die Struktur des Programms 
tritt noch nicht klar hervor. 

In beiden Fällen hilft M-REF (Listing ]). Das Programm er- 
zeugt eine Tabelle aller Operationsziele, das heißt aller Spei- 


120 Zar 


sieht demnach wie folgt aus: 
01BO : C3DO LDA,X C48A CMP 


Von $C3D0 und $C48A aus wird mit LDA beziehungsweise 
CMP das Byte in der Speicherzelle $C1BO angesprochen. In 
Tabelle 1 sind alle verwendeten Abkürzungen für die Adres- 
sierungsarten aufgelistet. 

Um eine höhere Verarbeitungsgeschwindigkeit zu errei- 
chen, empfiehlt es sich, das Programm zu compilieren. Für 
diejenigen Leser, die keinen Compiler besitzen, befindet 
sich auf der Programmservice-Diskette zu dieser Ausgabe 
auch eine compilierte Version des Programms M-REF. 

Nach dem Laden und Starten des Programms mit »RUN 
"M-REF”« können die Zeichen- und die Hintergrundfarbe 
des 80-Zeichenmonitors eingestellt werden. Als nächstes 
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IN N ET TE rn 

GET  E RN, 
A ARARN ar, er [ 

Pe BR AR Daran 


“ Br hln. 
a REN 
kart. 9 KR LER Y a a 


NE he FRE 





wird die Quelle, von der die Crossreferenz erstellt werden 
soll, abgefragt. Es stehen drei Möglichkeiten zur Verfügung. 
Die erste dient prinzipiell zur Dokumentation des Betriebssy- 
stems. Dazu wird im Einschaltmenü als erstes der Punkt 
»ROM/RAM« als Referenzquelle angegeben. Danach muß 
noch die gewünschte Bank angewählt werden, in diesem Fall 
15 für das Betriebssystem. Im Normalfall verlangt man eine 
Crossreferenz-Liste von einem assemblierten Programm auf 
Diskette. Hier muß anstelle der Speicherbank der Pro- 
grammname angegeben werden. Die dritte Möglichkeit ist 
für den Einsatz beim Floppy-Betriebssystem gedacht. Das 
Betriebssystem und das RAM kann dokumentiert werden. 

Man hat die Wahl zwischen den Prozessortypen 6502/8502 
und den CMOS-Typen 65C02/655C02. Sollten sich in einem 
Programm illegale OP-Codes befinden, können diese auf 
Wunsch ebenfalls mit verarbeitet werden. 

Normalerweise befinden sich Daten-, Text- und Adreßfel- 
der mitten im Programm. Um diese Bereiche auszusondern, 
sucht man mit Hilfe des im C 128 eingebauten Maschinen- 
sprache-Monitors die entsprechenden Anfangs- und End- 
adressen. Innerhalb von M-REF können nun bis zu 40 ver- 
schiedene Bereiche angegeben werden. Speicherbereiche, 
die normalen Programm-Code enthalten, werden mit einem 
»C« gekennzeichnet, was auch als Standardeinstellung vorge- 
Geben ist. Markieren Sie einen Bereich mit »U«, erkennt M- 
REF, daß essich um Text- oder Datenfelder handelt. Adreßta- 
bellen, sofern vorhanden, werden mit einem »W« gekenn- 
zeichnet. Nachdem man dann noch die Frage nach der 


.. ® © on 
Geräte-Konfiguration für M-REF 
Computer: C 128 oder © 128D —_ 
Monitor: _RGB-Monitor mit 80-Zeichen-Darstellung 


Laufwerk: 1571 oder 1870, 1541 ohne ROM/RAM-Refere 

























ıiaoR REM FF pn 

102@ REM ! 68502-CROSSREFERENZ Ä 

186@ REM ! MICHAEL BAUER AINDORFERSTR.B& - 

1888 REM ! D-88088 MUENCHEN 21 H 

1108 REM ! BENDETIGT C128 UND 8@ ZEICHEN e 

1159 REM —— —  — 

1148 : 

11606 : 

1170 REM KRHHHHKKREEERHEHFRH HERR 89-ZEICHEN/FARBE 
118@ : 


1178 FRINT "{ZHOME,„CLR}" 
1288 IF FEEK{215)=6 THEN BEGIN 


121@ = PFRINT "{DOWN>BITTE AUF 88-ZEICHEN-DARSTELLUNG" 
CHR# (7) 

1228 = PRINT "UMSCHALTEN, DANN EINE TASTE DRUECKEN!" 

12580 =: GET KEY X$ 

1248 = PRINT CHR£(27)+"X"=2 REM AUF 86 ZEICHEN 

1259 BEND 

125% FAST 

127% DO 

12880 : PRINT "<DOWN>FARBEN OK <SSPACE>3 (J/N) {2SPACE}Y? " 
;:' GOSUB 5740 

1298 : IF X$="N" THEN BEGIN 

1300 : FRINT 

1510 : INFUT "TEXTFARBE {8SFPACE}";3LI$: E=VAL(LI$) 

1520 ; IF E<1 OR E>16 THEN PRINT CHR$(7): GOTO 131% 

1550 : FRINT 

1549 : INPUT "HINTERGRUNDFARBE ";LI$: EN=VAL(LI#) 

15356 : IF EN<1i OR EN>1& THEN PRINT "XUP}" CHR$(Z7)I + 
"a" CHR$(7);: GOTDO 134% 

1368 : COLOR 5,E: COLOR &,EN 

15370 2 BEND 

15889 LODP WHILE X#="N" 

1590 : 

14800 REM *%** VARIABLEN INITIALISIERUNG 

1410 : 


1428 DIM CM% (255) „CM£ (255) „L$ (5008) 

14530 DIM AN(48) „EN(48) ,„TB%A(4@) „D$(15) 

144@ RESTORE : TD$=" {RVSON „Z8SPACE36562 — CRUOSSREFEREN 
Z V3.1X1268S5SPACE}" 

1450 GDOSUB 6%9@ 

NN NG BER EB To ag em mag Ta res ke TEE FT TEE LET Pr 

1488 FOR I=9 TO 15: READ D#(I): NEXT 


Tips & Tricks — Listing 


-O 





er a 


en El 


Adressierung Kenn- Abkürzung Bemerkung 
zahl 
Implied 0 wird nicht benötigt 
Immediate l # wird nicht benötigt 
Zeropage 2 ZP 
Zeropage,X 3 ZP,X 
Zeropage,Y 4 ZP,Y 
Absolut 5 
Absolut,X 6 EX 
Absolut, Y h 7 PN 
Relativ 8 
(Indirekt,X) 9 (X) 
(Indirekt),Y 10 
(ndrek) 11 0 | 
Akku 12 A - wird nicht benötigt 





(Indirekt),X 13 (),X 65C02, 645C02 
ZP-Bit-Branch 14 ZP,B 65C02 
SET/RESET Bit 15 ZP . 65C02 


Tabelle 1. Die von M-REF verwendeten Abkürzungen für die 
Adressierungsarten 


Druckerausgabe beantwortet, sowie die Überschrift und die 
Seitenzahl festgelegt hat, erscheinen nach kurzer Zeit die er- 
sten Codes am Bildschirm. Auch der Ausdruck läßt nicht 
mehr lange auf sich warten. 

Vor allem durch die umfangreichen Möglichkeiten in be- 
zug aufdie Referenzquelle, erweist sich M-REF als große Hil- 
fe für den System- und Assembler-Programmierer. Ob Sie 
fremde Programme entschlüsseln oder dem Betriebssystem 
auf die Schliche kommen wollen, mit M-REF lassen sich die 


FaaBer@ätstehenden Probleme schnell und komfortabel aus 


dem Weg räumen. (Michael Bauer/rf) 


14992 : 

1598 FOR I=# TO 255 

151@ : READ CM#£(I) 

1520 = READ X$: CMA(CI)=VAL(X#) 

153@ NEXT 

1548 L#(8)="FFFF" 

15598 : 

155% REM ##* 

1579 : 

1588 PRINT " {DOWNF>MASCHINEN-CODE LESEN VON: {DOWN} 

1578 FRINT "<SSPACE,RVSON}I {RVOFF} = C128-RAM/ROM {45PA 
CE,RVSON}>2{RVOFF} = DISKETTE (SSPACE „RVSON}S {RVOFF 

= (25SPACE}>FLOPPY-RAM/ROM 

1588 FRINT " {DOWN>WOHER {25PACE}(1-3) 7 "; 

1518 GDOSUB 577@ IF X$<”"1” OR X#>"3" THEN PRINT CHR$(7 
);: GOTO 161% 

1828 PRINT X#: IF X£="1" THEN FB%=-1 

1636 IF X$="2" THEN FEZ=-1 

1648 IF X£="53" THEN F6%=-1 

16850 IF FE% THEN BEGIN 


EINGABE LAUFPARAMETER 


1668 : GOSUB 5440 

1678 : NR$=N$ 

1688 : GOSUB 5310: UR%=E: DR/=VAL (X$) 

1698 : GOSUB 4889 

1788 : DOFPEN #1, (NR$+",P") „D(DR%) „U(UR%) 

171® = IF DS>® THEN BEGIN 

1720 : UZ=UR%: DY=DR%: DCELOSE #1 

1730 : IF DS=21 OR DS=22 OR DS=74 THEN BEGIN 

1748 : GOSUB 5086: GDTO 1790 

1758 : BEND 

1760 : IF DS=62 THEN BEGIN 

1778 : Ni$=N$ 

1788 : GOSUB 5188 

1790 : PRINT "<DOWN>ANDEREN NAMEN EINGEBEN (J/N) 
? ";: GOSUB 5749 

1808 : IF X$="J" THEN GOSUB 5440: NR$=N$ 

1818 : G0TO 1798 

18290 : BEND 

1850 : G0TO 524% 

1848 : BEND 

185@ : GET #1,A$,B$ 

1868 : AN(1I=ASC (A$)+ASC (B$) #256: EN(1)=65535: At="FF 


Listing 1. Das Listing zu M-REF. Gross-Referenzen können problemlos erstellt werden. 
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Listing 1 (Fortsetzung) 


1879 
1889 
18990 
1900 


1919 


1920 
1939 
1940 
195@ 
19769 


1978 
1988 
1998 
2006 
201® 
2020 
2030 
2940 
2059 


2578 
2580 
2370 
2699 
2610 


2620 
2630 


2640 
26856 
2660 
2670 
268% 
2670 
27909 
2719 
2729 
2740 


122 


Pe” 
® B$=HEXF(AN(1)) 
BEND 
IF FBA THEN BEGIN 
: » INPUT " {DDOWN>BANK {2SFPACE} (8-15) 
xX#) 
» IF BK%® OR BK%A>15 THEN FRINT "{UP}" CHRE(Z7) + 
"QBXUP}>" CHR$(7);: GOTO 199% 
BEND 
IF FG% THEN BEGIN 
PRINT "<DOWN}DEVICE {4SPACE}IB"; 
INPUT X$: E=VAL (X#) 
IF E<8 OR E>11 THEN PRINT "{UF}" CHR#(27) +"DÄ{U 
3" CHR£(7);: GOTO 195% 
URZ=E: U%=E 
GOSUB 488% 
DPEN 15,UR%,.15 
GOSUB 498% 
IF X%=74 THEN 199% 
BEND 
FRINT "{DOWN>MASCHINENCODE IST FUER: {DOWN} 
PRINT ” {RVSON}&502/8592 {RVOFF }: {3SSPACE „RVSON}1 {RV 
OFF} = NORMAL {3SPACE ,„RVSONFZ{RVOFF> = MIT ILLEGAL 
EN OP-CODES" 
PRINT " {RVSON}SSC#2 {RVOFF „ASPACE}: {SSPACE „RVSON}S 
{iRVOFF> = NORMAL” 
PRINT "{DOWN}>WELCHER {2SPACE} (1-3) ? "3 
GOSUB 5770: IF X#<"1" OR X$>"3" THEN PRINT CHR&(7 
);: GOTO 28898 
PRINT X# 
IF X$="3" THEN RESTORE 7950 
IF X£>"1" THEN BEGIN 
READ I 
DO WHILE I>®@ 
READ CM$(I) ,„CM%A(I),I 
LDOF 
BEND 


"XS: BKA=VAL( 


zu. nu 20 00 18 u BL .. 


REM --—- EINGABE DER ADRESSEN 

PRINT "{CLR}>" TD$" (2DOWN}” 

PRINT "{SSPACE}HEX-ADRESSE : CODE UBERLESEN WORD" 
TAB (68) "XRVSON>KORREKTUR {RVOFF}:= +" 

PRINT "{4SPACE}START ENDE C/U/W" 


PRINT 317@ 
F2%4=0: J=® s18@ 
= | SıER OriiNgeBe: 
DO 3218 
J=J+1 3228 

IF J=1 AND FEX THEN BEGIN 3238 
PRINT J TAB(S)BE" "As" C” 3259 

BEND =: ELSE PRINT J TAB(SI".... .... C" 3260 
3278 

DO 3288 
F17=® 3290 
PRINT "{UP,SRIGHT}"3: INPUT X$ 331@ 
F2%=INSTR(X$,"t") 3320 
H$=LEFTS(X#,4) 3336 

IF H$="...." AND J>1 THEN F2%=-1 3349 

IF F2%=@ THEN BEGIN 33598 
GOSUB 5618 3368 


IF Z3%=® THEN Fi%=1 
IF F1%X=8 THEN BEGIN 
AN (J)=DEC (H$) 
H$=MID$ (X$,6,4) 
GOSUB 561% 
IF Z35%4=8 THEN Fi1%=2 
IF F1%=& THEN BEGIN 
EN (J)=DEC (H$) 
IF EN(TI<AN(I) THEN Fi%=3 
IF F1i%=® THEN BEGIN 
X5=MID$ (X$,11,1) 
TBA (I) =INSTR ("CUW" „X$) 
IF TBXtJ)=® THEN F1%=4 
BEND 
BEND 
BEND 
BEND 
IF F1i% THEN BEGIN 
PRINT CHR#(7); 
IF F1%=1 THEN FRINT "{UP,„SRIGHT „RVSON}"H# 
IF Fi%=2 THEN PRINT "{UP}" TAB(1®) "XRVSON 


‚.. Tr De 2 .. =. ..: 55 2 6 55 18 zn. 1.8 .. .. .. .. .. u. 88 su n„. 0: .. .. us .. .. us “8 mn 8 m. .. .. 


" H$ 
IF F1%=53 THEN PRINT "{UP,SRIGHT,RVSON}" LE 
TEIX£,4) "XRVOFF} RVSON} "HF 
IF F1%=4 THEN PRINT "{UP}>" TAB(15) " {RVSON} 
n X$ 
BEND 


LOOP WHILE Fi1% 


IF F2%>® THEN BEGIN 


F2%=0 

J=J-2 

IF J<@ THEN J=® 
=: BEND 
LOOP WHILE (J<=40 AND F2%=%) 
BLY=J—-1 


2760 
2770 


2788 
27970 
2800 
2810 
2829 
28590 
2859 
2889 
287% 
2890 


2896 
2906 
2916 
2920 


2930 
2940 
2959 
2968 
2970 


2999 
58980 
381 
5020 
53038 





C 128 


PRINT 

FC%=0: PRINT "{DOWN}LISTE DRUCKEN {125SPACE}YJ/N 7? " 
‚=: GOSUB 5740 

IF X$="J" THEN BEGIN 

: FC%=-1: PRINT "{UP}3" CHR$S(Z7)+"Q"; 

: 6G0SUB 551% 


BEND 
REM *#* _ HAUFTPROGRAMM 
REM ------- SCHLEIFE 


PRINT "{CLR}"TD$: PRINT "<DOWN}BLOCK" TAB (45) "ANZ 
AHL DER ZIELADRESSEN: " 
PRINT LI$LI$"-— n 
FOR DL=1 TO BL% 
: EN=EN(DL): AN=AN(DL) 
: PN$=LEFT$ (STR$(DL)I+" 
+HEX$ (EN) 
: GOSUB 5959 
: G60SUB 3230 
NEXT DL 
DCLOSE #1: CLOSE 15 
PRINT CHR$(7): GOSUB 5890: PRINT "{CLR}": CHAR 1, 
0,29 
IF FC% THEN OPEN 4,4: GOSUB 4679 
FOR I=1 TO PL% 
A$=LEFT$(L$CI-1),4) 
IF FC% THEN GOSUB 4580: A$s="XXXX" 
IF A$=LEFT$(L$(I),4) THEN BEGIN 

PRINT "{11SPACE}" MID$(LF$(I),5) 

IF FC% THEN PRINT#4,"{11SPACE}" MID$(L$(I),5 


"A)+" 2 S"+HEXS(ANI+"-$" 


BEND : ELSE BEGIN 

FRINT "{7SFACEF"LFCI) 

IF FCA THEN PRINT#4,"{75FPACE>"L$(I) 
BEND 
"BET X%#: 
NEXT 
IF FC% THEN GOSUB 451%: CLOSE 4 


on a ne ae 


IF X$="@e" THEN I=PL% 


» 


PRINT " {DOWN „RVSONF}PROGRAMM-ENDE {RVOFF}3= NEUSTART 
(J/N) ";: GOSUB 5749 

IF X$="N" THEN GOSUB 54998: END 

PRINT "{DOWN}>VARIABLE LOESCHEN {7SPACE}(J/N) "5: 6 

DOSUB 5749 

IF X$="J" THEN CLR : GOTO 1420 

GOTO 1449 

REM 

REM KERKRREREERHKRRRERRHRRR RR 

REM 

PC=AN-i 

DO WHILE PC<SEN 

: E=PC+1: E$=HEX$(E) 

: DON TBA(DL) GOSUB 53359,5610,5720 

: IF X$="@" THEN EN=SFC: DL=BL% 

LOOP 


DISASSEMBLIEREN 


RETURN 


1 CODE 
GOSUB 4279: CM$=CM$tE): CMA=CMA(E) 
IF CM%A>@ AND ECMA< >12 THEN GOSUB 3460 
FRINT TAB{35S)E$F" {2SPACEF"CM$" ";: IF CMZ=>@ THEN 
PRINT D#(CM%): ELSE PRINT "TRICK" 
RETURN 
IF CM$="BIT" THEN IF CM%A=5 OR CM%=5 THEN M%A=-1: H 
#=HEXF(PC+1): GOSUB 3859: M/=% 
IF CM%>® THEN BEGIN 
GOSUB 427% 
IF CM%>1 THEN BEGIN 
IF (CMA<SS OR ECM%A>7) AND CM%<>11 THEN BEGIN 
IF CM%=8 OR CM%=14 THEN BEGIN 
IF CM%=14 THEN GOSUB 3859: GOSUB 427% 
x2=E: E=E+PC+1 
IF X%>127 THEN E=PC-255+X% 
H£=HEX$(E)= GOSUB 3856 
BEND 
BEND : ELSE BEGIN 
Ft=H$: GOSUB 4279: H$=H$+F$ 
BEND 
GOSUB 385% 
BEND 
BEND 
RETURN 


REM -------- UEBERLESEN 


AA=-0: IF FE%=® THEN FC=EN: GOTO 36588 
DO WHILE PC<EN 
ı GOSUB 4278: 
E}"; 

= PRINT H#" £2SPACE}Y"3: AYk=AY+1 


IF A%=® THEN PRINT HEX# (PC) " {3SPAC 


: IF A%=16 THEN A%=®: PRINT 
LOOF 

IF A%>® THEN PRINT 

RETURN 

REM ---------- WORD 
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Listing | (Fortsetzung) 


571 
3720 
3730 
5749 
3750 
57608 
3770 
5780 
3790 
58098 
5810 


3826 
3830 
3840 
3850 


38850 
s87@ 
3588® 
38970 
3908 
3910 
3920 
35940 
3959 


3950 
3970 
3989 
35990 
4000 
4019 
4020 
49059 
4049 
4050 
4960 
4070 
4089 
4099 
4190 
4110 
4120 


4130 
4140 
4150 
4168 
4170 
4189 
4190 
4200 
4210 
4220 
4250 
4240 
425 
4270 
428% 
4290 
45300 


4310 
4320 
43539 
45340 
43590 
456% 
4370 
4580 
45390 
4400 
4410 
4420 
4440 


4450 
4469 
4470 
4489 
4490 
4590 
4510 
4520 
4530 
4540 
4550 
4560 
4570 
4589 
4590 
4699 
4610 
4620 
4650 
4640 
4659 


IF E+1>EN THEN BEGIN 


s GOSUB 4279: CM$="„BY" 

BEND : ELSE BEGIN 

s EM$=".WO": GOSUB 4270: F$=H$ 

: 6GODSUB 4270: H$=H$+F$: CMA=5: GOSUB 385% 

.‚BEND 

FRINT TAB(ISS)E$" {2SPACE}3"CM$ 

RETURN 

REM KRRRRUNNERHRKNRRNHNNINRRR ZIELADRESSEN-VERW 
ALTUNG 

REM ------ - - -— - ZIELADRESSE SUCHEN 

F2%=1: H%=PL%: IF LEN(H$)<4 THEN H$=RIGHT#$ ("000@" 
+H$,4) 

REM eM 


DO WHILE H%>=F2% 

I%A=INT ( (H%A+F2%) /2) 

IF H$<LEFT$(L$ (IA) ,4) THEN H%=I%-1 

IF H$>LEFT$(L$(I%),„4) THEN F2%=I%+1 
» IF LEFT$(L£(IX) „4A)=H$ THEN H%=F2%-1 
LOOP 


® 

REM --- NEUE ZIELADRESSE EINFUEGEN & REFERENZ ANH 
AENGEN 

IF M%=-1 THEN BEGIN 


s M%=0: IF LEFT$(L$(IA) „4)=H$ THEN CM%=-1 
BEND : ELSE BEGIN 
IF LEFT$(L$(IK) „A)<>H$ THEN BEGIN 
IF PL%A<5008 THEN BEGIN 
REM @M 
PLA=PL%+1 
IF PL%>1 THEN BEGIN 

IF LEFT$(L$(IA) „A)<H$ THEN I%=1I%H+1 

F2%=PL% 

DO UNTIL F2%=I% 
LF(F2A)=L$(F2%A-1) 
F2%=F2%-1 

LOOP 

BEND : ELSE I%=1 
L$ (IA) =H$+" (2SPACE}Y= "+E$S+" "+CM$+" "+D$CC 
REM @ 
G0OSUB 596% 
BEND : ELSE GOTO 585 
BEND : ELSE BEGIN 
IF LEN(L$(I%))>66 THEN I%=I%+1: GOTO 35770 
F LEN{L$(IA))=8 THEN X$="": ELSE X$="{3SPACE}" 
LECIA)=L$ (IA) +X$HEF+" "+CM$+" "+D$CCM%) 
BEND 
BEND 
RETURN 


REM KFHRRERERERHRRRKERRRNRRNR 


.. 2 u» 20 0m To .. nm 1 2 Rn 2 5 a 5 


HOLE BYTE 


PC=PC+1 

IF PC<=EN THEN BEGIN 

: IF FE% THEN BEGIN 
GET #1,X%: TS%X=ST: 


E=ASC(X#$): IF DS>® THEN 5 


N 
En 
N 


IF T5% 
BEND 
IF FB%X THEN BEGIN 
BANK (BK%): E=PEEK (PC) 
BEND 
IF FG% THEN BEGIN 
ZIX=INT (PC/256): Z2%=PC-256*Z1% 
PRINT# 15,"M-R" CHR$(Z2%) CHR$(Z1%) CHR$(1) 
BET # 15,X$: E=ASC(X$): TS%X=ST: GOSUB 4980 
BEND 
BET X$: IF X$="@" 
H$=MID$ (HEX$ (E) „3) 
: IF FG% THEN GOSUB 4980: 
>® THEN 5249 
BEND 
RETURN 
: 


AND 64 THEN EN(DL)I=PC 


OR TS%<>® THEN EN=PC 


ELSE IF FE% THEN IF DS 


REM *** 

IF Z%>5 THEN BEGIN 

ı: FOR J=7% TO 65 

: PRINT#4 

s NEXT 

BEND 

RETURN 

ZR=ZU+1 

IF Z%>=44 THEN BEGIN 

FOR J=1 TO 72-7% 
FRINT#4 

NEXT 

8...IP I<PIZ 

BEND 

RETURN 


SEITENVORSCHUB %&% TITEL 


THEN GOSUB 46879: ELSE Z%=® 
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4668 3 

46470 55%=55%+1 

4688 PRINT#4: PRINT#4 

4690 PRINT#4,” {4SPACE}"TL$ SPC(61-LEN(TL$)) "SEITE"SSA 
47808 PRINT#4,"{4SPACE}"LI$LI$: PRINT#4: PRINT#4 

47190 Z%=6 

4720 RETURN 


4739 : 

4740 REM ##** I/O-FEHLER BEHANDLUNG 

4750 : 

476@ REM --- DRUCKER UEBERPRUEFEN 

4770 : 

4788 PRINT 

4798 DO 

4808 : OPEN 14,4,5: CLOSE 14 

4818 : IF ST=-128 THEN PRINT "DRUCKER EINSCHALTEN! DA 
NN ";: GOSUB 5890 


4820 LODF WHILE ST=-128 
4838 PRINT "{UP}3" CHR$(27)+"Q"; 
4849 RETURN 


4850 : 

4868 REM --- FLOPPY UEBERPRUEFEN 

4870 : 

48808 PRINT 

4896 DO 

4908 : OPEN 14,U%,5: CLODSE 14 

4910 : IF ST=-128 THEN PRINT "LAUFWERK"U%X"EINSCHALTEN 
! DANN ”z;: GOSUB 589% 


492@ LOOP WHILE ST=-128 

4938 PRINT "{UP}" CHR$(Z7)+"Q"; 

497940 RETURN 

4950 : 

49656 REM --- FLOPPY KANAL 15 LESEN 

4970 : 

4980 INPUT#15,X%2,X$ 

4998 IF X%>® THEN BEGIN 

580808 =: LCLOSE 15 ‚ 

501@ : PRINT CHR$ (7) " {DOWN ,„RVSON}DISKFEHLER: {RVOFF,„2 
PACEY"X%A, X#" {DOWN}" 

5929 : IF X%4=74 THEN GOSUB 599%: 

5050 BEND 

5040 RETURN 

59050 : 

5068 REM --- 21 READ ERROR / 74 DRIVE NOT READY 

59070 3 

58088 PRINT CHR$ (7) " {DOWN „RVSON}DISKFEHLER: {RVOFF „2SPAC 
E}"DS#" {DOWN}" 

509 PRINT "BITTE LAUFWERK"UZ"UND DISKETTE UEBERPRUEFE 

GOSUB 588% 


ELSE G60T0 5259 


ı <DOWN}" : 
LI iF FG%=®8 THEN BEGIN 


s118 =: OPEN 15,U%,15,"I"+MID$(STR$£(D%) ,2)= CLOSE 15 

5128 = OPEN 15,U%X,15,"1"+MID$(STR$(D%) „2)= CLOSE 15 

513 BEND 

5148 RETURN 

5150 : 

31688 REM --- 42 FILE NOT FOUND 

5170 : 

5188 PRINT CHR#$ (7) " {DOWN „RVSON}DISKFEHLER: {RVOFF „2SPAC 
E’FILE "Ni$" NICHT GEFUNDEN {DOWN }" 

5198 PRINT "BITTE RICHTIGEN NAMEN EINGEBEN ODER RICHTI 


GE DISKETTE EINLEGEN! 


5208 GOSUB 589%: RETURN 

3210 : 

5228 REM --- FATAL DISK ERROR 
52350 : 


5248 PRINT CHR$ (7) " {DOWN „RVSON}DISKFEHLER: {RVOFF „2SPAC 
E}3"DS#" <DOWN}" 

5250 PRINT "PROGRAMM MUSSTE ABGEBROCHEN WERDEN. 
DIE FEHLER BEHEBEN" 


BITTE 


5288 PRINT "{DOWN>UND DAS {2SPACE}PROGRAMM NEULADEN UND 
STARTEN!" 
5278 DECLOSE #1: DECLDSE #2: CLOSE 15: PRINT "{Z2HOME}": 
END 
5280 : 
5290 REM ##* DEVICE & DRIVE 
53500 : 


5310 PRINT "{DOWN}DEVICE {4SPACE}"; 

532® INPUT X$: E=VAL(X$) 

5330 IF E<8B OR E>11 THEN PRINT "{UP}"” 
$(7);5: GOTO 5320 

5348 PRINT TAB(24) "{UP}DRIVE # "3: T$="9" 

5350 GOSUB 5789: IF X$=CHR$(13) THEN X$="0" 

5368 IF X$<&>"@" AND X$<>"1" THEN PRINT CHR$(T)s: GOTO 
5350 

5378 PRINT X$ 

5380 RETURN 


CHR# (27)+"Q@" CHR 


53590 : 

5400 REM #*# KLEINERE HILFSROUTINEN 
5410 : 

5428 REM --- EINGABE FILENAMEN 

54530 : 


448 PRINT TABTZ24) "ZDF {ZuUP}” 
5450 N$="": INPUT "FILENAME {11SPACE ,SSHF.SPACE}”";N$ 


5460 IF N$="" DR LEN(N$) >14 THEN PRINT "<UP}"” CHR#$(27 
I)+"Q" CHR$(7);:»: GOTO 5459 

5478 RETURN 

5480 : 

5498 REM --—- EINGABE DRUCK-TITEL 

5500 : 


Fs3r:129:: 


Tips & Tricks — Listing 





C 128 


5518 PRINT TAB(24) "{DOWNI--------------- -- - 6418 DATA RTI,®,EOR,9,?,9,7,0,7?,8,EOR,2,LSR,2,?,9 
----------- {2UP}" 6420 DATA PHA,®,EOR,1,LSR,12,?,0,JMP,„5S,EOR,S,LSR,5,?,® 
5528 INPUT "TITEL <{15SPACE, 2SHF.SPACE}"; TL$ 6430 DATA BVC,8,EOR,10,?,0,7,0,7,8,EOR,3,LSR,3,?,® 
5550 IF LEN(TL$) >50 THEN PRINT "<up}" CHR$ (27) +"Q" CHR 6448 DATA CLI,®,EOR,7,?,9,7?,0,7?,0,EOR,6,LSR,6,?,® 
$(7)s: GOTO 552% 6450 DATA RTS,0,ADC,9,?,9,7,9,7?,9,ADC,2,ROR,2,?,® 
5540 INPUT "{DOWN}i. SEITENNUMMER {5SPACE „2SHF.SPACE}Y"”; 646@ DATA PLA,®,ADC,1,ROR,12,?,9,JMP,11,ADC,5,ROR,S,?, 
X$: SSK=VAL(XF)-1 o 
5550 IF 5S%<® OR S5%>65098 THEN PRINT "{UP}" CHR$(27)+ 6478 DATA BVS,8,ADC,10,7,0,7,0,7?,0,ADC,3,ROR,3,?,® 
"QLUP}" CHR$(7);5: GOTO 5540 6489 DATA SEI,®,ADC,7,?,0,7,0,?,0,ADC,6,ROR,6,?,® 
5560 GOSUB 4780 6498 DATA ?,0,5TA,9,7,0,7,0,5TY,2,5TA,2,5TX,2,?,® 
5578 RETURN 6508 DATA DEY,9,?,0,TXA,0,?,0,5TY,5,5TA,5,5TX,5,?, 
5580 : 6518 DATA BCC,8,STA,19,7?,9,?,0,5TY,3,5TA,3,5STX,3,?,® 
559@ REM --- FRUEFE HEXADEZIMALE EINGABE 6528 DATA TYA,0,5STA,7,TX5,0,7,0,7,0,5TA,6,7,90,7,0 
5600 : 65358 DATA LDY,1,LDA,9,LDX,1,? ee LDY, 2; LDA, 2 "LDx, 2,7,0 
561® X%=LEN (H$) 654% DATA TAY,®,LDA,1,TAX ‚o,?, 9,LDY,S,LDA,S,LDX,5,?,9 
5620 IF X%=2 OR X%=4 THEN BEGIN 6558 DATA BCS.8.LDA, 10, ? 2, 0, iDY, 3, LDA, 3, LDx „4,72 „® 
5630 : K=el: Z3%=1 6568 DATA CLV,®,LDA,7, TSX, 0,7,0, LDY, &5 LDA, &; LDX, 7,7, 
564% : DD WHILE K<X%+1 AND Z3%>® 6578 DATA CPY,1,CMP,9,7,9,? ‚@,CcPv, 2,CMP,2, DEC, 2,7, 
5650 : Z3%=INSTR ("1234567898ABCDEF" „MID$ (H$,K,1)) 6588 DATA INY,@,CMP,1,DEX, 0,7,9,CPY,5, CMP, S5,DEC,S,?,® 
5660 : K=K+1 6598 DATA BNE,8,CMP,10,7,0,7?,0,7,®, CMP, Ks DECO, S, >, 1) 
5678 : LOOP 66908 DATA CLD, ®, CMP,7, 3 ‚2,2,0,7,0, CMP, 6 DEC, & 3 ‚o 
5686 BEND : ELSE Z3%=% 6618 DATA CPX,1,5BC,7,7,9,?,9,CPX,2, SEC, 2, INC, 2, ‚> ‚9 
569% IF Z3%=® THEN PRINT CHR$(7); 6628 DATA INX, ®, SBC,i1, NOP „9,7,6,CPX,5, SEC. = ING, 5. ?,0 
5708 RETURN 6638 DATA BEQ,8,SBC, 10, ? „0,2 ‚9,7?,9,SBC,3,INC,3, 2, ® 
5710 : 66408 DATA SED,0,5BC,7,2,0,2, ö, ? ‚0,5BC,6, INC,6,?,0 
5728 REM --- HOLE ZEICHEN VON TASTATUR 6650 : 
5730 : | 6668 REM *#%* ILLEGAL OP-CODES 
5740 GOSUB 5770: IF X$<>"J" AND X$<>"N" THEN PRINT CHR 6679 : 
$(7);: GOTO 57490 ' 6680 REM " AUFBAU: OPCODE MNEMONIC ADRESSIERUNGSART 
5758 PRINT X$: RETURN 6690 : 
5740 ; 6708 DATA 3,51L0,9,7,5L0,2 
5778 T$="X{RVSON} {RVOFF}" 6718 DATA 15,SL0,5 
5788 PRINT "{CTRL+0}?" T$; CHR$(143); 6720 DATA 19,5L0,10,24,SL0,3 
5790 GET KEY X$ 67380 DATA 27,51L.0,7,31,SL0,6 
5806 IF X$="@" THEN PRINT X$: GOTD 3140 6749 DATA 35,RLA,7,539,RLA,2 
581 RETURN 6758 DATA 47,RLA,S5 
5820 : 6768 DATA 51,RLA,19,55,RLA,3 _ 
5838 REM --—- FEHLERMELDUNGEN 6778 DATA 59,RLA,7,65,RLA,6 
5848 ı 6788 DATA 67,5RE,9,71,SRE,2 
5858 PRINT "{DOWN,RVSON,SSPACE}ADRESSEN UEBERLAUF {4SPA 6790 DATA 75,ARR,1,79,SRE,S5 
CE,„RVOFF „2SPACE}" CHR$(7); 68908 DATA 83,SRE,19,87,SRE,3 
5858 PRINT CHR$(7)s;s: GOSUB 5890: X$="@": RETURN 6818 DATA 91,SRE,7,95,SRE,&6 
5870 : 6826 DATA 99,RRA,9,1923,RRA,2 
5880 PRINT "{DOWN}FEHLER KORRIGIEREN, DANN " CHR$(7)35 6838 DATA 197,ASR,1,111,RRA,S 
5890 T$="W": PRINT "BITTE DIE TASTE{2SPACE}> W <{2SPAC 6848 DATA 115,RRA,10,119,RRA,S 
E}DRUECKEN"; 6858 DATA 123,RRA,7,127,RRA,& 
5908 GOSUB 5780: IF X$<>"W" AND X$<>”"t" THEN 5908 6868 DATA 131,AAX,9,135,AAX,2 
591@ PRINT X$: RETURN 6870 DATA 139,AAX,1,143,AAX,5 
5920 : GaER O UNGRRBIDAT? 151, AAX,4 
5930 REM --- STATUSMELDUNG 6 DATA 156,A11,8,158,A11,7 
5940 : 2080 DATA 163,LAX,9,167,LAX,2 
5950 PRINT "X{ZHOME}"= CHAR 1,7,2,PN$ 6918 DATA 175,LAX,5 
5968 PRINT "{Z2HOME}": CHAR 1,71,2: PRINT PL% 6928 DATA 179,LAX,10,183,LAX,4 
5978 PRINT "{DOWN?" CHR$(27)+"T"z CHAR 1,0,26 6938 DATA 187,LAR,7,191,LAX,7 
5986 RETURN 6948 DATA 194,DCEP,9,1997,DCF,2 
5990 ı 6950 DATA 203,AXS,1,207,DCP,5 
6888 PRINT "{ZHOME,CLR}" CHR$ (142) TD$ 6968 DATA 211,DCP,19,215,DCP,3 
6@1@ PRINT TAB(30) "{DOWN}(C) BY MICHAEL BAUER" 6976 DATA 219,DCP,7,223,DCP,& 
6828 PRINT TAB(32) "AINDOREFERSTR 86" 6988 DATA 227,1SC,9,231,1SC,2 
6030 PRINT TAB(32) "8000 MUENCHEN 21" 6998 DATA 235,1SC,5 
6848 RETURN 79288 DATA 243,1SC,19,247,1SC,3 
6050 : 791% DATA 255,1SC,7,255,1ISC,6,® 
6@6® REM #*** CHARACTER DER ADRESSIERUNGSART 7029 : 
6978 : 7038 REM *#** BEFEHLSTABELLE 45C92 
69086 REM AUFBAU DER ADRESSIERUNGSARTEN 7040 : 
6898 REM "{&SPACE}® = IMPLIED 7058 DATA 4,T5B,2,7,RMB,15 
6188 REM "{16SPACE}1 = IMMEDIATE 7068 DATA 12,T5B,5,15,BBR,14 
&611@ REM "{&SPACE}2 = ZEROPAGE 7070 DATA 18,0RA,11,20,TRB,2,23,RMB,15 
6128 REM "{S&SPACEIS = ZEROPAGE,X 7088 DATA 26, INC,12,28,TRB,5,31,BBR,14 
61386 REM "{6&SPACE}4 = ZEROPAGE,Y 7990 DATA 39,RMB,15 
6148 REM "{6SPACE}S = ABSOLUTE 7108 DATA 47,BBR,14 
615@ REM "{6SPACE}6 = ABSOLUTE,X 711@ DATA 50,AND,11,52,BIT,3,55,RMB,15 
6168 REM "{S&5SPACE}7 = ABSOLUTE,Y 7120 DATA 58,DEC,12,60,BIT,6,63,BBR,14 
617@ REM "{6SPACE?8 = RELATIVE 7138 DATA 71.,RMB.15 _ 
6188 REM "{S&SPACE?? = (INDIREKT,X) 714 DATA 79,BBR,14 
6198 REM "{SSPACE}1® = (INDIREKT),Y 7158 DATA 82,EOR,11,87,RMB,15 
6280 REM "{S5SPACE}11 = (INDIREKT) 7168 DATA 90,PHY,0,95,BBR,14 
6218 REM "{SSPACE}12 = AKKU 7178 DATA 100,5T2Z,2,103,RMB,15 
6228 REM "{SSPACE}13 = (INDIREKT) ,X 7180 DATA 181,BBR,14 
6230 REM "{SSPACE}14 = ZEROPAGE BITTEST MIT BRANCH 7198 DATA 114,ADC,11,114,5TZ,3,119,RMB,15 
6248 REM "{5SPACE}15 = SET/RESET BIT IN ZEROPAGE 7298 DATA 122,PLY,,124,JMP,13,127,BBR,14 
6250 : 721 DATA 128,BRA,8,135,SMB,15 
6268 DATA „"#" ,"ZP{2SPACEY" „"ZP,X","ZP,Y" „"{4SPACE}"," 722% DATA 137,BIT,1,145,BBS,14 
‚XtZ2SPACE}Y" „” „Y{2SPACE}" „" {4SPACEI" 5" 5X)" 7250 DATA 146,5TA,11,151,5MB,15 
6278 DATA "0),,Y"," (0) {2SPACEY" „"A","(),X",„"ZP,B" ,"ZP{25 724% DATA 156,5TZ,5,158,5STZ,6,159,BBS,14 
PACE}" 7250 DATA 167,5MB,15 
6280 : 7268 DATA 175,BBS,14 
6290 REM ***  BEFEHLSTABELLEN 7278 DATA 178,LDA,11,185,SMB,15 
6308 : 7288 DATA 191,BBS,14 
631® REM " AUFBAU: MNEMONIC ADRESSIERUNGSART 7290 DATA 199,5MB,15 
6320 : 7300 DATA 207,BBS,14 
633% DATA BRK,®,0RA,9,7,0,7,0,7,0,0RA,2,ASL,2,7,0 731® DATA 210,CMP,11,215,5MB,15 
634@ DATA PHP,®,DORA,1,ASL,12,7,8,7,0,0RA,5,ASL,5,?,® 7328 DATA 218,PHX,8,225,BBS,14 
6350 DATA BPL,8,0RA,10,7?,0,?,0,?,0,DRA,3,ASL,3,?,® 7338 DATA 231,5MB,15 
6368 DATA CLC,8,0RA,7,?,80,7,0,7,9,0RA,6,ASL,6,?,® 7340 DATA 239,BBS,14 
6378 DATA JSR,5,AND,9,7,09,7?,0,BIT,2,AND,2,ROL,2,?,® 7350 DATA 242,SBC,11,247,5MB,15 
638@ DATA FLP,9,AND,1,ROL,12,?,9,BIT,5,AND,S,ROL,S5,?, 736% DATA 250,PLX,9,255,BBS,14,9 
6398 DATA BMI,8,AND,19,7,0,7,0,7?,0,AND,3,ROL,3,?,® i : 
6498 DATA SEC,®,AND,7,?,9,7,9,?,9,AND,6,ROL,6,?,9 Listing 1. Das Listing zu M-REF (Schluß) 
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Zeitoptimierte Super-Hardcopy 


Machen Sie Ihrem MPS 801 Beine. Mit »Großco- 
py« können Sie Ihre Hardcopies nicht nur schnel- 
ler, sondern auch in DIN A4 zu Papier bringen. 


ine hochauflösende Grafik auszudrucken, ist prinzipiell 

kein größeres Problem. Viele C 64-Programme beinhal- 

ten eine entsprechende Funktion speziell für Commodo- 
re-Drucker. Diese verfügen aber leider nur über einen sehr 
kleinen Pufferspeicher, der gerade für eine Zeile Text (80 
Zeichen entsprechend 80 Byte) ausreicht. Da aber eine Gra- 
fik aus weit mehr Byte besteht, nimmt der MPS 801 in altbe- 
kannter Art und Weise bis zu sechsmal »Anlauf«. 

»Großcopy« liefert Hardcopies im »Vierfach-Format«: ein 
Punkt auf dem Bildschirm entspricht vier Punkten auf dem 
Papier. 

Das Besondere an »Großcopy« ist aber nicht nur das For- 
mat, sondern die implementierte »Fastprint«-Routine, die kei- 
ne überflüssigen leeren Bitmuster zum Drucker sendet, son- 
dern den Befehl »Grafikdaten wiederholen« einsetzt, um 
wertvollen Pufferspeicher zu sparen. 

Besonders bemerkbar machtsich dies bei Grafiken wie sie 
in Bild 1 und Bild 2 zu sehen sind. 


Eingabehinweise 

Bitte geben Sie das Programm »Großcopy« (Listing ]) mit 
dem MSE ein und speichern es auf Diskette. Auf der Pro- 
grammservice-Diskette zu dieser Ausgabe finden Sie den 
Quelltext ım Hypra-Ass-Format. 
Die Routine ist knapp 500 Byte lang und wird mit 


LOAD ”GROSSCOPY ”,8,1 <RETURN> 
“ absolut in den Speicher geladen und mit 
SYS 49152 <RETURN> 


gestartet, wenn sich das zu druckende Bild bereits im Spei- 
cher befindet. Um einem »Out of Memory Error« vorzubeu- 
gen, empfiehlt es sich, direkt nach dem Laden 


NEW <RETURN> 


einzugeben. 

Das zu druckende Grafikbild wird im Bereich von $2000 bis 
$3FFF erwartet. Bilder in diesem Bereich liefern zum Beispiel 
»Hi-Eddi« oder »Giga-Cad«. Mit dem Programm »Hardmaker« 
(64’er 4/86) ist es auch problemlos möglich, Grafiken von an- 
deren Zeichenprogrammen zu »stehlen« und im Hi-Eddi- 
Format auf Diskette zurückzuschreiben. 


Name : grosscopy c000 clea 
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Demonstration der 
Schriftarten 


Toll, was? 


Vettbruck durch Berfetyen 


Das sind aber nur die Schriftarten, 
die als Construction 5ets vorhanden 
sind. 

Danrıı gibt’s da aber noch die Zeichensätze für den 
Textmodus, wie zum Beispiel dieser hier! 







Bild 1. Schriftproben von »Hi-Eddi«, stark verkleinert 


Beispiel für eine Schaltung: 


S4ER Orl.inge®: 


Bild 2. Ein Schaltplan, Originalgröße DIN AA 


Ein kleiner Tip zum Schluß: Nach dem Verlassen von »Hi- 
Eddi« steht das Bild, welches als letztes auf dem Bildschirm 
sichtbar war, automatisch an der richtigen Position. Jetzt 
braucht nur noch — wie beschrieben — das Hardcopy-Pro- 
gramm geladen und gestartet werden, und das Bild wird zu 
Papier gebracht. 

Sie werden sehen, Ihr MPS 801 istschneller alsSie dachten! 

(Gerd Hechtfischer/pd) 


c160 : 
c168 : 
170 : 
c178 : 
c180 : 
c188 : 
c190 : 
c198 : 
cla0 : 
cla8 : 
c1b0 : 
e1b8 : 
c1c0 : 
cl1c8 : 
cld0 : 
celd8 : 
cleO : 
cleß8 : 


Listing 1. Mit »Großcopy« wird der 
Ausdruck zum Vergnügen 
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Tips p Tricks 


i-Eddi+ und Star NL-10 — 
Hardkopies ohne Einschränkung 





Einem gewichtigen Problem von Star NL-10-Be- 
sitzern rücken wir jetzt entschlossen zu Leibe. 
Wer sämtliche Ausdruckvarianten von Hi-Eddi+ 


le uns durch Leserzuschriften immer wieder bestä- 
tigt wird, ist die Kombination Hi-Eddi+ und Star NL-10 
ausgesprochen weit verbreitet. Möchte man nicht 
nur mit der für die »kleinen« Commodore-Drucker (MPS-801 
und -803) üblichen Auflösung von 480 Punkten pro Zeile 
drucken — ein Modus, der sowohl vom eingebauten Interfa- 
ce als auch von Hi-Eddi+ voll unterstützt wird —, so ist es un- 
umgänglich, die Hi-Eddi-Hardcopyroutine entsprechend ab- 
zuändern. Problematisch ist hier dasin den NL-10 eingebaute 
Commodore-Interface, welches eine Vielzahl von Befehlen 
und Funktionen bietet, aber auch entsprechend program- 
miert sein will. Wir haben deshalb schon vor längerer Zeit in 
der 64er 1/87, Seite 68, eine spezielle Anpassung der Hi- 
Eddi-Hardcopyroutine für diese Gerätekonfiguration veröf- 
fentlicht. Diese Routine war bereits eine große Hilfe, ließ 
aber nicht alle Druckmöglichkeiten zu, die der NL-10 norma- 
lerweise zu bieten hat. 

Mit unserer neuen Routine (Listing 1) ist es möglich, den 
Plot-Modus des NL-10 mit 576 Punkten pro Zeile zu nutzen. 
Trotz der geringen Auflösung bietet dieser Modus einen Vor- 
teil: Haben Sie einen Kreis auf dem Bildschirm genfälf 
er auf dem Papier immer noch ein Kreis und kein Oval! 

Um dies zu ermöglichen, wurde ein wenig in die Trickkiste 
gegriffen: Im Plot-Modus wird ganz einfach mit benutzerdefi- 
nierten Zeichen gearbeitet, die anschließend mit 96 Zeichen 





Name : over?2 1c7b 1ffO 


N 





C 64 





auf dem NL-10 mit Commodore-Interface nutzen 
will, ist mit »OVER2« bestens bedient. Program- 
mierkenntnisse benötigen Sie dafür nicht. 


pro Zeile gedruckt werden (96 Zeichen x 6 Punkte pro Zei- 
chen = 576 Punkte pro Zeile). 

Wie Sie verstehen werden, waren dazu allerdings erhebli- 
che Anderungen der Originalroutine notwendig. Aus diesem 
Grund haben wir unsentschlossen, hier die modifizierte Rou- 
tine »Over2« komplett abzudrucken. 

Nach dem Abtippen mit demMSE speichern Sie die Routi- 
ne bitte auf einer Extradiskette. Nun ist es zu empfehlen, die 
Originalroutine nicht von der Hi-Eddi-Diskette zu löschen, 
sondern mit 


OPEN 15,8,15, ”R:OVER2.BAK=OVER2” 
umzubennen — ein Vorgang, der mit 


OPEN15,8,15, ”R:OVER2=OVER2.BAK” 


jederzeit rückgängig gemacht werden kann. 

Kopieren Sie jetzt die neue Routine mitdem MSE unter dem 
Namen »Over2« auf die Hi-Eddi-Diskette. In Zukunft können 
Sie wirklich alle Modi benutzen, über die der NL-10 verfügt. 

(Norbert Marzeckı/pd) 






ledb : cc 20 
lee3 : 60 29 
leeb : 68 20 
lef3 : d2 1f 
lefb : 00 68 
1703 |; a9 ff 
1f0b : c7 d2 
EI IS 1f 06 
1210: c8 b9 
1f23 : 20 £7 
IT2h ': 93 4d 
1133. : 20 49 
1f3b : 20 4e 
1243 : 45 2e 
1f4b : 44 20 
1253: : 55 20 
Iif5b : 44 00 
1f63-: 52 00 
1f6b : af 45 
3219-3 52 00 
IETD..: dc Ad 
1283: 00 52 
1f8b : 45 Od 
1f93 : 44 45 
1f9b : 48 54 
1fa3 : Od 43 
ı1Tab 2 4c da 
1fb3 : 21 21 
1fbb : 28 04 
3703-7 14 | nz 
lfcb : ff 00. 
1fd3 ; 31 00 
1fdb : 18 IT 
ife3 : 01 .1b 
ifeb : 1b 00 


Listing 1. Mit »OVER2« werden Kreise 
wirklich rund. Eingabe mit MSE. 
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Wollen Sie einen gebrauchten Computer verkaufen oder erwerben? Suchen Sie Zubehör? Haben 
Sie Software anzubieten oder suchen Sie Programme oder Verbindungen? Der COMPUTER- 
MARKT von »64’er« bietet allen Computerfans die Gelegenheit, für nur 5,— DM eine private Klein- 
anzeige mit bis zu 4 Zeilen Text in der Rubrik Ihrer Wahl aufzugeben. Und so kommt Ihre private 
Kleinanzeige in den COMPUTER-MARKT der Februar-Ausgabe (erscheint am 15. Januar 88): 

Schicken Sie Ihren Anzeigentext bis zum 7. Dezember 87 (Eingangsdatum beim Verlag) an »64’er«. 
nt ee Aufträge werden in der März-Ausgabe (erscheint am 12. Februar 88) ver- 

entlicht. 
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Am besten verwenden Sie dazu die vorbereitete Auftragskarte am Anfang des Heftes. 
Bitte beachten Sie: Ihr Anzeigentext darf maximal 4 Zeilen mit je 40 Buchstaben betragen. 
Überweisen Sie den Anzeigenpreis von DM 5,— auf das Postscheckkonto Nr. 14199-803 beim Post- 
scheckamt mit dem Vermerk »Markt & Technik, 64’er« oder schicken Sie uns DM 5,— als Scheck 
oder in Bargeld. Der Verlag behält sich die Veröffentlichung längerer Texte vor. Kleinanzeigen, die 
entsprechend gekennzeichnet sind, oder deren Text auf eine gewerbliche Tätigkeit schließen läßt, 
werden in der Rubrik »Gewerbliche Kleinanzeigen« zum Preis von DM 12,— je Zeile Text veröffent- 
licht. 
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er wenig Geld hat 
und sich trotzdem 
gerne ein paar Com- 


puter-Spiele kaufen will, der 
greift entweder zu Billig- 
Spielen oder einer Spiele- 
Sammlung. Vor kurzem er- 
schien in England eine be- 
sonders interessante Spiele- 
Sammlung, die nun auch in 
Deutschland zu erhalten ist. 

Das »Six Pak (Vol. 2) ist ei- 
ne Sammlung von sechs un- 
terschiedlichen Spielen, die 
Insgesamt vier Diskettensei- 
ten, also zwei doppelseitig 
bespielte Disketten, in An- 
spruch nımmt. Es gibt auch 
eine Kassetten-Version, bei 
der sich alle Programme auf 
einem einzigen, sehr langem 
Band befinden. 

Normalerweise bestehen 
solche Spiele-Sammlungen 
aus einer Reihe älterer Titel, 
die sich nicht mehr beson- 
ders gut verkaufen. Nicht so 
bei »Six Pak (Vol. 2), dem 
man zusätzlich zu fünfälteren 
Titeln einen sechsten, völlig 
neuen Titel beigelegt hat, 
der bisher noch nıcht er- 
schienen ist. 

Erfreulicherweise handelt 
es sich bei »Batty« (dem 
brandneuen Spiel) nıcht nur 
um einen mäßigen Lücken- 
füller. Im Gegenteil, es ist 
eine interessante Varlante 
des immer noch beliebten 

»Breakout/Arkanoid«The- 
mas. Eine Mauer aus farbiı- 
gen Steinen muß mittels Ball 
und Schläger komplett abge- 
baut werden. Trifft die Kugel 
einen Stein, verschwindet 
dieser. Ab und zu sind meh- 
rere Treffer erforderlich 
und manche Blöcke sind fe- 
ste Hindernisse, die sich 
nicht vernichten lassen. 

Seltsame Kreaturen 
schwirren auf dem Spielfeld 
herum. Diese Wesen schie- 
ßen ab und zu auf Sie. Sollte 
ein Schuß Ihren Schläger 
treffen, wird er betäubt und 
läßt sich für ein paar Sekun- 
den nicht bewegen. Treffen 
Sie diese Widerlinge mit 
dem Ball, verschwinden die- 
se glücklicherweise vom 
Spielfeld. 

Einige Steine enthalten Ex- 
tras, die man mit dem Schlä- 
ger auffangen kann. Wenn 
Ihnen das Geschehen auf 
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Spiele-Test 


Einmal zahlen — sechsmal spielen 


Gä’er 





Ein Spielchen gefällig? Oder gleich 
sechs? Lange Winterabende (und 
auch Nachmittage) gehen mit dieser 


Spielesammlung sicher schnell herum. 


5 UP 


2% 
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International Karate: Japaner in der Wüste 


dem Bildschirm zum Beispiel 
zu hektisch wird, dann soll- 


ten Sie nach dem genS 
schau halten, das San, all 


wegung verlangsamt. Ände- 
re Hilfsmittel, dieman immer 
brauchen kann, sınd ein grö- 
ßBerer Schläger, etwas Kleb- 
stoff, um den Ball auf dem 
Schläger festzuhalten, oder 
auch ein Laser, mit dem Sie 
die Mauer eigenhändig ab- 
tragen, oder den Monstern 
den Garaus machen können. 
Schnappen Sie sich dage- 
gen die Rakete, übersprin- 
gen Sie einfach eine Runde. 
Sollte Ihnen ein Ball nicht ge- 
nügend Schwierigkeiten be- 
reiten, dann spielen Sie doch 
mit drei Bällen gleichzeitig. 

Ob da jemand den Über- 
blick behält, ist fraglich. Eine 
Herausforderung an Ihr Re- 
aktionsvermögen ist es alle- 
mal. 

Da die kleinen Monster un- 
entwegt versuchen, den 
Schläger zu lähmen, werden 
Sie auf ihre Gesellschaft 
wohl gerne verzichten. War- 
um also nicht das Bomben- 
Extra auffangen und die gan- 
ze Horde, die sich auf dem 
Spielfeld tummelt, mit einem 
Schlag vernichten? Das letz- 
te Extra ıst der Feuerball. 
Wenn Sie es aktivieren, ver- 
wandelt sich der einst recht 
harmlose Ball in eine bren- 


nende Kanonenkugel mit 
wortwörtlich durchschla- 

acer Wirkung. Alle Stei- 
ne, die dessen Weg kreuzen, 
werden mühelos wegge- 
sprengt. Leider ist die Wir- 
kungsdauer der acht ver- 
schiedenen Zusatzwaffen 
begrenzt. Sie müssen lau- 
fend die Augen nach neuen 
Extras offen halten. 

Richtig lustig wird »Batty« 
aber erst, wenn zweı Perso- 
nen gleichzeitig spielen. 
Dann nämlich teilt sich das 
Spielfeld in zwei Abschnitte, 
einen linken und einen rech- 
ten. Jeder Spieler muß auf- 


Vier 


passen, daß aufseiner Hälfte 
der Ball nicht ins Bodenlose 
fällt. Da beide Spieler 
gleichzeitig im Spielgesche- 
hen sind, entwickeln sich 
hier oft Zweikämpfe. 

Gegenüber  »Arkanoid« 
muß das inhaltsverwandte 
»Batty« technisch etwas zu- 
rückstehen. Grafik und 
Sound sind hier nicht so gut 
gelungen wie beim Vorbild. 
Doch der witzige Zwei-Spie- 
ler-Modus macht »Batty« 
auch für diejenigen, die 
schon ein solches Spiel besit- 
zen, zu einem lohnenden 
Kaufobjekt. 

Die restlichen fünf Spiele 
sind Wieder-eröffentli- 
chungen einiger älterer Pro- 
dukte. Alle fünfSpiele waren 
in den englischen Hitpara- 
den ziemlich weit oben zu fin- 
den, manche waren auch in 
Deutschland große Hits. 

Das erfolgreichste Spiel 
des Six-Pak war wohl »Inter- 
national Karate«. Dieses Ka- 
rate-Spiel besticht durch 
hervorragende Grafiken, 
sehr gute Animation, sehr 
schöne Musik und _ tolle 
Sound-Effekte Zwei Kämp- 
fer stehen sich gegenüber 
und versuchen sich gegen- 
seitig mit  trickreichen 
Karate-Schlägen und Tritten 
zu besiegen. Mit einer ge- 
witzten _Joysticksteuerung 
können beinahe 20 unter- 
schiedliche Bewegungen 
durchgeführt werden. Um 
die Steuerung vollends im 
Griffzu haben, muß man sich 
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Lightforce: Mit Laserstrahlen gegen Außerirdische 
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Ace: Action-Spiel, getarnt als Flugsimulator 


eine Zeitlang mit ihr beschäf- 
tigen. 

Gelegentliche Bonusrun- 
den, bei denen man zusätz- 
lich Punkte holen kann, sor- 
gen für Abwechslung in die- 
ser technisch hochkarätigen 
Karate-Klopperei. Internatio- 
nal Karate kann allein gegen 
den Computer und zu zweit 
gegeneinander gespielt 
werden. In beiden Fällen 
darf es für sich in Anspruch 
nehmen, das beste Karate- 
Spiel für den C 64 zu sein. 


Sport, Action, 
Geschick und 


Simulation 


»Lightforce« beschäftigt 
sich mit einem vertrauten 
Thema. Es ist ein weiterer 
Vertreter der schier endlo- 
sen Reihe von Action-Spie- 
len, bei denen das Raum- 
schiff des Spielers über eine 
scrollende Landschaft fliegt. 

Ein einzelner Held muß 
sich in seinem Raumschiff 
gegen übermächtige Geg- 
ner wehren. Ob Bodenstatio- 
nen oder angreifende Flug- 
verbände, alle haben es auf 
ihn abgesehen. Einige An- 
greifer sind nur durch meh- 
rere gezielte Treffer zu ver- 
nichten. Die Raumstationen 
dagegen sind harmlos und 
somit ein gefundenes Fres- 
sen für Ihre Bordkanone. 
Wenn Sie ganze Baugruppen 
der Raumstationen zerstört 
haben, erhalten Sie zur Be- 
lohnung Bonuspunkte. 

Leider gibt es bei diesem 
Spiel nicht allzuviel Ab- 
wechlsung. So muß der Spie- 
ler auf irgendwelche Extra- 
Waffen verzichten. Es gibt 
nur vier Zonen, bei denen 
eigentlich nur die Hinter- 
grundgrafik wechselt, sich 
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sonst aber wenig Verände- 
rungen zeigen. Trotzdem ist 
Lightforce ein spannendes 
Action-Spiel, das auch tech- 
nısch überzeugt. Das Scrol- 
ling und dıe Animation der 
gegnerischen Objekte läßt 
nichts zu wünschen übrig. 
Die Musik ist auch sehr gut 
gelungen. Es ist schade, daß 
sich die Programmierer 
nichts Besonderes haben 
einfallen lassen, um Light- 
force deutlich von der gro- 
ßen Masse anderer Action- 
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Batty: Zwei Spieler »breakouten« gleichzeitig 


sind in der Lage, die Invasion 


zustoppen. AnBord Ihres Su- 
perjets sind vier verschiede- 
ne Waffensysteme, ein spe- 
zieller Bordcomputer, ein 
Radarschirm sowie eine 
komplette Einrichtung, um in 
der Luft aufzutanken. 
Abgesehen von der reiße- 
rıschen Hintergrundstory, 
bietet Ace flotte 3D-Grafik, 
wenn sie auch nicht sehr de- 
tallreich ist. Der Schwierig- 
keitsgrad ist frei einstellbar. 
Die High-Scores werden bei 


Spiele abzugrenzen. gaem nrdangfBiskettenversion auf 


Der Luftkampf-Simulator 
»Äce« spricht ın erster Linie 
die Action-Freaks an. Ein 
rıchtiger Flugsimulator im 
Stil des »Flight Simulator Il« 
ıst Ace nicht, aber es ist we- 
sentlich komplizierter als 
normale Action-Spiele. 

Eine große, feindliche Flot- 
te greift die Südküste Ihres 
Heimatlandes an. Dutzende 
von Panzern, unterstützt von 
etlichen Kampfhubschrau- 
bern, bahnen sich unaufhalt- 
samihren Weg. Nur Sie, Pilot 
des »ACE. Mark 2.l«Jets, 
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dem Datenträger gespeı- 
chert. 

»Into The Eagles Nest« er- 
reicht nicht ganz die spieleri- 
sche Qualität der anderen 
Programme. Es ist eine nur 
mäßige Version des Automa- 
ten- und Computerhits 
»Gauntlet«. Sie müssen drei 
Kamaraden aus der Festung 
Adlerhorst befreien. Einem 
Ihrer drei Freunde ist es ge- 
lungen, noch vor seiner Ge- 
fangennahme Sprengladun- 
geninallen vier Stockwerken 
des Gebäudes anzubringen. 
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Shockway Rider: Schlägerei auf dem Fließband 


Sein Werk müssen Sie voll- 
enden, nachdem die Ret- 
tungsaktion geglückt ıst. Au- 
ßerdem sollten Sie noch 
auf Kunstgegenstände und 
Schmuck achten, da diese 
beim Aufsammeln ordent- 
lıch Punkte bringen. Die 
zahlreichen Wachen, die 
sich ım Schloß herumtrei- 
ben, müssen Sie mit geziel- 
ten Schüssen töten. Ihre ei- 
genen Verletzungen können 
Sie wundersamerweise 
durch Aufnahme von Nah- 
rung kurleren. Leider wırd 
Into The Eagles Nest bald 
langweilig, da es an Ab- 
wechslung mangelt. Außer- 
demisteshartander Grenze 
zum Geschmacklosen. Gra- 
fik und Musik sind durch- 
schnittlich. 


»Breakout« für 
zwei Spieler 


»Shockway Rider« weiß 
wiederum zu gefallen. Die 
Handlung spielt ın der Zu- 
kunft. Es gilt, eine bestimmte 
Strecke in möglichst kurzer 
Zeit zurückzulegen. Das Be- 
förderungssystem ist recht 
simpel. Drei Bänder unter- 
schiedlicher Geschwindig- 
keit laufen parallel zueinan- 
der. Sie dürfen mit der Spiel- 
figur nach Belieben die Lauf- 
stege wechseln, um diver- 
sen Hindernissen auszuwel- 
chen. Zudem terrorisieren 
Straßen-Gangs dieses Fort- 
bewegungsmittel und rau- 
ben unschuldige Passanten 
aus. Zum Glück können Sie 
sich mit Backsteinen oder 
Flaschen, die man meistens 
unterwegs findet, verteidi- 
gen. Im ungünstigsten Fall 
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in Computer ohne Soft- 
ware ist wie ein Auto oh- 
ne Sprit. Damit Sie sich 
ein Bild davon machen kön- 
nen, welche Programme 
sich in den viereinhalb Jah- 
ren C 64-Geschichte ange- 
häuft haben, stellen wir Ih- 
nen die besten und bekann- 
testen aus allen Bereichen 
kurz vor. Das Spektrum 
reicht von Textverarbei- 
tungsprogrammen und Da- 
tenbanken über Grafiksoft- 
ware bis hin zu Program- 
mierhilfen. Jeder, der diesen 
Artikel aufmerksam liest, 
kann genau die Software 
auswählen, die seinen per- 
sönlichen Bedürfnissen ent- 
spricht. Fehlgriffe, die beim 
Kauf eines Software-Produk- 
tes fast unumgänglich sind 
(man kann sich nun mal un- 
ter einem Programmnamen 
nichts Konkretes vorstellen), 
gehören mit dieser umfang- 
reichen Kurzvorstellung der 
Vergangenheit an. 
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rogramme, die je 


Machen Sie mit bei unserem Software-Bummel. 
Wir stellen Ihnen hier die besten und bekannte- 
sten Programme aus allen Software-Bereichen in 
einem Kurztest vor. Das erleichtert den Pro- 
gramm-Kauf und hilft Fehlgriffe zu vermeiden. 


Textverarbeitung: Unter ei- 
ner Textverarbeitung ver- 
steht man ein Programm, mit 
dem sich Briefe oder belie- 
bige Dokumente zu Papier 
bringen lassen, und zwar so 
oft man will. Das besondere 
gegenüber einer Schreib- 
maschine sind die Editier- 
möglichkeiten. Hat man sich 
beim Arbeiten mit einer 
Schreibmaschine vertippt, 
muß die Seite noch einmal 
geschrieben werden. An- 
ders bei einer Textverarbei- 
tung — hier lassen sich Text- 
abschnitte vor dem Aus- 
druck beliebig verändern. 

Datenbank und Dateiver- 
waltung: Diese Software- 


gruppe ersetztin erster Linie 
einen oder mehrere Kartei- 
kästen. Die mühsame Suche 
nach bestimmten Daten 
kann man getrost dem Com- 
puter überlassen. Er erle- 
digt diese Aufgabe extrem 
schnell. Für den Computer 
ist es nun egal ob Sie nach 
Filmtitel, Darsteller oder 
Filmtyp suchen. Er findet al- 
les, vorausgesetzt der Such- 
begriff befindet sich auf der 
Karteikarte. 

Zusätzlich ist man mit dem 
Computer in der Lage, die 
Karteikarten in beliebiger 
Reihenfolge auszudrucken. 
Grafiksoftware: Zu dieser 
Gattung zählen alle Mal- Zei- 





chen-, Druck- und Konstruk- 
tionsprogramme. Mit Mal- 


und Zeichenprogrammen 
lassen sich mit Hilfe eines 
Joysticks oder der Tastatur 
Bilder erzeugen, die von an- 
deren Programmen genutzt 
werden können. Konstruk- 
tionsprogramme unterstüt- 
zen das Entwerfen dreidi- 
mensionaler Körper. Druck- 
programme stellen schließ- 
lich die Verbindung zwi- 
schen Mal- und Textverar- 
beitungsprogrammen her. 
Programmierhilfen: Unter 
Programmierhilfen versteht 
man alle Programme, die die 
täglichen Arbeiten mit dem 
Computer erleichtern und 
beschleunigen. Zum  Bei- 
spiel beschleunigen Basic- 
Compiler in Basic geschrie- 
bene Programme. 
Zusätzlich zu den Program- 
mierhilfen haben wir noch 
Software zum Thema DFU 
und Musik in diese Rubrik 
aufgenommen. 
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Der Preishammer — Startexter 64 





Vom Aufbau her gleicht 
dieses Programm der C 64- 
Version. Allerdings diesmal 
im 80-Zeichen-Modus des C 
128. Wer keinen RGB-Moni- 
tor hat, muß auch nicht trau- 
rig sein, denn das Programm 
arbeitet auch im 40-Zeichen- 
Modus. Als nachteilig er- 
weist sich die Menüsteue- 
rung. Die unzähligen Menüs, 
können mit der Zeit ganz 
schön nerven. Auf der ande- 


Programm 
Typ 
Computer 
Modus 
Anbieter 
Preis 

Plus 
Minus 


C 128 


ren Seite aber überzeugt 
Textomat+ 128 durch die ho- 
he Arbeitsgeschwindigkeit. 
Der Schriftsteller, und der 
Briefeschreiber werden sich 
kaum über mangelnde Viel- 
falt beklagen können. Au- 
ßBerst positiv auch hier wie- 
der die Unmenge von Druk- 
kertreibern, die das Pro- 


gramm flexibel une!Beinähel-! 


unabhängig von der »Druk- 
ker-Umwelt« machen. 


: Textomat+ 128 
Textverarbeitung 


: C 128-Modus, 40 oder 80 Zeichen 
ı Data Becker 

: 99 Mark 

ı viele Druckertreiber 

: umständliche Menüstruktur 


Der universelle — Protext 128 


- rompte Lieferung, mpte beza 
und er haften Geschäft Eberiehung?) 


SEE Si: i 


ung, das sind Erundlaaen einer guten 


ie haben sicherlich die Bezahlung des noch offenen Betrages nur übersehen. 
in r zöchten Sie deshalb bitten, das Konto sofort, jedoch spätestens bis zum 


‚19849 auszugleichen. 


B82.11 


Sollte die Zahlung I bereits erfolat sein, so bitten wir dieses 


gegenstandsios zu betrachten. 


Schreiben als 


DN-Betracg 
je 





Der geringe Preis ist wohl 
mit einer der Hauptgründe 
für die Beliebtheit von Star- 
texter. Allerdings hat Star- 
texter einiges zu bieten. So 
erscheinen auch auf typi- 
schen Problemdruckern die 
Umlaute. Der wohl größte 
Vorteil liegt in der Ausgabe 
mit 80 Zeichen pro Zeile. Da- 
mit kann der Text vor dem 
Ausdrucken noch einmal auf 
seine endgültige Form hın 
überprüft werden. Ein weite- 














Programm 


Altb 


ı Startexter 


res Plus liegt in der Arbeit 
mit Trennvorschlägen. Eine 
vor allem für den Blocksatz 
nützliche Funktion. Zwei Zu- 
satzprogramme erlauben 
die Manipulation des Zei- 
chensatzes. Sowohl die Bild- 
schirm- als auch die Druk- 
kerzeichensätze lassen sıch 
problemlos editieren. Das 
umfangreiche Handbuch er- 
leichtert auch dem Einstei- 
ger den Umgang mit Startex- 
ter. 





Typ : Textverarbeitung 

Computer C 64 

Anbieter Sybex Verlag 

Preis : 64 Mark 

Plus : 80 Zeichen pro Zeile 

Minus gewöhnungsbedürftiger Editor 





ewährt — Textomat + 128 





Schon alleın der Preis von 
nur 89 Mark macht dieses 
Programm zu einer der at- 
traktivsten Textverarbeitun- 
gen auf dem C 128. Neben 
den üblichen Funktionen zur 
Texterstellung und -bearbei- 
tung, Kann Protext noch eini- 
ge Extras aufweisen. Bemer- 
kenswert vor allem die mög- 
liche Programmierung der 
Funktionstasten. Diese Ein- 
richtung erlaubt die Erstel- 
lung von Makros, die dann 


Programm 
Typ 
Computer 
Anbieter 
Preis 

Plus 
Minus 





Kommandos enthalten, die 
nacheinander abgearbeitet 
werden. Weiterhin verfügt 
Protext über einen Terminal- 
Modus, der schon beinahe 
perfekt zur DFÜ verwendet 
werden kann. Ebenfalls eine 
große Hilfe ist der mitgelie- 
ferte Spell-Checker. Diese 
Rechtschreibhilfe wird be- 
reits mit einem deutschen 
Grundwortschatz geliefert 
und kann beliebig erweitert 
werden. 


ı Protext 128 
: Textverarbeitung 


: C 128; 80-Zeichenmodus 
: Markt & Technik 

: 89 Mark 

: Programmierbar, Rechtschreibhilfe 

: sehr lange Texte nur über Verkettung 
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Der Profi — Vizawrite Classic 


t gegen >68 Blöcke auf der Disketten-Rückseite, Da die 
ormat bespielt ist, muss sie auch bei Einsatz des 1571- | 


ht werden. BR kann der 1574-Anwender 


Mit dem Vorgänger für 
den C 64 hat dieses Pro- 
gramm für den C 128 nıchts 
mehr gemein. An die Stelle 
der Tastaturkommandos 
sind zum Großteil Pull-Down- 


‚Menüs gerückt und auch die 


optische Aufmachung hat 
sich stark verändert. Viza- 
write Classic erlaubt die 
Ausgabe der Texte über den 


ausgeschaltet werden. Eine 
Datei wird nur noch im Fen- 
ster angewählt und dann au- 
tomatisch geladen. Einer 
der größten Vorteile von 
Vizawrite Qlassic sind die 
frei programmierbaren 
Druckertreiber. Sehr positiv 
fällt auch die Rechtschreib- 
hilfe des Programms auf. 
Durch die komfortable Fen- 


die H’buch-Dateien auf eine vorbereitete Diskette unköpieren. Damit 
erspart er sich das Henden der Diskette, 


Dem 1541-Besitzer netenien wir N sn, 


erstellen. Das mitgelieferte is 
möglicherwise etwas später, wenn 


iu je 
en chasatin BT 


Mal „eigenes Hörterbuch zu 

2t schon so umfanareich, dass 
Sie neue Korte lernen lassen, der 
Diskettenplatz nicht mehr ausreicht. 


A Ten 


TITETAN 
Nrrup Egg ELLE HELGE LIERIETL ASTIEN. BAR ISerPport- 
TRITT IRRE 


Die Dateinamen des Hörterbuches unterscheiden sich von den Namen, die 





User-Port, so daß Interface- 


Probleme mit dem Drucker gieren zum Kinderspiel. 


: Vizawrite Classic 
Textverarbeitung 
C 128 
C 128-Modus, 80 Zeichen 
DTM 
298 Mark 
leistungsstark, Fenstertechnik 
: relativ teuer 


Programm 
Typ 
Computer 
Modus 


Anbieter 
Preis 
Plus 
Minus 


stertechnik wird das Korri- 








Eines der ersten Textver- 
arbeitungsprogramme für 
den C 64, Vizawrite, steht 
noch immer hoch im Kurs. 


Die einfache, teilweise 
durch Menüs gesteuerte 
Handhabung, sind der 


Grund für den Erfolg. Die 
größten Vorteile sind in der 
Geschwindigkeit und dem 
großen Textspeicher (34 
KByte) zu suchen. Komforta- 
ble Editier- und Formatier- 
funktionen runden das gute 


Gesamtbild ab. Mit einem 
Trick läßt sich Vizawrite um 
Funktionen erweitern. So 
kann ein eigener Taschen- 
rechner oder eine Erweite- 
rung zum Einbinden von 
Grafiken in den Text einge- 
baut werden. Dazu unter- 
stützt Vizawnite alle Epson- 
kompatiblen und die Com- 
modore-Drucker. Däher 
sind Sie bei der Wahl des 
Druckers kaum an Ein- 
schränkungen gebunden. 


Der Klassiker — Vizawrite 64 


$VIZAWRITE .644 


ikommen.bei .VIZAWRITE 64! 
; en.Sie .bitte .auch . das Handkbuck. 
Zmdbuch. .Es.hilft. Ihnen, .das. 
u iMUM. aus diesen. 
Textverarbeitungsprogranmsm.heraus. 
zu.holen. # 
Ein.paar Befehle. BELUEn IE 


Vizawrite 64 
: Textverarbeitung 
C 64 
DTM 
98 Mark 
Schnell, leistungsfähig 
Keine Änderung der Sekundäradresse 


Programm 
Typ 
Computer 
Anbieter 
Preis 

Plus 
Minus 


Zum Abtippen — Master-Text 64 


ANSTER-TE? 


nn Te 


5 -öNa ster-Talt Herezann 
- 


der-Rest-einer 
eın- Absatzendeze:; 


‚Mit <CTITRL-3S>- kann: 
werden, ohne daß: 


SWETNERT 
s . Pan . 


Die Tastaur- Decodierung: wurde 


werände 
entsprechenden Tasten. ! 


1. 
e 


Die: BRUCH ZUBE kann: sowohl: 
ibst, Mit gebrochen: werden. 
U- zurück. 


4 


Syustess- 
nun - verh 


Sasse ar ern 


Dienst: |} 


-Ein- eventueller- Absturz: des- 
"herige Bereichsdefinition Yird: 


Portors Laden: Speichern -Drucken. 
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stichwortartig. erwähnt 


Zum. Beispiel wurde hier. 
dieser ‚Abschnitt. 


eingeruckt. 


Dazu. Wurde 


der Befehl .CTRL. 


egeben. 


Der. RENNER 


ext wird.dann. ix 
automsatısch eingeruckt, 





Das in verbesserter Ver- 
sion ın Sonderheft 16 veröf- 
fentlichte Master-Text steht 
den kommerziell angebote- 
nen »Kollegen« in nichts 
nach. Es zeichnet sich vor al- 
lem durch einfache Bedie- 
nung, Menüsteuerung und 
großen Komfort aus. Es gibt 
einen eigenen »Änzeige-Mo- 
dus«, der den Text mit 80 Zeı- 
chen pro Zeile und der ein- 
gestellten Formatierung aus- 
gibt. Ganz und gar nicht 


Programm 
Typ 
Computer 
Anbieter 


C 64 


Preis 
Minus 
Negativ 


selbstverständlich ist die bei 
Master-Text integrierte Se- 
rienbrief-Funktion. Die Er- 
stellung von Rundschreiben 
wird damit zum Kinderspiel. 
Als kleines Extra enthält Ma- 
ster-Text einen eigenen Zel- 
chensatz-Editor. 

In einer der nächsten Aus- 
gaben des 64er-Magazins 
wird für die Serienbrief- 
Funktion ein sehr komforta- 
bles Adreßverwaltungspro- 
gramm veröffentlicht. 


Master-Text 64 
Textverarbeitung 


Markt & Technik 
14 Mark (Heft) 29,95 Mark (Diskette) 
: hoher Bedienungskomfort 
: keine Textformatierung am Bildschinm 





(uk -yY,; 23nnace 
Z8äp Mes.Inline.net 


Te 


Komfort hoch zwei — Master-Text 128 


sten ‚springen, 
-einen-5t j 
"sollen, ers 
ortet 


werden können, -ein-((j)}; -in-allen-2 


Fa RIGHT) und- CCRER-LEFT Re Sie. 
‚IRL-Klammervwaffe) dient in- 


DYbervye en. 


-zum- Löschen: eines-ein“zelnen- 


t, Henn Sie-die- Eingabe ab“ 
gev] angen- dann - ins- Haupt Menue. "D 
in Formular. #- - 


st-die ‚Zeile. auf-einer-Seite- 
Henn- Sie-kier:z. B, -{{6897>- #- 
eile: auf- der Seite; -bei-einer- 
gabe in‘ diesen Feld-und-aucı 
Zahl, -die-$ie-hier-einvtrage 
e-nit-({B)) -aufvfüllen, wie -das 





Dieses Programm für den 
80-Zeichen-Modus des © 128 
verdient zu recht die Be- 
zeichnung  »professionell«. 
Die Steuerung erfolgt mit Hil- 
fe von Pull-Up-Menüs, die 
einfach in den Text einge- 
blendet werden. Das Pro- 
gramm bietetnebenallen für 
die Textverarbeitung not- 
wendigen Funktionen zusätz- 
liche Extras. So ıst beispiels- 
weise eine Uhr mit Alarm 
eingebaut. Außerdem er- 


Programm 


Typ 


Computer 


Anbieter 
Preis 
Plus 
Minus 


laubt ein spezieller Termi- 
nal-Modus das Senden und 
Empfangen der erstellten 
Texte. Weiterhin stehen 
Funktionen für Textbaustei- 
ne, ein eigener Taschen- 
rechner und eine Hilfsseite 
zur Verfügung. Die Bedie- 
nung ist somit von Anfang an 
auch ohne Beschreibung 
möglich. 

Außerdem gibt es auch 
dieses Programm zum Abtip- 
pen in Sonderheft 18. 


Master-Text 128 

Textverarbeitung 

C 128; 80-Zeichen-Modus 

Markt & Technik 

14 Mark (Listing) 29,95 Mark (Diskette) 
Pull-Up-Menüs, komfortabel 

Keine Grafikeinbindung 








In Sonderheft 7/85 des 
64’er-Magazins wurde diese 
schon professionell anmu- 
tende Dateiverwaltung ver- 
öffentlicht. Denn was sich 
hier vor den Augen des An- 
wenders tut, verschlägt ei- 
nem teilweise schon fast den 
Atem. Das Programm zeich- 
net sich durch die frei defi- 
nıerbaren Bildschirmmas- 
ken aus. Auch die Tastatur- 
belegung kann vom Anwen- 
der frei gewählt werden. Na- 


Programm 


Typ 


Computer 
Anbieter 
Preis 
Plus 
Minus 


C 64 


Database 
Dateiverwaltung 


türlich arbeitet Database mit 
Indexdateien, so daß ein 
schnelles Auffinden be- 
stimmter 
währleistet ist. Hilfsbild- 
schirme unterstützen den un- 
geübten Anwender. Mit Da- 
tabase sind umfangreiche 
Berechnungen möglich und 
auch die logischen Verknüp- 


fungen wurden nicHtwer gas! 


sen. Die Größe einer Datei 
istnur aufdie Diskettenkapa- 
zıtät begrenzt. 


Markt & Technik 

14 Mark (Heft) 29,95 Mark (Diskette) 
Bildschirmmasken frei definierbar 
Schnell nur in compilierter Form 


Datenbank total — Superbase 64 





Datensätze ge-. 


Eine solide Basis — Database 


undenverwaltung 


Name 
Vorname 


Strasse 
PLZ7Ort 


28813>7CN 


- daten - 3auS5Q9 Auen 


auusrernanı 2 
<HU0 a, 


sel-$tr2) 
Ban 00.0, 


Ta E24: 7:7:92 1:2 %] Pe 


Au as Aus m ar Ma Mr Ma U AED An Um se ER rm Te ba Fire An an Am Dun a ne er due mer m En 


Gekaufte Artikel: 
Rechnungsnummer : 


<Musterartikel......> 
<8123456> 


en & 5 9:5 6 8:1:1:94,7:P7 


Bemerkungen: 
i f:=->m/k 
m fi- A 





Beinahe alles, was profes- 
sionelle Datenbanken für 
größere Computer auszeich- 
net, ist auch in diesem Pro- 
gramm integriert. Nicht nur 
daß Superbase Unmengen 
von Daten verarbeiten kann, 
auch das Datenbank-Prinzip 
ıst hier voll verwirklicht. So 
setzt sich eine Datenbank 
aus mehreren Dateien zu- 
sammen. Die einzelnen Da- 
teien können dabei beliebig 
verknüpft werden. Der größ- 


Programm 


Typ 


Computer 
Anbieter 
Preis 
Plus 
Minus 


C 64 


vn e.1.8.97 


<Dies ist ein Musterkunde!?} 


a rt shtrt 
Ba Ihb:0-.r1:n 





te Vorteil von Superbase ist 
mit Sicherheit die Program- 
mierbarkeit.. Alle : Befehle 
des bereits vorhandenen Ba- 
sic lassen sich nutzen. Natür- 
lich ist die Sprache von Su- 
perbase um die hıer so wich- 
tigen Funktionen zum Bear- 
beiten der Dateien und Da- 
tenbanken erweitert. Die Än- 
lehnung an Basic ermöglicht 
es jedem Anwender mit Ba- 
sic-Kenntnissen, Superbase 
sofort einzusetzen. 


Superbase 64 
Datenbank 


Data Becker 

98 Mark 

voll programmierbar 
nicht grafikfähig 
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Für einen von 
Ihnen geworbenen neuen 
Abonnenten erhalten Sie eine dieser drei 








werfvollen Prämien: 





Prämie Nr. I 


Allround-2D-Leerdiskeften 
5.25’, 48TPpl 
Die zehn unverwechselbaren blauen 


»64’er«-Allround-Disketten sind durch zwei 
Schreibschutzkerben und zwei Indexlöcher 
fast für alle Systeme geeignet. Sie sind beid- 
seitig zu benutzen. Ihre Speicherkapazität 
beträgt jeweils mindestens | MByte. In der 
praktischen »ö4’er«-Box sind sie immer gut 
aufgehoben. 


Ihr Engagemeni lohnt 
sich in doppelter 
Hinsicht: 


Mm Sie selbst erhalten eine der 
drei werfvollen Prämien als Dan- 


keschön für Ihre Vermittlung. 


M Der neue Abonnent bezieht 
das »64’er« Magazin künftig mit 
folgenden Vorteilen: 


1. Erversäumt keine Ausgabe und somit kei- 
nes der darin enthaltenen interessanten und 
aktuellen Themen 


2. Er ist immer lückenlos informiert. Nur als 
Abonnent erhält er das »64’er« Magazin Aus- 
gabe für Ausgabe jeden Monat pünktlich per 
Post direkt zu Hause zugestellt. 


3. Er zahlt für 12 Ausgaben jährlich DM 
/8,— im voraus. Es entstehen Ihm keine weite- 
ren Kosten. Porto, Verpackung und Zustellge- 
bühren übernimmt der Verlag. 


Prämie Nr. 2 
»64’er« Weritqutschein 


Eine Prämied Ge IhheN\Vviel@ Möglichkeiten 
bietet. Denn dieser Gutschein hat einen Ein- 
kaufswert von 39,— DM, den Sie bei uns ge- 
gen einen oder mehrere Artikel Ihrer Wahl 
einlösen können. 

Ob Software-, Buch- oder Zeitschriftenver- 


lag. Erfüllen Sie sich einen persönlichen 


Wunsch. 


Bestellkarte mit 
Prämienguischein 


Ich habe den neuen Abonnenten 

geworben; 

Ich bin bereits Abonnent des »64’er« Magazins und habe 

nebenstehenden Abonnenten für Sie geworben. 

Ich weiß, daB Eigenwerbung ausgeschlossen ist! Bitte sen- 

den Sie mir nach Eingang der Zahlung für das neue Abonne- 
Gutschei _ Prog.-Diskette 

] Prämie Nr.1 [7] Prämie Nr.2 [| Prämie Nr.3 

an folgende Anschrift: 


RE IE DR Da EDS SE a I 6 


Nome 


ZERBARENDnEF RER 


Vorname 


ES3IRENEHEREN 


Straße/Nr. 


EN RE 


Datum/Unterschrift 


Bestellkarte mit Prämiengutschein ausfüllen, ausschneiden und 
im Kuvert oder auf einer Postkarte einschicken on: 
Markt& Technik Verlag Aktiengesellschaft 
»64’er« Leser-Service 

Postfach 1304 

8013 Haar b. München 


Prämie Nr. 3 
Eine Diskette 
nach Wahl 


Wählen Sie aus dem Angebot des Pro- 
gramm-Service Ihre Wunschdiskette. 

In jedem 64’er Magazin finden Sie dazu die 
neueste Auflistung der Bestellmöglichkeiten. 


NE EEEDIOCHEG._ v2 >. 


Ich bin der neue Abonnent: 


Ja, ich abonniere das »64’er« Magazin zum nächstmögli- 
chen Termin. Ich beziehe das »64’er Magozin« bisher noch 
nicht regelmäßig und möchte die Vorteile eines persönlichen 
Abonnements nutzen. 

Ich bezohle einschließlich Frei-Haus-Lieferung für 12 Aus- 
gaben jährlich DM 78,— im voraus. (Auslandspreise siehe Im- 
pressum). 

Das Abonnement verlängert sich automatisch um ein wei- 
teres Jahr zu den dann gültigen Bedingungen. Ich kann jede- 
zeit zum Ende des bezahlten Zeitraumes kündigen. 


Liefer- und Rechnungsanschrift: 


BEREIT 


Datum/Unterschrift 
Mir ist bekannt, daß ich die Bestellung innerhalb von 8 To- 
gen bei der Bestelladresse widerrufen kann. Zur Wahrung der 


rist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs an 
Markt& Technik Verlag AG, Postfach 1304, 8013 Haar. 


Ich bestätige dies durch meine 2. Unterschrift. 


ARE ne 


Datum/Uhnterschrift 


64er 12/87 


64er-online.de 
64er-online.net 
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Macht in Grafik — Geofile 





geos ; file ; edit : options 


Prodat ist wegen der kom- 
fortablen Benutzerführung 
unkompliziert zu bedienen. 
Die einzelnen Menüpunkte 
werden entweder mit dem 
Cursor oder durch Drücken 
der entsprechenden Menü- 
nummer aufgerufen. Ein 
spezielles Suchsystem er- 
laubt neben den bekannten 
Wildcards (*?) zusätzlich lo- 
gısche Verknüpfungen und 
Vergleichsoperatoren. Somit 
wird Prodat zu einer der fle- 


Programm 


Typ 


Computer 


Anbieter 
Preis 
Plus 
Minus 


ı Prodat 128 

ı Dateiverwaltung 

: C 128; 80-Zeichen-Modus 

ı Markt & Technik 

: 89 Mark 

: ausgezeichnetes Suchsystem 
: Druckertreiber 









ar em m 





einen Mann. der 
seine 
vermeintliche 
Traumfrau finder. 






Datenverwaltun- 
gen. Gut gelungen ıst auch 
das Handbuch, das mit an- 
schaulichen Texten und do- 


xibelsten 


kumentierenden Bildern 
sehr schnell zur Materie 
führt. In einem Punkt aller- 
dings muß sich Prodat Kritik 
gefallen lassen. Es werden 
nur Treiber für Epson und 


MPS-Drucker sowietkömpall- 


tıble mitgeliefert. Prodat ge- 
stattet aber das Erstellen eı- 
nes eigenen Treibers. 





Karteikusten-System — Stardatei 64 





Wiıe der Name schon ver- 
muten läßt, stammt dieses 
Programm aus der Feder 
der Geos-Schöpfer und ist 
aus diesem Grund auch voll 
in diese grafische Benutzer- 
oberfläche eingebunden. 
Natürlich bietet Geofile al- 
les, was man von einer guten 
Dateiverwaltung erwartet. 
Die Bildschirmmasken sınd 
frei definierbar und die 
Druckausgabe kann vom 
Anwender festgelegt wer- 


Programm 
Typ 
Computer 
Anbieter 


Preis 
Plus 
Minus 


: Geofile 

ı Dateiverwaltung 

: C 64 mit Geos 

: Markt & Technik 

: 89 Mark 

ı hoher Bedienungskomfort 
ı häufige Diskettenzugriffe 


den. Eine Besonderheit hat 
die Suchfunktion aufzuwei- 
sen. Hier wird nıchtnur nach 
dem festgelegten Schlüssel 
gesucht. Vielmehr läßt sich 
jedes Feld mit Daten füllen 
und dann zur Suche heran- 
ziehen. Es versteht sıch von 
selbst, daß das Erstellen der 
Masken und die anderen 
grundlegenden Funktionen 
mit der Maus oder einem 
Joystick durchgeführt wer- 
den. 





Der Preishammer — Prodat 





Für viele Anwendungen 
im Bereich Dateiverwaltung 
ist es ausreichend, mit»elek- 
tronischen Karteikarten« zu 
arbeiten. Stardatei 64 ist aus- 
gesprochen einfach zu be- 
dienen, da es letztlich in der 
Handhabung einer konven- 
tionellen Kartei entspricht. 
Es gibt hier ebenfalls 
Karteikarten-Reiter, nach de- 
nen besonders schnell ge- 
sucht werden kann. Der In- 
halt einer bestimmten Kartei- 


Programm 


Typ 


Computer : C64 


Anbieter 
Preis 
Plus 
Minus 


Blecktp: EB 


karte läßt sich so schnell und 
einfach einsehen und ausge- 
ben. Interessant ist sicher- 
lich auch die Schnittstelle zu 
Startexter 64, die es erlaubt, 
gefundene Datensätze in 
das Textverarbeitungspro- 
gramm zu übertragen. 
Selbstverständlich läßt sich 
der Inhalt der Karteikarten 
auch aufeinem Drucker aus- 
geben. Tabellarische Aus- 
drucke sind dabei leider 
nicht möglich. 


: Stardatei 64 
: Dateiverwaltung 


ı Sybex Verlag 

: 64 Mark 

: einfache Bedienung 

ı keine Formatierung der Druckausgabe 
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Aus alt mach neu — Datamat Plus 128 


=== DATAMAT PLUS 128 === 
(E) 1987 DAR BECKER SHBH 


ENDE MASKE DATEI-PFLEGEN SORT EXPORT IMPORT AUSGABE WIABBEAHN DATEI HILFE 


Drei Ausgaben der Reihe 
»I'he Best Of Grafik« sind bis- 
her erschienen. Die Pro- 
gramme sind die besten der 
bisher in der 64er abge- 
Aruckten Listings. Für 39,90 
Mark (Nr. 1: 49,90 Mark) er- 
hält man eine oder zwei Dis- 
ketten sowie ein kleines 
Büchlein mit den Programm- 
beschreibungen. Die Ausga- 
be Nr.l enthält das 3D-Pro- 
gramm »Giga-CAD« und das 
Zeichenprogramm »Hi-Ed- 


Programm 
Typ 
System 
Anbieter 
Preis 

Plus : Vielfalt 
Minus — 


: C64 





di«. Im zweiten und dritten 
Band stehen Befehlserweite- 
rungen und kleine Hilfsrouti- 
nen im Mittelpunkt. Beson- 
ders beeindruckend ist die 
Geschwindigkeit, mit der 
»HiRes-Master«, (zu finden in 
Band drei), bewegte Grafi- 
ken bearbeitet. Die Pro- 
gramm-Äutoren zeigen den 
Besitzern des C 64 keei 
druckende, bisher verbor- 
gene Aspekte der C 64-Gra- 
fik. 


: The Best Of Grafik Nr. 1-3 
: Programm-Sammlung 


ı Markt & Technik 
: 39,90 Mark (Volume |: 49,90 Mark) 





StarPainter — das universelle 
Zeichenprogramm 
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Datamat Plus 128 knüpft an 
das bewährte Konzept des 
C 64-Vorgängers an. Äller- 
dings werden jetzt die 80 Zei- 
chen des C 128 voll ausge- 
nutzt, was dem Programm ei- 
nen zusätzlichen, professio- 
nellen Hauch verleiht. Vom 
Hauptmenü aus können mit 
Pull-Down-Menüs die einzel- 
nen Funktionen von Datamat 
Plus aktiviert werden. Hier 
stehen neben den üblichen 
Datenbank-Funktionen auch 


Programm 


Typ 


Computer 
Anbieter 


: G 128 


Preis 
Plus 
Minus 


umfangreiche Hilfsprogram- 
me zur Disketten- und Dateı- 
behandlung zur Verfügung. 
Für den Aufbau der Bild- 
schirmmasken ist ein kom- 
fortabler Editor eingebaut. 
Die Druckausgabe läßt sich 
mit Hilfe eines Listengenera- 
tors manipulieren. Der Um- 
fang einer einzelnen Datei ist 
nur durch die Kapazität des 
Datenträgers begrenzt. Das 
Handbuch ist leider etwas 
dünn ausgefallen. 


ı Datamat Plus 128 
: Dateiverwaltung 


: Data Becker 

: 99 Mark 

: gelungene Benutzeroberfläche 
: mageres Handbuch 


Die besten Grafikprogramme 


MITTELKERT = 274111 


STEIGUNG 


»StarPainter« ist ein tasten- 
orientiertes Zeichenpro- 
gramm. AÄlle Funktionen 
werden über Tastenkombi- 
nationen aufgerufen. Zehn 
Bildschirme stehen zur Ver- 
fügung, von denen neun die 
Gesamtgrafik bilden. Auf 
dem zehnten Bildschirm 
werden selbstdefinierte 
Grafiken, zum Beispiel 
Schaltsymbole, abgelegt, 
dıe bei Bedarf ın die bear- 
beitete Grafik hineinkopiert 


Programm 
Typ 
System 
Anbieter: 


Preis 
Plus 
Minus 


: 64 Mark 


: StarPainter 

: Zeichenprogramm 
: C64,C 128 

ı Sybex Verlag 


=-15.48 





werden. Die Skalierung ist 
eine Besonderheit vom Star- 
Painter. Am linken und rech- 
ten Bildschirmrand sind Li- 
neale mit frei definierbaren 
Einheiten angebracht. Die- 
ser Aufbau ermöglicht 
punktgenaues Arbeiten, das 
besonders bei technischen 
Zeichnungen nötig ist. Die 
Gesamtgrafik kann auf Com- 
modore und Matrixdruckern 
mit IEC-Interface ausgege- 
ben werden. 


: Hintergrundspeicher für Construction-Sets 
: Funktionen langsam 
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Profi Painter — das benutzerfreundliche 
Zeichenprogramm 


_Ineo Fre Font 


* MenüLeri NIDERRUFEN 


JESLH 


| INVERTIEREN | 
VERGROESSERN |. 
SCRDLL) VERKLEINERN 
| Um HorIZzonTrALe | 
TEXTMRAR LM VERTIKALE B 
| RuTIEREN 


STE, 


RADIEI AusscHNEIDEN 
GUMM KOPIEREN 


; GYMBDLLEISTE 


Ein Veteran unter den Mal- 
programmen ist »Paint Ma- 
gic«. Es bietet Funktionen, 
dıe den Standard dieser Gat- 
tung gesetzt haben. Drei ver- 
schiedene Zeichenfarben 
sind, neben den Farben für 
Hintergrund und Rahmen, 
wählbar. Der Maler kann 
zwischen zwei Bildschirmen 
hın und her schalten. Mit 
dem Restore-Befehl wird die 
letzte Anderung rückgängig 
gemacht. Farbmuster für das 
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Ausfüllen von Flächen sind 
vorhanden und können frei 
definiert werden. Erstellte 
Bilder können leider nicht 
ausgedruckt werden. Paint 
Magic ist nicht mehr ım Han- 
del. Im Sonderheft 23 wer- 
den wir deshalb das Listing 
veröffentlichen. Durch Ab- 
tippen oder Bestellen der 


Programm-Service-Diskettanu ı 


können Sie demnächst Besit- 
zer dieses Malprogramms 
werden. 


: Paint Magic 

: Malprogramm 

: C64,C 128 

: Markt & Technik 

: als Listing erhältlich 

: Preis/Leistungsverhältnis 

: nur drei Zeichenfarben gleichzeitig 





Das Zeichenprogramm 
»Profi Painter« bietet eine 
komfortable Benutzerober- 
fläche für die Befehlseinga- 
be. Alle Funktionen werden 
über Pull-Down-Menüs an- 
gewählt. Beim Zeichnen ste- 
hen zweı Bildschirme zur 
Verfügung, die beliebig 
gescrollt werden können. 
Zeichensätze werden ım Edı- 
tor bearbeitet und auf Dis- 
kette gespeichert. Verschie- 
dene Pinselstärken und geo- 


Programm 


Typ 
System 


Anbieter 
Preis 
Plus 
Minus 


metrische Formen sind wähl- 
bar. Zum Füllen von Flächen 
sind 32 Muster vorhanden, 
von denen 16 vom Änwender 
geändert und auf Diskette 
gespeichert werden kön- 
nen. 

Das Installationsprogramm 
unterstützt die Anpassungal- 
ler Drucker, die zuden Com- 
modore-Druckern MPS 801/ 
803 oder zu den Epson 
RX-80/FX-80 kompatibel 
sind. 


ı Profi Painter 

ı Zeichenprogramm 

: C64,C 128 

ı Data Becker 

: 99 Mark 

: komfortable Benutzerführung 
: wenig Sonderfunktionen 





Paint Magic — das Preiswerte 








Altbewährt und gut — Hi-Eddi + 


Analog-Construction- Set 


iille Teile können im Sprite-Editor 
beliebig 9espiegelt und sSedreht werden 





180 23 


Suchen Sie ein Zeichen- 
programm, das hohe Auflö- 
sung und farbige Darstel- 
lung erlaubt? Dann ist »Hi- 
Eddi+« für Sie bestens ge- 
eignet. Die Grafikauflösung 
beträgt 320 x 160 Punkte. Der 
Aufrufder Befehle und Funk- 
tionen erfolgt mit Tastatur 
oder Joystick. Im letzten Fall 
geht einer der sieben Bild- 
schirme für die Ablage der 
Menütafel verloren. Zahlrei- 
che Zusatzfunktionen zeich- 

Programm : Hi-Eddi+ 


Typ 
System 


Anbieter 


: C64 


ı 48 Mark 


Preis 
Plus 
Minus 


nen HıEddi+ aus. Der 
Grafik-Editor spiegelt Bild- 
ausschnitte oder Bildschir- 
me und dreht sie. Verknüp- 
fungen beliebiger Aus- 
schnitte sind durchführbar, 
Construction-Sets, Zeichen- 
sätze zum Erstellen von Zier- 
schriften und Symbolen für 
Schaltpläne sind vorhanden. 
Grafiken können auf dem 
MPS 801/803 und Epson- und 
Epson-kompatiblen Druk- 
kern ausgegeben werden. 


ı Zeichenprogramm 
: Markt & Technik 


: Vielfalt und Farbe 
: Benutzerführung gewöhnungsbedürftig 
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Konstruieren mit Giga-CAD Plus 





Das Malprogramm »Ad- 
vanced OCP Art Studio« ging 
beim. Test fünf bekannter 
Grafikprogramme in der 
Ausgabe 8/87 als Sieger vom 
Feld. Gründe sind große An- 
wenderfreundlichkeit und 
sehr schnelle Ausführungs- 
zeiten der Malfunktionen, 
die über komfortable Pull- 
Down-Menüs erreicht wer- 
den. Mit einem beweglichen 
Pfeil werden Befehle ausge- 
wählt. Die Pfeilbewegung 


Programm 
Typ 
System 
Anbieter 
Preis 

Plus 
Minus 


: C64 


: 99 Mark 


ı Äriolasoft 


steuert wahlweise ein Joy- 
stick, eine Maus oder das 
Koala-Pad. Die Tastatur wird 
nur für Texteingaben benö- 
tigt. Das Malen von Punkten, 
Linien, Kreisen, Rechtecken 
sowie freihändiges Zeichnen 
wird unterstützt, sogar eine 
Dreiecks-Funktion ist vor- 
handen. Texte können hori- 


zontal und vertikaPefigegeil! 


ben, kursiv, fett und stufen- 
weise vergrößert dargestellt 
werden. 


: Advanced OCP Art Studio 
: Malprogramm 


: Schnell, hoher Bedienkomfort 
: nur ein Grafikbildschirm 


Der Druckspezialist — Prinifox 


" Amalti sen 


zu verkaufen 


Baujahr 1083, 1 3 1, 60 PS, Normal 
(bleifrei), ASU neu, TÜV 09 ‚39, 


8fach bereift | 


Komplette Ausstattung: 


H4-Licht, 
vorne und hinten, 
spiegel, 


3750 Mark 


Bremskraftverstärker, 


Teppichboden, Fußmatten 


umklappbare Rückbank, zweiter Außen- 
von innen entriegelbare Heckklappe, Nebelschluß- 


leuchte, beleuchteter Kofferraum, Liegesitze, Felle, heizbare 
Heckscheibe, Stereo-Anlage und dazu gibt’s 4 Winterreifen, 


Bei Interesse bitte Willi Brechtl anrufen! 


182 Ian 





Die Konstruktion von drei- 
dimensionalen Körpern er- 
laubt das Programm »Giga- 
CAD Plus« Und das ohne 
Eingabe komplizierter For- 
meln oder Zahlenkolonnen. 
In einem komfortablen Edi- 
tor werden die Objekte er- 
stellt. 3D-Körper lassen sich 
um alle Achsen drehen und 
verschieben, verkleinern 
und vergrößern. Mit einer 
frei positionierbaren Licht- 
quelle können Objekte viel- 


Programm 
Typ 
System 
Anbieter 


: C64 


Preis 
Plus 
Minus 2 


fältig schattiert werden. Dies 
ist eine Möglichkeit, die 
sonst nur mit Groß-Compu- 
tern zu realisieren ist. Auch 
dreidimensionale Filme mit 
24 Bildern pro Sekunde sind 
ohne großen Programmiıer- 
aufwand herzustellen. Alle 
Funktionen sind erheblich 
schneller als bei dem Vor- 
gänger, dem Programm »Gi- 
ga-CAD«. Neu sind auch ver- 
schiedene Konstruktions- 
Routinen. 


: Giga-CAD Plus 
ı 3D-Konstruktion 


: Markt & Technik 
: 49 Mark 
: umfangreiche und schnelle Funktionen 





Malprogramm der Spitzenklasse — OCP 


Bo u un a 
num LITT Tr 


Wouomzzuusms 
..au.-_ 


Ein einzigartiges Konzept 
steckt hinter dem »Printfox« 
Mit dem stark an Vizawrite 
erinnernden Texteditor kön- 
nen Texte schnell und kom- 
fortabel geschrieben oder 
aus anderen Textverarbei- 
tungsprogrammen über- 
nommen werden. Verschie- 
dene Zeichensätze und Text- 
größen können benutzt, Gra- 
fik und Text gemischt wer- 
den. Der Grafikeditor ent- 
spricht im wesentlichen Hi- 


: Printfox 


Programm 


Typ 


Computer 


: C64 
Anbieter 
Preis 
Plus 
Minus 


: 98 Mark 





Eddi+ und verfügt sogar 
über eine »Weitwinkelfunk- 
ttion«, mit der ein (dem 
Ausdruck entsprechender) 
Überblick möglich ist. Die 
auf Epson-kompatiblen 
Druckern erzielbare Qualı- 
tät ist exzellent, Blocksatz 
und Proportionalschrift sind 
selbstverständlich. Auch 
Druckprogramme auf er- 
heblich teureren Computern 
können damit nicht mithal- 
ten. 


ı Druckprogramm 
‘ Scanntronik 


: Exzellenter Ausdruck 
ı Komplizierte Bedienung 
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Ergänzen Sie Ihre 
Sammlung 








Alle »64’er«-Ausgaben in den Jahresübersichten 
können Sie mit untenstehender Zahlkarte bestellen. 


Nicht aufgeführte Ausgaben sind bereits vergriffen. Ein Grund mehr für ein 
»64’er«-Abonnement, damit Sie keine Ausgabe versäumen. Eine Bestellkarte ist 
in jedem »ö4’er«-Magazin. 


Ausgaben 1984 Ausgaben 1985 Ausgaben 1986 
1 12 3 4 


5678 596738 


9 10 1112 9 10 1112 *° 


7 

Ey Kr” | 
RN u EN 
BIZITR 


BIER OnLINgEe: 
Ausgaben 1987 


1234 


Bestellen Sie die in Ihrer Sammlung noch fehlenden 
Ausgaben mit der untenstehenden Zahlkarte. Tragen 
Sie in den Bestellabschnitt auf der Rückseite Num- 
mer und Erscheinungsjahr (z.B. 11/86) ein und ge- 
ben Sie an, wieviele Exemplare Sie jeweils möchten. 
Bei Sammelboxen tragen Sie die gewünschte An- 
zahl ein. Trennen Sie bitte die ausgefüllte Zahlkarte 
heraus und zahlen Sie direkt beim nächsten Postamt 
den Rechnungsbetrag ein. Ihre Bestellung wird nach 


DM Pf 
BE — 


Absender 
Gar Zanskare 2 sg N athe 5 5 la dr 3 ERST BT EEE PET egal u 27 Lie 





Fe eher 


Postscheckkonto Nr des Absenders Postscheckteilnehmer 










Zahlkarte/Postüberweisung |wanein 























Leser-Service 


ı für Postscheckkonto Nr. Pr 


Die stark umrandeten Felder sind nur auszufüllen, 
das Formblatt als 
Postüberweisung verwendet (Erläuterung s. Rücks.) 








In den »64’er«= 
Sammelboxen sind Ihre 
Ausgaben immer 


sortiert und 
4 griffbereit! 









Eine Sammelbox faßt 
einen vollständigen 
Jahrgang mit 12 Ausgaben 


und kostet 14,- DM. 
iS 


Nexus ne 
- 

„ei kesund 
a. 


Zahlungseingang zur Auslieferung ge- 
bracht. 

Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne 
unser Leserservice. Sie erreichen ihn direkt 
unter 089/46 13-249. 
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Einlieferungsschein/Lastschriftzettel 





für Postscheckkonto Nr. == für Postscheckkonto Nr Postscheckamt 
14 199-803 sms E SEIT ET IDT msn 14 199-803 München 
Lieferanschrift und Absender ———— Mr uhren nn m 
der Zahlkarte | Postscheckkonto Nr. 
üw Markt&dechnik 14 199-803 ü Markt&Technik 
(see! Verlag Aktiengesellschaft u — — — — Verlag Aktiengesellschaft 
Postscheckamt H 
| ans-Pinsel-Str. 2 
in 8013 Haar München in 8013 Haar 
PLZ Ort Ausstellungsdatum Unterschrift re: ; R) 
Verwendungszweck = 
»64’er« E 
cD 
” 
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Sonderhefte 


SONDERHEFT 9901: 
TIPS & TRICKS 
Befehlserweiterungen für 
Betriebssystem und Floppy 


SONDERHEFT 9902: 
ABENTEUERSPIELE 
Adventure-Kurs / Listings und 
Schritt-für-Schritt-Lösungen 


SONDERHEFT 9903: SPIELE 
Top-Spiele-Listings für C 64 / 
Große Spiele-Marktübersicht 





SONDERHEFT 9908: ASSEMBLER 
100 Seiten Assembler-Kurs / Li- 
stings: Assembler, Reassembler, 
Monitor, Utilities 


SONDERHEFT 1: C 128 

Das können C 128 und C 128 
D / Vergleich: C 128 — C 64 / 
Die passende Peripherie 


SONDERHEFT 2: TIPS & TRICKS 
Zeichensatz- und Sprite-Editor / 
Interrupt-Joystickabfrage / 

27 nützliche Einzeiler 


SONDERHEFT 7: 

PEEKS UND POKES 
Grundlagen: die wichtigsten 
Speicherstellen des C 64 


SONDERHEFT 8: 

PLUS/4 und € 16 
Übersicht: Zeropage und 
wichtige Systemadressen 


SONDERHEFT 9: 

FLOPPY & DATEIVERWALTUNG 
Floppy-Beschleuniger im Ver- 
gleichstest / C 128-Diskmonitor 


Erweitern und vertiefen Sie 
Ihr Computerwissen durch 
ausführliche Informationen 
zu ausgewählten Themen 

in den »64’er«-Sonderheften. 


Alle hier aufgeführten Sonderhefte können Sie 
mit der untenstehenden Zahlkarte bestellen. 


SONDERHEFT 14: 
C 16 und PLUS/4 
VC 1551-Floppy-Kurs / Listing: 
3-D-Konstruktionsprogramm ? 


SONDERHEFT 15: 

FLOPPY & DATASETTE 
Reparaturanleitung: Erste Hilfe 
für die Diskettenstation 


SONDERHEFT 16: EINSTEIGER 2 
Spriteanimation: Zeichentrickfilm 
mit dem Computer / GEOS, die 
neue Benutzeroberfläche 


SONDERHEFT 17: 

SPIELE FÜR C 64 UND C 128 

Kurs: So programmiert man 
Scrolling / Strategiespiele 


SONDERHEFT 18: DRUCKER 
Listing: professionelle Textverar- 
beitung mit Unterlängen und 


Sonderzeichen für MPS 801 


SONDERHEFT 19: EINSTEIGER 3 
Grundlagen: 60 Seiten Basic- 
Kurs / Übersicht: die besten 
Programme für den C 64 


SONDERHEFT 20: GRAFIK 
Grafik-Programmierung in Theo- 
rie und Praxis / Animations- 
editor für Bewegungen 


SONDERHEFT 21: 

ASSEMBLER UND BASIC 

Listing: Giga-Ass / Paradoxon- 
Basic: 50000 BAsic Bytes free 


SONDERHEFT 22: C 128 Ill 
Farbiges Scrolling im 80- 
Zeichen-Modus / Kopierpro- 
gramm für zwei Laufwerke 





SONDERHEFT 9904: 

GRAFIK & DRUCKER 
80-Zeichen-Karte / Hardcopy- 
Routinen für viele Drucker 


SONDERHEFT 9905: 
FLOPPY/DATASETTE 

Disketten kopieren mit Hypro- 
Copy / Turbo Tape de Luxe 


SONDERHEFT 9906: 
AUSGEWÄHLTE SUPER-LISTINGS 
Die besten Programme aus den 
ö4er-Magazinen 1984/85 


SONDERHEFT 3: 

C 16/116, VC 20 
Listings: Anwendungen, 
Spiele, Tips & Tricks 


SONDERHEFT 4: 
ABENTEUERSPIELE 

Kurs: Kl-Programmierung / 
Viele Adventurelistings 


SONDERHEFT 5: G RH fe! P 
C 64-GRUNDWISSEN E EN 
Vom ersten Einschalten bis zum 
eigenen Programm 


SONDERHEFT 10: C 128 II 

Die Geheimnisse von CP/M / 
Kompletter C 128-Schaltplan / 
Grafik für Einsteiger 


SONDERHEFT 11: 

GRAFIK, MUSIK, ANWENDUNG 
Kurs: Musikprogrammierung / 
Vielseitige Business-Grafik 


SONDERHEFT 23: 
GRAFIK/ANWENDUNGEN 

Paint Magic: ein professionelles 
Malprogramm 


Viele Informationen zu Pascal, 
Comal, Prolog, C, und Forth 


SONDERHEFT’ 9907: SONDERHEFT 6: GRAFIK SONDERHEFT 13: HARDWARE 
ANWENDUNGEN/DFÜ Giga-CAD: 3-D-Konstruktions- Bauanleitungen: MIDI-Interface, 
Mailboxprogramm zum Abtip- programm der Sonderklasse Speicheroszilloskop, IC-Tester 
pen / Der C 64 als Winzer u.v.m. 


Tragen Sie die Nummer und den Jahrgang des gewünschten Sonderheftes (z.B. 4/86) 
auf dem Bestellabschnitt der untenstehenden Zahlkarte ein. Trennen Sie diese heraus 
und zahlen Sie direkt beim nächsten Postamt den Rechnungsbeirag ein. Ihre Bestellung 
wird nach Zahlungseingang zur Auslieferung gebracht. 


Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne unser 
leserservice. Sie erreichen ihn direkt unter 


089/46 13-249. 










Meine Bestellung: 


Wichtig: Lieferanschrift 
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Das Layout-Wunder — GeoPublish 
auf dem C 64 
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Damit läßt sich schon eine 
Zeitung erstellen. Bilder la- 
ßen sich beliebig ın den Text 
einfügen. Der Fließtext kann 
auf mehrere Spalten pro Sei- 
te verteilt werden. Das Pro- 
gramm verwaltet mehrere 
Seiten gleichzeitig. Der 
wichtigste Punkt: GeoPu- 
blish arbeitet objektorien- 
tiert. Das bedeutet, daß je- 
des Bild als eigenes Objekt 
behandelt wird, der Text 
übrigens auch. Dadurch er- 


Programm 
Typ 
Computer 
Anbieter 
Preis 

Plus 
Minus 


GeoPublish 
Desktop Publishing 
C 64 mit Geos 
Markt & Technik 
119 Mark 
Komfortabel und sensationell 

Druckt bisher nur in niederer Auflösung 


halten Sie die Möglichkeit, 
Bilder nur durch Anklicken 
beliebig zu verschieben 
oder mit einem Hintergrund 
zu versehen. Der Clou: Die 
Ausgabe eines Dokuments 
kann jederzeit über einen 
Laser-Drucker erfolgen, der 
die Postscript-Sprache be- 
herrscht. Ein solcher Aus- 
druck ist dann nicht mehr 
von dem Ausdruck eines 
professionellen Programms 
dieser Art zu unterscheiden. 





Die beiden Sammlungen 
ausgewählter und »gestan- 
dener« Programme des 
6b4’er-Magazins im Bereich 
der Disketten-Hilfsprogram- 
me bieten dem Anwenderal- 
les, was er sıch schon lange 
gewünscht hat: Texte auf Dis- 
kette suchen und ersetzen, 
beliebige Werte (etwa im Di- 
rectory) verändern, schnel- 
les Kopieren kompletter Dis- 
ketten oder einzelner Pro- 
gramme/Dateien, Schnella- 


Programm - 





der als Programm und zum 
Herstellen eines eigenen 
Betriebssystems/DOS mit 
EPROMs, Basic-Erweiterung 
speziell zum Aufbau eigener 
Datenbanken, Retten von 
schon verloren geglaubten 
Daten und einer Menge wei- 
terer wichtiger Hilfspro- 
gramme. 

Alle Programme sind&iR 
fach zu bedienen und in der 
beiliegenden Anleitung aus- 
führlich erklärt. 


Best of Disk-Utilities Volume | und 2 


Typ : Programmierhilfen 

Computer : C64 

Anbieter : Markt & Technik 

Preis : je 49,90 Mark 

Plus ı Viele Programme für wenig Geld 
Minus 2 


+ 
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Basic 64/128 


ZUMPILER 


Y2442'7 


CB 
-OMPILE 


OVERLAY 
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THOMAS HELBIG 


IPILER/OPTIMIZER ] 
R/DPTIMIZER I] 
ADUANCED DEMVI 


.LOPMENT Pf 


Wer hat es noch nicht 
selbst erlebt: »OUT OF ME- 
MORY ERROR« oder stun- 
denlanges Warten — der 
Basic-Programmierung sind 
deutliche Grenzen gesetzt. 
Abhilfe schafft ein optimie- 
render Compiler wie Basic 
64 oder Basic 128. Mit diesen 
Hilfsmitteln gewinnen Ihre 
Programme deutlich an Ge- 
schwindigkeit und werden 
zudem unter Umständen 
noch verkürzt. Außerdem 


Programm 
Computer 


Typ 


Anbieter 
Preis 
Plus 
Minus 


können Ihre Programme 
Speicherbereiche ausnut- 
zen, die sie mitdem Interpre- 
ter nicht erreichen würden. 
Der Compiler arbeitet mit 
zwei Öptimierungsstufen, 
kann in kompakten P-Code 
oder schnelle Maschinen- 
sprache übersetzen und 
läßt, neben umfangreichen 
Manipulationen, die Erzeu- 
gung von Overlay-Paketen zu 
— falls der Speicherplatz 
doch mal zu knapp wird. 


Basic 64 / Basic 128 

C 64 / C 128 mit Diskettenlaufwerk 
Basic-Compiler 

Data Becker 

je 99 Mark 

Erzeugt schnellen Ässemblercode 
Übersetzt nicht jedes Programm 
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Die Grundausstattung: Proterm V6.0 





Die Programme, die sich 
mit der Sound-Erzeugung 
auf dem C 64/C 128 befas- 
sen, unterscheiden sıch un- 
tereinander beträchtlich. Da 
gıbt es Programme für 
Klang-Experten, für MIDI- 
Anwender, für »vom Noten- 
blatt«-Programmierer und 
viele mehr. Wir möchten Ih- 
nen daher ein Programm 
empfehlen, das vor allem für 
Einsteiger geeignet ist: »The 
Music-Studio« von Activision. 


Programm: 
Typ: 


Computer: C 64 


Anbieter: 
Preis: 
Plus: 
Minus: 


Dieses Programm bekam 
von allen Computerzeit- 
schriften gute Noten und 
zeichnet sıch durch sehr ein- 
fache und übersichtliche Be- 
dienung aus. Gerade Ein- 
steiger, die sich nicht so »fit« 
ın Sachen Musik-Program- 
mierung fühlen, sind mit The 
Music-Studio gut beraten. Ei- 
nen ausführlichefiedestie 
richt finden Sie im 64’er Ma- 
gazin in der Ausgabe 9/87 
auf Seite 162. 


The Music-Studio 
Musik-Programm 


Activision 

79 Mark (Diskette) 
Hervorragend geeignet für Einsteiger 
Etwas hoher Preis 





Geos 128 — Benutzeroberfläche 
für den C 128 
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GEOPAINT 128 praesentiert 
sich als vollwertiges 
Zeichenprogramm, Grafiken 
‚koennen auch in Beowrite 
verwendet werden. A 
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»Proterm« eignet sich für 
den DFU-Einsteiger, der 
noch nicht allzuviel Geld in 
sein neues Hobby investie- 
ren möchte. Es enthält alle 
wichtigen Standard-Funktio- 
nen eines Terminal-Pro- 
gramms und darüber hinaus 
einige Extras wie zum Bei- 
spiel zwei Texteditoren und 
einen programmıierbaren 
»Autohacker« Damit können 
Sie den Login-Vorgang in el 
ner Mailbox automatisieren. 


Programm: 
Typ: 
Computer: 
Anbieter: 


Preis: 
Plus: 
Minus: 


Der ebenfalls integrierte 
»Scanner« dient dazu, ver- 
schiedene Zeichenfolgen 
dAurchzutesten. Proterm stellt 
über 29000 Byte für den Pro- 
tokollspeicher zur Verfü- 
gung. Ein ganz klares Plus: 
Als Listing des Monats ın der 
Ausgabe 4/87 des 64’er-Ma- 
gazin kostetesnur 6,50 Mark. 
Die Programmservice-Dis- 
kette kostet 29,90 Mark. Bei- 
des (Heft und Diskette) kann 
noch nachbestellt werden. 


Proterm V6.0 
Terminalprogramm 

C 64 

Markt & Technik 

6,50 Mark als Listing 
extrem günstiger Preis 
Kein ASCII-Zeichensatz 





Musik für jedermann: The Music-Studio 





Geos 128ist vom Funktions- 
umfang her identisch mit 
dem kleinen Bruder für den 
C 64. Auf Diskette befindli- 
che Programme werden 
durch kleine Symbole am 
Bildschirm angezeigt. Unter- 
stützt wird auch die RAM- 
Erweiterung, die dann als 
RAM-Floppy eine 1571 simu- 
liert. Im Gegensatz zu so 
manch anderem Programm 
für den C 128 nutzt Geos 128 
voll die Fähigkeiten dieses 


Programm 
Typ 


Computer 
Anbieter 


Preis 
Plus 
Minus .— 


ı Geos 128 

: Benutzeroberfläche 

: C 128, 40- oder 80-Zeichen-Modus 
: Markt & Technik 

: 119 Mark 

: hohe Auflösung, Geschwindigkeit 


Computers aus. So arbeitet 
das Programm auch im 80- 
Zeichen-Modus mit der 
hochauflösenden Grafik. 
Mitgeliefert werden Geo- 
write und Geopaint. Bild- 
ausschnitte von Geopaint 
können wie gewohnt in ein 
Geowrite-Dokument einge- 
bunden werden. Geos 128 
bietet den höchstmöglichen 
Bedienungskomfort für jJe- 
den C 128-Anwender, ob Pro- 
fi oder Einsteiger. 
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eine umständlichen 

Steuerzeichen er- 

schweren die Arbeit 
mit dem Computer Alle 
Funktionen werden mit der 
Maus angesteuert. Mit die- 
sem einzigartigen Komfort 
präsentiert sich STOP PRESS 
dem Anwender Ruhigen 
Gewissens kann man hier 
behaupten, daß es sich um 
eine gelungene Verwirkli- 
chung des DTP-Prinzips han- 
delt. DTP? Nun, dies ıst die 
Abkürzung für den englı- 
schen Ausdruck. »Desktop 
Publishing«. Dahinter steckt 
der Entwurf von Texten am 
Bildschirm in einer Art und 
Weise, wie das Ganze später 
auch auf dem Drucker aus- 
sieht. Das Motto hierzu lautet 
»What you See ıs what you 
Get« (Sie sehen genau das, 
was auch gedruckt wird). 
Wahrlich eine hohe Anforde- 
rung an einen Heimcompu- 
ter wie den C 64. Wirwerden 
sehen, daß STOP PRESS die- 
se Anforderungen großteils 
erfüllt. Wie bereits erwähnt, 
wird das Programm mit einer 
Maus gesteuert. Diese ist ım 
Lieferumfang des Produkts 
bereits enthalten (Bild ]). 

Vor dem Entwerfen eines 
Textes sind jedoch einige 
Vorbereitungen zu treffen. 
Zuerst muß eine Datendis- 
kette erstellt werden. Das er- 
ledigt natürlich das Pro- 
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Software-Test 


Neue Dimension 
der Textverarbeitung 


"ur Grafik und Text teilen sich bei STOP 

PRESS den Platz auf dem Bild- 
schirm. Unmengen von Zeichensät- 
zen bieten sich an. Eine eingebaute Basic-Erwei- 
terung schafft Raum für eigene Entwicklungen. 
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Bild 1. Die mitgelieferte Maus ist zwar an STOP PRESS 
angepaßt, aber nicht so handlich wie die Commodore-Maus 


schirmrand sehen Sie die 
einzelnen Menüpunkte. Per 


gramm für Sie Über die 
nach der Installation er- 





scheinende Bildschirmmas- 
ke (Bild 2) werden alle Funk- 
tionen von STOP PRESS auf- 
gerufen. Am rechten Bild- 
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Mausklick aufeines derhier 
angezeigten Symbole wer- 
den im oberen Teil des Bild- 
schirms die jeweils verfüg- 
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baren Menüpunkte ange- 
zeigt. Teilweise tut sich hier 
durch Aktivieren ein weite- 
res Menü auf. Ein bereits ak- 
tiviertes Menü kann durch 
Drücken der rechten Maus- 
taste wieder unschädlich ge- 
macht werden. Mit am wich- 
tigsten bei der Erstellung ei- 
nes Textes ist wohl die ver- 
wendete Schriftart. Aufeiner 
Zusatzdiskette werden von 
STOP PRESS Unmengen von 
Fonts (Zeichensätze) zur Ver- 
fügung gestellt (Bild 3). Einen 
davon können Sie im Disket- 
tenmenü auswählen. Der ge- 
ladene Font präsentiert sich 
dann mit allen verfügbaren 
Zeichen am Bildschirm (Bild 
4). Das Gestalten einer spe- 
ziellen Überschrift oder Her- 
vorheben von Text wird da- 
mit zum Kinderspiel. Im Edi- 
tor läßt sich jetzt der Text er- 
fassen. Textbausteine lassen 
sich hier einfügen. Das For- 
mat des Textes beinflussen 
ist ebenfalls kein Problem. 
Blocksatz, Zentrieren und 
Wordwrapping (ein nicht 
mehr in die Zeile passendes 
Wort wird in die nächste 
übernommen), sowie auf 
den rechten Rand ausge- 
richtete Zeilen stehen zur 
Auswahl. UÜberraschender- 
weise kann auch der Zei- 
chensatz während des 
Schreibens verändert wer- 
den. Ein Menüpunkt sorgt 


Ernte: za 1: 
2 Tupe a Bi ke, iR / Form or EB: Ba: 37 


ne MEER ; 


| AT Mil: lem I 2 
| 

DTP mit dem C 064 

DTP mit dem U Bu DIP mil dem E b4 


Yu nl dam 9 5% 


Textverarbeitung in W 
sand Bild. Voellıg neue A 
tun sıch hier Tuer den 
auf. 


| DUIr mit dem € 64 
ETEST 


DTP mi Cem. Ga 


1779 mit dem C 6% 
Bar mie dem & 64 


Die Sensation auf dem € 64. Endlich sieht der 
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Bild 3. Unmengen von Fonts lassen sich beliebig einbinden und 
wirken aktiv bei der Gestaltung der Texte mit 
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Bild 2. Die einzelnen Pull-Down-Menüs können jederzeit durch 
Anklicken mit der Maus aktiviert werden 
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Bild 4. Der integrierte Zeichsatz-Editor macht den Einbau von 
deutschen Umlauten zum Kinderspiel 
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sprechende Menü bewegt. 
Wenn wir nun schon bei Ge- 
schwindigkeit sind, muß 
auch die hervorragend ge- 
lungene Maussteuerung er- 
wähnt werden. Ohne jede 
Verzögerung werden die Be- 
wegungen auf den Mauszei- 
ger übertragen. In dieser 
Beziehung steht STOP 
PRESS GEOS in nichts nach. 

Zu den Stärken von STOP 
PRESS zählt zweifellos die 
Verwendung von Grafiken 
im Text. Zur Verwirklichung 
stehen verschiedene Mög- 


Texterstellung voll berück- 
sichtigt. So Ist es nıcht mög- 
lich, über eine Grafik zu 
schreiben. Die Grafik wird 
automatisch zur Randbe- 
grenzung. 

Wie jedes Programm, so 
hat auch STOP PRESS seine 
Nachteile Einer davon ist 
bisher sogar gravierend. Die 
Rede ist vom Drucken. Zwar 
bietet STOP PRESS jede 
Menge Druckertreiber an, 
doch erscheint bei Verwen- 
dung keine Zeile auf dem 
Papier. Nur mit dem vorein- 
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Bild 5. Mangels funktionierender Druckertreiber mit dem 
MPS 801 gedruckt — trotzdem ein gutes Bild 


Ausgabe 12/DezemBer "ik 3: de 


eT-0l ‚net 








Software-Test 


gestellten MPS-801-Modus 
kann gedruckt werden. 
Aber auch dann kann sich 
das Ergebnis durchaus se- 
hen lassen (Bild 5). Man kann 
nur hoffen, daß dieses Man- 
ko in Kürze behoben wird. 
Ansonsten hat der Druckmo- 
dus einiges zu bieten. Sie 
können entscheiden, ob nur 
der angezeigte Bildschirm 
oder die gesamte Seite zu Pa- 
pier gelangt. Außerdem bie- 
ten sich bequeme Einstell- 
möglichkeiten für dıe Druk- 
keransteuerung. So können 
Sie auch parallel oder über 
eine RS232-Schnittstelle 
drucken, wenn das Manko 
mit den Druckertreibern 


nicht wäre. Außerdem läßt 


sich die Sekundäradresse 
jederzeit festlegen. Ein wei- 
terer Menüpunkt verschafft 
Überblick über die komplet- 


steuerung ausstatten. Lei- 
stungsfähige Befehle sorgen 
für eine leichte Handhabung 
der Maus. 

Die Vielfalt des mit STOP 
PRESS gelieferten »Soft- 
ware-Pakets« ist damit aber 
bei weitem noch nicht er- 


schöpft. Die im Menü von: 


STOP PRESS sichtbaren gra- 
fischen Symbole (Icons) kön- 
nen Sie ebenfalls in eigenen 
Programmen einsetzen. Ein 
eigener Icon-Editor (Bild 6) 
sorgt dafür, daß Sie Ihrer 
Phantasie freien Lauf lassen. 
Zwei Dateien, randvoll mit 
Icons, sind zu diesem Zweck 
bereits auf der System-Dis- 
kette enthalten. 

Zu guter Letzt noch zum 
letzten fest integrierten Be- 
standteil von STOP PRESS. 
Es handelt sich um den Gra- 
fik-Converter. Grafiken las- 
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Bild 6. Die mit dem Icon-Editor erstellten Symbole können in 
eigenen Basic-Programmen verwendet werden 


te Seite. Daneben läßt sıch 
noch die Auflösung auf dem 
Drucker einstellen. Sobald 
die Funktion der Drucker- 
treiber gewährleistet ist, le- 
sen Sie das natürlich im 
64'er-Magazin. Bei Redak- 
tionsschluß stand auch noch 
nicht fest, wer den Vertrieb 
in Deutschland übernehmen 
wird. 

Da hat man nun eine wun- 
derschöne Maus. Was soll 
man jetzt mit dem Ding an- 
fangen, wenn man gerade 
nicht mit STOP PRESS arbeı- 
tet? Am naheliegendsten ist 
hier noch immer die Mög- 
lichkeit, die Maus in eigenen 
Programmen zu verwenden. 
Kein Problem. Mit Hilfe einer 
mitgelieferten Basic-Erwei- 
terung läßt sich jedes Basic- 
Programm mit einer Maus- 
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sen sich ohne weiteres von 
Newsroom und Print Shop 
übernehmen. Die Bilder fin- 
den dann als Grafik imSTOP 
PRESS-Text Verwendung. 
Sieht man einmal von den 
mangelhaften Druckertrei- 
bern ab, läßt sich mit STOP 
PRESS durchaus vernünftig 
arbeiten. Sehr sinnvoll ist 
auch die mitgelieferte Basic- 


Erweiterung. Diese Erweite- 
rung ist ein echtes Plus für 
jedes ihrer Programme. Ei- 
gene, mausgesteuerte Pro- 
gramme werden damit zum 
Kinderspiel. Die Beigabe 
des Icon-Editors und des 
Grafik-Converters runden 
das gute Gesamtbild ab. Da- 
mit ist STOP PRESS eine der 
interessantesten Neuent- 
wicklungen im Bereich der 
Textverarbeitung. (M) 
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COMPUTERGRAFIK 


Beistand für Computerkünst- 
ler liefert eine Neuerscheinung 
aus dem Falken-Verlag. »Von den 
Grundlagen bis zum perfekten 
SD-Programm« setzt Basic- 
Kenntnisse und Aufnahmebe- 
reitschaft des Lesers voraus. 
Axel Brück, der Autor des Bu- 
ches, zeigt den Weg von denein- 
fachen Grundlagen zu mehrdi- 
mensionalen Grafiken. Die vie- 
len Erläuterungen Brücks sind 
präzise. Von der ersten Seite an 


werden mathematische Voraus- 


setzungen und technische Pro- 
bleme so verständlich erläutert, 
daß auch Anfänger mithalten 
können. 


' Von den Grundiagen bis zum perfekten 3D-Programm E 
4 





Der Autor stellt Programme 
vor, die aufeinander aufbauen. 
Der Leser wird nicht überfor- 
dert und kann den Stoff stufen- 
weise erlernen. Hat er ein Pro- 
gramm nicht verstanden, wie- 
derholt der Leser eine oder 
mehrere Lektionen. Die zu ver- 
mittelnden Probleme erhalten 
auf diese Weise eine hohe 
Transparenz. Schritt für Schritt 
erklimmt der Leser die ver- 
schiedenen Schwierigkeitsgra- 
de. Der Aufbau des Begleittex- 
tes ähnelt dem eines Lehrbu- 
ches. Der Autor protzt nicht mit 
Wissen, sondern erläutert in 
sachlichem Stil die Program- 
mierbefehle. Großflächig abge- 
druckte Computer-Grafiken 
lockern den Text auf und dienen 
als Lernhilfe. Alle Programme 
sind in Microsoft-Basic geschrie- 
ben und laufen ohne ÄAnderun- 
gen auf IBM-PCs und Kompati- 
blen. Brück gibt Hilfen zum Um- 
schreiben auf andere Program- 
miersprachen. Besitzer eines 
C 64 finden ein kurzes Listing, 
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das benötigte Grafikbefehle in 
das Basic 2.0 einbindet. Durch 
die einfache Grundstruktur und 
die Umschreibehilfen laufen die 
Grafikprogramme ohne große 
Veränderungen auf allen grafik- 
fähigen Heim- und Personal- 
Computern. Nach der Durchar- 
beitung des Buchesist der Leser 
in der Lage, Probleme der 2D- 
Programmierung selbst zu lö- 
sen; Prinzipien und Grundlagen 
der perspektivischen Darstel- 
lung und der 3D-Programmie- 
rung sind ihm vertraut. Dieses 
Buch weist weit über die ange- 
gebenen Themen hinaus. Der 
Autor gibt Anregungen zum 
Spielen mit Bildern und Grafi- 
ken. Er will kein stumpfes Aus- 
probieren der Programme. Der 
Leser kann mit ihnen experi- 
mentieren und kreativ arbeiten. 
Nach eigenem Geschmack ver- 
ändern und neu entwerfen — 
das ist das Lernziel. Aus diesem 
Grund sind die dargestellten 
Programme nur Gerüste, unver- 
ziertes Grundmaterial, das zahl- 
lose Variationsmöglichkeiten 
bietet. Der Autor gibt dem Leser 
das hervorragende Werkzeug 
zu eigenen Kunstwerken in die 
Hand. Was er daraus macht, 
liegt inden Händen und »Tasten« 
eines jeden einzelnen. Was der 
Autor selbst erbringen kann, 
zeigterinden Grafiken am Ende 
des Buches. Ein faszinierender 


Anreiz, es auch zu @xebierenn sein 


Viel Spaß! 

(Henning Withöft/rs) 
Axel Brück, Computergrafik: Von den 
Grundlagen bis zum perfekten 3D-Pro- 


gramm, Falken-Verlag, 271 Seiten, ISBN 
3-8068-4319-8, 69 Mark 


WENN DER COMPUTER 
_ GESCHICHTEN MACHT 


Die Sammlung von Kurzge- 
schichten, Anekdötchen und 
Gedichten zum Thema Compu- 
ter, die der Autor Erich Pawlu in 
seinem Buch vorstellt, ist wirk- 
lich etwas Besonderes. Es sind 
Geschichten zum Schmunzeln, 
die teils groteske Situationen, 
teils allen EDV-Anwendern be- 
kannte Konflikte zum Inhalt ha- 
ben. »Tragödien am Keyboardk«, 
»Der Computer als Kumpan«, 
»Liebe am Personal Computer« 
— diese Überschriften findet 
man in dem Buch »Wenn der 
Computer Geschichten macht«. 
Wenn Sie jetzt glauben, ‚das 
Buch sei nicht ganz ernst ge- 
meint und falle aus dem Rahmen 
der üblichen Publikationen auf 
dem Computer-Sektor, dann lie- 
gen Sie genau richtig. Erich 
Pawlu beschreibt mit viel Humor 
außergewöhnliche Ereignisse, 
wie die Annäherung an die an- 
gepeilte Liebste per Datenfern- 
übertragung (DFÜ) oder die In- 
stallation einer Rechenanlage 
während der Faschingszeit. Es 
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sind vor allem die ganz alltägli- 
chen Probleme, die der Autor 
schildert. Der Leser fühlt sich 
oft an die Geschichten eines 
Ephraim Kishon erinnert. Kleine 
Schwächen beschreibt Pawlu 
aus ungewöhnlichem Blickwin- 
kel. Beginnt man erst einmal, 
in dem Bändchen herumzu- 
schnuppern, legt man das Buch 
so schnell nicht mehr aus der 
Hand. Die ‚genau getroffene 
Schilderung der kleinen Kata- 
strophen am Elektronenrechner 
begeistert von der ersten bis zur 
letzten Seite. Einen besonderen 
Reiz erhält der Band zusätzlich 
durch nostalgische Bilder, zu de- 
nen der Autor moderne, auf das 
jeweilige Thema bezogene Tex- 
te hinzugefügt hat. Die Ge- 
ishten, die erzählt werden, 
spielen im modernen Leben der 
80’er Jahre. Die kleinen Schwä- 
chen der Menschen, die mit den 
noch größeren Schwächen der 
Computer kämpfen, sind häufig 
das Thema. So zum Beispiel, 
wenn im vollautomatisierten 
Haarsalon die Frau des Bürger- 
meisters durch eine irrtümlich 
gespeicherte Zwergpudelfrisur 
geringfügig verändert wird. Die 
Geschichten sind zudem in ei- 
nem Stil erzählt, der Lust »auf 
mehr« macht. An langen Winter- 
abenden, in kurzen Computer- 
pausen oder auch in der Bade- 
wanne kann man die vergnügli- 
chen Erzählungen genießen. 
Sollten Sie noch ein Weih- 
nachtsgeschenk suchen, ist die- 
ses Buch bestens geeignet. (rs) 


Erich Pawlu, Markt & Technik Verlag AG, 
16! Seiten, ISBN 3-89090-378-9, 24,80 Mark 


DAS MIDI-PRAXISBUCH 


Midi, Abkürzung für »Musical 
Instrument Digital Interface«, ist 
ein Begriff, der sowohl in der 
Computer- als auch in der Mu- 
sik-Szene derzeit für Furore 
sorgt. Aber was verbirgt sich ei- 
gentlich hinter diesem Zauber- 
wort? Eine Neuerscheinung des 
Signum Medien Verlags gibt um- 
fassende Information zum The- 
ma Midi. Das Buch beginnt mit 
einem geschichtlichen Rück- 
blick über die Entwicklung der 


elektronischen Musik mit Midı. 
Die Beschreibung der Vorteile 
des Midi-Systems und der benö- 
tigten Geräte folgt. Die einzel- 
nen Steuerbefehle werden für 
Laien verständlich erklärt. Der 
zweite Teil gibt eine Übersicht 
darüber, welche Musikinstru- 
mente sich miteinander verbin- 
denlassen. Eine Marktübersicht 
über Keyboards und Controller 
für Gitarristen und Schlagzeu- 
ger rundet diesen Teil ab. Ne- 
ben natürlichen Musikinstru- 
menten werden auch syntheti- 
sche Klangerzeuger und ihre 
Möglichkeiten beschrieben. Da- 
zu zählen Synthesizer ebenso 
wie Sound Sampler und ver- 
schiedene andere Midi-Zusatz- 
geräte. Im dritten Teil stellt der 
Autor die Midi-Spezifikationen 
vor. Hier erhält der Computer- 
Fachmann die nötigen Informa- 





tionen, um die Instrumente mit 
seinem Computer zu steuern. Es 
wurde sehr großer Wert darauf 
gelegt, auch für Anfänger die 
technischen Zusammenhänge 
verständlich darzustellen. Ab- 
gerundet wird dieses Kapitel 
durch einige Beispiele der Midi- 
Programmierung in Basic. Wer 
nun weitergehenden Rat benö- 
tigt, um sich zum Beispiel ein ei- 
genes Studio einzurichten, fin- 
det im vierten Kapitel viele Tips. 
Neben allgemeinen Hinweisen 
stellt der Autor Produkte ver- 
schiedener Hersteller vor. Midi 
erhält durch den Einsatz ver- 
schiedener Computer völlig un- 
terschiedliche Möglichkeiten. 
Im letzten Kapitel beschreibt 
der Autor unterschiedliche 
Hard- und Software für Midi. 
Computer von Atari, Apple 
und Commodore werden vorge- 
stellt. Fürden C 64 und den C128 
sind vier Programme beschrie- 
ben. Da das Buch nicht nur.auf 
einen Hersteller eingeht, kann 
essowohl als Hilfe für Einsteiger 
als auch als Nachschlagewerk 
für Fortgeschrittene angesehen 
werden. (Gerald Höfer/rs) 


Richard Aicher, Das MIDI-Praxisbuch, 
Signum Medien Verlag, 400 Seiten, ISBN 
3-924 767-12-2, 48 Mark 
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Programme, für jeden C64-Besitzer... 


Dreher: Mit ‚dem Listing des Monats in Ausgabe 12/87 lassen sich unter-önderem 
3dimensionale ©®bjekte erzeugen und Konstruktionen erstellen. Freunden”der Grafik- 


programmierung läßt-diese besondere Grafik-Erweiterung das Herz höher schlagen. 


Tangram: Prüfen Sie Ihr räumliches Anschauungsvermögen durch dieses Spiele-Listing. 
Ihre Aufgabe besteht darin, bestimmte Formen aus einzelnen Bruchstücken zusammen- 
zusetzen. Printfox-Zeichensätze: Fünf neue Zeichensätze’erweitern das Angebot 
der bereits verfügbaren Schriftarten zu Printiox. LA ef 5 

Außerdem enthält die Programmservice-Diskette alle übrigen Programme, sowie 
Tips&Tricks-Listings, die im Inhaltsverzeichnis der Ausgabe\mit einen, Disketten- 
symbol es] versehen sind. N a 


I 1 


Eine Diskette für C64/C 128 
Bestell-Nr. 10712 


DM 29,90 * sr 24,90*165 299, 


* Unverbindliche Preisempfehlung 
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‚Printfox- ö Ä 
‚der Diskette, die Sie mit dem »Printfox« sofort einsetzen.können:. 
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Beinahe Desktop Publishing... / 


Layout 64: Beliebige Grafiken können in Texte.eingebunden werden, wobei Sie schon 
auf dem Bildschirm sehen, was Ihnen der Drücker ausgeben wird. Die Verwendung ver- 
schiedener Zeichensätze, die Sie auch selbst erstellerikönnen, machen dieses »Listing des 
Monats« zu einem sEhr, flexiblen und mächtigen Werkzeug. Packer: ‚Der komfortable 
Drei-Paß-Packer erlaubt es’Ihnen, Programme und Daten je nach Verwendungszweck in 


"N drei einzeln aufrufbaren Ve ne zu komprimieren. Plotter-BASIC: Das 


beste Listing des Druckerwettbewerbs«ermöglicht es, Drucker, die das Papier vor- und 
Ener können, wie einen Plotter, anzusprechen und’ zu programmieren. 
ichensätze: Als Zugabe finden’Sie fünf einsätzfähige Zeichensätze auf 


Weiterhin enthält die Programmservice-Diskette alle Programme der 64’er-Ausgabe 
11/87, die dort im Inhaltsverzeichnis mit einem Diskettensym ol gekennzeichnet sind. 


Eine Diskette für C64/C 128 
Bestell-Nr. 1071] 


DM 29,90 * srr 24,90*165 299,- 
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Markt&Technik Verlag AG, Buchverlag, Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei München, Telefon (089) 46 13-0 


Bestellungen im Ausland bitte an: SCHWEIZ: Markt&Technik Vertriebs AG, Kollerstrasse 3, CH-6300 Zug, Telefon (042) 415656 - ÖSTERREICH: Rudolf Lechner & Sohn, 
Heizwerkstraße 10, A-1232 Wien, Telefon (0222) 677526 - Ueberreuter Media Verlagsges. mbH (Großhandel), Laudongasse 29, A-1082 Wien, Telefon (0222) 481543-0. 
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Wichtig: Lieferanschrift (Rückseite) 
nicht vergessen! 
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Für Mitteilungen an den Empfänger 


Bestellung Programm-Service 
Bestell-Nr. 
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PAY) 





Summe bitte auf 


Vorderseite übertragen 


".....64er-online.de 
64er-online.net 
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arzustellen. Stereochanger: Dieses Programm 


und Uhnterstreichu 
schreibt selbstöndiälen iedes Musikstück, das im Interrupt des C 64 läuft, für 


unseren »Stereo-SID«\aus a 11/86 um. Der Roumklang ist fanta- 
g’ BEE _stisch! Außerdem noch viele Tips und Tricks für den C64/C128/C 16 und 
F) Plus/4. Die’ shlbung finden Si&,in Ausgabe 6/87 


deutsche Umlaute, ler Unterlängen, deutsche Anführungszeichen 
n 


Disketteffür C64 * 
Bestell-Nr. 10706 DM 29,90* sFr 24,90*/6S 299,-* 





‚‘Mastertext 128 - kaum zu übertreffen 

Grafik, Grafik ohne Ende... ni Master-Text 128: Dos super-professionelle Master-Text für den C 128 bietet 
TEGRA: In der 64’er-Ausgabe 10/87 bieten wir Ihnen mit diesem Programm professionelle Leistungsmerkmale. Durch Menü- und Window-Steuerung ist 
eine Grafik-Befehlserweiterung besonderer Art. Tegra bietet 23 zusätzliche das Programm anwenderfreundlich und bietet nebenkdem Standard an 
Basic-Befehle, mit denen der Aufbau einer HiRes-Grafik ausschließlich mit Befehlen noch Textbaustein-Funktionen, einen Terminal-Modus, einen inte- 
Sprites zum Kinderspiel wird. Durch diese ungewöhnliche Sektors grierten Taschenreehfier söWie,eine Uhr mit Alarmfunktion. Textas: Das Text- 
können Sie den Textbildschirm mit einer hochauflösenden Grafik kombinie- _verarbeitungsprogramm Textas läuft auf dem C64 und ist speZiell für den 

ruckät, entwickelt worden. Mit seböädelnier 






I 






Sie suchen hilfreiche Utilities und 
ds nun auch die deutschen Sonderzeichen zur professionelle Anwendungen für 






ren. Grafik Convert: Jetzt ist es endlich möglich, Bilder der gebräuchlichsten , MPS 801 und kompötibleuD 


Grofikprogramme wie Print-Shop, Newsroom, Hi-Eddi und ielenmehrunter--  barem Zeje ensötz stellt Tex 
















einander auszutauschen. Ambush-Spooler: Mit diesem Hintergrund- Verfügung, bietet eine deutlich bessere Druckqualität und erlaubt sogar das Ihren Computer? $ie wünschen 
Druckertreiber ‘können Sie Ihren Computer dank «äusgefeilter Interrupt- Einbinden von: HiRes-Grafiken fund 'Sprites. MacMatrix: Mit MacMotfix sich gute Software zu vernünf- 
Programmierung während des Druckens weiterbenutz stellen wit Ihnen ein Programm2ur Verfügung, mit dem Sie auf komfogtäble tigen Preisen? Hier finden Sie 
Selbstverständlich enthält die Programmservice-Diskette Auch alle anderen Art und A so NIQ-Zeichensätze für Ihren NL-IO mit Commodore-Igterface beides! 

Programme, die im Inhaltsverzeichnis mit einem Diskettensymbol gekenn- entwerfen k Dre ae sind noch viele Tips und Tricks, zum Beispiel für Unser stetig wachsendes S$orti- 
zeichnet sind. Ü Vizawrite, eier skette enthalten. Die Beschreibungen finden Sie im ment enthält interessante Listing- 
Eine Diskette für C64/C 128 Ausgabe 18/8 cker) Software für alle gängigen 


RN je 1 
Bestell-Nr.: 10710 DM 29,90* sFr 24,90*/55 299,-* 1 Disk D, C6ACTZB fo Computertypen. Alle zwei 
k geteilt: 15718 DM 29,90* sFr 2490*165 299,-* Yochen erweitert sich unser 
Mn ) ‚d> 


aktuelles Angebot um eine 


s ° rs er weitere interessante Programm- 

en Spitzenklasse: Ko “ Super-Textverarbeitungsprogramm onsilung Drieveilaainen 

piele aus Happy-Computer und 64’er ‘weiter verbessert f Computertyp. 
Underground Zone: Bewahren Sie mit Ihrem Super-Hubschrauber 256 Men- Maßter.Text Version 2.0: Moster-Text 64 V2/O ist eine überarbeitete Version Wenn Sie Fragen zu den Pro- 
schen vor der Gefahr der radioaktiven Vernichtung. Belagerung: Erobern Sie des N öster-Text-Programms, das noch in« inigen Punkten verbessert wurde. grammen in unserem Angebot 
die Burg Ihres Gegners bei diesem mittelalterlichen Brettspiel. Weltendäm- HABU &4: Mit diesem Programm können Sie Ihre Kontoführung über- haben, rufen $ie uns anl 
merung: Fantastische Grafik erfordert hier strategisches Denken, um dieHor- wachen. ESterlaubt bis zu elf unabhängige Konten mit bis zu 20 verschiede- Telefon (089) 46 13-6 10, 
den des Gegners zu überwinden. Vier gewinnt: Grofisch gut verpackt, versu- nen Verwenc Ungen. Das Haushältsbuch wird komplett durch Menüs ge- oder (089) 4613-133. 
chen Sie den Computer oder Ihren Mitspieler zu schlagen. Super-Reversi: steuert. Dabei Bleibt die Bedienung durch die Verwendung komfortabler 
Plozieren Sie Ihre Spielsteine so, daß der Computer keine Chance mehr hat. Eingobemasken seht.einfach? ie erfassen alle Konten auf einen Blick. Win- Bestellungen bitte on: 
Trigon: Nur blitzschnelle Reoktion bewahrt Ihre Schlange vor dem »CRASH«.  dow Manager: Dieses,Prögramm ist eine Bosic-Erweiterung zum komfor- Markt &Technik Verlag AG, 
Block’n’Bubble: Vernichten Sie als Druide.die tödlichen Kugeln, die Sieselbt +ublen Verwalten von Windows und Eingübemasken. Damit kann man Bild- Unternehmensbereich Buch- 
herbeigezaubert haben. Playball: Räumen Sieidie Steine mit einer rosend schirmmasken und Windows einfach erstellen und von Basic-Programmen verlag, Hans-Pinsel-Straße 2, 
schnellen Kugel ab. Ihre volle Korizentrationsfähigkeit ist hier gefragt. Cave aus nutzen. Das verleiht Ihren Programmen einen professionellen Touch und D-8013 Haar, Telefon (089) 
Raid: Finden Sie die geheimnisvollen Schätze in den.grafisch fantastisch dar- erhöht zudem die Übersichtlichkeit. Adressen-Manager: Besitzer einer 4613-0. Schweiz: 
gestellten Höhlen der Unterwelt. Stone Rescue: Als gieriger Goldsucher kön-  Diskettenstation und eines Epson- oder kompatiblen Druckers haben jetzt gut Markt &Technik Vertriebs AG, 
nen Sie selbst tödlich@ Hindernisse nicht abhalten, werin Sie geschicktgenug lachen: Ihre Adressen können mit dem C64 fast“professionell verwaltet, Kollerstrasse 3, CH-6300 Zug, 


sind. Vectors;,Süperschnelles Reaktionsspiel für den C128 im 80-Zeichen- sortiert, ausgewähltund gedruckt werden. Ein’persönliches-Kennwort schützt Telefon (042) 415656. 

Modus —,Sensationell. Die Anleitung zu den Spielen finden Sie ouf der Dis- Sie vor unbefugter Benutzung. Außerdem viele Tips und Tricks für den C64 Österreich: Ueberreuter Media 

wie i \ und C128. Die Beschreibungen finden Sie im Sonderheft Ausgabe..]6/87 Handels- und Verlagsgesell- 

ke iskette für C64/ C 128 re w (C.64-Einsteiger) | i schaft mbH (Großhandel), 

BöstelliNt.: 12709 DM 29,90* sFr 24,90*165 299,-* 1 Diskette für C64/C 128 Fa Laudongasse 29, A-1082 Wien, 
P # f£ y % & Bestell-Nr.: 15716 DM 29,90* sFr .24,90*/6S 299, -* aaa Ra ae, 


* Unverbindliche Preisempfehlung. Irrtümer und Ändefungen vorbehglten. Bestellungen aus anderen 
\ 3 Ländern bitte nur schriftlich an: 


Minen” Markt & Technik Verlag AG, 
Bestellnummern für Disketten zum 64’er-Magazin | Abt. Buchvertrieb, Hans-Pinsel- 


Programmservice-Disketten sind zu allen Ausgaben des 64’er-Magazins ab Straße 2, D-8013 Haar, und 
: ältlich"Bitigsgehhen Sie auf der in fesehrtiet abgedruckten Zahl- gegen Bezahlung einer Rech- 


Weitere Angebote zum Thema Textverarbeitun 
und Desktop Publishing: , \ 


a 






” 
er 


Korrespondenz-Qualität auf Epson-Druckern 


Viza-Print-System: Dieses Bi entlockt allen Epsön-kompatiblen 64’er-Sonderhefte ab Ausgabe 13/1987: 
Druckern eine ünübertreffliche Druckqualität, Zehn fertige, professionelle Konstant Jahr Ausgabe nd Bitte verwenden Sie für Ihre 


Zeichensätze mit einer 24x25-Punktmatrix können für den Ausdruck von Bestellung und Überweisung die 
Vizawrite-Texten in%Proportionalschrift bei „gleichzeitigem Blocksatz und R [7] [6] abgedruckte Postgiro-Zahlkarte, 
Grafikverbund eingesetzt werden. Die dnekfertigen Demo-Texte auf der Dis- z.B; 15716 für die Diskette zum Sonderheft 16/1987 


diem Fa, Diese Nummer setzt sich wie folgt zusammen: nung im voraus. 


oder senden Sie uns einen 


kette helfen Ihnen, mit dem V-P-System’schnell vertraut zu werden. Mony 64: 64‘’er-Magazin, Ausgaben 1/85 bis 12/86: Verrechnungs-Scheck mit Ihrer 
Mony 64 macht die Verwaltung.Ihrer Einnahmen und Ausgaben zum Kinder- Konstant Jahr Ausgabe Bestellung. Sie erleichtern uns 
spiel, sogar Fixbuchungen,werden automatisch durchgeführt. Super-Hard- [6 ] [0] [6] [0] > die Auftragsabwicklung, und 


copy: Super-Hardcopy kann jeden Bildschirm, der gerade angezeigt wird, 
auf Tostendruck ausdrucken, auch während eines laufenden Programms. 


z.B.: Lö 86 06 D für die Diskette zur Ausgabe 6/1986. dafür berechnen wir Ihnen keine 


Versandkosten. 


Hardcopy für Seikosha SP-1000: Dieses Programm ermöglicht es, Hard- a a Ta aaa ie 
copies auf dem Seikosha SP-1000 mit 960 Punkten pro Zeile auf das Papier 
zu bringen. PFox+: Durch PFox+ wird die Qualität Ihrer Printfox-Ausdrucke [0] [0] Ft] 


auf allen Epson-kompatiblen Druckern erhöht. Unterlängen: Das Programm z.B.: 10701 für die Diskette zur Ausgabe 1/1987. 
Unterlängen ermöglicht es Ihnen, mit Ihrem MPS 801-Drucker problemlos 
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PSchA Postscheckkonto Nr. des Absenders Postscheckteilnehmer Postscheckkonto Nr. des Absenders 
















Die stark umrandeten Felder sind nur auszufüllen, 
wenn ein Postscheckkontoinhaber das Formblatt als 
Postüberweisung verwendet (Erläuterung s. Rücks.) 





























DM Pf | (DM-Betrag in Buchstaben wiederholen) | DM Pf ; 
für Postscheckkonto Nr. für Postscheckkonto Nr. Postscheckamt 
14 199-803 T , 
Lieferanschrift und Absender = 14 199-803 München 
der Zahlkarte Postscheckkonto Nr. vor 

ü Markt&fechnik 14 199-803 üw Markt&fechnik 5 
Verlag Aktengeselschftt Te Verlag Aktiengesellschaft » 
Postscheckamt Handpin 1 
sel-Str. 2 
in 8013 Haar München in’ 8013 Haar 
ELZ Ort Ausstellungsdatum Unterschrift 
Verwendungszweck 
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Ein neues Betriebssystem 
eröffnete den Anwendern 
des MPS 802 ungeahnte 
Möglichkeiten. 

Felix Huber entwickelte 
das Super-ROM, die 
Anwendung des Monats 
Januar 1987. 












Disketten-Zaubereien 
vollbringt das Programm 
Disc-Wizard. Directories 
sortieren ist nur eine der 
Fähigkeiten des Listings 
des Monats 5/86, das 

H. J. Rottkämper 
entwickelte. 




















. Listing ;| 
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64’er-Magazin veröffent- 
lichen und dafür »so ganz ne- 
benbei« 3000 Mark kassıeren? Dann 
bewerben Sie sich mit Ihrem Programm für 
das »Listing des Monats«. Dabei spielt es keine Rolle, 
ob Sie nun eine Textverarbeitung oder ein revolutionäres 
Grafikprogramm kreiert haben, ein rasantes Spiel oder neue 
Utilities, eine Betriebssystemerweiterung oder neue Hardware. 
= Sıe haben einen entsprechenden Beitrag für das »Listing des 
Monats«? Dann gibt es dafür nur eine Adresse: Das 64’er-Magazin. ’ 
X Jeden Monat warten 3000 Mark auf den Autoren des von uns zum / 
£ ‚Alisting des Monatsı gekürten Programms. ’@ 


Gesucht: Die Anwendung des Monats! 


f eden Monat 1000 Mark für Ihre »Anwendung« des Monats« 
e" im 64’er-Magazin! Sie verwalten Ihre Finanzen oder die Kfz- 
Kosten mit einer eigenen Programm-Entwicklung? Oder ar- 

beiten Sie gar mit einer von Ihnen stammenden Tabellenkal- 
kulation? Oder setzen Sie Ihren © 64 für Ihr Geschäft ein a : 
on. ee Du etc. o Dans Ben Sie = 
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Fortsetzung von Seite 167 


müssen Sie die Fäuste spre- 
chen lassen. Präzises Timing 
ist dafür allerdings Voraus- 
setzung, ansonsten beziehen 
Sie von den Rowdys böse 
Schläge. Auch hier sind Gra- 
fik und Musik wieder über- 
durchschnittlich gut. 

Alles in allem ist »Sıx Pak 
(Vol. 2)« eine sehr empfeh- 
lenswerte Sammlung mit 
sechszum größten Teil guten 
Spielen. Eine mehrsprachıi- 
ge Anleitung (auch deutsch) 
im Poster-Format liegt bei. 
Diese enthält genügend In- 
formationen um alle Spiele 
zu spielen, obwohl wir sie 


uns noch etwas umfangrei- 


cher gewünscht hätten. 
(Martin Gaksch/bs) 


Peter West Records, Am Heerdter Hof 15, 
4000 Düsseldorf 11 


Adressen zum 
Weihnachtsbasar, 


Firmen, deren Produkte im 
Fachhandel erhältlich sind, 
werden nicht unbedingt in die- 
ser Liste namentlich aufge- 
führt. 


C-LAB Software, Postfach 700303, 2000 
Hamburg 

CVM, Graf-Adolf-Str. 11, 4000 Düsseldorf 1 
DTM, Bornhofenweg 5, 6200 Wiesbaden 
Füle Trading GmbH, Birkenstr. 22, 6057 
Dietzenbach | 

Gruske EDV-Zubehör, Michael-Vogel-Str. 
IE, 8520 Erlangen 

Hackers Network Service, Computer Vi- 
deo Arts, c/o Gunther Eysenbach, Schwed- 
lerstraße 37, 8520 Erlangen 

Hard & Soft, Gagnerstr. 4 8580 Bayreuth 
Jann Datentechnik, Kaiserin-Augusta-Str. 
13, 1000 Berlin 42 

Markt & Technik, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 
Haar, Tel. 089/46 13-0 

Misco EDV-Zubehör GmbH, Nordendstr. 
72-74, 6082 Mörfelden Walldorf, Tel. 06105/ 
4010 

Print Technik, Nicolaistr. 2, 8000 München 
40, Tel. 089/3681 97 

Rex Datentechnik, c/o Andreas König, Stre- 
semannstr. 11,58Hagen |, Tel. 02331/32734 
Rolle Kommunikationstechnik, Postfach 
710844, 8000 München 7] 

Rossmüler GmbH, Maxstr. 50-52, 53 Bonn 1 
Scanntronik, Parkstr. 38, 8011 Zorneding 
SFX Software bei Side by Side, Regina Voit, 
Gottfried-Keller-Str. 10, 6000 Frankfurt 50, 
Tel, 069/520587 

Spirig, Dipl.-Ing. Ernst Spirig, 8640 Rap- 
perswil, PO. Box 1140, Schweiz 
SM-Softlearning GmbH, Ödenbergerstr. 81, 
5800 Nürnberg 20 

SSI Schäfer Shop GmbH, Industriestr., 5240 
Betzdorf, Tel. 02741/286355 

Vipterm, c/o Claus Erbrecht, Lappenbergs 
Allee 37, 2000 Hamburg 20 

Wiesemann + Theiss GmbH, Microcompu- 
tertechnik, Winchenbachstr. 3-5, 5600 Wup- 
pertal — Barmen 


Ausgabe 12/Dezember 1987 
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SPRITES 


Eine Delikatesse für Pro- 
grammierer stellen wir ın 
der Januar-ÄAusgabe vor. Hy- 
perscreen Ill macht den ge- 
samten Bildschirmrahmen 
zur Spielwiese für Sprites. 

Sicher haben Sie schon 
einmal eine Grafik gesehen, 
diedenoberenoderunteren 
Rand des Bildschirms be- 
nutzte. Vor allem Spiele-Pro- 
grammierer wenden diese 
Technik an. Mit unserem Lı- 
sting geben wir Ihnen ein 
mächtiges Werkzeug In die 
Hand, den gesamten Bild- 
schirmrand zu beleben. 
Sprites oder Laufschrift kön- 
nen so ohne störende Gren- 
zen dargestellt werden. Auf 
die Ergebnisse Ihrer Arbeit 
mit Hyperscreen III ıst die 
Redaktion sehr gespannt. 


JAHRESINHALTS- 
VERZEICHNIS 


Sıe suchen ein Programm, 
das 1987 im 64’er veröffent- 
licht wurde? Kein Problem — 
die nächste Ausgabe enthält 
das komplette Inhaltsver- 
zeichnis der Ausgaben 1/87 
bis 12/87. Diejenigen, die 
das Programm »Masterin- 
dex« aus Ausgabe 5/87 ha- 
ben, finden eine entspre- 
chende Datei auf der Pro- 
grammservice-Diskette. Da- 
mit wird die Suche nach Artı- 
keln zum Kinderspiel. 


VERGLEICHSTEST: 
FLOPPY-SPEEDER 
FÜR DEN C 128 


Viele schon vom C 64 her 
bekannten Beschleuniger- 
Systeme werden auch für 
den C 128 und die Disketten- 
station 1571 angeboten. Wir 
testen für Sie Mach 7], Pro- 
speed, Dolphin Dos und Pro- 
fessional Dos. Erfüllen sie in 
der Praxis die Geschwindig- 
keitsangaben der Hersteller 
und arbeiten sie mit gängi- 
ger C 128-Software zusam- 
men? Lassen sie sich pro- 
blemlos einbauen, oder er- 
warten Sie unfreiwillige Ba- 
stelstunden? 

Lesen Sie in der nächsten 
Ausgabe unseres Magazins, 
was die Speeder sonst noch 
leisten und ob sie Ihr Geld 
wert sind. 
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BASTELN MIT DEM 
COMPUTER 


Endlich bietet der C. 64 
nicht nur etwas für den Kopf, 
sondern auch für die Hände! 
Der nach Art des beliebten 
Druckprogramms »Print 
Shopı aufgemachte »Toy 
Shop« (zu deutsch: »Spiel- 
zeugladen«) bietet für unter 
100 Mark die Möglichkeit, 20 
verschiedene, teils sehr 
komplexe Modelle zu ba- 
steln. Lesen Sie unseren aus- 
führlichen Test in der näch- 
sten Ausgabe. 


PREISWERTE 
DRUCKER 


Mehr müssen Drucker 
nicht kosten. In einem um- 
fangreichen Vergleichstest 
stellen wir Ihnen die fünf be- 
sten Drucker unter 1000 
Mark vor. Noch billiger wırd 
es dann in unserem. Ver- 
gleich der Billigdrucker die 
teilweise kaum mehr als 100 
Mark kosten. Einen Gesamt- 
überblick über den Drucker- 
markt bis 1000 Mark können 
Sie sich in unserer großen 
Marktübersicht verschaffen. 


SPIELE AUS DER 
EIGENEN MACHE 


Fehlte es Ihnen rbisher 
zwar nicht an Phantasie aber 
an Programmiermöglichkeı- 
ten? Unser Listing des Mo- 
nats»MASTER TOOL« ist ein 
umfangreiches Software-Pa- 
ket zur Erstellung bewegli- 
cher Hintergründe mit einer 
Breite von sage und schreibe 
maximal 1303 Zeichen, sowie 
131 anımierbarer Sprites und 
einer komfortablen Basic-Er- 
weiterung zur Programmie- 
rung von Ärcade- und Strate- 
gie-Spielen. Kein Wunsch 
bleibt offen. 


GEOS-SERIE MIT ATTRAKTIVEN PREISEN 


Im Einsteigerteil gibt es ab 
sofort etwas zu gewinnen! 
Und das über sieben Ausga- 
ben. Wenn Sie unsere Äus- 
führungen zu Geos durchar- 
beiten, wird es Ihnen sı- 
cher nicht schwerfallen die 
Fragen des anschließenden 
Preisrätsels zu beantworten. 


Wir stellen Ihnen ın jeder 
Ausgabe eines der Geos- 
Programme vor. Sie erhalten 
schnell einen Überblick 
über die Anwendungen. Da- 
zu gibteszu dem besproche- 
nen Thema Tips, die Ihnen 
den Umgang mit den Pro- 
grammen erleichtern. Am 


Ende der Serie steht dann 
noch ein großer Wettbe- 
werb. Ein prominenter Ein- 
steiger begleitet Sie mit sei- 
nen Eindrücken zu Geos 
während der Serie: Dieter 
Hoeneß, ehemaliger Fußball- 
Nationalspieler und jetzt Ma- 
nager bei Commodore. 


DIE NÄCHSTE AUSGABE ERSCHEINT AM 11.12;1987:- 
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